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.Nur  Weniges  glaubt  der  Verf.  vorausschicken  zu 
müssen ,  um  denjenigen  Gesichtspunct  anzugeben, 
von  welcliem  er  bei  der  Bearbeitung  vorliegender 
Schrift  ausgegangen  ist.  Nur  die  Ausführung  muss 
sich  selbst  rechtfertigen ;  ilhev  die  Zweckmässig- 
keit des  Unternehmens  selbst  kann  wohl  kaum  ein 
Zweifel  obwalten.  Denn  bei  der  neuerdings  so 
hoch  gesteigerten  Vorliebe  für  die  griechischen 
Redner  hat  wohl  jeder  Freund  derselben  den  Man- 
gel einer  zweckmässigen  möglichst  vollständigen 
Zusammenstellung  des  Wissenswürdigsten  auf  dem 
Gebiete  der  griechischen  Beredtsamkeit  tief  empfun- 
den. Zu  gegenwärtigem  Versuche,  diesem  Mangel 
einigermassen  wenigstens  abzuhelfen,  veranlasste 
den  Verf.  nächst  mehrjährigem  Verkehr  mit  den 
Rednern  selbst  das  Bedürfniss  eines  schriftlichen 
Leitfadens  bei  seinen  Vorlesungen  über  die  Ge- 
schichte der  griechischen  Beredtsamkeit.  Wenn 
jedoch  dieser  an  sich  einseitige  Zweck  während 
der  Arbeit  selbst  mehr  in  den  Hintergrund,  und 
dagegen  die  Absicht  mehr  hervortrat,   den  Freund 
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des  Altertimms  überhaupt  durch,  eine  Sammlung 
des  so  reichhaltigen  Materials  und  durch  möglichst 
genaue  Nach  Weisung  der  Quellen  in  seinen  Studien 
zu  unterstützen:  so  bedarf  diess  wohl  keiner  wei- 
teren Rechtfertigung.  Ist  aber  diese  Absicht  bei 
Weitem  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange  erreicht, 
so  möge  auf  der  einen  Seite  Jugendlichkeit  und 
Mangel  an  Kraft  den  schwierigen  Gegenstand  ganz 
zu  durchdringen,  auf  der  andern  die  Schwierigkeit 
des  Gegenstandes  selbst  und  der  Mangel  an  um- 
fassenden Vorarbeiten  zur  Entschuldigung  dienen. 
Was  die  Haltung,  das  Colorit  der  Darstellung  be- 
trifft, so  hat  der  Yerf.  sich  eben  so  weit  von  blos- 
ser Nomenclatur  und  trockener  Relation,  als  von 
hochtrabenden  Tiraden  und  von  phantastischem 
Herumirren  im  Ueberschwenglichen  entfernt  zu 
halten,  und  dagegen,  so  weit  es  möglich  war, 
die  äusseren  und  inneren  Zustände  der  griechischen 
Reredtsamkeit  durch  das  Mittelglied  der  Geschichte 
zu  einem  lebendigen  Ganzen  zu  verbinden  gesucht. 
Die  Darstellung  selbst  ist  aus  den  Quellen  ge- 
schöpft ,  wobei  gewissenhafte  Benutzung  Haupt- 
erforderniss,  und  möglichste  Vollständigkeit  Haupt- 
zweck war.  Bei  Benutzung  der  Quellen  verfuhr 
der  Verf.  so,  dass  er,  um  Unbefangenheit  des  Ur- 
theils  zu  bewahren,  zuerst  aus  den  älteren  schöpfte, 
und  erst  dann  neuere  Arbeiten  zu  Rathe  zog.  Da- 
her lässt  er  auch  oft  das  Alterthum  selbst  reden, 
sich  selbst  erklären,  zuweilen   rügend  oder   ergän- 
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zend,  meist  wo  er  selbst  kein  definitives  Lrtheil 
wagte  oder  das  der  Alten  mit  dem  seinigen  zu- 
sammentraf, immer  wo ,  wie  bei  verlorenen  Schrif- 
ten, kein  anderer  Haltepunct  sich  darbot.  Dass 
Vollständigkeit  in  jeder  Hinsicht  erreicht  sey5  niuss 
freilich  bezweifelt  werden,  doch  hofft  der  Verf., 
dass  ihm  nichts  vom  Wichtigsten  entgangen  sey. 

Scheinen  dagegen  die  Anführungen  zu  zahl- 
reich ausgefallen  zu  seyn,  so  bedenke  man,  dass 
nicht  zur  Unterhaltung,  sondern  für  Wissenschaft 
und  Selbststudium  geschrieben  ist.  In  Sachen  des 
Wissens  mehrere  Zeugen  abzuhören,  zu  prüfen, 
wie  ein  und  derselbe  Gegenstand  von  ihnen  nach 
verschiedenen  Ansichten  und  Zwecken  verschieden 
aufgefasst  wird,  verlohnt  sich  wohl  der  Mühe. 
Die  Citate  sind  übrigens  möglichst  fasslich  ge- 
geben, d.  h.  nach  Merkmahlen,  die  sich  in  allen 
Ausgaben  mehr  oder  weniger  finden;  so  die  Red- 
ner nach  der  Seitenzahl  von  Reiske  und  den 
Paragraphen  von  Behher ;  Aristoteles  Rhe- 
torik nach  Capp.  u.  §§.,  nur  bei  andern  aristo- 
telischen Schriften  ist  zuweilen  die  Pag.  von  Buhle 
beigesetzt;  Pia  ton  gewöhnlich  nach  der  Pag. 
von  &tephami$)  selten  und  nur  wo  es  ausdrück- 
lich bemerkt  ist  nach  der  von  Behher;  Diony- 
sius  von  Halicarnass  nach  Capp.  u.  §§.. 
welche  sich  auch  in  der  Reiske'schen  und  in  der 
Tauchn,  Stereotypausgabe  ünden ;    P 1  u  t  a  r  c  b  V  i  1 1. 


parall.  nach  Capp.,  die  Vitt.  X  oratorum  nach 
der  Frankfurter  Ausg.,  bei  den  Morall.  freilich 
haben  sich,  wie  auch  in  den  Anführungen  ans 
S  t  r  a  b  o  ,  einige  Ungleichheiten  eingeschlichen , 
welche  der  Leser  leicht  in  Einklang  bringen  kann ; 
Seneca  rhetor  nach  der  edit.  BiponL;  Phi- 
lostratus  nach  Olearms;  Athenäen s  nach 
Cmauhomi*;  Hermogenes  nach  Gasp.  Lauren- 
titiß ;  E u n a p i u s  nach  Commelin. ;  Photins 
Bibliothek  nach  Behher;  Endocia  nach  Vik 
lolson.  Bei  Snidas  konnte  nur  die  Mailänder 
Ausg.  und  die  Äldina  durchaus ,  die  von  Küster 
erst  nachträglich  benutzt  werden,  desgleichen  der 
I.  Theil  der  sehnlich  erwarteten  Rhetor  es  graeci 
von  Walz,  an  deren  Spitze  wohl  ein  Verzeichniss 
der  LX  versprochenen  Schriften  wünschenswerth 
gewesen  wäre;  ein  Mangel,  dem  die  Schuld  bei- 
zumessen ist,  wenn  namentlich  der  technische  Theil 
des  letzten  Abschnittes  vorliegender  Schrift  nach 
Vollendung  jener  Sammlung  als  ungenügend  und 
unvollständig  erfunden  werden  sollte.  Auch  der 
IL  Theil  der  Aldinischen  Rhetoren  konnte 
leider  gar  nicht  zu  Rathe  gezogen  werden,  so  wie 
eine  Schrift  von  A.  Schott,  de  claris  apud  Se- 
nscam rhctoribuS)  welche  selbst  der  neueste  ge- 
lehrte Sammler  der  Fragmente  der  römischen  Red- 
ner (Meyer  praef.  p.  XYI.)  nur  von  Hörensagen 
kennt.  Ob  des  fleissigen  M aussäe  accarata  tra- 
etatio  de    veterum    rhetorum   oratiom&us  ■ —  cum 
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earum  reliquiis  quae  nobh  *itperm?it9  versprochen 
in  s.  Anm.  z.  Harpokrat.  p.  63.  T.  II.  p.  150.  ed. 
Lips.,  wirklich  an's  Licht  getreten  sey,  niuss  da- 
hin gestellt  bleiben;    der  Verf.  kennt  sie  nicht. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  endlich  verur- 
sachte der  bibliographische  Theil.  Der  Verf.  war 
lange  zweifelhaft,  ob  er  liier  vollständig  seyn, 
oder  nur  eklektisch  verfahren  sollte,  und  gelangte 
endlich  zu  der  Ueberzeugung  9  dass  die  Wissen- 
schaft Vollständigkeit  nur  von  dem  Bibliographen 
vom  Fache  erheische.  Wer  nur  gelegentlich  sam- 
melt und  nicht  sein  ganzes  Augenmerk  ausschliess- 
lich auf  diesen  Funct  richtet,  wird  nie  Erhebliches 
in  diesem  Fache  leisten.  Dadurch  fühlte  der  Verf. 
sich  bewogen,  nur  die  Gesammtausgaben  und  grös- 
seren Sammlungen  in  den  Anmerkungen,  so  viel 
er  sie  kannte,  vollständig  zu  verzeichnen,  von 
Einzelausgaben  aber  bei  den  Hauptrednern  nur  die 
wichtigsten  und  brauchbarsten  in  den  Beilagen  an-> 
zugeben  und  davon  das  Vorzüglichste  mit  *  zu  be- 
zeichnen ;  bei  denjenigen  Schriftstellern  jedoch, 
welche  in  der  neuern  Zeit  nur  selten  oder  gar 
nicht  bearbeitet  worden  sind,  hat  er  alles  auch 
von  Einzelausgaben  ihm  Bekannte  in  den  An- 
merkungen wie  in  den  Beilagen  bemerken  zu  müs- 


sen geglaubt.  Dass  auch  hier  noch  so  Manches 
vermisst  werde,  da  Fabricius  die  einzige  sichere 
Stütze   bot,    bezweifelt    er   nicht,   und  erlaubt    sich 
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daher  auf  das  an  Vollständigkeit  und  Zuverlässig- 
keit alle  früheren  Werke  der  Art  weit  übertref- 
fende L e  jc ic o n  Bibliogr ap hicu <m  etc.  des  Hrn . 

Dr.  S.  F.  G.  Hoffmann,  (T.  I.  A  —  C.  Lips, 
Weigel,  1832.  550  S.  8.),  zu  verweisen ,  dem  er 
zugleich  für  gütige  Mittheilung  so  mancher  schütz- 
baren Notiz  seinen  wärmsten  Dank  zu  sagen  sich 
gedrungen  fühlt. 

Was  übrigens  die  aus  literarischem  und  hi- 
storisch-kritischem Gesichtspuncte  nach  Fabri- 
cius  erster  Anlage  gearbeiteten  Beilagen  betrifft* 
so  dürfte  diese  Uebersicht  von  dem  Thatbestande 
der  rednerischen  Literatur  dem  Freunde  der 
griechischen  Redner  nicht  unwillkommen  seyn.  — 
Einiges  die  letzteren  Abschnitte  Betreffende,  wie 
eine  genauere  Würdigung  des  Verhältnisses  der 
griechischen  Beredtsamkeit  zur  römischen,  so  wie 
eine  Uebersicht  der  handschriftlichen  Literatur, 
blieb  schicklicher   dem  zweiten  Theile  vorbehalten. 

Bei*  Verf.  scheidet  von  dem  Leser  mit  dem 
aufrichtigen  Wunsche,  dass  es  ihm  gelungen  seyn 
möge,  zur  Förderung  des  Studiums  der  griechi- 
schen Redner  wenigstens  Etwas  beigetragen  zu 
haben. 

Leipzig,   im  Monat  August,   183?. 
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.  §•  i. 

Die  Beredtsamkelt  im  weite rii  Sinne  ist,  geschichtlich 
entwickelt,  zuerst  subjectiv  die  Fähigkeit»  dann  ob« 
jectiv  die  Kunst  sich  so  auszudrücken,  wie  es  erforder- 
lich ist,  um  einen  bestimmten  Zweck  zu  erreichen  *).  Der 
möglichen  Verschiedenheit  des  Zwecks  gemäss  kann  sie  also 
bald  eine  poetische,  bald  eine  philosophische,  bald  eine 
historische  seyn.  Allein  Dichter,  Philosophen  und  Histo« 
riker  sind,  wenn  auch  in  ihrem  Fache  beredt,  doch  dar- 
um noch  nicht  Redner;  sie  betrachten  die  Hede  mir  als 
Mittel  zur  Verständigung-).  Es  mitss  demnach  noch  eind 
Beredtsamkeit  im  engern  Sinne  geben,  die  redneri* 
sehe,  deren  Hauptaugenmerk  die  Rede  selbst  ist,  und 
diese  besteht  subjectiv  in  der  Fähigkeit,  objeetiv  in 
der  Kunst,  im  ungebundenen  mündlichen  Vortrage  die 
möglichst  vollendete  Redeform  mit  der  Macht  überzeu« 
gender  Gründe  so  zu  verschmelzen,  dass  Gefühl  und  Ver- 
stand, des  Hörers  gleich  afficirt,  sein  Wille  bestimmt  und 
die  beabsichtigte  Seelenstimmung  in  ihm  hervorgebracht 
wird  3).  Einzig  diese  Beredtsamkeit  im  engern  Sinne,  die? 
rednerische,  ist  Gegenstand  unserer  Forschungen* 

1)  „Die  Morgenländer  unterscheiden  die  künstliche  Gewandtheit  def 
Rede  von  der  natürlichen  Fertigkeit  derselben.  Die  erste  nermen. 
sie  Belaghat,  d.  i.  Beredtsamkeit,  und  die  /.weite  Fasahat,  d.  i. 
Wohlredenheit.  Beide  sind  indess  Zweige  der  Redekunst,  Brno! 
Bejan."    v.  Hammer  in  Ersch  ulid  Grub.  EncycL  T.  IX.  &  ?7, 

2)  Cic.  Orat.  19.  sq. 

3)  Schon  die  Alten  waren  über  den  Begriff  der  Beredts.  imeios* 
Sie  war  ihnen  bald  Kunst,  bald  Wissenschaft,  bald  blosse  Fähigkeit. 
S.  Cic.  d.  Orat.  Üb.  L  Ouinctil.  Inst.  Or.  II.  15.  Sext.  Empire  adv* 
Math.  lib.  lt.  Meist  irrten  sie  im.  Ilückschliiss  fheils  vönl  öfeern 
Misslingen  rednerischer  Versuche,  theils  vom  Missbrauche  der  Kunst 
auf  das  Wesen  derselben.    Daher  kann  auch  Kaufs  Ausspruch  in 
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der  Krit.  d.  Urtheilskr.  2.  Aufl.  S.  216  f.,  Beredsamkeit  se3'  die 
Kunst  durch  den  schönen  Schein  zu  hintergehen  und  sich  der  Schwä- 
chen der  Menschen  zu  seinen  Absichten  zu  bedienen  (zurückgewie- 
sen von  Blühdorn  über  das  Wesen  der  Beredts. ,  vor  den  Religions- 
vorträgen, Magdeb.  1808,  A.  G.  Becker  Demos thenes  als  Staats- 
mann und  Redner,  Th.  I.  Halle  1815.  S.  142  ff.,  W.  T.  Krug 
Aesthetik,  Königsb.  1823.  S.  358.),  nur  für  höchst  einseitig  gelten. 
S.  insbes.  D.  Jenisch  aesthe tisch  krit.  Parallele  der  beiden  grössten 
Redner  des  Alterth.  Berl.  1801.  S.  1  —  49. ,  H.  A.  Schott  Theorie 
der  Beredts.  (Th.  I.  Leipz.  1815.  II.  1824.  III.  1.  Abth.  1827.  2. 
Abth.  1828.  8.)  Th.  I.  philos.  u.  relig.  Begründung  der  Rhetorik  u. 
Homiletik,  S.  1—234.  (2.  Aufl.  1828.).  Vgl.  die  in  Salzer's  Theorie 
der  seh.  Künste  Th.  I.  u.  IV.  Art.  Beredts.  u.  Rede,  u.  in  Blanken- 
burg's  Zusätzen  angeführten  Schriften,  Bouterweck  Art.  Beredts. 
in  Ersch  u.  Grub.  Eneycl.  Th.  IX.  S.  77  f.,  K.  J.  Blochmann,  ein 
Wort  über  die  Bildung  uusrer  Jugend  zur  Wohlredenheit  u.  öffentl. 
Beredts.    Dresd.  1831.  8.     S.  11  ff. 

§.    2. 

Zu  zeigen,  wie  die  Fähigkeit  und  die  Kunst,  im  un- 
gebundenen mündlichen  Vortrage  die  möglichst  vollen- 
dete Redeform  mit  der  Macht  überzeugender  Gründe  so 
zu  verschmelzen,  dass  Gefühl  und  Verstand  des  Hörers 
gleich  afficirt,  sein  Wille  bestimmt,  und  die  beabsichtigte 
Seelenstimmung  in  ihm  hervorgebracht  wird,  —  bei  allen 
Völkern  und  zu  allen  Zeiten  sich  entwickelt  und  gestal- 
tet hat,  wäre  der  Zweck  einer  allgemeinen  Geschichte 
der  Beredtsamkeit;  eine  Aufgabe  die  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange noch  nicht  gelöst  ist.  So  wie  es  nun  aber  eine 
allgemeine  Geschichte  der  Beredtsamkeit  giebt,  muss  es 
auch  eine  Geschichte  der  Beredtsamkeit  eines  einzelnen 
Volkes  insonderheit  geben.  Hauptzweck  der  Geschichte 
der  griechischen  Beredtsamkeit  ist  es  daher,  die  Ent- 
wickelung  und  Ausbildung,  die  manichfaltigen  Schicksale 
und  Umwandlungen  jener  Fähigkeit  und  Kunst  bei  den 
Griechen  in  Gleichzeitigkeit  und  Aufeinanderfolge  zu  er- 
mitteln und  darzustellen.  Wir  beschränken  uns  nur  auf 
das  alte  Griechenland  *). 

1)  Der  Endpunct  unserer  Darstellung,  die  Trennung  des  byzanti- 
nischen Reichs  vom  Occident,  ist  zwar  als  Grenzlinie  zwischen  dem 
alten  und  neuen  Griechenland  wülkührlich  gesetzt,  findet  aber  in 
den  zu  entwickelnden  politischen  und  literarischen  Zuständen  seine 
Rechtfertigung. 
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§.    3. 

Demzufolge  werden  folgende  Gesichtspunkte  in  einer 
Geschichte  der  griechischen  Beredtsamkeit  besonders  fest- 
zuhalten seyn: 

I.  Historische  Entwicklung  derjenigen  psychologischen 
und  politischen  Verhältnisse,  unter  denen  die  Beredt- 
samkeit zuerst  als  blosse  Fähigkeit  geübt  ward^  dann 
zur  Kunst  sich  objectivirte,  fortbildete  und  wiederum 
verfiel. 

II.  Darlegung  der  Zustände  der  Beredtsamkeit  als  Fä- 
higkeit und  Kunst  zur  Zeit  ihres  Entstehens,  Fort- 
gangs und  Verfalls,  in  doppelter  Beziehung:  a)  auf 
die  Ausübung  —  Redner  —  b)  auf  die  theoretische 
Begründung  derselben  —  Techniker  ~,  verbunden  mit 
möglichst  genauer,  aus  den  Quellen  selbst  geschöpf- 
ter Darstellung  der  wesentlichsten  Lebensschicksale 
der  Redner  und  Techniker  j  mit  gewissenhafter  Wür- 
digung ihrer  Verdienste  j  mit  vollständiger  Aufzählung 
und  Charakterisirung  ihrer  Schriften,  mit  umsichtiger 
Mittheilung  des  Wissenswürdigsten  aus  dem  Gebiete 
der  Bibliographie. 

Je  mehr  aber,  was  unverkennbar  ist$  die  älteren 
Quellen,  aus  denen  wir  schöpfen  müssen,  bald  lückenhaft^ 
bald  voller  Widersprüche,  bald  durch  offenbare  Fehler 
und  Unwahrheiten ^  die  selbst  oft  in  die  neuern  Arbeiten 
über  diesen  Gegenstand  übergegangen ^  entstellt  sind:  Um 
so  wünschenswerther  und  nöthiger  ist  ein  kritisches 
Verfahren  bei  Darstellung  der  Geschichte  der  griechU 
sehen  Beredtsamkeit.  Denn  nur  mit  Hülfe  der  Kritik 
sind  wir  im  Stande  jene  Lücken  auszufüllen,  jene  Wider- 
sprüche zu  losen  und  jene  Fehler  und  Unwahrheiten  zu 
entdecken  und  zu  berichtigen. 

f.    4, 

Die  Quellen  selbst,  aus  welchen  die  Darstellung  der* 
Geschichte  der  griechischen  Beredtsamkeit  geschöpft  wer- 
den inuss,  zerfallen  in  zwei  Classen,  in  ältere  und  neuere; 
I.  Aeltere  Quellen.  Die  Gesammtgeschichte  der  alt- 
griechischen Beredtsamkeit  hat  kein  Schriftsteller  des 
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Alterthuins  zum  besonderen  Gegenstande  seiner  Unter- 
suchungen gemacht,  wohl  aber  hin  und  wieder  einzelne 
Abschnitte  derselben  1).  Die  Ergänzungen  zu  diesen 
wie  zu  den  nicht  besonders  bearbeiteten  Epochen  lie- 
fern mit  wenigen  Ausnahmen  fast  alle  historische,  phi- 
losophische, rhetorische  und  kxikograpkische  Schrift- 
steller des  Alterthums  2). 
II.  Neuere  Quellen.  Einen  untergeordneten  Werth 
haben,  insofern  sie  erst  aus  den  genannten  älteren 
Quellen  geflossen  sind,  die  theils  universellen,  theils 
speziellen  Bearbeitungen  der  Geschichte  der  grie- 
chischen Beredtsamkeit  aus  der  neuern  Zeit.  In  er- 
st er  er  Hinsicht  ist  bis  jetzt  im  Ganzen  nur  wenig 
geschehen.  Zwar  bildet  die  Darstellung  der  Geschichte 
der  griechischen  Beredtsamkeit  einen  Hauptabschnitt 
in  den  Werken  über  allgemeine  Literaturgeschichte  3) 
sowohl  als  in  denen  über  die  griechische4)  insonder- 
heit, aber  doch  immer  nur  als  Verbindungsglied  in 
der  Reihe  der  übrigen  Theile  der  Literatur.  Eine 
besondere,  unabhängig  für  sich  bestehende  Geschichte 
der  griechischen  Beredtsamkeit  haben  nur  die  Fran- 
zosen aufzuweisen  5).  Bei  Weitem  mehr  ist  in  letz- 
terer Hinsicht,  zur  Erörterung  einzelner  Theile  die- 
ses Gegenstandes,  sowohl  in  historischer0)  als  biblio- 
graphischer Beziehung  7),  von  holländischen,  franzö- 
sischen, englischen^  namentlich  in  der  neuern  Zeit  von 
"deutschen  Gelehrten  geleistet  worden.  Durch  ihre 
Arbeiten  ist  eine  kritische  Geschichte  der  griechischen 
Beredtsamkeit  erst  vorbereitet  und  möglich  gemacht. 

1)  So  Dionysius  von  Halicarnass  in  seinen  ästhetisch  -kritischen 
Abhandlungen,  Plutarchus  in  den  Yitt.  decem  oratorum,  Philostra- 
tus  und  Eunapins  in  den  Yitt.  Sophistaruin,  worüber  das  Nähere 
unten  gehörigen  Orts. 

2)  Unter  den  Historikern  namentlich  Thucydides,  Xenophon,  Dio- 
dorus  Siculus  u.  der  Biograph  Plutarchus  in  den  Yitt.  parall.  —  Un- 
ter den  Philosophen  Plaio ,  besonders  in  den  Dialogen  Gorgias,  Pro- 
tagoras,  Hippias  maior  u.  minor,  Phaedrus  u.  A.?  Aristoteles  in  der 
Kheforik,  Sextus  Empiricus  adv.  Mathem.  lib.  IL,  Diogenes  Laer- 
tius  de  vitt.  dogm.  et  apophth.  clar.  philos.  libb.  X.  —  Unter  den 
Rhetoren  Dionysius  von  Halicarnass,  Hermogenes  und  seine  Com- 
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mentatoren,  Cicero ^  QuinctiUan,  Seneca.  —  Unter  den  Lexiko- 
graphen PöUuiüj  Harpocration,  Vhotius,  Saidas,  Eudocla  u.  A.  m., 
von  denen  4ns  Nähere  unten.  Vorzüglich  wichtig,  aber  mit  Vorsicht 
zu  gebrauchen,  sind  die  uns  erhaltenen  Werke  der  griechischen  Red- 
ner selbst. 

3)  Mit  üebergehung  der  älteren  insbes.  J.  J.  Eschenbnrg  Hand- 
buch der  class.  Lit.  Berl.  u.  Stett.  1783.  8.  V.  .Aufl.  1808.  VI.  Aufl. 
1816.  8.  1825.  —  L.  Wachler  Vers,  einer  allg.  Gesch.  d.  Lit.  Lemgo 
1793  — 1801.  IV  B.  8.  (uubeendeQ.  Hess.  Haudb.  einer  allg.  Gesch. 
d.  literär.  Kultur,  Marb.  1804.  II.  Th.  8.  Hess.  Haudb.  d.  Gesch. 
d.  Lit.  I.  Th.  Frcf.  1822.  8.  Haudb.  d.  Gesch.  d.  alt.  Lit.  nebst  Einl. 
in  d.  allg.  Gesch.  d.  Lit.  (II.  Th.  1823.  III.  Th.  1824.)  Hess.  Lehrb. 
d.  Literaturgesch.  Leipz.  1827.  8.  II.  Aufl.  1830.  8.  —  J.  G.  Eich- 
horn Literärgeschichte,  Gott.  1799.  8.  I.  Th.  Neue  Aufl.  1813.  1814. 

11.  Th.  8.  Dess.  Gesch.  d.  Lit.  von  ihrem  Anf.  bis  auf  die  neusten 
Zeiten,  Gott.  1805  fF.  V.  Th.  8.  «*  J.  F.  de  la  Harpe  Lyoee  oil 
Cours  de  litterature  ancienne  et  moderne,  Par.  1799  —  1805.  XVI. 
Tom.  (XIX  Voll.)  8.  Ed.  II.  1817.   V  Voll.  8.  Ed.  III.  1820.  X  Tom. 

12.  Hamb.  1801.  XIV  Voll.  12.  —  Mehr  bei  G.  Ch.  F.  Mohnike 
Gesch.  d.  Lit.  d.  Gr.  u.  Rom.  I.  Th.  Greifsw.  1813.  8.  (nicht  voll- 
endet.)    S.  20  —  27. 

4)  J.  A,  Fabricii  Bibliotheca  Graeca  s.  notitia  scr.  vett.  Gr. 
Hamb.  1718  —  1738.  XIV  Voll.  4.  Ed.  nova  varr.  cura  emendatior 
atque  auctior  cur.  G.  C.  Hartes  ibid.  1790  — 1809.  XII  Voll.  4.  — 
G.  C.  Hartes  introd.  in  bist.  ling.  Gr.  Altenb.  1778.  8.  Ed.  II. 
ibid.  1792—1795.  II  Voll.  HI  Part.  8.  Supplem.  ibid.  1804.  180ß.  II 
Voll.  8.  Ehisd.  brevior  notitia  literaturae  Graeoae,  Lips.  131.3.  8. 
Dazu  Ä.  F.  IT.  Hoff  mannt  Additamenta  Lips.  1829,  8.  —  C.  D. 
Heckli  Commentarii  de  literis  et  auctoribus  Graecis  atque  Latinis 
soriptorumque  editt.  Lips.  1789.  8.  P.  I.  Sect.  1.  lüst.  lit.  gr.  et  scr. 
gr.  complectens.  —  J.  A.  Eienäcker  Haudb.  d.  Gesch.  d.  gr.  Lit. 
Leipz.  1802.  8.  —  J.  Ch.  L.  Schaaf  Encyelop.  d.  class.  Alter- 
thumskunde,  Magdeb.  1800  —  1808.  II  Th.  8.  II  Aufl.  1819.  20.  — 
W.  H.  Fuhrmann  Handb.  d.  class.  Lit.  u.  s.  w.  Rudolst.  1804  — 
1810.  IV  Th.  8.  Hess,  kleineres  Haudb.  z.  Kenutn.  d.  gr.  u.  röm. 
class.  Sehr.  ib.  1823.  8.  Hess.  Anleitimg  z.  Gesch.  d.  class.  Lit.  d. 
Gr.  u.  Römer  ib.  1813.  1S17.  II  Th.  8.  —  K.  Sachse  Vers,  eines 
Lehrb.  d.  gr.  u.  röm.  Lit.  Gesoh.  u.  class.  Lit.  Halle  18ia  8.  — 
A.  Matthias,  Grundriss  d.  Gesoh.  d.  gr.  u.  röm.  Lit.  Jen.  1815.  8^  — 
F.  Passow  Gruudzüge  der  gr..  u.  röm.  Lit.  Gesch.  Berl.  1816.  4. 
II  Aufl.  1831.  —  G.  E.  Groddeck  historiae  Graeco.r.  lit.  elementa 
Viln.  1811.  8.  Eiusd.  Initia  histor.  Gr.  lit.  ibid.  1821.  1823.  II  Voll. 
8.  —  M.  S.  F.  Scholl  Repertoire  de  litter.  ou  choix  d'auteurs  class. 
Gr.  et  Latins  Par.  1808.  II  Voll.  8.  Hess.  bist,  abregee  de  la  lit- 
ter, greqne  ib.  1813.  II  Voll.  8.  Hess.  bist,  de  la  litt.  Greque  pro- 
fane ib.  1824.  VIII  Voll.  8.  Hebers,  v.  J.  F.  J.  Schwarze  I.  B.  (u. 
Auf.  des  II.)  Berl.  1888.  8.,  IL  u.  III.  Y.  M.  Finder  Berl.  1830,  8, 
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(Hall.  Lit.  Z.  1831.  N.  121—125.)  -  F.  A.  Wolfs  Vorles.  üb.  d. 
Alterthumswiss.  herausgeg.  v.  J.  D.  Gürtler.  I.  B.  Vorl.  üb.  d.  En- 
cycl.  d.  Alt.  Leipz.  1831.  8.  II.  B.  Vorl.  üb.  d.  Gesch.  d.  gr.  Lit. 
Leipz.  1831.  8.  (sehr  incorreGt). 

5)  Histoire  critique  de  l'eloquence  chez  les  Grecs,  contenant  la 
vie  des  orateurs,  rheteurs,  sophistes  et  principaux  graramairiens 
Grecs  qui  ont  fleuri  depuis  l'origine  de  l'art  jusques  au  troisieme 
siecle  apres  J.  —  C,  avec  des  remarques  historiques  et  critiques. 
Par  Belin  de  Ballu  membre  de  Pancienne  Acad.  d.  Inscr.  et  B.  L. 
ä  Paris  1813.  II  Tom.  8.  —  Nichts  weniger  als  kritisch,  ohne  in- 
nern  Zusammenhang,  unvollständig  u.  voller  Dpclamation, 

6)  Lud.  Cresollii  S.  J.  Theatrum  veterum  rhetorum,  oratorum, 
declamatQrum ,  quos  in  Graecia  nominabant  ooyLOidg.    Paris.  1620. 
8.  und  in  Gronpvii  Thes.  Ant.  Gr.    T.  X.  p.  1.  sqq.    Abgesehn  von 
dem  Verdienstlichen   einer    reichhaltigen  Compilation  unkritisch  u. 
geschmacklos.  —    G.  J.  Voss  de  rhetorices  natura  et  constitutione, 
Iiiigd.  Bat.  1622.  8.    Hag.  Com.  1658.  4,     Opp.  Amst.  1697.  T.  III. 
p.  315  sqq.    (vgl.  Dess.  Institut.  Orat.  libb.  VI.   L.  B.  1606.  8.  1609. 
4.  1630.  4.  1643.  4.,   Opp.  T.  III.,  u.  im  Auszüge  Hag.  Com.  1626. 
8.    Lips.  1698.   8.    Ven,  1737.  8.)   giebt  nur  flüchtige  Umrisse   des 
technischen  Theils,  welche  im  Einzelnen  J.  Ch.  Th.  Ernesti  Lexi- 
con  technolog.  Graecor.  rhetoricae  Lips.  1795.  8.,  im  Ganzen  J.  C. 
F.  Manso  verm.  Abhandl.  u.  Aufs.  (Nr.  1.  über  die  Bildung  der  Rhe- 
torik unter  den  Gr.}  Bresl.  1821.  8.,  u.  namentlich  Leonh.  Spengtl 
in  seiner  Preisschrift  2vvctyoiyri  tsxvwv  s.  artium  scriptqres    ab  ini- 
tiis  usque  ad  editos  Aristotelis  de  rhetor.  libros,   Stuttg.  1828.  8. 
sorgfältig  u.   geistreich  ausgeführt  haben.    —    Vgl.  Jo.   Pedioneus 
d.  clar.  orator.  libb.  II.  Ingoist.  1546.  4.  —  Nie.  Caussini  S.  J.  de 
eloqu.  sacra  et  humana  libb.  XVI.   Flex.  1619.   Paris.  1643.  4.  Col. 
Agr.  1681.  4.  —   Jo.  Clerici  Ars   critica  ed.    Amst.  1700.  12.   T.  I. 
c.  16.  p.  374  sqq.  —   Sam.  Jebbii  praef.   ad  Aristid. ;  im  Arist.  von 
Dindorf  T.  III.  p.  775  sqq.  —    Abbe  Hardion  XII  dissertations  sur 
Porigine  et  les  progres  de  la  rhetorique  dans  la  Grece,  in  Mem.  de 
PAcad.  d.  Inser.  et  B.  L.    (diss.  1.  2.    T.  IX.,   diss,  3  —  6.    T.  XIII., 
diss.  7-9.  T.  XV.,   diss.  10.    T.  XVI.,   diss.  11.  T.  XIX. ,   diss.  12. 
T.  XXI.  bis  in  Platp's  Zeitalter  reichend  u.   nicht  unbrauchbar).  — 
Jj.  G.  Feudriao  de  Brequigny  Vies  des  anc.   orateurs  Gr.  avec  des 
reflect.  sur  leur  eloquence,   des  notices  de  leur  ecrits   et  des  tra~ 
duet.  de  quelq.  de  leur  disepurs.    Paris  1752.  II  Tom.  8.  —    J.  J. 
Barthe'lemy  Voyage  du  jeune  Anacharsis  en  Grece.    Zuerst  Paris 
1788.    VII  Voll.    8.   u.  oft  wiederholt.    Deutsch  von  Biester  BerL 
1790—1793.   VII  Bd.   8.   ib.  1793.     Wien  1802.     Nachdr.  V.  Ch.  A. 
Fischer  u.'  Th.  v,  Häuft  Mainz  1829—1831.   XIV  B.    8.,  und  das. 
insbes.     Th.  VIII.     S.  171  —  230,  —    Noch  unübertroffen  ist  Dav. 
Ruhnkenii  historia  critica   oratorum  Graec.    (vgl.  Wyttenbach  vife. 
Ruhnk.   p.  136  sq.   ed.  Lips.)  vor  seiner  Ausg.    de3  Rntüius  Lupus, 
Aquüa  Romanus  etc.  L.  B.  1768.  8.  p.  XXXV— C,  aecur.  ed.  mult. 


access.  locupl.  C.  H,  Frotscher  Lfps.  1831,  8.  p.  8— 65.    Die  hist. 
crit.  ward  wieder  abgedr.  in  Reiske's  Orr.  Gr.  T.  VIII.  p.  121  — 
188.  mit  Zusätzen  aus  Ruhnken's  Anmerk.  zu  Rut.  Lup.,  in  Ruhn- 
kenii  opusc.  orator.  philol.   crit.  L.  B.  1807.  8. ,  ibid.  1823.  II  Voll. 
8.  ed.  Bergmann  T.  I.  p.  310-^-392,  u.  iu  Rulinkenii  oratt.   dissert. 
et   epist.  c.  suis   aliorumque   annott.   et  F.  T.  Friedemann  Briuisv. 
1828.  II  Voll.  8.,    das.  V.  I.  p.  285—373.  —    Hugh  Blair  Lectures 
on  Rhetoric  and  Beiles  Lettres,  Lond.  1783.   II  Vol.  4.    Deutsch  v. 
K.  G.  Schreiter  Liegn.  1785.  8.,  im  II.  Bd.  23—25.  Vorles.  S.  237 
—  304.  — ■    A.  H.  L.  Heeren  praef.  ad  Menandri  rhetoris  comm.  d. 
encomiis,  Gotting.  1785.  @.  — ■  J.  G.  Sulzer  Allg.  Theorie  der  schö- 
nen Künste.  II.  Aufl.  Leipz.  1792—1794.  8.  Th.  I.  S.  364—380.  Th. 
IV.  S.  20  —  72.,  u.  dazu  F.  v.  Blankenburg  literar.  Zusätze.  Leipz. 
1796.   97.   8.    Th.  I.    S.  204—211.   Th.  II.   S.  307  ff.  519  —  560.,  mit 
reichen    literar.   Nachweisungen  besonders    über   sämmtliche   mehr 
oder  weniger  aus  den  Alten  geflossene  u.  auf  sie  bezügliche  neuere 
Bearbeitungen  der  Rhetorik.  Vgl.  H.  A.  Schott  Theorie   d.  Beredts. 
I.  Th.  2.  Aufl.  S.  433  ff.  —  A.  G.  Becker  Demosthenes  als  Staatsm. 
u.  Redner.   Th.  I.   8.  141  ff.  —    Fr.  Ch.  Schlosser  Universalhistori- 
sche Uebereicht  der  Geschichte  der   alten  Welt  u.   ihrer  Cultur,  I. 
Th.  Frcf.  1826.  8.   2.  Abth.   §.3.    S.  256— 307.  —     W.  Wachsmuth 
Hellenische  Alterthumskuude.  II.  Th.  2.  Abth.  Halle  1830.  8.  S.  447 ff. 
In  biographischer  Beziehung  Dictionnaire  historique    et    oritique 
par  M.  Pierre  Bayle  a  Rotterd.  1697.  II  T.  fol.  V.  ed.  ä  Amsterd. 
et  Leide  1730.  IV  T.  f.  VIII.   ed.  ä  Basel  1748.  IV  T.  f.    Englisch 
mit  Zus.  Lond.  1734—1741.  X  T.  f.   Franz.  Uebers.   d.  engl,  und 
eigne  Zusätze  v.  J.  G.   de  Chauffepie   Amst.  1750—1756.  IV  T.  f. 
Deutsch   v.  J.    Chr.  Gottsched  mit  Anm.  Leipz.  1741—44.    IV  Th. 
f.  —   Benj.  Hederich  Kenutuiss    der  vornehmsten  Schrittst,  bis  zur 
Wiederherst.   d.  Wiss.    Wittenb.   1714.   II  Th.  8. ,   2-  Ausg.   v.  J.  J, 
Schwabe  1767.  8.   (Lat.  Viteb.  1709.  8.  Lips.  1766.  8.).  —   Biogr  a- 
phia  classica,    the  lives  and    charaoters  of  all  the  classic  authors, 
Lond.  1740.  II  Voll.  8.  ibid.  1750.  —   Class.  Biographien  a,  d.  Engl, 
v.  S.  Mursinna  Halle  1767.  68.  II.  Th.  8.  —    F.  G.  Freytag  decas 
oratorum  et  rhetor.  Gr.  quibns   statuae  positae  fuerunt,  Lips.  1752. 
8.  —     G.  C.  Hamberger  Zuverlässige  Nachrichten  d.    vornehmsten 
Schrittst.  Lemgo  1756—1764.  IV  Th.  8.  Hess,  kurze  Nachr.  u.  s.  w. 
ib.  1766.  67.  II  Th.  &  —    E*  Harwood  Biographia  classica,  the  li- 
ves and  characters   of  the  Greek  and  Romain  classics,  Lond.  1778. 
II  Voll.  12.  —    Lebensbeschr.  der   vorn,    alten  Autoren  oder  klass. 
Sehr.  d.  Gr.  u.  R.     Elbing.  1785.  86.   II  Th.  8.  —   Chr.  Saxii  Ono- 
masticum  literarium  sive  Nomenclato?  praestantiss.  omnis  aevi  Script. 
Trai.   ad  Rh.  1775  —  1803.   VIII  PR  8.    Eiasd.  Onomastici  lit.  epi- 
tome,  ib.  1792.  8.  —   A.  Heinold  kurze  Biogr.  aller  bekannten  Gr. 
u.  Lat.  Sehr,  bis  in's  5.  Jahrh.    Leipz.  1809.  8.  —    J.  S.  Ersch  u. 
J.  G.  Gruber  Allg.  Encyclopädie  d.  Wiss.  u.  Künste  u.  s.  w.  Leipz. 
1819  ff.  4.    —    Nouvelle  biogr  aphie  classique y  contenant  jusqu'a 
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Fannee  1823  Ja  Jiste  des  principaux  perspmiages  de  tous  les  pays 
ainsi  que  leur  aptipus  et  leur  ouvrages  les  plus  remarquables ,  Pa- 
ris, II  Vpll.  16.  —  Biographie  universelle  ancienne  et  moderne  etc. 
Paris,  Micliaud.  LH  Voll.  8.  (Beide  ohne  Angabe  des  Jaiirs  in  F. 
Didot  Catalogue  general  Par.  1830.  8.  p.  21.).  —  Mehr  und  Bedeu- 
tenderes im  Einzelnen,  worüber  unten  gehörigen  Orts. 

7)  Erwähnung  verdienen  D.  G,  Morhofii  Polyhistor  s.  de  notitia 
auctorum  et  rprnm  Gommentarü,  Lubee.  1688.  P,  II.  1692.  4.  Ed.  II. 
16p5.  Besorgt  v.  J.  Moller  unter  dem  Titel:  M.  Polyh.  literarius, 
philosophiciis  et  practicus ,  Lub.  1708.  1714.  III  T.  4.  C.  praef.  ,J. 
A.  Fabricü  ib.  1732.  III  T.  4.,  cur  J?  J.  Schwab»  ib.  1747.  II  Voll. 
4.  —  Fabricü  Bibl.  G-raeoa  cur.  Harles,  — -  M.  Denis  Einleit.  in 
die  Bücherltunde ,  Wien  1777.  II  Th.  4.  Bing.  1782.  8.  Wien  1795. 
96.  II  Th.  4.  — •  G.  N.  Brehm  Bibliogr,  Handb.  d.  gesanimten  neuern 
gr.  u.  röm.  Lit.  Leipz.  1797  - 1800,  II  Th.  8.  —  JP.  Ä.  Ebert  Allg. 
bibliogr.  Lex.  JLeipz.  1821—1830,  II  Th.  in  12  Liefer.  4.  —  J.  Ph. 
Krebs  Handb.  d.  philol.  Bücherkunde,  Brem,  1822.  23.  II  Th.  8.  — 
iS,  F.  W.  Hoffmann  Bibliogr.   Lex.  d.   gesammt.   Lit.    d,  Gr.   u.  R. 

I,  Th.  Griechen,  1.  Lief.  Leipz.  1830.  8,  (wird  nicht  fortgesetzt, 
sondern  erscheint  nächstens  gänzlich  umgearbeitet  in  lat.  Spr.)  — 
F.  L.  Ä.  Schweiger  Handb.  der  class.  Bibliogr.  I.  Th.  Gr.  Sehr. 
Leipz.  1830.  8.  —  Mehr  bei  Wachler  Handb.  I.  Th.  S.  21  ff.,  mit 
Rücksicht  auf  die  handschriftliche  Literatur  bes.  Mphnike  a.  0.  S. 
ß8— 48,  Krebs  a.  0.  S.  15  ff. 

§.    5. 

Um  nun  das  Gebiet  der  griechischen  Beredtsanikeit 
leichter  übersehen  zu  können ,  ist  es  nöthig  dasselbe  in 
gewisse  Epochen  zu  zerlegen.  Nach  den  ewigen  Geset- 
zen des  Wechsels  und  Fortschreitens  ergeben  sich  die 
vier  Epochen  des  Entstehens,  der  Klüthe,  des  Verfalls 
und  der  Entartung,  welche  auch  hier  ihre  Verwirklichung 
finden.  Die  Geschichte  der  griechischen  Beredtsamkeit 
soll  demnach  in  folgenden  vfer  Hauptabschnitten  abge- 
handelt werben: 
I«  Hauptabschnitt.  Von  unbestimmter  Zeit  an  bis  zu 
den  Perserkriegen ,  Ol.  LXXII.  2.  Zeit  des  Entstehens. 

II,  Hauptabschnitt.  Von  den  Perserkriegen  bis  zum 
Tode  Alexanders  von  Macedopien,  Ol,  LXXJJ.  2,  — 
CXIV,  2.     Zeit  der  Blütlie, 

III,  Hauptabschnitt.  Von  Alesanders  Tode  bis  zur 
Unterjochung    der  Griechen    durch  die  Römer,     Ol. 
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CXIV.  2.-  CLVIII.  3.  oder  J.  146  vor  unsrer  Zeitr. 
Zeit  des  Verfalls. 
IV.  Hauptabschnitt.  Von  Griechenlands  Unterjochung 
bis  zu  Theodosius  d.  Gr.  Tode  oder  zur  Trennung  des 
Bjzant.  Reichs  vom  Occident  146  v.  Chr. -^-395  n.  Chr. 
Zeit  der  Entartung1). 

1)  Obgleich  sich  die  vier  Epochen,  die  des  Entstehens,  der  Blü- 
the ,  des  Verfalls  und  der  Entartung  nicht  so  scharf  und  bestimmt 
ankündigen,  dass  sie  nach  Anfang  und  Schluss  auf  bestimmte  Jahr- 
zahlen sich  zurückführen  Hessen:  so  ist  es  doch  dem  Geschichts- 
forscher vergönnt,  auch  bei  Darstellung  der  Geschichte  einer  Kunst 
0(?°r  "Wissenschaft  als  Basis  eines  Zeitalters  diejenigen  Ereignisse 
zu  setzen,  durch  welche  sowohl  das  politische  als  das  intellectu- 
elle  Element  eines  Volks  eine  andere,  stetige  und  für  die  Zukunft 
bedeutsame  Richtung  erhielt.  Unlogisch  aber  ist  die  Eintheilung 
bei  B.  de  Ballu:  Tome  I.  Livre  1.  Origine  de  l'eloquence  p.  4., 
naissance  des  rheteurs  et  des  sophistes  p.  80.  Livre  2.  p.  115.  Per- 
fection  de  l'eloquence.  p.  254.  Tome  II.  Livre  3.  p.  1.  Eloquence 
Asiatique.  p.  67.  Livre  4.  Eloquence  chretienne.  p.  829  (bis  p.  386., 
wo  Mieder  von  der  profanen  gehandelt  wird).  Namentlich  im  letz- 
ten Theile  vermisst  man  Ordnung  und  kritische  Umsicht. 


/.     Hauptabschnitt. 

Von  unbestimmter  Zeit  bis  zu  den  Perser- 
kriegen Ol.  LXXII.  2. 

Zeit    des    Entstehens. 
Einleitung. 

f     6- 

Bas  geistige  Leben  in  seinen  Anfängen  ist  bei  jedem 
Volke  rein  subjectiv.  Es  bildet  nach  den  ihm  von  der 
Natur  verliehenen  Fähigkeiten  und  den  ihm  inwohnenden 
Denkgesetzen  Alles,  was  sich  später  zur  Einheit  der 
Kunst  oder  Wissenschaft  erhebt,  als  Bedürfniss  des  Au- 
genblicks fast  bewusstlos  aus  sich  selbst  heraus.  Erst 
nachdem  die  Ausübung  jener  Fähigkeiten  selbst  Bedarf- 
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niss  worden  war,  und  durch  die  Gewohnheit   sich  be- 
stimmte  Grenzen  und  Formen  angeeignet  hatte,  trat  die 
Objectivität  des  innern  Lebens  hervor.    Eben  diesen  Bil- 
dungsweg nahm  in  Griechenland  auch  die  Beredtsamkeit. 
Darum  kann  in  diesem  ersten  Hauptabschnitte  nur  in  sub- 
jectivem  Sinne  als  blosser  Fähigkeit  von  ihr  die  Rede  seyn. 
Da  nun  aber  die  Entwickelung  einer  Fähigkeit  bei  allen 
"Völkern  gewissen  allgemeinen  Bedingungen  unterworfen 
ist,   so  sind  auch  die  nächstfolgenden  Bemerkungen  nur 
als  allgemein  und  vorläufig  zu  betrachten.  —    Die  bei- 
den Hauptbedingungen,   unter  denen  sich  allein  die  Fä- 
higkeit, im  ungebundenen  mündlichen  Vortrage  die  mög- 
lichst vollendete  Redeform  mit  der  Macht  überzeugender 
Gründe  so  zu  verschmelzen,    dass  Gefühl  und  Verstand 
des  Hörers  gleich  afficirt,  sein  Wille  bestimmt,  und  die 
beabsichtigte  Seelenstimmung  in  ihm  hervorgebracht  wird 
—  entwickeln  kann,   sind  das  Volk  und   seine  Spra- 
che.    Es   ist  also   bei   Darstellung   der   Geschichte   der 
griechischen  Beredtsamkeit  nöthig,  zuförderst  einen  Blick 
auf  die  griechische  Volks-  und  Sprachbildung  zu  werfen. 

Volk. 

f  % 

Die  Uranfänge  des  griechischen  Volks  sind,  wie  die 
aller  Völker  des  Alterthums,  in  ein  mythisches  Dunkel 
gehüllt,  und  alles  darauf  Bezügliche  ist  und  bleibt  mehr 
oder  weniger  nur  Hypothese.  Ia  die  sich  widersprechen- 
den Angaben  der  Alten  selbst  sind  nicht  geeignet  alle 
die  Zweifel  zu  entwirren,  welche  bei  dem  Entwürfe  einer 
griechischen  Urgeschichte  *)  vor  uns  aufsteigen.  Ob 
Griechenland  Urbewohner  gehabt  oder  aus  den  Nachbar- 
ländern bevölkert  worden  sey,  bleibt  dahingestellt.  In 
den  meisten  Ueberlieferungen  aber  wird  gleichsam  als 
Urvolk  ein  Stamm  der  Pelasger  2)  hervorgehoben, 
durch  ganz  Griechenland  verbreitet,  aber  mit  der  Zeit 
vielleicht  in  Folge  politischer  Stürme  nach  verschiedenen 
Gegenden  hin  in  abgerissenen  Stämmen  zerstreut  3). 
Ohne  Zweifel  bilden  die  Pelasger  in  der  vor  hellenischen 


—   11   — 

Zeit  sowohl  an  Ausdehnung  als  an  innerer  volksthümli- 
cher  Bildung 4)  den  Hauptstainin  des  griechischen  Volks, 
obgleich  neben  ihnen  noch  andere  Stämme  erwähnt  werden, 
wie  die  der  Leleger,  Karer,  Kureten,  Kaukonen  u.  A.  5) 

1)  S.  bes.  Ch.  D.  Beck  Anleitung  zur  genauem  Kenntniss  d.  allg. 
Welt-  und  Völkergesckichte :  Urgesch.  bis  auf  d.  Einwanderung 
fremder  Stämme  in  Griechenland.  2.  Aufl.  Leipz.  1813.  8.  C.  D. 
Hüilmann  Anfänge  d.  gr.  Gesch.  Königsb.  1814.  8.  P.  Fr.  Kann- 
giesser  Grundriss  d.  Alterthumswissensch.  Halle  1815.  8.  Ciavier 
bist,  des  premiers  tems  de  la  Grece  depuis  Inachus  jusqu'a  la  chü- 
te  des  Pisistratides  etc.  II.  ed.  Paris.  1822.  HI  Voll.  8.  Helm- 
holz  üb.  d.  erste  Entwicklung  der  Hellenen,  Potsd.  1830.  4.  (nach 
F.  A.  Wolfs  Grundsätzen).  H.  G.  Plass  Vor-  u.  Urgeschichte  der 
Hellenen,  Leipz.  1813.  8.  —     Vgl.  Wachsmuth  Hell.  Alterth.  I.  Th. 

I.  Abth.  Halle  1826.  S.  25—49.,  K.  F.  Hermann  Lehrb.  d.  griech. 
Staatsalterthünier,  Heidelb.  1813.  8.  Cap.  I.  §.4  —  8.  Ferner  die 
Einzelschriften  von  K.  0.  Müller  Aeginet.  liber,  Berol.  1818.  8., 
Geschichten  hellen.  Stämme  und  Städte,  Th.  I.   Bresl.  1820.  8.,  Th. 

II.  HI.  1824.  u.  a.  m.,  wodurch  die  der  altern  französ.  Gelehrten 
in  den  Mein.  d.  PAcad.  d.  Inscr.,  wie  von  Geinoz  T.  XIV,  de  la 
Nauze  T.  XXIII.,  Gibert  T.  XXV,  Freret  T.  XL VII.  u.  a.  bis  her- 
ab auf  Raoul-Rochette  hist.  crit.  de  l'etabliss.  des  colonies  gre- 
ques,  Par.  1815.  IV  T.  8.,  entbehrlich  worden  sind. 

2)  Etymologien  des  Namens  IlsXaa yol  (IIsXuQyoi)  von  TizXctQ- 
yog,  Strab.  V.  p.  339.,  Dion.  Halic.  Aut.  Rom.  I.  28.,  von  nsXu- 
£eiv,  Nunnes.  ad  Phryn.  ecl.  v.  TisXagyog  p.  109.  ed.  Lob.,  Sturz  d. 
dial.  Maced.  p.  9.,  Gf.  Hermann  Briefe  üb.  Hom.  u.  Hes.  S.  68., 
u.  dem  verwandten  niXay  ogy  Delille  hist.  nouv.  de  tous  les  peiip- 
les  du  monde  etc.  Par.  1779.  Deutsch  v.  M.  Hissmann,  Münst.  u. 
Leipz.  1781—1788.  XII  B.  8.  B.  VI.  S.  168.,  von  ttsXsiv  u.  ägyogy 
Müller  Orchom.  S.  125.,  von  tvsXXcc  u.  toyov,  nach  mündlicher  Ue- 
berlieferung  von  Reisig,  in  Bezug  auf  die  pelasgische  Mauer  zu 
Athen,  u.  a.  m.  geben  keinen  Aufschluss  über  das  innere  Wesen 
der  Pelasger.  Vgl.  Dupuis  sur  les  Pelasges  in  d.  Mein,  de  l'Inst. 
T.  II.  p.  58  sqq.,  Herb.  Marsh  horae  Pelasgicae  Cantabr.  1815,  Her- 
mann Lehrb.  d.  gr.  St.  A.  §.  7.  9. 

3)  Strab.  V.  p.  220.  y.axä  xr\v  'EXXdda  näaav  inertoXaot.  Ihre  Ur- 
sitze  waren  wahrscheinlich  Thessalien  u.  Epirus  mit  dem  dodonäi- 
schen  Heiligthiune.  Wachsm.  H.  A.  LI.  S.  26  ff.  Müller  Orch. 
S.  127.  dehnt  sie  auch  über  Attika  iL  den  ganzen  Peloponnes  aus. 
Wenn  aber  Etymologien,  wie  die  erst  genannten,  und  Schriftstel- 
ler wie  Strabo  XIH.  p.  621.  sie  ausdrücklich  als  wandernde  Hor- 
den bezeichnen,  so  ist  diess  nicht  aus  histor.  Forschung,  sondern 
aus  einem  Rückschluss  von  dem  zunächst  liegenden  Zustande  des 
Volks  auf  die  Vorzeit  hervorgegangen.  Anfangs  ohne  Zweifel  sess- 
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haft  wurden  sie  vermuthlich  in  Folge  von  Einwanderungen  aus  dem 
Norden  versprengt,  auf  der  einen  Seite  an  die  Küsten  Italiens,  auf 
der  andern  an  die  des  Propontis  und  auf  die  Inseln  des  Aegeischen 
Meeres,  wie  Imbros,  Lemno^,  Samothrace,  wohin  sie  ihren  Zug 
durch  Attika  nahmen.  Letztre  sind  namentlich  bekannt  unter  dem 
räthselhaften  Namen  der  tyr rhenischen  Pelasger.  Ob  anzu- 
nehmen sey,  dass  dieser  nach  Niebuhr  röm.  Gesch.  3.  Aufl.  Th.  I. 
S.  43  ff.  auf  Verwechselung  beruhe,  oder  nach  Müller  Orchom.  S. 
437  ff.  jenes  Volk,  eins  mit  den  Cadmeionen  nach  Cult  u.  Sitte, 
von  seinem  ungeheuren  Mauerbau  benannt  worden  sey,  bleibe  da- 
hingestellt. Wachsmuth  a.  0,  führt  die  Ueberlieferungen  auf  zwei 
sich  widersprechende  Sagen  zurück,  auf  die  Bergsage,  welche  die 
Pelasger  als  sesshaft,  und  auf  die  Küstensage,  welche  sie  als 
wandernd,  meist  mit  dem  Zusätze  tyrrhenisch,  schildert,  und  cha- 
rakterisirt  dieses  Volk  als  „ein  wackeres,  gesittetes  uud  ehren- 
werthes  Geschlecht,  das  aber  nicht  sowohl  auf  einen  geschlossenen 
Volksstamm  zurückzuführen  ist,  als  in  der  Gleichartigkeit  der  Sitte 
und  äussern  Lebensgestaltung  seine  Einheit  hatte."  Vgl.  Gf.  Her- 
mann Briefe  S.  67  f.  Dagegen  Creuzer  das.  S.  130  f.  Historische 
Sicherheit  sucht  man  vergebens.  —  Im  Allg.  Niebuhr  a.  O.  S.  28. 
—  71.  Müller  a.  0.  S.  1.25  ff.  437—449.  Schlosser  universalhistor. 
üebers.  I.  1.  S.  301— 306.  F.  A.  Rauch  die  Identität  der  Hindu, 
Perser,  Pelasger,  Germanen  u.  Slaven,  dargethan  aus  Sprache,  Re- 
ligion u.  Sitte,  I.  Abth.  Marb.  1829.  8.,  Kühle  v.  Lilienstern,  zur 
Gesch.  d.  Pelasger  u.  Etrusker  so  wie  der  altgr.  u.  altital.  Völker- 
stämme überh.  Graphische  Constructionen  nach  Hirt,  Mannert^  Nie- 
buhr u.  O.   Müller.  Berl.  1831.  8. 

4)  Die  Pelasger  waren  ein  ackerbauendes  Volk,  nicht  unbekannt 
mit  Kunst  u.  Schrift.   Müller  Orch.  S.  126.   Wachsm.  a.  0.   S.  28  f. 

5)  Müller  S.  130.  Wachsm.  S.  29  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gr.  St. 
A.  §.7.  3—8.  —  Mannert  Handb.  d,  alt.  Gesch.  Berl.  1818.  8.  u. 
Geogr.  d.  Gr.  u.  Rom.  Th.  VIII.  Ein].  S.  4.  Th.  IX.  S.  307  ff.  nimmt 
ursprünglich  in  Griechenland  drei  wesentlich  verschiedene  Völker- 
sstamme  an,  die  Gräken,  später  Hellenen  genannt,  die  Leleger  u.  Ku- 
reten,  und  die  Pelasger. 

§•   s. 

Spätere  Einwanderungen  aus  Aegypten  und  Phöni- 
cien1),  gesetzt  auch  sie  fanden  Statt,  ermangelten  doch 
aller  politischen  Bedeutsamkeit ;  es  waren  nur  einzelne 
Menschenhaufen,  die  bald  mit  dem  Urvolke  verschmol- 
zen seyn  müssen.  Eben  so  wenig  scheinen  sie  auf  das 
innere  Volksthum  der  Pelasger  Eiofluss  gehabt  zu  haben, 
welches  sich  fast  durchgängig  in  schroffem  Gegensatz 
zum  Orientalischen  kund  giebt.    Finden  sich  nun   auch 
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hier  und  da  Anklänge  fremdartiger  Bildung2),  so  ist 
diese  Erscheinung  doch  theils  Dedingt  durch  den  Ein- 
fhiss  alles  Nichtheimischen  auf  die  Unbefangenheit  des 
Urtheils  der  Gewährsmänner  3),  theils  erklärbar  durch 
die  Analogie  des  menschlichen  Geistes. 

1)  Heyne  d.  epoch.  Castoris  in  Nov.  comm.  soc.  Gott.  T.  I.  p. 
89  sqq.  lässt  Griechenland  durch  Nationen  bevölkert  werden,  die 
aus  Asien  zwischen  dem  schwarzen  und  caspischen  Meere  hervor- 
gekommen. Ihm  folgen  Meiners  Gesch.  d.  ürspr.  Fortg.  u.  Verf. 
d.  Wiss.  I.  S.  4  f.  Wolf  Vorles.  II.  S.  24.  Scholl  Gesch.  d.  gr. 
Lit.  Uebs.  I.  S.  2  f.  Vgl.  C.  H.  Hermes  im  Tüb.  Lit.  Bl.  1821.  Nr* 
50.  8.  198  f.  Ausland  1828.  Juni  Nr.  174.  175.  Hingegen  Verbrei- 
timg des  Mensclieugeschlechts  vom  Norden  aus  nahm  an  u.  bewies 
in  XIII  noch  ungedruckten  Folianten  Tiefensee  (f  1810)  nach  ei- 
ner Nachricht  von  Falbe  Bec.  der  Schrift:  der  german.  Urspr.  d. 
lat.  Spr.  u.  des  röm.  Volks  v.  Jäkel.  Bresl.  1880.  in  Seeb.  u.  Jahn. 
Jahrbb.  I.  1831.  III  B.  4.  Kft.  S.  431  f.  —  Ein  vielbestrittener 
Punct  sind  die  dem  Mythenalter  angehörigen  Einwanderungen 
aus  Aegypten  unter  Inachus,  Cecrops,  Danaus,  und  aus  Phünicien 
unter  Cadmus.  Man  hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  sich  nicht  die 
Mime  genommen^  diese  Ueberlieferungen,  welche  selbst  bei  den 
Alten  keineswegs  hinlänglich  motivirt  sind  (Isoer.  Paneg.  4.  Plat. 
Menex.  p.  245.  D.),  genauer  zu  prüfen.  Verworfen  wurde  der 
orientalische  Ursprung  jeuer  Ansiedler  zuerst  von  Kanngiesser  a.  O., 
dann  gemässigter  von  Müller  Orchom*  S.  106  ff.  Auf  beider  Systeme 
bauete  fort  J.  H.  Schnitzler  üb.  d!  Colonisation  d.  alt.  Gr.  in  Schöll's 
Lit.  I.  S.  40 — 60,  welcher  sie  aus  Thracien  ableitet.  Das  Ganze 
bleibt  immer  Ifypothese.  Doch  macht  Hermann  Lehrb.  §.  4.  6.  mit 
Recht  auf  die  doppelte  Frage  über  den  orientalischen  Ursprung  der 
grieeb.  Bevölkerung  selbst  u.  über  den  Einfluss  späterer  Einwan- 
derungen aus  Aegypten  ü.  s.  w.   aufmerksam. 

2)  Wachsin.  S.  36  f.  Ueber  den  Zusammenhang  Griechenlands  mit 
dem  Orient  s.  Heeren  Ideen  über  Politik  u.  s.  w.  in.  1.  S.  67  ff. 
Creuzer  Briefe  S.  118  ff.  148  f.,  Symbolik  II.  S.  282  ff.  Mehr  bei 
Hermann  Lehrb.  §.  4.  6.  Dagegen  über  Verpflanzung  griech.  My- 
then nach  dem  Orient,  Müller  Orch.  S.  101  ff. 

3)  JSkfojvsg  ös  vqu  slal  ösivol  t«  inegogioc  iv  -d-ocvfxari  Tidso&at, 
fisi'Cori,  i)  xu  oixüa.  Paus.  IX.  36.  3.  Vgl.  Herod.  II.  167.  Kreuser 
Vorfragen  über  Homer  S.  228.  —  Schnitzler  a.  0.  S.  44.  sucht  den 
Grund  hinsichtlich  der  Sagen  von  den  Einwanderungen  in  einer  Art 
von  Eitelkeit  der  Griechen,  welche  lieber  von  den  gebildeten  Aegyp- 
tern  und  Phöniciern  hätten  abstammen  wollen,  als  von  den  rohen 
Thraciern. 

§.   9- 

Das  pelasgische  Volksthum  löste  sich  wer  weiss  in 
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Folge  welcher  politischen  Wallungen  im  Hellenischen 
auf.  Das  Hellenische  ist  also  nicht  als  etwas  von  aus- 
sen Hereingebrachtes,  sondern  als  etwas  echt  und  rein 
Nationales  zu  betrachten,  das  sich  unter  dem  Einflüsse 
gewisser  Zeitverhältnisse  aus  dem  innersten  Wesen  des 
Pelasgischen  heraus  entwickelte  und  als  Ergebniss  zeit- 
gemässer  Fortschreitung  gleichsam  die  veralteten  Formen 
der  ersten  Lebensperiode  des  Urvolks  verdrängte *).  Der 
Name  "Ellrjvtg  selbst,  dem  Homer  als  Bezeichnung  des 
Gesammtvolks  noch  unbekannt,  scheint  seine  volle  Gel- 
tung erst  mit  der  Wanderung  der  Dorier  erhalten  zu 
haben2). 

1)  Wachsm.  a.  O.  S.  98.  erkennt  „in  den  Pelasgern  zwar  ein 
vorhellenisches,  aber  nur  der  Zeit  der  EntWickelung,  nicht  dem 
innern  Wesen  nach  von  den  Hellenen  geschiedenes,  ein  altes  und 
ehrwürdiges  Geschlecht. «  S.  ebend.  S.  38  —  45.  die  EntWickelung 
des  hellenischen  Volks  thums  als  Verein zelung  der  Stämme  unter 
ritterlichen  Fürsten,  angeblich  Abkömmlinge  von  Hellen,  und  von 
Thessalien  ausgegangen.  Erst  dann  und  im  Gegensatz  zum  Helle- 
nischen erhielt  der  Begriff  des  Pelasgischen  einen  Zusatz  des  Bar- 
barischen.   Hermann  Lehrb.  §.  8.  3. 

2)  "EUrivsg  sind  bei  Homer  II.  n.  683.  XVI.  595.  die  Bewohner 
der  Landschaft  cEXläg  in  Thessalien,  namentlich  die  SChaaren  des 
Achilles.  Das  Gesammtvolk  der  Griechen  nennt  er  bald  /tavocol, 
bald  °Axaioly  bald  ^Aqyüoi ,  zwar  IL  II.  530.  riaiülrjvsg ,  aber  der 
Vers  ist  unecht.  Dagegen  UaväXlriveg  bei  Hesiod  opp.  526,  cEkldg 
ib.  651.  Vgl.  Strab.  VIII,  p.  568.  Ueber  die  Uebertragung  des  Na- 
mens auf  das  Gesammtvolk  s.  Wachsm.  S.  40  —  43,  der  wohl  et- 
was zu  viel  auf  den  hohen  poetischen  Ruhm  des  Peliden  giebt. 
Denn  seine  Mannen  nennt  ja  Homer  11.  II.  684.  auch  Myrmidonen 
Und  Achäer.  Näher  liegt  eine  Beziehung  auf  das  dodonäische  Heilig- 
thum  cEllu  u.  die  dort  wohnenden  cEllol  oder  SslloL,  ja  die  Land- 
schaft Hellas  selbst  scheint  in  der  homerischen  Zeit  schon  sehr 
unbestimmte  Grenzen  gehabt  zu  haben,  xatf  'EXläöct  aal  [isoov  ™Aq- 
yogy  Od.  I.  344.  XV.  80;  aus  Thessalien  endlich  Hess  ja  auch  die 
»Sage  die  angeblichen  Söhne  des  Hellen  koaimen  und  Bewohner  der 
thessalischen  Ebene  nahmen  Theil  an  der  dorischen  Wanderung. 
S.  Wachsm.  Beil.  6.  S.  310  f.  Hermann  §.  8.  5*  §.  9.  12.  —  Noch 
unzuverlässiger  ist  die  Benennung  rgatxol;  allein  es  lässt  sich 
denken,  dass  dieser  Name  eines  der  ■westlichsten  pelasgischen 
Stämme  im  Handelsverkehr  sehr  früh  zu  den  benachbarten  Etrus- 
kern  u.  von  da  zu  den  Römern  übergegangen  sey.  Aristo t.  Meteor. 
I.  14.  Vgl.  NiebUhr  Rom.  Gesch.  I.  g.  63.  Sturz  d.  dial.  Maced.  p.  8. 
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Sprache. 
§.    10. 

Die  griechische  Sprache ,  die  zweite  Hauptbedingung 
unter  welcher  nur  die  Beredtsamkeit  sich  entwickeln 
konnte,  niusste  alle  die  Bildungsstufen  durchlaufen,  wel- 
che überhaupt  das  Fachwerk  alles  in  Raum  und  Zeit 
sinnlich  und  geistig  Wahrnehmbaren  ausmachen.  Sie 
war  anfangs  nur  Erzeugniss  der  Notwendigkeit  in  Folge 
des  geseJligen  Beisammenlebens,  zuerst  gewiss  durch 
Gebehrden-  und  Mienenspiel  vermittelt,  im  höchsten 
Grade  einfach  und  den  einfachen  Bedürfnissen  der  Zeit 
gemäss  höchst  unvollkommen.  Erst  mit  Vermehrung  der 
Bedürfnisse,  mit  Erweiterung  des  Ideen-  und  Wirkungs- 
kreises und  mit  Umgestaltung  des  Familienlebens  zum 
Volksleben  erhielt  auch  die  Sprache  ihre  weitere  Aus- 
bildung, namentlich,  wie  sich  die  Beredtsamkeit  fast 
überall  zuerst  angekündigt  hat,  als  Organ  des  öffentli- 
chen, politischen  Lebens  I). 

1)  Isoer.  Nicocl.  §.  6.   Cic.  d.  inv.  I.  1.  sqq.  d.  Or.  I.  8.  sq.  Ari- 
stid.  or.  d.  rhetor.  T.  IL  p.  63  sqq.    Dind.  (48.  lebb.)  p.  135.  (101.). 

§.  ii. 

Nach  der  oben  über  die  Pelasger   aufgestellten  An- 
sicht muss  die  griechische  Sprache  von  Anfang  an  eben 
so   gut  originelles  Nationaleigenthum   gewesen  seyn,  als 
das  individuelle  Volksthum  selbst.     Die  unkritische  Idee 
einer  Ursprache1),   wie  der  Glaube  an  ein  einziges  Ur- 
älternpaar,   finden   hier  ihre  Widerlegung,   obgleich  der 
vergleichende  Sprachforscher  einen  gewissen  äussern  und 
innern,   wahrscheinlich   aus  Völkervermischung    hervor- 
gegangenen Zusammenhang  vieler  Sprachen  nicht   weg- 
zuläugnen  vermag2).     Allein  die  griechische  Sprache  ist 
in  jeder  Hinsicht  so  originell  ausgeprägt,    dass  an  eine 
fremde  Abstammung  derselben  nicht  wohl  zu  denken  ist 3). 
Ja  sie  muss  schon  frühzeitig  zu  einem  hohen  Grade  selbst- 
ständiger Bildung  gelangt  seyn,   obgleich   anfangs  wohl 
bei  dem  lebendigen  Geiste   des  Griechen  und  dem  stets 
im  Kindesalter  eines  Volks    vorherrschenden  Anschau- 
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ungsverinögen,  namentlich  vor  Erfindung  und  Einführung 
der  Schrift  4),  in  einem  scharf  hervortretenden  Gegen- 
satze der  Poesie  zur  Umgangssprache,  zu  der  des  gemei- 
nen Lebens5). 

1)  Hin  und  wieder  schon  bei  den  Alten  Anspielung  darauf,  wie 
Herod.  II.  2.  Psammetichs  Ermittelung  der  ersten  Sprache,  im  Ein- 
klänge mit  der  Sucht   der  meisten  Völker  des  Altertimms,   für  die 
ersten  Menschen,  oder  doch  wenigstens  für  unabhängig  entstanden 
zu  gelten.    Man    denke  an    amoz&orsg ,   otkxqtoI,    ngooskrivoi.     Die 
Idee  einer  Ursprache  ward  jedoch  erst  in  der  neuern  Zeit  mit  Eifer 
aufgefasst  und  entwickelt,  ja  oft  bis  in's  Lächerliche  verbildet.    So 
galt  z.  B.   bald  die  chinesische  Sprache    (Jo.   Webbe  historical 
essay  that  the  lang,    of  China  is  the  primitive  lang.   Lond.  1669.  8* 
1788),  bald  die   semitische   (W.  F.  Hetzel  über  Gr.    alt.  Gesch. 
und  Spr.  Weissenf.  u.  Leipz.  1795.  8.),   bald  die  hebräische  (F. 
BT.  Helmontii  alphabeti  vere  naturalis  Hebr.  delin.   Sulzb.  1657.  12. 
Sam.  Koenig  Etym.  Helleno-Hebr.  Frcf.  1722.  8.),   bald  die  ägyp- 
tische  (Monboddo  on  the  orig.   and  progr.  of  lang.  Lond.  1773  — 
91.,   übers,  v.  E.  O.  Schmid  Th.  II.),  bald  die  Spr.   der  Amniöni- 
ten   (Ph.  Allwood  litterary  antiquities   of  Greece  etc.    Lond.  1S0O. 
4.),  bald  die  möso-gothische  (ab  Ihre  diss.  de  Gothis  Graeciae 
aboriginibus.   Vps.  1767.    Analect.  Vlphil.  ib.  1768.    Glossar.  1769.), 
bald   die   celtische   (J.  G.    G.  Dunkel  in  Comm.  soc.   Duisb.  P.I. 
p.  243  sqq.),  bald  die  scythische  (J.  Jamieson  Hermes  scythicus 
or  the  radical  affinities  of  the  gr.  and  lat.  lang,  to  the  Gothic,  etc. 
Edinb.  1814.   8.),    bald   die   schwedische    (G.  Stirnhielm   diss.   d. 
ling.  orig.  vor  dess.  Glossar.  Vlphilano-Goth.  Holm.  1671.  4.),  bald 
die  belgische  (J.  G.  Becanus  in  mehr.  Sehr.  Antw.  1569.  1580.), 
bald  die  germanische  (Tiefensee  in  Jahn  Jbb.  a.  0.  S.  431  —  34.) 
u.  a.  für  die  Ursprache.     S.  Morhof  polyh.  I.  4.  3.  p.  734'  sqq.  Har- 
les  Introd.  I.  prolegg.  §.  4.   p.  11  sqq.    Ein  wahrer  Fels  des  Sisy- 
phus,  den  man  besser  in  der  Tiefe  liegen  liesse.  Vgl.  R.  Bentleii  ep. 
ad   G.  Richterum  in   Wolfs  Lit.  Anal.  I.    S.  94  f.    Wolf  Vorl.  IL 
S.  33  f. 

2)  So,  um  nur  bei  der  griech.  Spr.  stehen  zu  bleiben,  gedenke 
man  der  Verwandtschaft  dieser  mit  den  orientalischen  (F.  G. 
Rinck  diss.  d.  ling.  orr.  mira  convenient.  c.  gr.  Regioni.  1788.  4.  J. 
P.  Süssmilch  in  Nov.  Mise.  Lips.  Vol.  VII.  P.  I.  p.  99  sqq.),  mit 
der  Sanscritsprache  (Fr.  Popp  über  d.  Conj.  Syst.  d.  Sanscr. 
u.  s.  w.  herausgeg.  v.  K.  J.  Windischmaim.  Frcf.  1816.  :8.  A.  G. 
Schlegel  d.  usu  l^nguae  Brachmanum  sacrae  in  causis  lingiiae  Gr. 
et  Lat.  indagandis.  Bonn.  1819.  4.  M.  Schmidt  in  Jahn's  Jbb.  1830. 
1.3.  S.  333 — 349.),  mit  der  germanischen  und  lateinischen 
(D.  Ienisch  phil.  krit.  Vergl.  von  14  alt.  und  neu.  Spr.  Eur.  Berl. 
1796.  8.    J.  A.  Kanne  über  d.  Verw.   der  gr.  u.  deut.  Spr.    Leipz. 
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1804.  8.  C.  S.  T.  Bernd  d.  Vervv.  d.  germ.  u.  elav.  Spr,  mitein- 
ander u.  zugl.  mit  d.  gr.  u.  röm.  Bonn  1822*  8.  J.  Eckert  Verw. 
d.  deut.  Spr.  mit  d.  lat.  u.  bes.  d.  gr.  Augsb.  1824»  8;  F.  C.  Fren- 
zel  über  d.  Verw.  zw*  d.  gr.  u.  deut.  Spr.  Eisen.  1825.  8.  Tie- 
fensee aj  0.)?  mit  der  slavischen  (Greg.  Dankowsky  Homerus 
slavicis  dialectis  cognata  lingua  scr.  foL  I.  Jliad.  I.  1—50*  Vindob. 
1829.  8.  doxifuov  negl  Ttjg  nkrjoisüiuiiig  av/ysvelag  ivg  2Xatßovo  — 
Pwooixrjg  ykxaaotjg  nyog  'E)Xr)viv.v\ v  ,  ovvi(x/&iv  vno  ia  Oixovofiy  Kwv- 
aiavxivs  in  ILeTgovn.  ,«w^'  III  T.),  mit  der  finnischen  (Nils  Id- 
mann  Rech*  sur  l'ancien  peuple  Finois  d'apres  les  rapports  de  la 
langue  Fiu.  av.  h  1.  gr.  trad.  du  Suedois  par  Genet,  Strasb*  1778. 
8.),  mit  der  irischen  (Ausland  1828.  Juni  Nr.  174  f.,  womit  ver* 
glichen  Vallancey's  u.  O'Connor's  wieder  aufgenommene  Behauptung, 
das  im  Plautus  Poen.  V.  1.  befindliche  Punische  sey  Irisch  Uni 
so  zweideutiger  wird.  S.  An  essai  on  the  antiquity  of  the  Irish 
lang;  being  a  collation  of  the  Irish  with  the  Punic  lang.  DubL  1772. 
8.  Prospectus  of  a  dictionary  of  the  lang,  of  the  Aire  Coti  or  anc* 
Irish  comp,  with  the  lang,  of  the  Cuti  or  anc.  Perstans,  with  the 
Hindos tanee,  the  Arabic  and  Chaldean  lang*  by  L  — G;  Ch.  Val- 
lancey  Dubl.  1803.  4.  (Edinb.  Rev.  1803.  II.  p.  116  —  128.)  Jam* 
Logan  the  scottish  Gael  or  celtic  manners  etc.  Lond.  1830;  II  Voll. 
Ausland,  1831.  Febr.  Nr.  580  u-  A.  —  Aeltere  Arbeiten  üb.  Sprach- 
Zusammenhang  bei  Morhof  1.  1.  p;  740  sq.  Vgl.  Sharon  Turner  on 
the  affinities  and  diversities  in  the  lang;  of  the  World  etc.  in  Trans* 
act.  of  the  roy.  soc.  of  lit.  of  the  Unit,  kingd.  P.  I.  Lond«  1827,  4«- 
Nr.  2.  4.  6.  7* 

3)  Wenn  Herod.  I.  57.  die  alte  pelasgisclie  Sprache  barbafisöh 
nennt,  so  ist  diess  ein  Fehlschluss,  welcher  seinen  Grund  in  dem 
allerdings  wohl  durch  Verschmelzung  mit  der  Spräche  ddr  dorti- 
gen Ureinwohner  sehr  verderbten  Dialekte  der  tyrrhenisChen  Pelas-* 
ger  bei  Creston  hat.  S.  Müller  Dor.  I.  S.  6.  II.  S.  511  ff.  Bewei- 
ses genug  giebt  die  durch  das  Pelasgisclie  im  äolischen  Dialekte 
vermittelte  Verwandtschaft  des  Latein,  mit  dem  Griech.  — •  Der 
Gebrauch  des  Wortes  ßdgßagog  in  jener  Zeit  jedoch  erinnert 
an  Sprachverschiedenheit  unter  den  Stämmen  griechischer1  Abkunft 
selbst;  es  bezeichnete  das  Rauhe  in  der  Aussprache;  Kugwv  ßugßi»- 
Qocpowcav  bei  Hom.  Jl.  II.  887.  Ueber  Sprachverschiedenlieit  überh. 
Jl.  IL  804.  IV.  437  sq.  Od.  XIX;  175;  Der  politische  Begriff  ent^ 
wickelte  sich  später.  Thuc.  I.  6.  Vgl.  F.  Roth  über  Sinn  d.  Gebr* 
des  Worts  Barbar.  Nürnb.  1814.  Wachsm.  a.  (L  S.  26 ^-$6<  139* 
Hermann  a.  0.  g.  7.  1. 

4)  Auch  die  Uranfänge  der  Schrift  liegen  im  Duukelh.  Bald  soll 
sie  Prometheus  erfunden  haben,  bald  sollen  sie  aus  Assyrien,  Plin. 
H.  N.  VU.  36.,  bald,  und  das  ist  die  Hauptsage,  aus  Phönicien  mit 
Cadmus  gekommen  seyn,  daher  ygd^ijxaTa  KudjAijtUj  (liovwr\i<i.  He- 
rod. V.  58.  Diod.  Sic.   V.  57«  74«    Das  letztere  vielleicht  historisch 
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wahr,  wenn  man  die  phönicische  Abkunft  des  Cadmus  ausser  Spiel 
lasst.  S.  Schnitzler  a.  O.  S.  56  f.  Auch  wann  die  Schrift  zuerst 
allg.  Geltung  erlangt  ist  ungewiss.  Zaleucus  soll  sie  zuerst  bei 
der  Gesetzgebung  gebraucht  haben.  Wachsm.  S.  208.  Das  voll- 
ständige Alphabet  Clüuvixü  yga^tfiaTot ,  zuerst  von  den  Ionern  ge- 
braucht, im  Gegensatz  zu  den  16  alten  Buchstaben,  jIttixuc  yqotfi- 
/u«7«)  ward  zu  Athen  erst  unter  dein  Arch.  Euclides  Ol.  XCIV.  2. 
in  Staatsschriften  gebraucht.  Scholl  I.  S.  73  ff.  Vgl.  J.  Reinoldii 
diss.  bist.  Graec.  literar.  Eton.  1752.  4.  J.  S.  Hug  Erfind,  d.  Buch- 
stabenschr.  Ulm.  1801.  4.  Ch.  F.  Weber  Versuch  einer  Gesch.  d. 
Schreibek.     Gott.  1807.  8.     Wachler  Handb.  I.  S.  10  f. 

5)  Bei  allen  Völkern  des  Alterthums  entwickelte  sich  nach  allg. 
Gesetzen  die  Poesie  früher  als  die  Prosa,  gleichsam  als  Ver- 
sinnlichung  für  das  Ohr  durch  eine  Art  von  Rj'thmus,  wie  für  das 
Auge  durch  gewisse  Schriftzeichen.  la  selbst  die  Gesetze  wurden 
bin  u.  wieder  an  poetisch-musikalische  Formen  geknüpft  (Wachsm. 
S.  208.)  und  auch  die  ersten  Philosophen  kleideten  ihre  Betrach- 
tungen in  ein  rythmisches  Gewand.  Die  ersten  Spuren  der  Prosa 
finden  sich  angeblich  in  Epimeuides  Schriften  b.  Diog.  Laert.  I.  112. 
oder  in  des  lonikers  Pherecydes  Werk  anräfivzog.  Plin.  H.  N.  VII. 
57.  Vgl.  Hardion  diss.  III.  T.  Xffl.  p.  97—116.  Krug  Gesch.  der 
Phil.  §.  26.  c.  Wachsm.  H.  A.  IL  2.  S.  444.  Bernhardy  wissensch. 
Syntax,  EM.  §.  2.  S.  7  ff, 


§.    12. 

Wenn  wir  nun,  nachdem  diese  beiden  Hauptbe- 
dingungen, unter  welchen  nur  die  Beredtsarnkeit  sich 
entwickeln  konnte,  Volk  und  Sprache,  gesetzt  sind,  nach 
dem  Entwicklungsgänge  jener  Fähigkeit  selbst  forschen : 
so  ist  namentlich  auf  diejenigen  Nebenbedingungen  Rück- 
sicht zu  nehmen,  welche  bewirkten,  dass  die  Beredt- 
sarnkeit sich  bei  den  Griechen  gerade  so  und  nicht  an- 
ders entfaltete.  Der  Hauptberührungspunct,  in  dem  die 
Anfänge  der  Beredtsarnkeit  mit  dem  griechischen  Volks- 
thuine  zusammentrafen,  ist  das  öffentliche  Leben,  und 
dieses  wiederum  durchgängig  in  doppelter  Beziehung  her- 
vortretend, in  Volksversammlung  und  Gericht. 
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I.     Zeitraum. 
V  o  t  s  o  Ionische    Zeit, 

§.    13. 

Homer. 

Erster  Vertreter  dieser  Zeit  ist  Homer  *).  Wie 
auch  immer  ursprünglich  die  Form  seiner  Dichtungen  ge- 
wesen seyn  mag,  die  Anlage  und  die  Grundzüge  der  Ilias 
und  Odyssee  scheinen  ihm  unbestreitbar  anzugehören. 
Allein  da  zwischen  der  Zeit  welche  er  schildert  und  der 
in  welcher  er  lebte  eine  unbestimmbare  Reihe  von  Jah- 
ren liegt,  so  entsteht  die  Frage:  welchen  Gebrauch  kann 
wohl  der  Alterthumsforscher  —  die  historische  Wahr- 
heit der  Erzählung  einmal  zugegeben  2)  —  von  dieser 
Schilderung  des  ethischen  und  politischen  Lebens  ma- 
chen? Homer  giebt  echt  vaterländische  Sagen  im  poeti- 
schen Gewände,  nicht  als  Historiker ;  er  forschte  nicht 
nach  zeitgemässer  Entwickelung  jener  Katastrophe  von 
innen  heraus,  sondern  von  der  Gegenwart  befangen  griff 
er  ethische  und  politische  Beziehungen  aus  dem  ihn  um- 
gebenden Leben  heraus  und  stellte  die  ihm  überlieferten 
Begebenheiten  im  Lichte  der  Gegenwart  dar.  Die  Schil- 
derung des  ethischen  und  politischen  Lebens  im  Homer 
also  kann,  so  gross  oder  gering  auch  der  Bildungsschritt 
von  der  geschilderten  Zeit  bis  zu  der  seines  Auftretens 
gewesen  seyn  mag,  im  Allgemeinen  als  Typus  der  vor- 
solonischen  Zeit  bis  zur  dorischen  Wanderung  gelten  3). 

1)  Wachsm.  H.  A.  I.  1.  Beil.  4.  S.  300  ff.  die  Quellen  ZUr  Kunde 
von  der  heroischen  Zeit.  Vergl.  von  neueren  Forschungen  F.  A. 
Wolf  prolegg.  ad  Hom.  Hai.  1795.  8.  te.  E.  Schubärth  Ideen  über 
Homer  und  sein  Zeitalter.  Bresl.  1821.  8.  W.  Müller  Homerische 
Vorschule.  Leipz.  1824.  8.  J.  Kreuser  Vorfragen  üb.  Homer,  seine 
Zeit  u.  Gesänge.  Frcf.  1828.  8.  E.  L.  Cammanu  Vorsch.  z.  Jl.  u. 
Od.  Hauov.  1829.  8.  G.  W.  Nitzsch  Oiiaestt.  Homer.  Spec.  I.  Hanov«. 
1824.  4.  Quaest.  Hom.  IV.  ib.  1828.  8.  Eiusd.  d.  bist.  Homeri  max. 
d.  scriptor.  carm.  aetate  melet.  fasc.  I.  ib.  1830.  4.  —  PreisvWirdig 
ist  dieser  Ernst  der  Untersuchung  gegen  die  Leichtfertigkeit  des 
verkappten  Const.  Roliades  (Leche valier) ,  ülysses-Homer  or  a  dis- 

2  * 
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eovery  of  the  true  author  of  the  Jliad  and  Odyssey.  Lond.  1829. 
8.,  franz.  Par.  1929  f.  und  des  Griechen  Nikolaos  Kepliala,  der 
beweisen  will,  Ithaca  sey  Homers  Vaterland  (Ausland  1831.  Nr.  52.). 

2)  Gf.  Hermann  Briefe  über  Homer,  g.  20  f.  Vgl.  dess.  Aufs,  in 
d.  Wiener  -Jbfc  d.  Lit.  1831.  B.  LIV.  H.  H.  S.  217  ff. 

3)  K.  Völcker  die  Wanderung  der  äol.  Colonien  nach  Asien  als 
Veranl.  und  Grundlage  der  Gesch.  d.  troj.  Kriegs,  Allg.  Schul- Zeit. 
1831.   II.  Nr.   39—41. 

V o  l  k  s  v  e  r  s  a  mm  l  u  n  g, 
§.    14. 
Die  Anfänge  der  Beredtsainkeit  in  dieser  Zeit  inuss- 
ten  um  so  unvollkommener  seyn,  je  weniger  der  aufge- 
stellte   Hauptberührungspunct,     das    öffentliche    Leben, 
volksthümlich   entwickelt  war.     In   scharfem  Gegensatze 
stand  der  Fürst   zum  Volke  x)>  namentlich  in  den  allge- 
meinen Versammlungen;  selbst  der  aus  den  edelsten  Ge- 
schlechtern  des  Landes  hier  und   da  sich  bildende  Her- 
renstand hatte  anfangs  wenig  vermittelnde  Kraft  und  in 
der  Volksversammlung  nur  eine   berathende  Stimme  2), 
während  der  Fürst   als  Richter   im  Frieden   und  Führer 
im  Kriege    sprach  und   vielleicht   mit  Berücksichtigung 
der  öffentlichen  Stimmung   entschied.     Das  Volk   hinge- 
gen  stand  in    ehrerbietiger   Entfernung 5    Jauchzen    und 
Schweigen  waren  die   einzigen  gesetzlichen  Organe  sei- 
ner Gesinnungen  3).     In  Abwesenheit   des  Fürsten   ward 
nur  selten  das  Volk  zusammenberufen,  und  dann  gebührte 
wohl  dem  Aeltesten  oder  dem  Edelsten  das  erste  Wort4). 
Anders  der  Kriegsrath  vor  Troja,   ein  Verein  unabhän- 
giger Fürsten,  die  zwar  die  Leitung  des  Kampfes  einem 
Oberhaupte   anvertraut,   von  denen  aber  jeder  theiis  im 
Bewusstsejn    eigener  Machtvollkommenheit,    theiis    aus 
Misstrauen  und  Furcht  vor  Missbrauch  der  einem  Einzi- 
gen gegebenen  Gewalt,  sich  unbeschränktes  Stimmrecht 
vorbehalten  5). 

1)  Ueber  das  Verhältniss  des  Fürsten  7>um  Volke  in  der  heroi- 
schen Zeit  s.  Wachsm.  H.  A.  I.  1.  S.  86  ff.  Hermann  LB.  d.  gr.  St. 
A.  -§.  55.  In  Bezug  auf  die  Versammlung  Schümann  d.  coinifc.  Ath. 
p.  III.  sq. 

2)  Wie  die  Alten  um  Priamus,  yrjga'l  öij  noU{ioio  nmavpipot, 
all  äyogyrcH  ea&Xoi,  Jl.  III.  150. ,  die  rjysTOQ£$  i]§s  psdovreg  der  Phäa- 
ken  um  Alcinous  Od.  VII.   98.  VIII.   11.   *-    Der  Rath   der  Edlen 
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helsst  bald  ßovlr{,  JL  II.  53.,  bald  uyogd,  Jl.  VHI.  48a  IX.  tl.  tfe- 
berh.  Maren  die  Begriffe  von  Raths-  uud  Volksversammlung  noch 
nicht  genau  geschieden. 

3)  Jl.  II.  833.  394.  Vgl.  202.  XII.  213.  Vorlautes  Reden  des  ge- 
meinen Mannes  ward  augenblicklich  gezüchtigt;  mau  denke  an  Ther- 
sites,  Jl.  II.  211—277.  Vgl.  III.  130  sqq.  üeber  Steinigung  Wachs- 
muth  II.  1.  Reü.  3.  S.  437.  —  Das  Volk  ward  übrigens  durch  He- 
rolde einberufen,  Od.  II.  6.  Jl.  II.  50.,  welche  auch  die  Menge  zum 
Schweigen  bringen  mussten,  Jl.  II.  94  sqq.,  und  den  Dienst  bei  dein 
Fürsten  versahen,  Od.  II.  37  sq. 

4)  In  Odysseus  Abwesenheit  wurde  zu  Ithaca  bis  auf  die  von 
Telemach  kurz  vor  des  Vaters  Rückkehr  berufene  Versammlung, 
Od.  II.  in.,  nicht  eine  einzige  gehalten,  und  selbst  diese  einzige 
ist  dem  alten  Aegyptius  etwas  ganz  Unerhörtes;  obgleich  aus  der 
Odyssee  schon  ein  Aufstreben  des  Herrenstandes  gegen  den  Für- 
sten hervorblickt.    Wachsm.  a.  0.  S.  92. 

5)  Daher  zuweilen  Berufung  des  Heeres  durch  ein  einzelnes  Mit- 
glied dieses  Vereins  ohne  besondere  Bevollmächtigung  durch  das 
Oberhaupt,  Jl.  I.  54.  XIX.  40.,  daher  die  derben  Wahrheiten,  die  sie 
unverhohlen  selbst  dem  Agamemnon  sagen,  wie  Achill  Jl.  I.  121  sqq. 

§•    15- 

Die  in  diesen  Versammlungen  gehaltenen  Vorträge 
konnten  nur  unvollkommen  seyn.  Die  meisten  homeri- 
schen Helden  sind  nur  ßatjv  aya&oi^  Wenige  haben  vor«. 
zugsweise  das  jedoch  damals  schon  hochgeschätzte  Ta- 
lent der  Wohlredenheit,  und  der  Dichter  führt  sie  oft 
und  lange  redend  ein  l).  Dergleichen  rednerische  Er- 
güsse aber  kommen  auf  Rechnung  des  Dichters,  der, 
um  den  Gang  der  Handlung  nicht  zu  unterbrechen,  seine 
Helden  das  sagen  und  erzählen  lässf,  was,  wäre  er  nicht 
Dichter,  er  selbst  sagen  und  erzählen  würde.  Auf  die 
wahre  Beschaffenheit  jener  Vorträge  also  lässt  sich  hier- 
aus kein  sicherer  Schlnss  ziehen,  und  im  höchsten  Grade 
unkritisch  verfährt  man,  wenn  man  gar  den  Homerischen 
Sprechern  einen  besonderen  Platz  in  der  Reihe  der  grie- 
chischen Redner  anweisen  will  2).  Diese  und  ähnliche 
ethische  und  politische  Beziehungen  hei  Homer  sind  an 
keine  bestimmte  Persönlichkeit  zu  knüpfen,  —  diese  legte 
der  Dichter  erst  den  Ueberlieferungen  zufolge  unter  — 
sondern  im  Allgemeinen  als  Zustände  einer  moralischen 
Person  zu  betrachten. 
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1)  Namentlich  Odyssens,  JI.  II.  189  sqq.  III.  281  sqq.  und  Nestor, 
rjöveniis  —  hyvg  TIvXImv  ayoQtjT^g,  toxi  y.al  äno  yXawarjg  fiiXnog  yXv- 
xlwv  qsev  avdrj.  Jl.  I.  249.  VgL  Agamemnon's  Lob  II.  370  sqq.  Cic. 
Brut.  10.   charakterisirt  Beide. 

2)  Wie  z.  B.  Cresoll.  Theatr.  Soph.  I.  in.  Hardion  diss.  n.  T.  IX. 
p.  212  sqq.  B.  de  Ballu  hist.  crit.  I.  p.  14  sqq.  Eben  so  unkritisch 
ist  die  Behauptung,  welche  Hardion  p.  223  sqq.  dem  Qiiinct.  II.  17. 
8.  und  A.  Gell.  N.  A.  VII.  14.  nachspricht,  Homer  habe  schon  den 
spater  gewöhnlichen  dreifachen  Unterschied  des  Stils  gekannt,  u. 
durch  die  Beredts.  des  Menelaos,  Nestor  u.  Odysseus  personiiicirt; 
nicht  minder  Ballu's  Analyse  der  rhetorischen  Schönheiten  des  Ho- 
mer, die  wenigstens  nicht  in  eine  kritische  Gesch.  d.  griech.  Be- 
redts. wie  die  seinige  gehört,  eben  so  wenig  als  die  Bestätigung  der 
vagen  Behauptung  bei  Quinct.  X.  1.  46  sqq.  81.  Hermogen.  d.  form, 
orat,  II.  10.  p.  481  sq.  ed.  Laur.  u.  A.,  Homer  sey  der  erste  und 
grösste  Redner.  Ja  Telephus  aus  Pergamus  schrieb  tieqI  xrjg 
xaxf  "0}ii]qov  qriTOQL%r]q,  Auct.  nQoXsy.  t&v  oiw.  bei  Spengel.  Artt. 
SGrr.  p.  211. 

§.    16. 

Gericht, 

Von  öffentlichem  Gericht  finden  sich  bei  Homer  nur 
wenig  Spuren,  keine  von  Trennung  des  Gerichts  von 
der  Volksversammlung.  Das  Richteramt  des  Fürsten *) 
erstreckte  sich  wohl  nur  auf  Staatsverbrechen.  Privat- 
streitigkeiten glichen  vielleicht  die  streitenden  Parteien 
unter  einander  aus  oder  brachten  sie  an  den  Rath  der 
Edlen  2).  — -  Im  Dunkeln  liegen  die  Anfänge  der  aus 
den  attischen  Ueberlieferungen  bekannten  Gerichtshöfe 
zu  Athen3),  namentlich  des  Areopag4),  und  ebenso  ihre 
Gestaltung  in  der  vorsolonischen  Zeit.  Bestanden  sie 
wirklich,  so  gehören  sie  der  Periode  an,  in  welcher  mit 
dem  Verlöschen  der  monarchischen  Verfassung  die  recht- 
lichen Verhältnisse  des  Volks  sich  zu  entwickeln  began- 
nen, obgleich  fast  ausschliessliche  Beschäftigung  mit 
Blutschuld  wieder  *  auf  die  heroische  Zeit  zurückweist. 
Allein  es  ist  glaublich,  dass  man  diese  Gerichtshöfe  spä- 
ter, um  das  Ansehn  des  einen  oder  des  andern  zu  heben, 
in  den  altattischen  Sagenkreis   einflocht. 

1)  Aristot.  Polit.  ni.  9.  7.     Vgl.  Hes.  Theog.  84  sqq. 

2)  So  der  Streit  der  heiden  Männer  in  der  Versammlung  unter 
lautem  Zurufe    des  Volks  vor  die  ysgoyrsg  gebracht  (die  dwagno- 
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Xoi,   otts  S-sjJioTOig  TTQog  Atbg  UQvawi.  Jl.   I.  238  sq.)?  welche  auf 
ihre  Richterstäbe,  Gn^mqu,  gestützt  Recht  sprechen.  JI. XVIII.  498 sqq. 

3)  Die  Ephetenhöfe  irtl  Uullaöuo,  in}  /JtXcpivl.o ,  Hqvtuveiov  und 
&QS<.TTvg,  worüber  die  Hauptstelleu  bei  Hermann  a.  O.  §,   104. 

4)  S.  Hermann  a.  0.  §.  105.  Schon  im.  Alterthume  stritt  man,. 
t)b  der  Areopag  den  ebeiigenannten  Gerichtshöfen  gleichzustellen 
sey,  oder  als  besondere  Behörde  eine  selbstständige  Existenz  ge- 
habt habe.  S.  Matthiae  d.  iud.  Ath.  in  Mise,  philol.  p.  143 — 148. 
Pagegen  Meier  im  Rhein.  Mus.  II.  S.  285  ff. 

5)  S.  bei  Paus.  I.  28.  die  Sagen  von  den  Processen  des  Mars, 
Orestes,  Demophon,  Theseus  u.  Teucer  vor  diesen  Dikasterien. 

>    17. 

Uebergang   zur   historischen    Zeit.     Athen.     Amphictionen. 

So  ungefähr  waren  die  Berührungspuncte,  in  wel- 
chen die  Anfänge  der  Beredtsainkeit  mit  dem  griechi- 
schen Volksthume  zusammentrafen,  in  der  heroischen 
Zeit  überhaupt  beschaffen.  Mit  dem  Eintritt  in  die  histori- 
sche Zeit  aber  wird  das  Bedürfniss  eines  andern  Beruh- 
rungspunetes,  und  zwar  eines  geschichtlichen,  rege,  in 
welchem  sich  die  Betrachtungen  über  die  griechische  Be- 
redtsamkeit zur  leichteren  Uebersicht  concentriren  kön- 
nen. Ein  einziger  Blick  entscheidet  die  Wahl  des  als 
Leitstern  zu  betrachtenden  Staates,  Es  treten  dem  Ge- 
schichtsforscher in  dem  alten  durch  Separatismus  zum 
städtischen  Leben  vereinzelten  und  in  eine  Menge  unab- 
hängiger Staats-  und  Stadtgebiete  zerfällten  Griechen- 
land zwei  Staaten  gleichsam  als  Repräsentanten  des  ge- 
sammten  hellenischen  Yolksthums  entgegen,  an  welche 
sich  die  übrigen,  jenachdem  das  dorische  oder  jonische 
Princip  in  ihrer  Stammverwandtschaft  vorherrschte,  an- 
schlössen, Sparta1)  und  Athen2).  Es  kann  fast  kei- 
nen schrofferen  Gegensatz  geben,  als  die  egoistische,  un- 
freundliche Abgeschlossenheit  des  erstem  und  die  nach 
allen  Richtungen  hin  frei  sich  bewegende  Ungebunden- 
heit  des  letztern3).  Somit  ist  zugleich  der  Grund  gege- 
ben, warum  in  Sparta  ein  wissenschaftliches  Leben  nicht 
aufkommen  konnte4),  während  Athen  bis  in  die  späte- 
sten Zeiten  der  Mittelpunct  aller  geistigen  Cultur  in  Grie- 
chenland gewesen  ist.  Demnach  gebührt  den  übrigen 
griechischen  Staaten  nur  hin  und  wieder  ein  Seitenblick. 
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letzt  zwar  mögen  sie  sämmtlich  noch,  was  die  Bered- 
samkeit betrifft,  auf  einer  Stufe  der  Bildung  gestanden 
haben;  aber  bald  wa,r  Athen  allen  vorangeeilfc  und  er- 
mangelte nicht,  seine  Ueberiegenbeit  durch  die  Schärfe 
des  Schwertes  sowohl  als  durch  die  Kraft  der  Rede  gel- 
tend zu  machen.  Gelang  es  auch,  der  erstem  nicht 
minder  kräftig  zu  begegnen,  so  hatte  man  doch  der  letz- 
tern nichts  Gleiches  entgegenzusetzen.  l>as  einzige  In- 
stitut, welches  Organ  der  gesammten  griechischen  Staats- 
beredtsamkeit  hätte  werden  können,  der  pyläische  Am- 
phictjonenbund,  hatte  sich  aus  Mangel  an  politischer 
Einheit  und  zeirgemässem  Fortschreiten  gar  bald  über- 
lebt, und  spielte  fortan,  wenngleich  zuweilen  als  Werk- 
zeug der  Politik  für  einzelne  Mitglieder  des  Bundes  be- 
deutsam, und  den  Altgläubigen  als  Gottesgericht  heilig, 
nur  die  Bolle  einer  geistlichen  Policei  5).  Das  Panio- 
nion  der  ionischen  Colonisten  in  Klein -Asien  hätte  un- 
ter glücklicheren  Verhältnissen  gewiss  grössere  Bedeut- 
samkeit gewonnen  6\ 

1J)  J.  0,  F-  Manso  Sparta,  ein  Vers-  z,  Aufklärung  der  G^sch. 
U,  Verf.  dieses  Staates,  Leipz.  1800—1805.   III  Tli.  (VB.)a    K. 

0.  Müller  die  Dorier.    Wachsmuth  H.  A.  I.  2.    Hermann  LB.  d.  gr. 
Sfe.  A.  §.  15  -  50. 

2)  Zur  Vervollständigung  der  nachfolgenden  histor.  Skizze  s.  bes. 

01.  Goldsmith  the  grecian  history  to  the  death  of  Alex.  Lond.  1776, 
Ü  Voll.  8.  ib.  1785.  1805.  18|2,  II  Voll.  8.  A.  d.  Engl.  Leipz,.  1777. 
?I  B.  8.  Bericht,  u.  in,  Anra.  v.  C.  D.  Beck.  Leipz.  1792.  93.  II  Th.  8. 
1807.  —  J.  Gülies  history  of  anc.  Greeoe,  its  colonies  and  con- 
auests,  from  the  earliest  aecounts  tili  the  division  of  the  Macedo- 
Uian  ejapire  in  the  East,  Lond.  1786.  II  Voll.  4.  1792.  V  Voll.  8. 
ib.  1809.  Basel  1790.  V  Voll.  &3  trad.  par  Carra  Par-  1787.  VI  Voll. 
8^  Aus  d.  Engl  JB.  Anni,.  v.  H.  v.  Blankenburg  u.  Kosegarten.  Lpz. 
'1787.  97.  IV  Th.  8.  —  W.  Mitford  history  of  Greece.  Lond.  178*  _ 
bis  1808.  Woll.  4.  CX  Voll.  8.)  A.  d.  Engl.  v.  J.  F.  Baron.  BresT. 
1800.  1801.  II  Th.  8.,  v.  H.  0.  A.  Eichstädt.  Leipz.  1802—1808. 
VI  Th.  8.    Kaehdr.  Wien  1818.  VI  Th.  8. 

8)  Tbucyd.  II.  37  sqq.     Vgl.  I.  70.  141, 

4)  Ueber  das  mangelhafte  Erziehungswesen  in  Sparta,  s.  Hermann 
a.  O.  §.  27.  Das  Streben  nach  Kürze  im  Ausdruck  vertrat  der  Be- 
redts.  geradezu  den  Weg  der  Ausbildung;  danach  sind  wohl  auch 
die  Reden  zu  beurtlieilen,  die  dann  u.  wann  gehalten  wurden.  Thuc. 
I.  85  sq.   Müller  Do?,  II.  S.  £ft  385.   Wachsmuth  a.  O.  U.  2.  S.  443. 
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Hermann  a.  0.  §.  24.  4.  Dem  entsprach  die  nnarticulirte  Abstim- 
mung in  der  Volksversammlung.  Thuo.  I.  87.  Vgl.  Sext.  Empir. 
adv.  Math.  H.  SO.  21.  p.  292  sq.  Fabr. 

5)  ^ApcpixTLOveg.  Boeckh  Corp.  Inscr.  I.  p.  808.  Zwölf  Völker- 
schaften, jede  mit  zwei  Stimmen,  nahmen  Theil:  die  Thessalier,. 
Böoter,  Dorier,  Ioner,  Perrhäber,  Magneten,  Locrer,  Oetäer,  Phthio- 
tische  Achäer,  Melier,  Phocier,  Doloper.  Aesch.  d.  f.  1.  §.  32.  Bk. 
Jährlich  zwei  Versammlungen,  zu  Delphi  uud  Pylä;  der  Bundes- 
rath  bestand  aus  Pylagoren,  mit  entscheidender  .Stimme,  u.  Hiero- 
mnemonen,  mehr  executiver  Tendenz  (bei  Dem.  d.  cor.  p.  277.  R. 
§.  149.  Bk.  drS-Qconovg  änugovg  loytov.")  S.  insb.  Vales.  in  d.  Mem. 
d.  l'Acad.  d.  Inscr.  T.  III.  u.  V.  Ste  Croix  des  anciens  gouver- 
neinens  federatifs,  Par.  1804.  8.  p.  19—114.  F.  W.  Tittmann  über 
d.  Bund  der  Aniphiktyonen.  Berl.  1812.  8.  u.  A.  bei  Hermann  a.  O. 
§.  11,  13.  u.  §§.  11  —  14.  Vgl.  L.  Flathe  Gesch.  Macedoniens  Th. 
L  Leipz.  1832.  8.  S.  125  ff. 

6)  Herod.  I.  141.  170.  Vgl.  Ste  Croix  1.  1.  p.  148  sqq.  Tittmann 
griech.  Staatsverf.  S.  668  ff. 

Athens     Ve  rfa  s  sung  en* 

§.    18. 

A.    Monarch  i e. 

Wenn  es  gewiss  ist,  dass  anfangs  überall  die  Be- 
redtsamkeit  sich  als  Organ  des  öffentlichen  Lebens  an- 
gekündigt hat,  so  musste  ihre  Ausbildung  selbst  durch 
den  Wechsel  politischer  Zustände  bedingt  seyn  und  mit 
ihm  ihr  eigentkümlicher  Charakter  sich  verschiedenartig 
gestalten.  Demnach  wird  die  Yerfassungsgeschichte  von 
Griechenland1),  ganz  insbesondere  aber  die  Verfassungs- 
geschichte von  Athen  2)  Leitfaden  für  die  Geschichte  der 
griechischen  Beredtsamkeit  seyn  < — Die  älteste  Verfassung 
von  Athen  war,  wie  überall,  monarchisch.  Jedoch  die  Ge- 
schichte der  attischen  Könige  3)  greift  noch  zu  offen  in  das 
Mythenalter  ein,  als  dass  sie  zur  historischen  Basis  dienen 
könnte.  Höchstens  mit  Theseus4)  beginnt  das  Histo- 
rische aus  dem  Mythischen  hervorzutreten.  Mit  Unrecht 
galt  Theseus  im  Alterthume  als  Schöpfer  der  Demokra- 
tie; nur  vorbereitet  ward  diese  von  ihm  durch  Einigung 
der  zerstreuten  Gemeinden  von  Attika  5)  und  durch  Schei- 
dung des  Volks  in  Stände0).    Von  der  Beredtsamkeit  in 
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dieser  Zeit  auch  zu  Athen  gilt  die  oben  gegeben^  Cha- 
rakteristik. 

1)  Fr.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griecli.  Staatsverfassungen, 
Leipz.  1822.  8.  Wachsmuth  Hellen.  Alterthumsk.  I.  1.  u.  2.  Her- 
mann Lehrb.   der  gr.  Staatsaltertluimer. 

2)  Insbes.  Wachsmuth  a.  0.  I.  1.  S.  224  —  273.  I.  2.  S.  26  —  83. 
265-283.  350—368.  408-419.  Hermann  a.  O.  §.  91  —  176.  Die 
Schriften  über  einzelne  Theile  der  athenischen  Verfassung  sind  bei 
Iietzterm  geh.  O.  auf's  Vollständigste  verzeichnet. 

3)  Meursii  regnum  Atticum  s.  de  regibus  Atheniensium.  Amstel. 
1633.  4.  und  in  Gronov.  Thes.  Ant.  Gr.  T.  V.  Vgl.  Müller  Orchom, 
S.  123  f. 

4)  Ueber  die  Bedeutsamkeit  seines  Namens  s.  Creuzer  Syinh.  IV. 
S.  119.    Wachsm.  I.  1.   S.  226. 

5)  Plut.  Thes.  24.  Thucj  d.  n.  15.  Isoer.  laud.  Hei.  §.31  sqq. 
Paus.  I.  3?  2.  22,  3.    Vgl.  Schömann  d.  comit.  p.  V  sq. 

6)  JßvTcotTglöiu,  rswpoQoi,  Jrjy-iovgyol.  Plut.  Thes.  24.  PolIuxVUI.  11. 

§.    19. 

B.    Aristokratie. 

Der  Uebergang  von  der  Monarchie  zur  Aristokratie 
in  Athen  *)  geschah  nicht  plötzlich,  und  lässt  sich  nur 
in  einzelnen  Beziehungen  nachweisen.  Misstrauen  gegen 
den  König  und  Furcht  vor  Missbrauch  der  Gewalt,  wie 
es  schon  bei  Theseus  Vertreibung  durch  Menestheus  und 
die  Tyndariden  sich  kund  giebt2),  mag  den  ersten  An- 
stoss  gegeben  haben.  Die  Kluft,  welche  vordem  zwi- 
schen Volk  und  Fürst  befestigt  war,  hatte  sich  durch 
die  auf  häufigen  Kriegszügen  gemeinschaftlich  bestande- 
nen Gefahren  bedeutend  verringert;  aber  eine  neue  Kluft 
entsand  zu  Athen  durch  Theseus  Ständescheidung  zwi- 
schen Adel  und  Volk.  Die  Eupatriden,  verstärkt  durch 
auswärtige,  in  Folge  der  grossen  Völkerzüge  eingewan- 
derte Adelsgeschlechter3),  entkräfteten  das  Königthum, 
das  endlich  nach  Codrus  Tode  1068  v.  Chr.  gänzlich  ver- 
fiel. Sein  Sohn  Medon  ward  aQXMV)  erster  rechenschafts- 
pflichtiger Magistrat.  Das  Archontat,  anfangs  wohl  das 
alte  Königthum  nur  unter  andern  Namen  und  etwas  ver- 
änderter Gestalt,  erlitt  nach  und  nach  mit  der  steigen- 
den Gewalt  der  Eupatriden  und  gleicher  Betheiligung 
dieser  an  der  höchsten  Würde  bedeutende  Beschränkun- 
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gen4).  Dracon,  selbst  Eupatritl,  befriedigte  endlich  das 
bei  dem  Volke  rege  und  laut  gewordene  Bedürfniss  einer 
schriftlichen  Verfassung,  aber  auch  als  Eupatrid5),  was 
vielleicht  verbunden  mit  der  Anmassung  und  dem  inneru 
Zerwürfniss  der  Aristokraten  selbst,  das  namentlich  im 
Cylonischen  Aufstande  6)  sich  schrecklich  offenbarte,  den 
Sturz  der  Aristokratie  herbeiführte.  —  Der  Beredtsam- 
keit  waren  hier  allerdings  etwas  weitere  Grenzen  gesteckt, 
allein  wie  es  scheint  nur  im  Gericht7),  nicht  in  der  Volks- 
versammlung8); obgleich  mit  Sicherheit  sich  über  Bei- 
des nichts  ausmitteln  lässt. 

1)  Wachsmuth  a.  0.  1. 1.  S.  180  ff.  240  ff.  Hermann  a.  O.  g.  56  - 
59.  g.  101  - 105. 

2)  Plufc.  Thes.  32. 

3)  Thucyd.  I.  2.    Herod.  V.  57.    Paus.  II.  18,  7.  26,  2. 

4)  Das  Archontat  ward  Olymp.  VII.  1.  752  v.  Chr.  auf  die  Dauer 
von  10  Jahren  beschränkt,  Ol.  XVI.  3.  714.  das  ausschliessliche  Be- 
setzungsrecht dieser  Würde  durch  die  Medontiden  aufgehoben,  von 
Ol.  XXIV.  1.  684.  an  wurden  jährlich  9  Archonten  gewählt,  äg%av 
enwvi\uog,  ßaoiltvg,  noXspccgzog  und  6  '&sa^o&ixai.  Vgl.  Meurs.  d. 
Archont.  LB.  1622.  4.  und  in  Gronov.  Thes.  Ant.  Gr.  T.  IV. 

5)  C.  F.  Hermann  Ouaestt.  d.  iure  et  auetor.  magistr.  ap.  Ath. 
Heidelb.  1829.  8.  p.  61.  Lehrb.  der  gr.  St.  A.  §.  103.  —  Dracon 
bestätigte  nur  das  Bestehende  als  Organ  der  allmächtigen  (Suid.  v. 
üg%ovT£g')  aristokratischen  Partei;  von  Eignem  finden  sich  wenig 
Spuren,  wie  bei  Poll.  VIII.  125. 

6)  Ol.  XLII.  1.  612.  Thuc.  I.  126.  Zur  Sühnung  der  Blutschuld 
ward  Solon's  Vorläufer  Epimenides  aus  Creta  berufen.  Hermann 
a.  0.  g.  103.  18. 

7)  Die  g.  16.  3.  4.  genannten  Gerichtshöfe  traten  wahrscheinlich 
erst  jetzt  in  ihre  volle  Geltung  ein,  namentlich  der  Areopag,  ob- 
gleich die  Entwickelung  seines  ganzen  Verfahrens  (Wachsm.  II.  1. 
S.  339  f.  Hermann  g.  105.  und  das.  bes.  Anm.  5.)  sich  historisch 
nicht  leicht  nachweisen  lässt.    Hervorzuheben  ist  besonders,   dass 

g  jeder  der  streitenden  Parteien  zwei  Reden  gestattet  waren  (Dem. 
c.  Aristocr.  p.  643.  §.  69.),  wozu  die  Tetralogien  des  Antiphon  Be- 
lege geben.  Uebrigeus  war  der  Redner  hier  dem  Wesen  (Arist. 
Rhet.  I.  1.  5.)  wie  der  Form  nach  (Schol.  Hermog.  p.  352  sq.)  sehr 
beschränkt. 

8)  Die  Versammlung  war  bis  auf  Ja  und  Nein  durchaus  vom  Ra- 
the  abhängig.  Wachsm.  I.  1.  S.  186  —  190.  Demnach  beschränkte 
sich  die  Staatsberedts.  zu  jener  Zeit  einzig  auf  die  Rathsversamm- 
lungen  innerhalb  des  Kreises  der  Eupatriden. 
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II.    Zeitraum. 
Solonische    Zeit» 

§.    20. 

C.     Demokratie.     Solon. 

Die  dringenden  Anforderungen  der  Zeit,  als  die  ari- 
stokratischen Formen  in  sich  selbst  und  zwar  zum  Ruin 
des  Staates  zu  zerfallen  drohten,  zu  befriedigen,  brachte 
der  Codrid  Solon1)  Ol.  XLVI,  3.  594.  zum  Archon  ge- 
wählt die  längst  vorbereitete  Umgestaltung  der  Verfassung 
zu  Stande2).    Wir  heben  aus  ihr  nur  diejenigen  Bestim- 
mungen hervor,  welche  mit  der  Entwicklung  der  Beredt- 
samkeit  in  Berührung  traten  3).     Die  Haupttendenz  der 
solonischen  Verfassung  war  Gleichstellung  der  Gesammt- 
heit  in  Bezug  auf  Theilnahme  am  ÖefFentlichen,  welche 
sich  nach  vorhergegangener    OHGax&tict  4),   jedoch  be- 
dingt durch  timokratische  Ständescheidung5),  namentlich 
in   der  Volksversammlung    und    im   Gerichte    durch   die 
ioriyoQia  verwirklichte,  d.  h.  jeder  Bürger  hatte  das  Recht 
in  der  Volksversammlung  zu  reden6)  und  in  den  Gerich- 
ten als  Geschworner  zu  urtheilen7);  Beides  jedoch  nach 
dem  dem  Solon   eigenthümlichen  Grundsatze   der  Mässi- 
gung  beschränkt   durch  die  Vorschriften  über  die  svxog- 
fjtict  tcov  qijt6()mv  in  der  Versammlung  8),  durch  die  vor- 
bereitenden Berathungen  des  Senats  9)  und  durch  die  Be- 
aufsichtigung des  Ganzen  durch  den  Areopag10).  —   So 
eröffnete   sich  auf  einmal   der  Beredtsamkeit  ein  weiter 
Tummelplatz.   Aber  nur  zu  bald  schlössen  sich  die  Schran- 
ken wieder  in  Folge  des  Kampfes  der  Parteien,  von  de- 
nen die  eine  sich  für  bevortheilt  hielt,  die  andere  den  ge- 
gebenen Vortheil  verkannte, 

1)  Plutarch.  vit.  Sol.  Diog.  Laert.  I.  45  —  67.  Meurs.  Solon  Hafn. 
1632.  4.  und  in  Gronov.  Tlies.  Ant.  Gr.  T.  V.  Mehr  bei  Hermann 
Lehrb.  §.  106.  1.    Vgl.  das.   g.  61—63. 

2)  üeber  die  Solonische  Verfassung,  deren  Hauptquelle  Plutarch, 
s.  insb.  Wachsm.  H.  A.  I.  1.  S,  247— 265.  Hermann  a.  0.  §.  106—109. 

3)  Vieles  ist  nicht  mit  Gewissheit  zu  ermitteln,  indem  später  so 
Manches  für  solonisch  galt,   was  offenbar   spätem  Ursprungs  ist. 
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S.  Wachsm.  S.  268.  Vgl.  Schok  Thucyd.  II.  35.  —  Ergänzung  zu 
dem  hier  nur  fragmentarisch  Gegebenen  bietet  in  reichem  Masse 
Schümann  de  comitiis  Atheniensium. 

4)  Abschüttelung  der  Schuldenlast,  „Ermässigung  der  Schuldfor- 
deruugen  u.  ihr  entsprechende  Erhöhung  des  Geldwerthes  bei  Zins- 
und  Capitalzahlung. "  Wachsm.  S.  349.  Vgl.  Plut.  Sol.  15.  Damit 
verbunden  war  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  und  Ehrlosigkeit 
der  insolventen  Schuldner. 

5)  Solon  schied  4  Stände  nach  den  Vermögensumständen:  nsvta~ 
youiofiidifirot ,  Innüg ,  Qvyhai ,  &rtng ,  indem  er  von  dem  Eigen- 
thum  eines  Jeden  ein  Steuercapital  ansetzte,  von  dem  die  Zinsen 
zu  den  öffentlichen  Leistungen  erhoben  wurden.  Plut.  Sol.  18.  Boeckh 
Staatshansh.  d.  Ath.  II.  S.  29  if.  Wachsm.  S.  255  ff.  Hermann  §.  JOa 

6)  Als  yijTiDQ  im  Gegensatze  zum  iöibmjg,  dem  gegenwärtig  von 
der  Isegorie  keinen  Gebrauch  machenden  Mitgliede  der  Versamm- 
lung, nicht  wie  Petit.  Legg.  Att.  III.  3.  p.  344.  und  nach  ihm  An- 
dre behaupteten,  als  zu  einer  Behörde  von  10  gyrogsg  oder  ovvq- 
yogoi  gehörig,  die  jährlich  vom  Volke  durchs  Loos  gewählt  wor- 
den sey.  Ein  Miss verständniss,  das  Schümann  d.  comit.  p.  108  sqq. 
vollkommen  widerlegt.     S.  Phot.  und  Suid.  v.  gyciag. 

7)  ZvThxvlrpiäluv  xal  dixa&iv.  Plut.  Sol.  18.    Wachsmuth  S.  252. 

8)  Aeschin.  c.  Ctes.  init  Zuerst  sprachen  die  Aeltesten  u.  zwar 
cwcpQovwq  in\  to  ßijpa  nagsXüovTsg  ursv  S-ogvßov  xal  t«^>w/%,  nach- 
dem der  Herold  gerufen:  rlg  ayogsmiv  ßovkszat,  ruv  vnsg  Ttevrrjxovia 
ixri  ysyovorcov  xal  nuliv  iv  fisgei  zav  clllwv  '  d&tivaioop ;  Ein  Gesetz 
das  bald  ausser  Kraft  trat;  doch  ward  es  zuweilen  noch  aus  Liebe 
zur  Ordnung  oder  aus  Bescheidenheit  beobachtet.  Dem.  Phil.  1.  in. 
Mehr  bei  Schümann  d.  comit.   p.  105. 

9)  Ein  Rath  von  Vierhundert,  hundert  aus  jeder  Phyle,  ovg  ngo- 
ßovfaveip  etu£s  xov  ötj^iov  ttal  fjTjösv  iäv  üngoßuvlzviov  dg  i-AxlrjoLav 
tigyegso&ai.  Plut.  Sol.  19.  Wachsm.  S.  257.  Hermann  §.  108. 

10)  T)]v  (Ävcü  ßovlijv  enlaxonov  ndriwv  y.ul  (f/vluxa  icDy  vopav  iy.a- 
&iobv  ,  oiopsvog  inl  övol  ßovlutg  wonsg  uyxvgaig  bq^iovoav  tjttov  iv 
auko)  Tr\v  nöliv  i'oeo&at,  x.  i,  L  Plut.  Sol.  19.  Hermann  §,  109» 

§.    21- 

D.     T  y  r  a  n  n  i  s. 

Der  Schritt  vom  Yolksführer  zum  Tyrannen  ist  ge- 
ring, namentlich  in  einer  Zeit,  wo  das  Volk  noch  ein- 
gedenk des  alten  gepriesenen  Königthums  und  ungeach- 
tet des  neuen  bewegten  Lebens  im  Oeffentlichen  sich  in 
den  Kreis  seiner  häuslichen  Beschäftigungen  zurücksehnt, 
und  zufrieden  das  Joch  der  Aristokratie  abgeschüttelt  zu 
haben  gern  dem,  der  ihm  dazu  verholfen,  oder  überhaupt 
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seine  Rechte  gegen  den  Adel  vertritt,  die  Oberhoheit 
anvertraut  *).  Solon's  vielleicht  zu  gemässigte  und  zu 
wenig  in  sich  abgeschlossene  Verfassung  konnte  die  ver- 
schiedenen Interessen  der  Parteien  nicht  einigen,  und 
der  Demos  aus  Furcht  vor  Erneuerung  aristokratischen 
Unfugs  bot  dem  Pisistratus  2)  Ol.  LV.  1.  560.  willig 
die  Hand  zur  Errichtung  der  Tyrannis.  Das  Regiment 
des  Pisistratus  zeichnet  sich  durch  Milde  und  Achtung 
vor  dem  Gesetzlichen  aus ;  Mangel  an  Beidem  nur  konnte 
von  seinen  Söhnen  Hipparch  und  Bippias  dem  einen  Er- 
mordung, dem  andern  Vertreibung  zuziehen  3).  Die  Herr- 
schaft der  Pisistratiden  währte  Ol.  LV.  1.  560  — LXVII. 
3.  510.  —  Pisistratus  hatte  zwar  Sinn  für's  Wissenschaft- 
liche 4),  allein  wenn  er  selbst  auch  als  sehr  beredt  ge- 
schildert wird  5),  was  überhaupt  wohl  eben  auch  von 
Dracon,  Solon  6)  und  jedem  andern,  der  unmittelbar  auf  s 
öffentliche  wirkte,  mehr  oder  weniger  gilt:  so  musste 
doch  in  der  Tyrannis  mit  dem  Zurücktreten  des  Volks 
in  sein  voriges  untergeordnetes  Verhältniss  auch  die  öf- 
fentliche Beredtsamkeit  wieder  in  ihre  vorige  Unbedeut- 
samkeit  zurücksinken. 

1)  Wie  Solon.  Plut.  Sol.  14.  —  Ueber  die  Tyrannis  übern.  Wachs- 
muth  I.  1.   S.  274—291.    Hermann  §.  64  f. 

2)  Meursii  Pisistratus  LB.  1623.  4.  und  in  Gronov.  Thes.  Ant.  Gr. 
T.  V.    Hermann  §.  110. 

3)  Herod.  I.  59-64.  V.  62—96.    Thucyd.  VI.  55—59. 

4)  Plat.  Hipparch.  p.  228.  B.  sqq.  Cic.  d.  Or.  III.  34.  Gell.  N.  A. 
VI.  17.  Ael.  V.  H.  Vin.  2.  und  das.  Perizon.  Athen.  I.  p.  3.  A.  Siüd. 
V.  "OfiriQog. 

5)  Cic.  Brut.  7.  d.  Or.  m.  34.    Plut.  Sol.  29.  30. 

6)  Cic.  Brut.  7.  d.  Or.  I.  13.  Plut.  Sol.  29.  Vgl.  Manso  verm. 
Abh.  S.  4.  —  Desgl.  viele  Andre,  ausdrücklich  Bias  von  Priene. 
Diog.  Laert.  I.  84. 

§.   22. 

E.     Wiederherstellung   der  Demokratie,     Clisthenes. 

Aus  der  Mitte  desselben  Aristokratengeschlechts, 
welches  mit  Hülfe  Lacedämon's  die  Pisistratiden  vertrieb 
und  an  deren  Stelle  wieder  einzutreten  gedachte,  aus 
den  Alcmäoniden,  erhob  sich  zufolge  gewisser  Spaltungen 
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unter  den  Häuptern  des  Geschlechts  Clisthencs  zum 
Wiederhersteller  der  Demokratie  *).  Er  vollendete,  was 
Solon  begonnen,  namentlich  dadurch,  dass  er  mit  Umge- 
staltung der  Phylen  nach  Zahl  und  Namen  zugleich  die 
alten  Formen  der  Aristokratie  in  ihrem  innersten  Wesen 
zerstörte  und  somit  die  Möglichkeit  eines  Rückfalls  in 
Adelsherrschaft  völlig  vernichtete  2).  —  Die  Beredtsam- 
keit  trat  nun  zwar  in  das  nehmliche  Gebiet  wieder  ein, 
welches  ihr  Solon  durch  seine  volksthümliche  Verfas- 
sung eröffnet  hatte;  allein  ihr  Entwickelungsgang  war 
einmal  gestört  und  nur  ein  so  ungeheurer  politischer  An- 
stoss  wie  die  Perserkriege  konnte  diese  Verzögerung  so 
gut  als  ungeschehen  machen. 

1)  Herod.  V.  69  sqq.  üeber  Clisthenes  Verfassung  s.  Wachsm. 
I.  1.  S.  265—273.  Hermann  Lehrb.  §.  111  f. 
-  2)  Wachsmuth  S.  269.  —  Er  vermehrte  die  4  alten  Phylen  auf 
10:  3Egsx&7]lg ,  Aiyqlg,  üavdiovlg,  slsovilg,  'jy.ctfiavxlg ,  OlfTjlg ,  2&- 
"Aoonlg ,  cl7iJio&oo)VTLg}  Alaviig,  jAvtiox'iq.  Herod.  V.  66.  Auct.  epit. 
Demostli.  §.  27—31.  Paus.  I.  5.  Vgl.  Corsini  Fast.  Att.  I.  p.  114— 
185.  und  m.  Quaestt.  Deinosth.  P.  IL    Lips.  1831.  8.  p.  66  sqq. 


II,    Hauptabschnitt, 

Von  den  Perserkriegen  bis  zum  Tode  Alexanders  von 
Macedonien,  OL  LXXII.  2.-CXIV.  1. 

Zeit   der   B lüt he* 

Einleitung. 
§.    23. 

Von  nun  an  ist  die  Beredtsamkeit  in  Griechenland 
und  in  Athen  insbesondere  so  eng  mit  dem  Staatsleben 
verwachsen,  dass  die  Geschichte  der  griechischen  Red- 
ner in  mancher  Beziehung  gleichbedeutend  mit  der  Ge- 
schichte der  griechischen  Staaten  selbst  wird.  Nun  muss 
zwar  demnach  die  Geschichte  der  griechischen  Redner  in 
der  Darstellung  der  griechischen  Staatengeschichte  mit 
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enthalten  seyn,  allein  sie  kann  daselbst  nur  ein  unterge- 
ordnetes Verliältniss  behaupten,  insofern  ausser  der  Be- 
redtsamkeit  noch  andere  Elemente  die  äussere  und  innere 
Gestaltung  der  Staaten  bedingen.  Wir  setzen  hier  das 
umgekehrte  Verhältniss,  und  betrachten  zwar  die  Ge- 
schichte von  Athen  auch  ferner  als  Leitfaden  für  unsere 
Darstellung,  jedoch  nur  insofern  sie  der  Geschichte  der 
Beredtsamkeit  als  Folie  dient,  gleichsam  eine  tiefe,  lichte 
Ferne,  auf  welcher  der  Vordergrund  in  um  so  schärfe- 
ren Umrissen  und  lebendigeren  Farben  hervortritt.  Zu- 
förderst aber  fassen  wir  die  in  den  Kreis  unserer  Unter- 
suchung fallenden  Puncte  wie  sie  sich  eben  darbieten 
auf,  und  führen  sie  in  ihrer  äusseren  Verknüpfung  und 
Ankündigung  der  Zeitfolge  nach  durch;  dann  erst  wird 
sich  der  richtige  Standpunct  ausmitteln  lassen,  von  wel- 
chem aus  diese  Erscheinungen  insgesammt  und  ihrem 
innern  Zusammenhange  nach  einzig  richtig  gewürdigt 
werden  können.  —  Dieser  zweite  Hauptabschnitt  nun 
zerfällt  theils  dem  bisher  schon  hinsichtlich  der  Verfas- 
sungen von  Athen  festgehaltenen  Grundsatze  gemäss, 
theils  zur  leichteren  Uebersicht  und  Anordnung  des  plötz- 
lich in's  Ungeheure  angehäuften  Stoffes  in  3  Zeiträume, 
von  denen  wir  nach  ihrem  historischen  Charakter  den 
I.  das  persische,  den  II.  das  spartanische,  den 
HL  das  macedonische  Zeitalter  nennen  wollen« 


I.    Zeitraum. 
Persisches  Zeitalter,  OL  LXXIL  %  —  XCIV.  2. 

§.    24. 

Der  grosse  Freiheitskampf,  den  die  Griechen  mit 
den  Persern  zu  bestehen  hatten  I),  ist  von  welthistori- 
schem Interesse,  ebendarum  aber  auch  als  allgemein  be- 
kannt vorauszusetzen  und  hier  nur  in  seinen  Folgen  für 
die  Wissenschaften  und  Künste  im  Allgemeinen  und  für 
die  Beredtsamkeit  insbesondere  zu  betrachten.  —  Jede 
selbst  feindliche  Berührung  zweier  Völker  ist,  wie  die 
Geschichte  lehrt,  für  die  geistige  Cultur  Beider  von  den 
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wichtigsten  Folgen.  Diese  Folgen  konnten  für  die  Grie- 
chen damals  bei  der  verhältnissmässig  geringen  Geistes- 
bildung der  Perser  nur  mittelbar  sejn,  d.  h.  nach  gege- 
bener gegenseitiger  Berührung  entwickelten  die  Griechen 
gewisse  Zustände  unabhängig  aus  sich  selbst  heraus, 
welche  sie  ohne  diese  Berührung  vielleicht  erst  spät  er- 
langt haben  würden.  Namentlich  war  es  der  durch  Per- 
siens  so  plötzlich  über  Griechenland  ausgegossene  Schä- 
tze gesteigerte  Wohlstand,  welcher  Kunst  und  Wissen- 
schaft so  schnell  und  zu  so  hoher  Geltung  erhob.  Grie- 
chenland war  im  Ganzen  nicht  reich  2),  die  Production 
edler  Metalle  war  im  Verhältniss  zum  Staatsaufwande 
gering  3)  und  ein  beträchtlicher  Theil  des  Eeichthums 
war  durch  die  in  den  Heiligthümern  angehäuften  Weih- 
geschenke ausser  Umlauf  gesetzt 4).  Daher  bewegten 
sich  Kunst  und  Wissenschaft  meist  noch  in  den  engen 
Grenzen,  welche  ihnen  das  Bedürfniss  des  Augenblicks 
anwies,  und  erst  nach  Sicherstellung  des  äussern  Lebens 
unter  dem  Schutze  des  Wohlstandes  erhoben  sie  sich  zu 
höherer  Einheit. 

1)  Herod.  libb.  VI.  sqq.    Diod.  Sic.  lib.  XI. 

2)  Herod.  I.  69.  VI.  135.  Theopomp.  b.  Athen.  VI.  p.  230  sqq. 
Vgl.  Meiners  Gesch.  d.  Urspr.  ii.  s.  w.  I.  S.  16  ff.  Einzelne  Bei- 
spiele öffentlichen  Wohlbehagens  bei  Wachsmuth  H.  A.  II.  1.  S.  99. 
lieber  die  Hülfsquellen  des  Staatshaushalts  ebend.  S.  99  ff.  Her- 
mann Lehrb.  d.  gr.  St.  A.  §.  126.  156.  — ■  Sparta  blieb  durch  seine 
Unempfänglichkeit  für  die  Schätze  des  Orients  auch  an  wissenschaft- 
licher Bildung  weit  hinter  Athen  zurück. 

3)  A.  ßoeckh  über  die  Silbergruben  in  Laurion>  Abhh.  d.  Berl. 
Acad.  1814—1815.  bist,  philol.  Cl.  S.  85  ff.  Staatsh.  d.  Ath.  I.  S. 
331  ff.  Ebendas.  S.  334  ff.  über  die  thracischen  u.  thasischen  Gold- 
bergwerke.   Vgl.  S.  6  ff. 

4)  S.  die  Beschreibung  der  Heiligthümer  zu  Olympia  und  Delphi 
bei  Paus.  V.  10  sqq.  X.  5  sqq.  Vgl.  Herod.  I.  14.  50  sq.  V.  36.  VIII. 
121  sq.    Wachsm.  H.  2.  S.  343  f. 

#.    25. 

Aber  nicht  die  Schätze  Persiens  allein  konnten  eine 
höhere  Geltung  des  geistigen  Lebens  in  Griechenland  so 
schnell  hervorrufen;  diess  konnte  nur  die  Art  und  Weise 
aufweiche  sie  ihm  geboten,  nur  der  Freiheitskampf  konnte 

3 
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es,  durch  welchen  sie  wohlerworhenes  Eigenthum  der  Na- 
tion wurden.  Unter  finster  drohenden  Aussichten  hatte 
der  grosse  Kampf  begonnen,  und  über  alle  Erwartung 
glorreich  war  sein  Ausgang  gewesen.  Die  ungeheure 
Anspannung  aller  Körper-  und  Seelenkräfte  konnte  nach 
glücklich  überwundener  Gefahr  unmöglich  wieder  sogleich 
in  eine  indifferente  Stimmung  zurücksinken;  das  Gesamint- 
interesse  des  Volks  war  zu  stark  berührt;  sie  musste  viel- 
mehr nach  allen  Richtungen  hin  in  unerschöpflichen  Er- 
güssen ausströmen.  Jetzt  erst  war  das  Volk  frei  und 
sich  seiner  innern  Kraft  bewusst  worden.  Die  Phantasie 
fand  reichen  Stoff  in  den  eben  bestandenen  Kämpfen, 
Dankbarkeit  gegen  die  Götter  und  Sorge  für  Wiederher- 
stellung des  zerstörten  Besitzthuins  schufen  eine  Reihe 
von  Denkmählern,  die  wir  jetzt  noch  in  ihren  Trümmern 
bewundern.  Diess  Alles  gilt  zwar  von  Griechenland 
im  Allgemeinen,  aber  ganz  insbesondere  von  Athen,  dem 
Sitze  der  Künste  und  Wissenschaften,  so  wie  auch  von 
allen  griechischen  Staaten  Athen  es  war,  welches  den 
grossen  Kampf  mit  edler  Aufopferung  und  Uneigennützig- 
keit  begann. 

§.     26. 

Auch  das  Gebiet  der  Beredtsamkeit  musste  sich 
schon  wahrend  und  mit  der  persischen  Katastrophe  sehr 
erweitern.  Gericht  und  Volksversammlung  blieb  zwar 
der  Kreis,  in  dem  sie  sich  ferner  bewegte,  allein  die 
mächtige  Häufung  des  Stoffes  und  die  Nothwendigkeit 
gemeinsamer  Berathung  zur  Abwehr  der  Gefahr  steigerte 
das  Bedürfniss  und  die  Bedeutsamkeit  des  öffentlichen 
Redners.  Daher  eben  so  häufig  Veranlassung  sich  aus- 
zusprechen in  den  Zusammenkünften  der  Kriegsobersten  l) 
wie  in  den  Audienzen  der  Abgesandten  2).  Doch  lag  wohl 
in  dem  unruhigen  Treiben  und  Drängen  der  Zeit  Auffor- 
derung zum  kurzen,  körnigen  Ausdruck  3);  es  scheint  als 
müsse  die  Rede  der  damaligen  Sprecher  einen  wahrhaft 
heroischen  Charakter  angenommen  haben,  während  bei 
der  hohen  Bedeutsamkeit  der  Ereignisse  Sucht  das  Lust- 
gefühl zu  erregen  und  zu  kitzeln  fern  lag.  —   Am  ersten 


—     35     — 

scheint  Themistocles  die  Macht  der  Rede  recht  er- 
kannt und  gewürdigt  zu  haben  4);  darauf  deuten  seine 
frühen  Uebungen  im  rednerischen  Vortrag  5)  und  sein 
Anschliessen  an  den  Politiker  Mnesiphilus6);  und  er  war 
es  der  durch  seine  Vorstellungen  die  Griechen  bei  Sa- 
lamis zu  siegen  zwang  7).  Nach  ihm  erhob  vermuthlich 
Aristides,  nicht  selbst  als  Redner,  sondern  als  wahr- 
scheinlicher Urheber  des  tTtnacpioq  bei  der  platäensi- 
schen  Todtenfeier  die  öffentliche  Beredtsamkeit  zu  noch 
allgemeinerer  Geltung  8). 

1)  Wie  in  den  der  zehn  Strategen  zu  Athen  vor  der  Schlacht  bei 
Marathon,  Herod.  VI.  109.  und  in  dem  Synedrion  der  Griechen  vor 
der  bei  Salamis.     Herod.  VIII.  56  sqq.  79  sqq. 

2)  Herod.  VII.  157-163.  VIII.  58  sqq.  140  —  144.  IX.  7. 

3)  Grandes  eraut  verbis,  crebri  sententiis,  compressione  rerum 
breves  et  ob  eam  ipsam  causam  interdum  subobscuri.  Cic.  Brut.  7. 

4)  S.  die  treffende  Charakteristik  bei  Thuc.  I.  138.  Vgl.  Cic.  L 
1.  B.    de  Ballu  bist.  er.  I.  p.  64  sq. 

5)  Plut.    Theni.   2.  in. 

6)  Muesiphilus  der  Phrearrhier,  nicht,  wie  Ballu  p.  62.  meint, 
Schüler  des  Solon,  sondern  nur  politischer  Denker  im  Sinne  Solon's. 
Plut.  Them.  2.  Ders.  Kathgeber  des  Themistocles  bei  Salamis,  He- 
rod. VHI.  57. 

7)  Herod.  VHI.   56  —  63.     Diod.   Sic.  XL  15. 

8)  S.  m.  comffl.  d.  publ.  Ath.  honor.  ac  praem.  Lips.  1830.  8.  p.  58 
sqq.,  wo  gegen  K.  F.  Weber  (üb.  d.  Standrede  des  Perikles  bei 
Thuk.  Darmst.  1827.  4.,  wdgdr.  in  der  Allg.  Schul -Zeit.  1827.  IL 
Nr.  74 — 77.),  welcher  daraus,  dass  Pericles  in  der  Leichenrede  bei 
Thucyd.  IL  35.  den  Urheber  des  Epitaphios  tadelt,  seinen  Namen 
aber  verschweigt,  folgert,  der  Redner  habe  einen  seiner  Feinde, 
und  zwar  keinen  andern  als  Cimon  im  Sinne,  gezeigt  wird  (coli. 
Diod.  Sic.  XL  33.  Dionys.  Hai.  A.  R.  V.  17.),  dass  mit  grösserer 
Wahrscheinlichkeit  Aristides  als  Erfinder  des  Epitaph,  anzunehmen 
sey.  Cimon  war  Haupt  der  Aristokraten,  der  Epitaphios  ist  rein 
demokratischer  Natur.  Dagegen  räth  L.  Ph.  Hüpeden  disp.  de  Pe- 
ricl.  laud.  fun.     Cell.  1831.  4.   auf  Themistocles. 

Anfänge    der  Beredtsamkeit   als   Kunst.    Corax. 

Gleichzeitig  und  ebenfalls  in  Folge  einer  politischen 
Umwälzung  trat  in  Syracus  die  Beredtsamkeit,  die  bis- 
her gewiss  auch  hier  denselben  Bildungsweg  wie  im  eigent- 
lichen Griechenland  gegangen  war  *),  aus  ihrer  Subjecti- 

3  * 
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vität  heraus  und  auf  den  objectiven  Standpunct  der  Kunst. 
Corax  und  Tisias  heissen  insgemein  ihre  Erfinder  2). 
Leider  fehlen  uns  aber  sichere  Nachrichten  hierüber  3); 
bloss  ein  ungenannter  Schriftsteller  aus  später  Zeit  4) 
erklärt  sich  ausführlich,  jedoch  ohne  seine  Quelle  zu 
nennen,  und  Wahres  und  Falsches  so  unkritisch  durch- 
einander werfend,  dass  wir  nach  Abzug  alles  Verdäch- 
tigen etwa  nur  Folgendes  als  begründet  annehmen  kön- 
nen. Nach  Vertreibung  der  Tyrannen  5)  überliess  das 
Volk  von  Syracus  die  Leitung  der  verworrenen  Angele- 
genheiten dem  Corax,  einem  erfahrenen  Staatsmanne 
und  Minister  des  letzten  Tyrannen,  welcher  in  der  Ver- 
sammlung dem  Volke  seine  Pläne  zuerst  in  einem  nach 
selbstgeschaffenen  Regeln  geordneten  Vortrage  mittheilte. 
Allein  durch  Kabale  gestürtzt  6)  trat  er  in's  Privatleben 
zurück,  eröffnete  eine  Schule,  wo  er  die  selbsterfundene 
Kunst  zu  überreden  lehrte,  und  setzte  die  Regeln  dieser 
Kunst  schriftlich  auf  7).  —  Fassen  wir  diese  Erschei- 
nung wie  sie  sich  eben  darbietet  in's  Auge,  so  sey  vor- 
läufig angedeutet,  dass  gerade  Sicilien  kraft  des  leich- 
ten und  gewandten  Sinnes  seiner  Bewohner  8)  dem  Ent- 
wickelungsprocess  der  künstlerischen  Beredtsamkeit  den 
besten  Stützpunct  bot.  Allein  wenn  auf  der  einen  Seite 
den  Syracusiern  somit  ein  Mittel  gegeben  war,  ihre  ver- 
worrenen Staatsangelegenheiten  zu  ordnen,  so  gab  doch 
zugleich  auf  der  andern  Corax  Sturz  und  ferneres  Künst- 
lerleben, so  wie  der  Eifer,  womit  die  neue  Kunst  aufge- 
griffen und  als  solche  geübt  ward  9),  derselben  eine  Rich- 
tung auf  Doppelzüngigkeit  und  Spitzfindigkeit,  welche 
der  Beredtsamkeit  hier  immer  den  freien  Aufschwung  be- 
nahm, und  auch  in  Athen  bei  ihrer  Uebersiedelung  dort- 
hin anfangs  zwar  etwas  Entsprechendes  vorfand,  aber 
doch  daselbst  durch  ernsteres  Streben  glücklich  niederge- 
halten wurde. 

1)  Syracus,  von  den  Corinthiern  gegründet,  wahrscheinlich  an- 
fangs mit  monarchischer  Verfassung,  dann  in  den  Händen  der  Ari- 
stokraten, yctfioQoi,  welche  der  Demos  vertrieb,  Herod.  VII.  155., 
Gelon  aber,  Tyrann  von  Gela,  Ol.  LXXIII.  4.  485.  zurückführte ; 
dieser  selbst  beherrschte  Syracus  als  Tyrann  bis  Ol.  LXXV.  3.  478. 
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und   seine  Brüder  Hieron  und  Thrasybul  bis  Ol,  LXXVin.  8.  466. 
Diod.  XI.  38.  67. 

2)  Oft  zusammen  genannt.  Cic.  d,  Or,  I.  20,  Brut.  12.  Quincfe.  IL 
17.  7.  ni.  1.  8.  u.  A.  Vgl.  Hardion  diss.  VIII.  T.  IX.  p.  160  —  175. 
Manso  a.  0.    S.  8  ff. 

3)  Beachtenswerth  ist  die  Stelle  aus  Aristoteles  ovvayor/r]  re/iäv 
bei  Cic.  Brut.  12.  Itaque  —  cum  sublatis  in  Sieilia  tyrannis  res  pri- 
vatae  longo  intervallo  iudieiis  repeterentur,    tum  prinium,  quod  es 
set  acuta  illa   gens  et  controversa  natura,   artein  et  praecepta  Si~ 
culos  Coraceni  et  Tisiam  conscripsisse.    Vgl.  Diod.  Sic.  XI.  67. 

4)  Scholiast.  ad  Htrmog.  in  Coli.  Rhetor.  Graecor.  Vehet.  ap. 
Aid.  T.  II.  1509  f.  zu  Anf.  Die  hierher  gehörige  Stelle  ist  wieder 
abgedr,  in  Reisk.  Orr.  Gr.  T.  VIII.  p.  195—198.  u.  in  Spengel  Artt. 
ßcr.  p.  24 — 27.  Aehnliches  bei  dem  Schol.  anon.  ad  Aphthonii  pro- 
gymn.  in  Montfaucon  Bibl.  Coislin.  p.  592.,  wdgdr.  in  Fabric.  Bibl. 
Gr.  T.  IX.  p.  591.  a.  A.  und  in  Schneiden  ep.  ad  Langerum  vor 
Wetzel's  Ausg.  v.  Cic.  Brut.  p.  XIV  sq.  Vgl.  Auct.  tiqoI.  t.  otocg. 
b.  Spengel  1.  1.  p.  211.  —  lieber  den  Ursprung  der  Rhetorik  ist 
viel  gefabelt  worden,  wie  z.  B.  bei  Paus.  II.  31.  4.,  Schol.  ad  Aphth. 
1>.  Spengel  p.  226  u.  das.  p.  221. 

5)  Der  Scholiast  sagt:  nach  dem  Tode  des  Hieron,  den  er  als 
grausam  schildert  und  den  er  sogar  dem  Volke  das  Reden  verbie- 
ten lässt.  Aber  wenn  auch  Hieron  seinem  Bruder  Gelon  nicht  gleich 
kam,  Diod.  XI.  67.,  'so  ist  er  doch  als  Regent  eher  unternehmend, 
als  gewaltthätig  zu  nennen.  Diod.  ib.  48.  51.  53.  66.  Vgl.  Plut. 
Apopht.  T.  VI.  p.  668.  Reisk.  Wahrscheinlich  ist  an  den  blutdür- 
stigen Thrasybul  zu  denken,  der  schon  nach  8  Monaten  wieder 
verjagt  wurde.  Diod.  ib.  67  sq.  Beachtung  verdient  das.  die  Be- 
merkung: ngaTov  ent/dgu  Xoyoj  actTanuvuv  ri]v  axuatv,  die  aber 
Diodor  nach  seiner  Gewohnheit  nicht  weiter  ausführt. 

6)  Oviog  o  Kvga£  ov  (p&oi'o)  xgctToi'ftsvog  tijv  ir\g  gtjTogix^g  miqvt- 
tu  ÖLÖotoxaMav,  sagt  d.  Schol.  p.  26.  Sp.,  wo  aber  statt  ov  wohl 
ovv  zu  lesen  ist. 

7)  Ueber  seine  ts^vt]  (Ernesti  lex.  techn.  p.  353)  das  Nähere  Unten. 

8)  Cic.  Verr.  in.  8.  IV.  43.    Brut.  12.  d.  Or.  II.  54. 

9)  Diod.  XI.  87.  Xoyov  öeivovrig  vno  twv  vtcartgtav  ijGxelio  x.  x.  e. 
Vgl.  Plat.  Hipp,  Mai.  p.  282.  E.   Ueber  Corax  Arist.  Rhet.  II.  24. Ü. 

§.28. 
T  i  s  i  a  s. 

Unter  des  Corax  Schülern  steht  ohenan  Tisias  *), 
berüchtigt  durch  den  Rechtsstreit  mit  jenem  über  die 
Verweigerung  des  schuldigen  Lehrgeldes  2).  Nach  dem 
Beispiele  seines  Lehrers  errichtete  er  eine  Redeschule, 
zuerst  wie  es  scheint  ia  Syracus,  wo  er  auch  gerichtli- 
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liehe  Reden  für  Andere  wahrscheinlich  um  Geld  schrieb  3), 
dann  zu  Thurii,  wo  Lysias  seinen  Unterricht  genoss  4). 
Hierauf  begab  er  sich  im  Gefolge  der  Gesandtschaft  des 
Gorgias  nach  Athen,  jedoch  wohl  ohne  politischen  Cha- 
rakter, sondern  bloss  um  als  Lehrer  der  Rhetorik  in  der 
Fremde  sich  zu  versuchen  5).  Die  Dauer  seines  Aufent- 
halts in  Athen  ist  unbestimmt;  Isocrates  hörte  ihn  dort  6). 
Auch  er  verfasste  eine  schriftliche  Rhetorik. 

1)  Aristot.  d.  Sophist,    elench.  34,  5.  p.  638.    Buhl.  Vgl.  §.  27.  2. 

2)  Sext.  Emp.  adv.  Math.  II.  96  — 99  sqq.  p.  306  sq.  Schol.  Hermog. 
p.  26.  Sp.  Schol.  Aphth.  Bibl.  Coisl.  p.  592  sq.  Andrej  wie  A.  Gell.  N. 
A.  V.  10.  Diog.  Laert.  IX.  56.  Appul.  Flor.  p.  360.  EJmenh.  er- 
zählen dieselbe  Anekdote  etwas  verändert  von  Protagoras  u.  Euath- 
lus.  —    Vgl.  Plat.  Phaedr.  p.  272.  B.  C. 

3)  Paus.  VI.  17.  8.  ni&avMTotTci  xoHy  %■*&  avxov  yvvcaxl  Zvqomov- 
oloc  /otifimav  l'ygaifisv  a^cpiaßrß^aiv,  womit  zu  vergl.  Arist.  b.  Cic.  1.  1. 

4)  Nach  Ol.  LXXXIV.  2.  443.  Plut.  X  or.  Lys.  p.  835.  D.  Phot. 
Bibl.  cod.  262.  p.  489.  b.  ed.  Bekk.  Suid.  v.  Tiaiaq.  Alle  diese  aus 
derselben  Quelle  schöpfend  nennen  neben  Tisias  noch  einen  syrac. 
Rhetor  Nicias,  was  aber  wolü  Namensverwechslung  ist.  S.  Spen- 
gel  p.  38. 

5)  Paus.  1.  1.  Auct.  ttqoX.  t.  oracr.  b.  Speng.  p.  211.  Die  gewöhn- 
liche Meinung  ist,  Tisias  sey  nebst  Gorgias  als  Gesandter  der  Leon- 
tiner  nach  Athen  gegangen,  ja  Hardion  1.  1.  T.  XV.  p.  168.  behaup- 
tet sogar,  die  Syracusier  hätten  ihn  geschickt,  um  dem  Gesandten 
der  Leontiuer  Gorgias  die  Waage  zu  halten.  Beides  unerweislich. 
JS.  Speng.  p.  37. 

6)  Dionys.  Hai.  Isoer.  1.  Phot.  Bibl.  cod.  260.  p.  486.  b. 

§.29. 

Gorgias. 

Gleichzeitig  mit  Tisias  lebte  Gorgias  l)  aus  Leon- 
tini  in  Sicilien,  ungefähr  Ol.  LXXI.  1.  —  XCV,  1,  2),  ein 
Schüler  des  Empedocles  3)  und  vielleicht  auch  des 
Corax  4).  Besonders  wichtig  ist  er  durch  die  von  ihm 
vollzogene  Verpflanzung  der  in  Sicilien  erfundenen  Rede- 
kunst nach  Griechenland.  Ol.  LXXXVIII.  2.  427.  schickten 
ihn  seine  Landsleute,  von  den  Syracusiern  bedrängt,  als 
Gesandten  nach  Athen,  wo  er  in  der  Versammlung  so 
kräftig  und  hinreissend  sprach,  dass  das  Volk  sogleich 
die  verlangte  Hülfe  bewilligte  5).  Der  hier  geerntete 
Ruhm  scheint  seinen  fernem  Aufenthalt  in  Griechenland 
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veranlasst  zu  haben  6).  Anfangs  lebte  er  zu  Athen  und 
errichtete  dort  eine  Schule,  wo  er  die  Rhetorik  uuTs 
Geld  lehrte7);  allein  Ruhmsucht  und  Wanderlust  versetz- 
ten ihn  abwechselnd  in  die  verschiedensten  Gegenden 
Griechenlands  und  machte  sie  zu  Zeugen  seiner  Kunst8)* 
Namentlich  in  Thessalien  war  er  oft  und  lauge  9),  und 
ihm  zu  Ehren  und  zum  Andenken  war  dort  später  700- 
yiä^uv  gleichbedeutend  mit  QijioQsvstv  I0).  Er  starb  wahr- 
scheinlich dort  im  108.  Lebensjahre11) 

1)  Gorgias  Leben  beschrieben  Satyrus  in  der  verlornen  Sehr. 
7i6ot  ßiwv,  s.  Diog.  Laert.  VIII.  58.,  Hermippus  in  der  verl.  Sehr. 
Trfol  rogylov,  s.  Athen.  XI.  p.  500.,  Philostratus  Vit.  soph.  I.  9.  p. 
492  sqq.  ed.  Olear.,  Suidas  v.  rogylag,  Eudopia  p.  100  sq.  Anecd. 
Villois.  T.  I.  —  Vgl.  von  Neuern  Cresoll.  theatr.  soph.  I.,  Ant. 
Mongitor  bibl.  Sicula,  Panorm.  1707.  T.  I.  p.  258  —  262,  Har- 
dion  diss.  IX.  T.  XV.  diss.  XI.  T.  XIX.,  Fabric.  Bibl.  Gr.  T,  IL  p. 
805  sqq.  Harl.,  B.  de  Ballu  bist.  crit.  I.  p.  100  —  105,  Jac.  Geel  hist. 
crit.  sophistarum  qui  Socratis  aetate  Athenis  floruerunt,  in  Nov. 
Act.  Lit.  Soc.  Rheno-Trai.  P.  II.  Trai.  1823.  p.  13  —  31.,  am  voll- 
ständigsten H.  E.  Foss  d.  Gorg.  Leont.  comm.  Hai.  1828.  8,  Vgl. 
d.  Rec.  v.  Geel  in  Nov.  Bibl.  crit.  Vol.  V.  P.  I.  p.  137  —  157.  N.  S. 
Sybrandi  d.  Plat.  Gorgia,  Harleni  1829.  8.  F.  A.  Wolf  Vorles.  II. 
S.  372  f. 

2)  Foss  1.  1.  p.  6 — 12.  Dagegen  Clinton  Fast.  Hellen.  Appeud. 
21.  p.  388.   ed.  Krüger. 

3)  Diog.  Laert.  VIII.  57.,  IdgLOTOisXr^  ös  iv  rw  ^"ocpiorrj  yrjOi  tiqw- 
tov  3EimfdoyMn  QrjTOQia^v  aigslv,  Eudoc.  p.  170.,  richtiger  Sext. 
Enipir.  adv.  Math.  p.  370.  —  q^toqixi]V  xtxirrjxsvai.  Ouiiict.  III.  1. 
8.  Was  vielleicht  nur  auf  Empedocles  mündlichen  und  schriftlichen 
(ob.  §.  11.  5.)  Lehrvortrag  und  in  Bezug  auf  Gorgias  auf  dessen 
philosophische  Schülerschaft  zu  beschränken.  S.  Hardion  diss.  VIII. 
T.  XV.  Voss  d.  rhet.  nat.  p.  61.   Manso  a.  O.  S.  11.   Foss  p.  15  sq. 

4)  Schol.  Hermog.  p.  6.  Aid.  p.  27.  Sp.  sagt  Tisias,  was  verdäch- 
tig ist,  da  Isocrates  Beide,  Tisias  u.  Gorgias,  in  Athen  hörte,  Gor- 
gias aber  bei  seiner  Ankunft  daselbst  schon  68  Jahr  alt  war. 

5)  Hauptstelle  Diod.  Sic.  II.  53.  Vgl.  Plat.  Hipp.  mai.  p.  282.  B. 
Timaeus  bei  Dion.  Hai.  Lys.  3.  Paus.  VI.  17.  8.  Schol.  Aphth.  Bibl. 
Coisl.  p.  593.     Sonderbar  ist  Thucydides  Stillschweigen  III.  16. 

6)  Unstreitig  kehrte  er  nach  Vollziehung  seines  Auftrags  als  Ge- 
sandter sogleich  nach  Sicilien  zurück,  Diod.  1.  1.,  kam  aber  bald 
wieder  nach  Athen;  auf  eine  zweite  Reise  in  die  Heimath  deutet 
Plut.  d.  Socr.  daem.  T.  VIII.  p.  305.  R.,  doch  ist  genaue  Zeitbe- 
stimmuug  unmöglich.  S.  Foss  p.  20  sqq.  u.  d.  Rec.  v.  Geel  1. 1.  p.  146  sq. 

7)  Plat.  Hipp.  1.  I.  Geel  hist.  er.  p.  62  —  67.  de  Gorgiae  doceudi 
modo.    Vgl.  Isoer.  d.  permut.  §.  155. 
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8)  "Vorzüglich  die  Festversammlungen  zu  Delphi  und  Olympia,  s. 
unten  §.  81. 

9)  Plat.  Meno  p.  70.  B,    Foss  p.  2.5  sq.  36  sq,     Geel  p.  23. 

10)  Philostr.  ep.  ad  Jnl.  Aug.  p.  919.  Ol. 

11)  S.  die  Stellen  bei  Foss  p.  10.  Vgl.  p.  37.  u,  Clinton  1. 1.  p.  69,  Kr. 

§.    30. 

Sophisten  in  Athen. 

Um  Gorgias  als  Redner  richtig  würdigen  zu  können, 
ist  es  nöthig  zuvor   auf  die  gleichzeitig  zu  Athen  leben- 
den sogenannten  Sophisten  *)   einen  Blick  zu  werfen. 
Ihre  allmähliche  Entstehung  ist  dunkel  und  schwer  nach- 
zuweisen ,  zumal  da  bei  Benutzung  der  Quellen  die  grösste 
Vorsicht  nöthig  ist  2).     Das  Wort  GocpiGtrjg  war  anfangs 
ein  ganz  ehrenvoller  Name  3).     Das  Wesen  der  Sophisten 
als  eines  besonderen  Lehrstandes  scheint  sich  nach  Be- 
endigung des  grossen  Perserkrieges  mit  der  so  plötzlich 
gegebenen  Erweiterung  des  Ideenkreises  aus   einer  poli- 
tischen Stellung  entwickelt  zu  haben  4),  einer  Stellung, 
welche  ihnen  auch  später  nie  ganz  fremd  blieb  5).     Den 
grössten  Einfluss  auf  diese  Entwickelung  hatte  nächst  den 
Zeitvertiältnissen  die  Dialektik  der  eieatischen  Schule  6) 
und  die  Erfindung   der  Rhetorik  in  Sicilien  7).     Die  So- 
phisten  selbst  nun  sind  ihres  heillosen  Treibens   wegen 
zwar  nicht  ohne  Grund  verrufen;   ihre  Pfuschereien  auf 
dem  Gebiete  der  Philosophie  8),  ihr  unstetes  Umhertrei- 
ben von  Ort  zu  Ort,    ihre   selbstgefällige  Anmassung  in 
Sachen  des  Wissens  und  ihre  Ruhm-  und  Geldsucht9), 
der  sie,    obgleich  vorgeblich  im  Besitze   der  Kunst  der 
Menschenbesserung  I0),   doch  ihre   eigene  innere  Ueber- 
zeugung  aufzuopfern   sich  nicht  scheuten,   charakterisirt 
sie  hinlänglich.     Allein  so  viel  Unheil  sie  auch  durch  ihre 
Glattzüngigkeit   und  ihre  leichtfertige   Ethik  —  für   er- 
leuchtete Köpfe  wieSocrates  und  Piaton  ein  wahrer  Gräuel 
*<**  angerichtet  haben  mögen,  so  sind  doch  auf  der  andern 
Seite   auch  die  Verdienste  nicht  zu  verkennen,    welche 
sich  die  Sophisten  um  die  Rhetorik  sowohl  durch  eigene 
rednerische  Versuche  ^  als  namentlich  durch  Untersuchun- 
gen auf  dem  Gebiete  der  Sprache  und  Grammatik  erwar- 
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ben11),  und  in  dieser  Hinsicht  bildeten  Männer  wie  Pro- 
tagoras  aus  Abdera  I2),  Prodicus  ausCeos13),  Hip- 
pias aus  Elea14),  und  namentlich  mehr  den  Rhetoren 
sich  nähernd  Thrasymachus  aus  Chalcedon  l5)  und 
Theodorus  vonByzanz10)  so  wie  A.  in. I7)  eine  keines- 
wegs zu  verachtende  Vorschule  der  griechischen  Beredts. 

1)  Cresoll.  Theatr.,  Hardion  diss.  V.  T.  XIII.  p.  135  —  152,  Bar- 
thelemy  Reise  d.  j.  Anach.  n.  Hebers.  VIII.  S.  171  — 188,  Tenne- 
mann  Gesch.  d.  Philos.  I.  S.  344—402,  Krug  Gesch.  d.  Philos.  g. 
55,  B.  de  Ballu  Iiist.  crit.  I.  p.  85  sqq.,  Mauso  venu.  Aufs.  S.  17  ff., 
Geel  hist.  crit.  soph.  1.  L,  Schlosser  uuiversalh.  Uebers.  I.  2.  S.262ff. , 
Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  314  f.  IL  2.  S.  465  f.,  Wolf  Vorles.  II. 
S.  73  f.  371  ff. 

2)  Die  gleichzeitigen  Schriftsteller  Plato,  namentlich  die  diall. 
Sophista,  Protagoras,  Phaedrus,  Gorgias,  Hippias  mai.  u.  min.,  Iso- 
crates,  Orr.  de  permntatione,  laud.  Helenae,  c.  sophistas,  von 
Spätem  der  unkritische  Philos tratus,  Vitae  Sophistarum.  Vgl. 
Geel  1.  1.  p.  1—6. 

3)  Mit  aocpog  gleichbedeutend.  Herod.  I.  29.  IV.  95.  Plat.  Min* 
p.  509.  Isoer.  d.  perm.  §.  235.  Diog.  Laert.  I.  14.  Athen.  XIV.  8. 
Philostr.  V.  S.  prooem.  p.  484.  Themist.  or.  XXIII.  p.  286.  B.  C. 
Hard.  Schol.  Luc.  rhet.  praec.  inü.  Vgl.  Voss  d.  Rhet.  nat.  p.  4  sqq. 
Wyttenb.  ad  Plut.  Mor.  I.  p.  653.     Boissonade  ad  Eunap.  I.  p.  201. 

4)  Beachtenswerth  ist  die  Stelle   bei  Plut.  Them.  2.  paXXov   ovv 

V.V   TIC   TTQOCsXoL   XOig    MvrjGiqilXoV    XOV    Gt^lOTOtdECC     XOV    (I>QSagOLOV   £rj- 

)M)tr]t>  '/tVEO&oti  Xiyovaiv,  ovxs  (jrjxooog  ovxog  ovts  xoov  qpvGLYMV  y.Xr\- 
öevrav  cpiXooocpwv ,  dXXa  xv\v  xoxs  y.aXovfisvrjv  aocplav ,  ovgocv  ös  öti- 
voirjTtt.  TTolmxrjV  y.al  SqaGiriqiov  gvveoiv  EJiixrjösvfia  7iS7ioit]fxivov  neu. 
öiaaw&vxog  ugtisq  aigzaiv  ix  diGcdoxqg  unb  JSoXavog'  yv  ol  fisxoc 
xavxa  dixoiviy.cug  ^IBccvxsg  xi%vaig  xril  ^isxayfyyovTsg  änb  xuv  Tigd^ewv 
%7]V  uoy.tjGLV  snl  xovg  Xoyovg   ooep  toxocl  TiQogrjyoQfvd-^Gixv. 

5)  Man  denke  an  die  Gesandtschaftsreisen  des  Hippias  naoh  Athen, 
Sicilien  u.  Lacedämon.  Plat.  Hipp.  mai.  in.  p.  281.  A.  282.  C.  283. 
B.  Geel  1.  1.  p.  183.  üeber  das  Ansehn  der  Soph.  im  Staate  vergl. 
J.  G.  Walch  d.  praem,  vett.  soph.  etc.  in  dess.  Parerg.  acad.  Lips. 
1721.  8.   p.  103  - 160. 

6)  Tennemann  a.  0.  S.  150  —  209.  Krug  a.  O.  g.  42.  Geel  I.  1.  p. 
237 — 241.  Ueber  ihren  Erfinder  Zeno  Aristot.  b.  Diog.  Laert.  VIII. 
57.  IX.  25.  Hardion  diss.  VI.  T.  XIII.  p.  153—162.  Spalding  ad 
Quinct.  III.  1.  10.  Ballu  hist.  er.  I.  p.  98—100.  Meiners  a.  O.  U. 
S.  209.    Wachsm.  U.  2.  S.  473. 

7)  Protagoras  ging  selbst  nach  Sicilien.  Plat.  Hipp.  mai.  p.  2S2. 
D.    Tisias  u.  Gorgias  verpflanzten  die  Kunst  unmittelbar  nach  Athen. 

8)  Tennemann  a.  0.  S.  348  ff.  Krug  g.  56  ff.  Vgl.  H.  Brock- 
hausen  de  philosophico  sophistarum  ingenio,  Gotting.  1829.  4. 
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9)  Boeckh  Staatsh.  d.  Ath.  I.  S.  133  ff. 

10)  Plat.  Meno  p.  95.    Protag.  p.  318.  A.  328,  B. 

11)  Bernhardy  wissensch.  Syntax,  Einl.  S.  21  ff.  Das  Einzelne  unt. 

12)  Plat.  Protag.  Philostr.  V.  S.  I.  10.  Tennemann  a.  0.  S.  380— 
392.  Krug  §.  57.  Geel  1.  1.  p.  68—120.  Er  nannte  sich  zuerst 
Sophist.     Plat.  Prot.  p.  317.  B.  349.  A. 

13)  Philostr.  V.  S.  I.  12.  Tenuem.  S.  376—379.  Krug  g.  58. 
Geel  p.  121—163.  Berühmt  durch  seine  Erzählung  von  Herciües 
am  Scheidewege,  Xen.  Mem.  II.  1.  21  sqq.  Vgl.  Plat.  p.  315.  D. 
p.  337.  339  sq.     Schol.  Arist.   av.  694. 

14)  Plat.  Hipp.  Philostr.  V.  S.  I.  11.  Themist.  or.  XXIX.  p.  345. 
Krug  §.  58.  Geel  p.  181—200.  Ebert  diss.  Sicul.  I.  p.  17  sqq. 
üeber  seinen  Dialog  TgmxSg  Plat.  Hipp.  mai.  p.  286.  A. 

15)  Plat.  d.  Rep.  I.  p.  338  sqq.  Philostr.  V.  S.  I.  14.  Krug  §.  58. 
Geel  p.  201—224.  Mehr  Rhetor  als  Sophist.  Seine  loyoi  öixavi- 
xol  xal  ov/jfiovltvnxol  (Diog.  Laert.  n.  104.)  erwähnt  als  nicht  vor- 
handen Dionys.  Hai.  Isae.  20,  giebt  aber  Dem.  3.  ein  ziemlich  lan- 
ges Fragment  aus  einer  seiner  Volksreden.  Clem.  Alex.  Strom.  VI. 
p.  624  nennt  von  ihm  eine  Rede  vtisq  yJagiooituav.  Vgl.  Spald.  ad 
Quinct.  in.  1.  10.  Ballu  I.  p.  111  sqq.,  insbes.  A.  G.  Becker  Dion. 
üb.  d.  Rednergew.  d.  Demosth.  Leipz.  u.  Wolfenb.  1829.  8.  S.  12— 
16.     Anm. 

16)  Namentlich  als  Rhetor  berühmt.  Arist.  b.  Cic.  Brut.  12.  Suid, 
v.  Oeoö.  Eudoc.  p.  230.  sygaips  xaxä  Oguavßovlov ,  xaxu  AvöoxLöov 
y.at  üXht  xnoc. 

17)  Die  Jüngern,  der  Dichter  Euenus  v.  Paros,  Plat.  Phaedr.  p. 
267.  A.  Spengel  p.  92  sq. ,  vgl.  Gottleb.  animadv.  ad  Plat.  Phaedon. 
p.  12.,  Polus  aus  Agrigent,  Aleidamas  v.  Eiäa,  Polycrates  v.  Athen, 
Antiphon  oyHQoxglTijg ,  Antimoerus  aus  Mende,  Plat.  Prot.  p.  315.  A. 
Themist.  or.  XXIX.  p.  347.  D.,  Herodicus  aus  Selymbria,  Pythocles 
aus  Chios,  Agathocles,  Eutliydemus  u.  A.  S.  Geel  1.  1.  p.  225  sqq. 

§.    31. 

Gorgias    als    Redner. 

Unter  diesen  Sophisten  wird  gewöhnlich  auch  Gor- 
gias genannt1),  und  er  hatte  allerdings  auch  Vieles  mit 
ihnen  gemein,  wie  das  unstete  Leben,  die  unbescheidene 
Selbstgefälligkeit  2),  die  Sucht  durch  seine  Kunst  zu 
glänzen  und  sich  zu  bereichern  3),  die  Forschungen  sowohl 
über  rhetorische  als  über  physisch-  und  moralphilosophi- 
sche Gegenstände  4).  Allein  er  war  nicht  eigentlich  So- 
phist, nannte  sich  wenigstens  nicht  selbst  so,  wie  er 
denn  auch  jene  vorgeblichen  Menscbenbesserer  immer 
bespöttelte  5).    Er  selbst  nannte  sich  Rhetor  und  seine 
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Kunst  Rhetorik,  als  den  Inbegriff  aller  übrigen  Künste  ?). 
—  Seine  Beredtsainkeit  nun,  deren  Hauptcharakter,  da 
sie  ihrer  sicilischen  Abkunft  gemäss  aufs  Iinponiren  be- 
rechnet war,  in  erkünstelter  Gravität  und  Pracht  der  Rede 
bestand  7),  unterschied  sich  von  der  seiner  Vorgänger 
namentlich  durch  eine  Fülle  poetischen  Ausdrucks  8)  und 
durch  methodischen  Gebrauch  gewisser  Redefiguren.  Den 
poetischen  Ausdruck  gab  er  seiner  Rede  durch  häufige 
Anwendung  von  Bildern9),  durch  neue  Wortbildung10), 
durch  Anhäufung  von  Beiwörtern  IÄ),  durch  Gebrauch 
fremdartiger  Worte12).  Die  Redefiguren  waren  beson- 
ders avrl&toig,  naQiGwoiQ,  7iaQo^oi(ßOig  I3).  Allein  der 
unmässige  Gebrauch  dieser  Verschönerungsmittel  I4)  — 
ein  Beweis  wie  Gorgias  das  wahre  Wesen  der  Beredt- 
sainkeit verkannte  l5)  —  machte  seine  Rede  schwülstig 
und  spielend  und  gab  ihr  eine  ermüdende  Einförmigkeit. 

1)  Philostr.  V.  S.  I.  9.  Ballu  I.  p.  100.  Tennemann  a.  O.  S.  382  — 
375.  Krug  a.  0.  §.  56.  Geel  1.  1.  p.  13  sqq.  —  Bernhardy  a.  O. 
S.  17  ff.  nimmt  für  die  Bildung  der  attischen  Beredts.  zwei  Sophi- 
stenschulen an,  die  des  Gorgias  u.  die  des  Thrasymachus.  Allein 
Beide  möchte  man   von  den  Sophisten  im   engern  Sinne  trennen. 

2)  Er  vermass  sich  über  jeden  beliebigen  Gegenstand  aus  dem 
Stegreife  zu  sprechen,  ngoßocXfoie,  Plat.  Gorg.  p.  447.  C.  Cic.  d. 
Or.  I.  22.  u.  A.  b.  Foss  L  1.  p.  45.  Daher  ihn  Philostr.  V.  S.  prooem. 
p.  482.  Urlieber  des  Improvisirens  nennt.  —  Nachdem  er  die  pvthi- 
sche  Rede  gehalten,  setzte  er  sich  zu  Delphi  selbst  eine  goldene 
Bildsäule.     S.  m.  Comm.  d.  honor.  p.  20,  18. 

3)  'JEQyaod/un'og  xoi[uaTa  nollu.  Plat.  Hipp.  mai.  p.  282.  B.  D. 
Athen,  in.   p.  113.  E. 

4)  Wie  über  die  Tugend,  die  Freundschaft  u.  A.  Arist.  Pol.  I.  9. 
Plut.  d.  adul.  et  amic.  discr.  T.  VI.  p.  236.  R.  Foss  p.  47  sq.  — 
Ueber  seine  Schrift  nsgl  cpvotcag  s.  §.  32. 

5)  Plat.  Gorg.  p.  520.  A.  und  ob.  §.  30.  10.  Auf  diesen  Unter- 
schied macht  auch  Foss  p.  39  sqq.   aufmerksam. 

6)  Plat.  Gorg.  p.  449.  A.  452.  E.  456.  A.  Auct.  Macrob.  Lucian. 
23.  —  Im  Ganzen  aber  mag  der  Unterschied  zwischen  Rhetor  u. 
Sophist  nicht  eben  gross  gewesen  seyn^,  wenigstens  näherten  sie 
sich  einauder  oft,  und  Socrates  b.  Plat.  Gorg.  p.  520.  A.  erklärt 
Beides  für  synonym. 

7)  Dionys.  Hai.  Dem.  4.  roqylov  ir]v  ^yaXonQSTTfiav  xvl  a^vojrixa 
xal  xaXXiXoylav.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  10.  p.  478.  nennt  sie  kurz  <j>ru- 
ro^srrj  aal  ovx  ovtsit  öeiroT^g.  Vgl.  ib.  9.  p.  482.  Demetr.  d.  eloc. 
12.  15.  —    Ueber  Gorgias  Schreibart  überh.  s.  Geel  1.  1.  p.  52  sqq., 
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Foss  p.  50  sqq.,   C.  Schönborn  de  authentla  declamatt.  q.  Gorgiae 
Leont.  nomine  exstant,  Vratisl.  1826.  4.  p.  14  sqq.  Spengel  p.  67  sqq. 

8)  Arist.  Rhet.  III.  1.  9.  Dion.  Hai.  Lys.  3.  Schol.  Herinog.  p.  378. 

9)  Beispiele  bei  Arist.  Rhet.  III.  3.  1.  Long.  d.  subl.  III.  1.  2. 
Vgl.  Foss  p.  53.    Schönborn  p.  18  sq. 

10)  Aristot.  1.  1. 

11)  Vgl.  bes.  das  im  folg.  g.  anzuführende  Fragment  des  Epitaphios. 

12)  Schol.  Plat.  Gorg.  10.  2.  führt  als  Grund  an:  Asovilvog  yäg 
rp>.     Also  Proviucialismen. 

13)  Cic.  Or.  49.  52.  Dionys.  d.  comp.  verb.  23.  Lys,  14.  Isoer. 
2.  15.  Ep.  ad  Amm.  II.  2.  17.  lud.  d.  Thuc.  24+  Dem.  4.  20.  25. 
Vgl.  Foss  p.  56  sq.  Schönb.  p.  20  sqq.  —  Andere  Redefiguren, 
wie  iaoxmka,  opbtdTÜtvrre  u.  dgl.,  die  dem  Gorgias  aufgestochen 
werden,  fallen  mit  den  oben  genannten  zusammen,  andere  sind  ihm 
wohl  später  angedichtet  worden,  obgleich  er  sie  unbewusst  gebrau- 
chen konnte.    Eudoc.  p.  100. 

14)  Cic.  Or.  52.  Dionys.  Isoer.  15.  Isae.  19.  Ep.  ad  Amm.  II. 
17.  Ouinct.  IX.  3.  74.  Aquila  Rom.  d.  fig.  §.  21,  p.  203.  ed.  Frotsch. 
Schirach  d.  Isoer.   P.  II.  p.  11  —  13. 

15)  Obgleich  Plato  Gorg.  p.  454.  A.  B.  sie  ihn  so  definiren  lässt: 
nu&ov;  Iotl  öryiiovQyog  —  taiarjg  joivvv  t%  nsi&ovg  —  i%  iv  Tolg 
öixctoTrjQioig  xal  iv  idlg  äkXoig  oxloig  —  xctl  ntql  joviow  a  ean  ölxcud 
TS  y.al  udixa. 

16)  Dionys.  Lys.  3.  Is.  19.  Ep.  ad.  Pomp.  1.  ad  Amm.  II. 2.  Dem.  4. 25. 

§.     32. 

Gorgias    Schriften. 

Die  Schriften  des  Gorgias  sind  theils  philosophischen 
theils  rhetorischen  Inhalts.  Zu  den  erstem  gehört  die 
tizqI  cpvasiog,  welche  uns  nur  theil weise  erhalten  ist1); 
« —  zu  den  letztern  seine  Declamationen,  durch  welche 
er,  vorzugsweise  auf  Lob  und  Tadel  sich  beschränkend  2), 
diesem  Zweige  der  Bercdtsainkeit  eine  stetige,  für  die 
Folge  bedeutsame  Richtung  gab  3).  Sie  selbst  sind  säinmt- 
lich  verloren;  doch  kennen  wir  einige  von  ihnen  ihrem 
Namen  und  Wesen  nach,  wie  den  gefeierten  Olvpiiict- 
'/.6  g,  wahrscheinlich  während  des  peloponnesischen  Krie- 
ges zu  Olympia  gesprochen4),  den  Hv&ixog,  zu  Del- 
phi5), das  iyxwpiov  rwv  ^Hleicov  6)  und  den  inira- 
cpiog,  der  aber  nicht,  wie  die  früheren,  für  eine  im  Auf- 
trage des  Staates  gesprochene  Rede  zu  halten  ist  7).  Die 
beiden  unter  seinem  Namen  noch  jetzt  vorhandenen  De- 
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clamationen ,  aitoloyla  Tlala^iiqSovg  und  tyxtofitov 
'Elevijg  sind  wahrscheinlich  unecht8)  und  vielleicht  einem 
andern  Gorgias  zuzuschreiben  9).  Weniger  Werth  schei- 
nen seine  technischen  Schriften  gehabt  zu  haben,  welche 
gewiss  kein  philosophisch  abgeschlossenes  Ganze  aus- 
machten; wie  denn  überhaupt  des  Gorgias  Lehrmethode 
mehr  in  praktischen  Uebungen  als  in  künstlichem  Regel- 
werk bestand  x0). 

1)  Bei  Äristot.  d.  Melisso,  Xenophane  et  Gorgia  u.  Sextus  Em- 
pir.  adv.  Math.  VII.  §.  65  sqq.  Vgl.  Tennemanu  a.  O.  S.  362  ff. 
Krug  §.56.  Geel  p.  36 — 47.  Der  den  Gorgias  betreffende  Abschnitt 
ist  mit  Verbesserungen  und  einem  reichen  Commentar  herausgeg. 
v.  Foss  1.  1.  p.  110—185.    Vgl.   das.  p.  48. 

2)  Aristot.  b.  Cic.  Brut.   12. 

3)  Das  Nähere  hierüber  im  Zusammenhange  unten. 

4)  Arist.  Rhet.  III.  14.  2.  Quinct.  III.  8.  9.  Philostr.  V.  S.  I. 
p.  483.  505.  Vgl.  Geel  p.  32.  Schönborn  p.  5  sq.  Foss  p.  63  sq. 
m.  Qu.  Demosth.  IL  p.  6.  Weber  a.  0.  Nr.  78.  S.  619.  setzt  ihn 
Ol.  LXXXIX. 

5)  Philostr.  1.  1.  p.  493.  Athen.  XI.  p.  505.  D.  Vgl.  Schönb.  p.  6» 
Foss  p.  76  sq.   und  ob.   §.  31.  2. 

6)  Arist.  Rhet.  III.  14.  11.   Vgl.  Schönb.  p.  6.   Foss  in  Corrigend. 

7}  Wie  Weber  a.  0.  S.  5S9.  zu  glauben  scheint.  Wenn  er  ge- 
sprochen worden  ist  unbestimmbar.  W.  glaubt  Ol.  LXXVII.  vor  der 
Schlacht  am  Eurymedon  (aber  Gorgias  kam  erst  Ol.  LXXXVIII.  2. 
nach  Griechenland)  oder  Ol.  LXXXIX.  (S.  619.)  nach  der  Schlacht 
bei  Deliiun,  wodurch  er  seine  frühere  Hypothese  über  Cimon  als 
Urheber  des  Epitaphios  umstösst.  Qu.  Dem.  IL  p.  27  sq.  und  oben 
§.  26.  8.  Gewiss  war  es  eine  Prunkrede,  nicht  von  Staats  wegen 
bei  einer  bestimmten  Gelegenheit,  sondern  im  Allg.  wie  ..Philostr. 
p.  493  sagt^  gesprochen  zu  Ehren  derer,  die  bisher  im  Kriege  ge- 
blieben waren.  Vgl.  Schönb.  p.  6  sq.  Foss  p.  64  sqq.  Ein  Frag- 
ment daraus  beim  Schol.  Hermog.  p.  412.  Aid.,  abgedr.  b.  Hardion 
diss.  XL  T.  XIX.  p.  205. ,  Geel  Act.  soc.  Trai.  1823.  p.  60. ,  Schön- 
born 1.  1.  p.  8  sq.,  Weber  a.  O.  S.  620  f.,  Clinton  Fast.  Hell.  p. 
389.  Kr.,  verbessert  bei  Foss  p.  69  sqq.  und  Spengel  p.  78  sqq.  Die 
übrigen  Fragmente  des  Gorgias  sind  gesammelt  von  Foss  p.  36.  53. 
63.  68.  70.  78.  —  Zu  diesen  4  Reden  des  G.  fügt  Foss  p.  77  sq. 
noch  2:  Achillis  et  fortitudinis  laudd.  nach  Arist.  Rhet.  III. 
17.  11.,  doch  ohne  zu  überzeugen.  S.  Geel  Rec.  p.  153.  Qu.  Dem. 
IL     p.  7. 

8)  Befindlich  in  d.  Sammlungen  der  griech.  Redner  v.  Aldus  Ven. 
1513  f.  H.  Stephanus  Par.  1575  f.  Heiske  T.  VDTI.  Dukas,  J. 
JBekker  T.  V.    S.  Beüage  I.  —   jLaud.  Hei.  Venet.  1534.  —    Beide 
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erkannten  Viele  (Foss  p.  79.)  als  echt  an,  andre,  wie  Hardion  T. 
XIX.  p.  203.  Amersfoordt  b.  Schäfer  App.  ad  Dem.  I.  p.  793.  be- 
zweifelten die  erste,  andre,  wie  Geel  hist.  soph.  p.  32.  die  zweite. 
Ausführlich  vertheidigt  die  Echtheit  beider  Schönborn  1.  1.  p.  14  sqq., 
wird  aber  vollständig  widerlegt  von  Foss  p.  78  —  106.  —  Nach 
Const.  Lascaris  bei  Fabric.  B.  Gr.  T.  II.  p.  806.  befinden  sich  in 
d.  Bibl.  S.  Mauri  ordin.  praed.  zu  Florenz  nach  3  Declaniationen 
des  Gorgias. 

9)  B.  de  Ballu  I.  p.  105.  hält  den  zu  Cicero's  Zeit  zu  Athen  le- 
benden Rhetor  Gorgias  für  den  Verf.  dieser  Aufsätze.  Spengel  p.  71 
—  77.  sucht  zu  beweisen,  Polycrates  oder  ein  Sophist  von  ähnlichem 
Schlage  sey  Verf.  des  encom.  Hei. 

10)  Aristo t.  d.  soph.  elench.  p.  638.  Cic.  Brut,  12.  —  Ueber 
seine  techn.  Sehr,  unten. 

f    33. 

Gorgias    Schüler   und   Nachahmer. 

Unter  Gorgias  Schülern  hat  nur  ein  einziger,  Iso- 
crates,  gleichen  Ruhm  geerntet.  Minder  bedeutsam 
und  meist  zur  eigentlichen  Sophistenzunft  gehörig  sind 
die  übrigen:  Polus  aus  Agrigent  *),  Antisthenes  aus 
Athen,  unter  descen  Namen  noch  zwei  wahrscheinlich 
unechte  Declamationen  vorhanden  sind2),  Aleidamas 
aus  Eläa,  der  an  Schwülstigkeit  im  Ausdruck  und  Ge- 
schmacklosigkeit es  Allen  zuvorthat,  daher  wohl  auch 
die  zwei  ihm  zugeschriebenen  Declamationen  mit  Miss- 
trauen zu  betrachten  sind  3),  Licymnius4);  —  Peri- 
cles  aber  und  Thucydides  sind  aus  der  Zahl  der 
Schüler  des  Gorgias  zu  streichen5),  desgleichen  aus  der 
seiner  Nachahmer  Piaton  6).  Für  wahre  Nachahmer  des 
Gorgias  hingegen  galten  Aeschines  der  Socratiker  7), 
Critias  8),  und  der  Tragödiendichter  Agathon9). 

1)  Plat,  Gorgias.  Man  hielt  ihn  für  den  Erfinder  der  Figuren  nag- 
iou,  aPTi&STu,  o^oiotüsvtu,  Schol.  in  Anecd.  Siebeuk.  p.  69.  b. 
Heiiidf.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  267.  C.,  aber  Philostr.  p.  497.  schreibt 
sie  dem  Gorgias  zu.  Ballu  hist.  er.  I.  p.  108.  Foss  1.  1.  p.  61. 
Spengel  p.  84  sqq. 

2)  Stifter  der  cynischen  Philosophenschule.  Diog.  Laert.  VI.  1. 
Die  beiden  Declamat.  Al'ag  u.  'Oövaosvg  stehn  in  den  Sammlungen 
v.  Aid.  Steph.  Reiske  Bukas  und  Bekker.  S.  Beil.  I.  —  Vergl. 
Phot.  Bibl.  cod.  158.  p.  101.  b.  Foss  p.  94. 

3)  Elaeites,  nicht  Eleates.  Spald.  ad  Quinct.  III.  1.  10.  —  Dionys. 
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Is.  19.  Suid.  'Alx.  Ballu  I.  p.  109  sqq.  A.  G.  Becker  in  Erscb.  und 
Gr.  Encycl.  III.  S.  144.  —  Eudoc.  p.  100.  nennt  ilin  Gorgias  Nach- 
folger in  der  Schule.  Mit  Isocrates  lebte  er  in  Feindschaft.  Tzetz. 
Chil.  XI.  672.  Spengel  praef.  p.  XXIV.  u.  174.  Ueber  seine  Rede- 
weise urtheilt  Arist.  Rhet.  III.  3.  Dionys.  1.  1.  Die  erste  jener  2 
Decl.  (enth.  in  d.  Samml.  Beil.  I.)  'Odvoosvg  rj  xaicc  n.ala^rr 
öovg  iiQOÖoalag  spricht  Foss  p.  81 — 89.  dem  Aleid.  ab.  Spengtl 
p.  173 — 180.  sucht  die  Echtheit  beider  zu  retten;  vielleicht  ist  ihm 
diess  in  Bezug  auf  die  zweite,  thqI  oocpioiiäv,  die  er  gegen  Iso- 
crates gerichtet  glaubt,  gelungen.  Arist.  Rhet.  I.  13.  2.  erwähnt 
noch  einen  ?.6yog  M£OOi]viax6g  von  ihm,  wo  Ruhnk.  bist.  crit. 
or.  gr.  p.  64.  ed.  Lugd.  Amöa[xag  corrigirt.  Laudatio  mortis  b. 
Cic.  Tusc.  I.  48.  3Eyxc6fj,iov  Naidog  Trjg  sjacQug  b.  Athen.  XIII. 
p.  592.,  C.  Vgl.  Tzetz.  Chil.  XI.  752.  Schol.  Arist.  Rhet.  II.  23. 
11.     Ueber  seine  tbxv71  nnten. 

4)  Dionys.  Hai.  Ep.  ad  Amm.  I.  2.  II.  2.  Dem.  26.  Ballu  I.  p.  108. 
Clint.  F.  H.  II.  App.   p.  561.     Ueber  seine  xs^Pt]  unten. 

5)  S.  §.35.  2.  u.  12.  —  Auch  Hippocrates  nennt  Auct.  vit.  Hipp, 
unter  Gorgias  Schülern. 

6)  Demetrius  Phalereus  b.  Dion.  Hai.  Ep.  ad  Pomp.  2.  Dem.  5., 
berichtigt  von  Foss  p.«59. 

7)  'Anoloy'a  tov  nonqbg  flalaaog  jov  OTpccrrjyov.  Diog.  Laert.  II. 
63.  Aoyog  mgl  OccgyrjXlag.  Philostr.  ep.  ad  Jul.  p.  919.  Vgl.  Ballu 
I.  p.  64. 

8)  Philostr.    ep.   ad  Jul.   p.  919.     Vgl.  §.  39.   16. 

9)  Foss  p.  62.  Er  jagte  nach  Antithesen,  Ael.  V.  H.  XIV.  13, 
Plat.  symp.  p.  197.  D.  giebt  ein  Pröbchen.  Vergl.  Schonborn  1.  1. 
p.  25  sq.  Spengel  p.  77  sq.  91  sq.  Fr.  Ritschi  comm.  d.  Agath. 
vita,  arte  et  tragg.  rell.    Hai.  1829.  a 

§.    34. 

Demagogie.     Pericles* 

Zu  gleicher  Zeit  entwickelte  sich,  wenn  auch  durch 
die  sophistische  Redekunst  gefördert,  doch  unabhängig 
von  ihr  aus  dem  innersten  Wesen  der  Demokratie  die 
politische  Beredtsamkeit.  Die  Nothwendigkeit  des 
Verkehrs  im  Oeffentlichen  und  die  immer  noch  drohende 
Stellung  der  Aristokraten  gegen  den  Demos  schuf  einen 
Stand,  welcher  ohne  den  Begriff  von  Amtlichkeit  und 
Verpflichtung  als  Vermittler  zwischen  Gesetzesunfug  und 
Gesetzlosigkeit  sich  der  Leitung  der  Staatsmaschine  be- 
meisterte, die  Demagogie  *).  Erst  mit  der  Entartung 
des  griechischen  Volksthums,  die  freilich  nicht  fern  lag, 
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erschien  auch  die  Demagogie  in  einem  gehässigen  Lich- 
te x).  —  Demagog  im  wahren  Sinne  des  Worts,  obgleich 
nicht  der  erste3),  war  Pericles4),  ein  Schüler  des  Po- 
litikers Dämon  5)  und  des  Philosophen  Anaxagoras  6), 
gleich  achtungswiirdig  als  Mensch  und  Staatsmann,  und 
als  solcher  seinen  Gegnern  bei  Weitem  überlegen  7)$  ein 
Mann  der  zwar  die  Gebrechen  seiner  Zeit  nicht  von 
Grund  aus  heilen  konnte,  aber  doch  durch  seine  edle 
Uneigennützigkeit  in  der  Staatsverwaltung,  durch  seinen 
lebendigen  Eifer  für  Kunst  und  Wissenschaft  und  durch 
besonnene  und  kräftige  Kriegführung  Athen  auf  den 
Glanzpunct  seiner  Macht  und  Herrlichkeit  erhob  8). 

1)  Ueber  das  Wesen  der  Demagogie  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S. 
24  ff.  Hermann  LB.  d.  gr.  St.  A.  §.  69.  Vgl.  Sext.  Emp.  adv.  Math. 
II.  41.  p.  297. 

2)  Valckenaer  diatr.  in  Eurip.  perd.  drara.  rell.  LB.  1767.  4.  c. 
23.  p.  253  sqq.,  Wyttenbach.  anim.  ad  Plut  Morr.  p.  251  —  253., 
Manso  üb.  d.  Attischen  Demagogen.  Bresl.  1794.  4.,  Passow  Gesch. 
d.  att.  Demagogie,  in  Wachlers  Plülomathie,  Frcf.  1822.  8.,  Th.  III. 

3)  Die  Anfänge  der  Demagogie  zeigten  sich  zugleich  mit  den  er- 
sten Regungen  der  Demokratie j  So  Menestheus  gegen  Theseus, 
TtocoTog  wg  yaaiv  äi&Qtonojv  Eiiid-Bfxivog  tw  dr^a/w/uv.  Plut.  Thes. 
32.  Deutlicher  schon  Pisistratus  vor  der  Usurpation  u.  Clisthe- 
nes.  Neben  Themistocles  Epicydes  dypctywyöq  ösivug  ünürm  Plut. 
Them.    6. 

4)  Plut.  Vit.  Periclis.  Thucyd.  libb.  I.  n.  Diod.  Sic.  üb.  XII. 
Schol.  Arislid.  p.  189.  ed.  Frommel.  Vgl.  Barthelemy  Reise  d.  j. 
Anach.  II.  S.  105  —  148.,  Heeren  Ideen  u.  s.  w.  III.  S.  396  ff.,  Dru- 
mann  Ideen  zur  Gesch.  des  Verfalls  der  griech.  St.  S.  234 — 240., 
Kutzen  de  Pericle  Thucydideo  P.  I.  Vratisl.  1829.  8.  P.  H.  1831. 
Wachsmuth  I.  2.    S.  58  ff.,    Hermann   §.  159.  1. 

5)  Plut.  Per.  4.  aovpioxrjg ,  nehmlich  im  Sinne  des  Mnesiphilus,  s. 
oben  §.  30.  4.  Vgl.  Isoer.  d.  perm.  g.  235.  Wie  denn  überh.  der 
Einfluss  der  Sophisten  auch  auf  die  politische  Beredtsamkeit  unver- 
kennbar ist.     Wachsm.  -I.  2.   S.  24.  152. 

6)  Plut.  Per.   4  sqq.     Cic.  d.  Or.  III.  34. 

7)  Cimon,  Wachsm.  S.  57  ff.,  der  auch  als  Redner  auftritt  in 
seiner  Verteidigung  gegen  Pericles  und  dessen  Partei,  Plut.  Cim. 
14,  und  anderwärts  wohl  als  Parteihaupt,  ib.  16.  Vgl.  Plut.  Dem. 
13;  Thucydides,  S.  des  Melesias,  Plut.  Per,  8.  11.  Plat.  Meno 
p.  94.  C.  Schol.   Arist.  vesp.  982.   Wachsm.  S.  63.;  Cleon,  s.  unt. 

8)  S.  die  treffliche  Schilderung  bei  Wachsmuth  S.  64  —  69.  —  Er 
starb  nach  44jähriger  Verwaltung  Ol.  LXXXVH.  4.  439.  Plut.  Per. 
16.    Cic.  d.  Or.  IH.    Clint.  F.  H.  p.  66  sq.  Kr. 
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§.    35. 

Pericles   als   Redner.     Thucydides, 

Die  Beredtsainkeit  des  Pericles  *)  war,  unähnlich 
der  des  Gorgias  2),  wie  sein  Charakter,  ernst  und  er- 
haben, und  doch  zugleich  einschmeichelnd  und  anmuthig. 
Er  verstand  die  Fülle  des  Stoffs  mit  dem  Wohlklange  und 
der  Kraft  des  Ausdrucks,  dem  Schlagenden  der  Gründe 
und  der  Schärfe  des  Witzes  und  der  Satyre  so  innig  zu 
verschmelzen  3),  dass  nichts  der  Gewalt  seiner  Rede 
widerstand.  Biess  Alles  fasst  sein  Beiname  *Okvfx7iiog 
in  sich4).  Er  selbst  trat  selten  und  nur  in  wichtigen 
Fällen  vor  dem  Volke  auf5).  Zweifelhaft  ist,  ob  er  seine 
Reden  zuvor  niedergeschrieben  oder  nicht  6),  aber  soviel 
steht  wohl  fest,  dass  er  sich  dieselben  nicht  von  der 
Hetäre  Aspasia  verfertigen  liess  7).  Von  ihm  selbst  ist 
nichts  Schriftliches  auf  uns  gekommen  8);  doch  geben 
uns  die  Historiker  seine  Hauptreden  im  Umriss  p),  von 
denen  namentlich  der  Epitapliios  bei  Thucydides  I0)  einen 
hohen  Grad  von  Celebrität  erlangt  hat  und  oft  besprochen 
worden  ist.  Unstreitig  gehört  derselbe,  wiewohl  nur  den 
Grundzügen  und  Hauptgedanken  nach,  dem  Pericles  an  L1). 
Thucydides  selbst  aber  war  nicht  Redner,  wenigstens 
nicht  aus  dem  Grunde,  weil  er  Reden  in  sein  Geschicht- 
werk verflochten  I2).  Es  ist  jedoch  um  dieses  Kunstgriffs 
willen  der  Historiker  nicht  zu  tadeln,  so  lange  er  nicht 
übertreibt  und  willkührlich  die  historische  Wahrheit  in 
Schatten  stellt  I3). 

1)  Weber  üb.  d.  Standrede  des  Pericles.  S.  604  f.  Ballu  I.  p. 
115  —  131.     Manso  verm.  Aufs.  S.  6  ff. 

3)  Pliilostr.  V.  S.  I.  9.  p.  493.  u.  Suid.  v.  IltQ.  nennen  ihn  Schüler 
des  Gorgias;  aber  als  dieser  Ol.  LXXXVIII.  3.  nach  Athen  kam, 
war  Pericles  schon  drei  Jahr  todt.  S.  Weber  a.  0.  Anni.  114. 
Manso  S.  13.  An  seiner  rhetorischen  Bildung  war  Anaxagoras 
nicht  ohne  Antheü.  Plat.  Phaedr.  p.  370.  A.  Cic.  Or.  4.  15.  Plut. 
Pericl.  8.  17. 

3)  Thuc.  II.  65.  Diod.  XII.  39.  Cic.  Brut.  11.  Or.  5.  d.  Or.  I.  50. 
III.  16.  34.  Piut.  Per.  7.  8.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  9.  p.  457. 
Weber  a.  0. 

4 
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4)  Arist.  Acharn  536. 

ntginlii]!;  ovIv{itiioq 

yOTQUTtTEV  ,    f/JjlÖVT«,    OVVtXVXCt    TT) V  'EXXddtt. 

Plut.  Per.  8.    Diod.  XII.  40.  XIII.  9a     Hermog.   d.  stat,  9.  p.  61. 
d.  inv.  I.  1.  p.  86. 

5)  Plufc.  Per.  7. 

6)  Philostr.V.  S.  pr.  p.  481.  nennt  Pericles  unter  den  Erfindern  des 
Improvisirens.  Ausdrücklich  sagt  Suidas:  tiqwtos  yqonnxov  Xoyov  iv 
öixuajtjoi  ■>  uns  twv  ttqo  aviov  oyjdia^oi'Twv.  Vielleicht  entwarf  er 
nur  ein  schriftliches  Schema  des  Vortrags,  "wenigstens  sprach  er 
nicht  unvorbereitet.  Plut.  Dem.  9.  Manso  S.  7.  schliesst  aus  Plut. 
Per.  8. ,  er  habe  seine  Reden  nicht  niedergeschrieben. 

7)  Ein  Scherz  des  Plato  Menex.  pr.  gab  wohl  zu  dieser  Ansicht 
Veranlassung.  Vgl.  Plut.  Per.  24.  Weber  a.  0.  605.  meint,  er 
habe  das  Aufgezeichnete  der  Aspasia  zur  Durchsicht  mitgetheilt. 
Ein  dem  ähnliches  Gerede  mag  es  in  Athen  wohl  gegeben  haben. 
Vgl.  Schol.  Arist.  Ach.  532.     Clem.  AI.  Strom.  IV.  p.  523.  B. 

8)  Plut.  Per.  6.  syyqa^ov  \xkv  ovv  ovösp  dnoleXoms  nXr\v  t&v 
ipTjcpioiiMOJV.  Zweifelhaft  Cic.  Brut.  7.  d.  Or.  II.  23.  Dagegen 
Ouinct.  III.  1.  14.  u.  A.  b.  Weber  S.  606.  Anm.  149.  Rulmk:  hist. 
crit.  p.  39.     Manso  a.  0.  Spengel  p.  61.  sqq. 

9)  'Eniuxcpiog  nach  dem  samischen  Kriege  Ol.  LXXXV.  1.  Plut. 
Per.  8.  28.  Vielleicht  ein  Fragment  daraus  bei  Arist.  Rhet.  III.  10.  7. 
Vgl.  Weber  S.  607.  Anm.  157.  —  Reden  zu  Auf.  d.  pelop.  Krieges 
bei  Thucyd.  I.  140-144.  u.  Diodor.  Sic.  XII.  40.  OL  LXXXVII.  %y 
hei  Thucyd.  II.  60  -  64.  Ol.  LXXXVII.  %. 

10)  II.  35  —  46.  gespr.  Ol.  LXXXVII.  2.,  öfter  besonders  herausg. 
S.  Fabr.  B.  Gr.  T.  IL  p.  735.  Mit  Plat.  Menexenus  v.  J.  C.  Gott- 
leber Lips.  1782.  8.  S.  Beil.  III.  I.  Nr.  2.  Vgl.  L.  P.  Hüpeden  disp. 
d.  Periclis  laud.  fem. 

11)  Weber  S.  606  ff.,  Kutzen  d.  Pericle  Thucyd.,  m.  Ouaestt.  De- 
mosth.  P.  IL  p.  29  —  32.  Die  Form  ist  offenbar  thucydideisch,  das 
Wesen  aber  zu  beuriheilen  nach  des  Historikers  Grundsatz  I.  22. 
Danach  fällt  auch  des  Dionys.  Hai.  iud.  d.  Thuc.  18.  ürtheil,  Th. 
habe  diese  Rede  erlogen,  um  sich  der  glänzenden  Persönlichkeit 
des  Pericles,  der  schon  im  2.  J.  d.  pelop.  Kr.  starb,  noch  zur  Aus- 
schmückung seines  Geschichtwerks  bedienen  zu  können,  in  sich 
zusammen.  Vgl.  über  dergl.  Reden,  die  schon  Voss  d.  Rhet.  nat. 
p.  68.  richtig  beurtheilt  (Marcellin.  vit.  Thuc.  41  sq.),  Meierotto  in 
d.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1788,  Poppo  prolegg.  ad  Thuc.  I.  1.  p.  46  — 
51.,  Wachsmuth  H.  A.  IL  2.    S.  475  f. 

12)  Wie  es  Rulmk.  hist.  crit.   p.  39.   u.  Ballu  I.   p.  76  sq.   thate 
Nunquam  est  numeratus  orator.    Cic.   Or.  9.  Brut.  83.  d.   opt.  gen. 
or.  5.   Ouinct.  X.   1.  33.    —     Philostr.   V.    S.  p.  493.   u.  Epl   p.  919. 
nennt  ihn  Schüler  des   Gorgias;   diess  mag  sich  auf  blosse  Nachah- 
mung beschränken.     Dionys.  Ep.  ad  Amrn.  IL  2.  iud.   d.  Thuc.  24. 
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Vgl.  Poppo  Prolegg.  I.  1.  p.  251  sqq.  Foss  1.  1.  p.  22.  —  Marcellin. 
vit.  Thuc.  35  sqq.  sagt  er  habe  Pindar,  Prodicus,  Gorgias  u.  Homer 
nachgeahmt.  Speugel  p.  53  —  57.  findet  eine  so  grosse  Aehulichkeit 
zwischen  ihm  u.  Prodicus,  dass  er  Th.  zu  dessen  Schüler  macht.  — 
Was  übrigens  ein  unbekannter  Biograph  des  Th.  §.  6.  p.  340.  sq. 
Vol.  I.  Popp,  von  seiner  frühem  rednerischen  Thätigkeit  erzählt,  ist 
ganz  unzuverlässig.     Vgl.  Meier  im  Rhein.  Mus.  1828.  IL  S.  271. 

13)  Schon  die  Alten  waren  darüber  uneins.  Getadelt  ward  diess 
Verfahren  von  Diod.  Sic.  XX  1.,  Trogus  Pompeius  b.  Iust.  XXXVIII. 
3.,  Plut.  praec.  pol.  6.,  neuerdings  v.  Adelung  üb.  d.  deut.  Stil 
Th.  I.  S.  446.  II.  S.  104  f.,  aber  vertheidigt  v.  h.  Posselt,  über  die 
Reden  grosser  Römer  in  d.  Werken  ihrer  Geschichtschr. ,  in  dess. 
kleinen  Sehr.  Sürnb.  1795.  8.  S.  33  ff.  Vgl.  Senec.  suas.  VI.  p.  40. 
sq.  ed.  Bip,  Lucian  quom.  bist,  scrib.  58.  J.  C.  Heukearott  d.  orat. 
vet.  bist.  1775.  —  Worüber  Cic.  Brut.  16.  u.  Liv.  VIII.  40.  (Wachsm. 
röm.  Gesch.  S.  14  ff.)  klagen,  dass  durch  die  Leichenreden  die 
historische  Wahrheit  verfälscht  werde,  gilt  mehr  von  einer  spä- 
tem Zeit. 


Entartung   der   Demokrat  ie  und  Demagogie* 

Das  im  Einzelnen  der  Demokratie  vorbereitete  Un- 
heil brach  im  Laufe  des  peloponnesischen  Krieges  mit 
voller  Macht  über  Athen  herein.  Die  menschen  würgende 
Pest  *)  öffnete  alle  Schleussen  physischen  und  morali- 
schen Elends.  Mit  Pericles  Tode,  der  „das  Staatswesen 
für  seine  Kraft  zugerichtet2),"  fiel  die  letzte  Stütze 
des  Staatswohls.  Zwar  waren  die  Demokraten  durch  das 
allmähliche  Erlöschen  der  Aristokraten  ihres  Hauptfein- 
des entledigt,  aber  die  aufgeregte  Masse,  des  Drucks 
und  Widerstrebens  gewohnt  und  überall  Yerrath  ahnend, 
begann  nun  gegen  sich  selbst  zu  wüthen,  und  namentlich 
waren  es  die  Reichen,  au  welchen  die  Laune  des  Volks 
sich  blindlings  ausliess.  Die  Parteien  hatten  die  Rollen 
getauscht.  Seitdem  der  Pöbel  nicht  mehr  Umsturz  der 
Verfassung  von  einer  mächtigen  Partei  zu  befürchten 
hatte,  begann  er  selbst  daran  zu  arbeiten.  Den  zügel- 
losen Demokraten  gegenüber  stand  die  Partei  der  ge- 
mässigten, wohlgesinnten  Bürger;  erst  gegen  das  Ende 
des  Kriegs  hin  kam  oligarchischer  Sinn  unter  sie,  der 
sich   namentlich    in   den   spartanisch   gesinnten  Hetärien 

4  * 
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kund  gab  3).  Diese  Parteien  nun  repräsentirten  nach 
wie  vor  die  Demagogen,  und  das  Volk,  ohne  zu  mer- 
ken wie  die  Gunstbuhlerei  der  Parteihäupter  nur  die  Ver- 
wirklichung ihrer  eigenen  selbstischen  Zwecke  beabsich- 
tigte, schloss  sich  ihnen  um  so  bereitwilliger  an,  je  mehr 
diese,  wenn  auch  oft  nur  scheinbar,  seinem  Gelüste  die 
Angelegenheiten  des  Staates  überliess  4).  Dem  entspre- 
chend war  Volksversammlung  und  Gericht  unaus- 
gesetzt der  Tummelplatz  gegeneinander  ankämpfender 
Leidenschaften.  Zum  Hange  nach  Antheil  am  Oeffent- 
licfaen  5)  kam  noch  die  Anregung  durch  Ekklesiasten-  und 
Richtersold6);  die  alte  si/xorruia  tüjv  QitTOQwv  verschwand 
und  das  Gezücht  der  Sykophanten  7)  schürte  geschäftig 
die  Glut  des  allgemeinen  Misstrauens,  das  zu  Ende  die- 
ser Zeit  im  Hermokopidenprocesse  seinen  Scheitelpunct 
hatte.  Nur  die  Komödie  —  ein  politisches  Purgatori- 
um  —  bildete  in  ihrer  Unbefangenheit  ein  heilsames, 
wenngleich  schwaches  Gegengevucht  8).  —  Somit  war 
das  äussere  Gebiet  der  Beredtsamkeit  zwar  um  ein  Be- 
deutendes erweitert;  Politik  und  Rhetorik  waren  synonym 
geworden9);  allein  ihr  Fortschritt  in  künstlerischer 
Ausbildung  konnte  bei  dem  Sturme  der  Leidenschaften 
und  dem  somit  untergeordneten  Verhältnisse  alier  Wis- 
senschaftlichkeit bei  denen  die  sie  übten  nur  gering  seyn. 

1)  Thucyd.  II.  47  —  53. 

2)  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  151. 

8)  'JEtaißsia ,  politischer  lOubb  zum  Umsturz  der  Verfassung  zu- 
sammengetreten. Plat.  Legg.  XI.  3.  Daher  eral/joi  bei  Thuc.  VIII. 
65.  die  Verschworenen,  u.VIII.  54.  geradezu  ^vvco^oouu.  Vgl.  Krüger  ad 
Dionys.  Haue,  historiogr.c.  VII.   p.  362  sqq.  Wachsm.  I.  2.  Beil.  3. 

4)  Thuc.  IL  65. 

5)  uiyoQixlog.  Arist.  Ran.  1015.  Equ.  218.  Auct.  or.  Andoc.  c. 
Alcib.  §  22.    Heindf.  ad  Plat,  Protag.  §.  91. 

6)  Tb  exxXrjouxorutov,  Ol,  XCVI.  3.  von  Agyrrhius  auf  drei  Obolen 
erhöht.  Boeckh  Staatsh.  d.  Ath.  I.  JS.  245  —  249.  Schömann  d. 
Comit.  Ath.  p.  65  —  69.  üeber  d.  TQicoßoXov  rjXuxoTucov  Boeckh 
a.  O.  S.  250  ff. 

7)  Athen.  III.  p.  74.  E.  sqq.  Wachsm.  S.  156  —  158.  Hermann 
JLelirb.  §.  163.  9. 

S)  Zuweilen  unmittelbar,  wie  etwa  durch  Crates  Stück  (jijtoqss, 
Athen.!  X.  p.  369.  C.    Ihre  Tendenz  bei  Arist.  Ran,  1009  sq. 
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ou  ßt/.Tiov;  x?  nmttjjitv 
Ttfj  avS-QWTiijg  iv  rixlg  nohatr. 
Vgl.  im  Allg.  Wachsm.  S.  158  —  179.    lasbes.  H.  T.  Rutscher  Ari- 
stophanes  und  sein  Zeitalter,  Bert.  1825.  8. 

9)  Polliix  IV.  16.   {jrjTOQixij  i]  avii)  neu  noXiTiy.y  •  qtjxoqsv&iv  ttoUti- 
xbv  üvui. 

f.     37. 

Cleon  und  Nicias, 
Demagog  ganz  in    dem    eben    geschilderten   Geiste 
der  Nichtswürdigkeit   war   der   Gerber   Cleon1),    schon 
zu  Pericles  Lebzeiten    Volksaufwiegler  2),   aber   vorzüg- 
lich nach    dessen  Tode   erst  unumschränktes  Haupt   der 
absolut   demokratisch   Gesinnten.     Prahlerei   und  Unver- 
schämtheit mit  einer  Beimischung  von  Blutdurst  machten 
ihn   zum  Abgölte   des  Pöbels  3).     Die   beiden  Hauptzüge 
in  seinem  Leben   sind   sein   grausames  Verfahren   gegen 
die  abtrünnigen  Mvtilenäer4)  und  seine  Ucbernahme  des 
Oberbefehls  gegen  Sphacteria  5).    Auch  Redner  war  Cleon 
nur  für  den  Pöbel;  allen  Anstand  aus  den  Augen  setzend 
schrie  und  tobte  er  auf  der  Rednerbühne  wie  ein  Unsin- 
niger umher  °).  —     Ihm  gegenüber  stand  als  Haupt  der 
Gemässigten  Nicias  7),   mehr  durch  seinen  Reichthum, 
als  durch  seine  Persönlichkeit  an  diese  Stelle  berufen  8). 
Oeftere  Abwesenheit  als  Sfrateg,  Scheu  vor  dem  O  elf  ent- 
lichen 9)  und  Mangel  an  Selbstvertrauen,  der  ihn  oft  zu 
der  trügerischen  M antik  seine  Zuflucht  nehmen  liess  und 
endlich  selbst  ins  Verderben  stürzte  10),  gestatteten  ihm 
nicht,  dem  Interesse  seiner  Partei  gemäss  energisch  und 
durchgreifend  genug  zu  verfahren.  —    Neben  ihm  stehen 
a's  noch  unbedeutendere  Erscheinungen  der  ehrlose  Cal- 
lias  X1)   und  Phäax  I2),    wie  jener  von   edler  Geburt, 
und  Schwätzer   nicht   ohne  glücklichen  Erfolg  13).     Ihm, 
dem  Nicias  und  Alcibiades    bot  der  Lampen  mach  er  Hy- 
perbolus  i4),  ein  gemeiner  Mensch  und  nichtswürdiger 
Polterer  in  Cleon's  Geiste,  die  Spitze;  allein  jene  stürzten 
ihn  vereint  durch  den  Ostracismus  l5). 

1)  B.  d.  Ballil  hist.  er.  I.  p.  161  — 163.  Kortiiin  in  Bremi's  philol. 
Beitr.  aus  d.  Schweiz  I.  S;  35  —  60.  Poppo  prolegg.  ad  Tliuc.  I.  2. 
p.  82.  Waclismutli  H.  A.  I.  2.   S.  181  — 184.  Hermann  L.  B.  §.  164. 
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2)  Plut.  Pericll  33.  Seine  Demagogie  währte  von  Pericles  Tode 
an  7  Jahr,  Ol.  LXXXVII.  4.  —  LXXXIX.  3.,  429  —  422.  Schol. 
Luc.  Titn  30. 

3)  Am  Bezeichnendsten  ist  die  Erzählung  bei  Plut.  Nie.  7.  Xiyixai 
yctQ  ixy.Xiplag  noit  ovorjg  tov  jxiv  di](uov  xa&rjjxsi'ov  «Vw  neQifiivsiv 
noXvr  yyovov,  dipe  ö>eiüel&e7,v  exslvov  iaTsqxnvaifjiivov  xiu  TvixQocxoiXelv 
vnsjj&ia&ai  xi\v  ixxXtjatuv  dg  ccvqiöv,  äayoXovpai,  yuy ,  sepr),  oj^ue^ov, 
koTiuv  piXlmv  Hvvg  aal  nSvxtoc  tcuq  -dsdlg  t&%*  <5'  Jl&rjvalovg  ytXd- 
oixvictg  avaoTrjvai  aal  öiaXvaai  tv\v  ixxXijalav. 

4)  Thuc.  III.  36  —  49.  Diod.  XII.  55.  Erfreulich  ist  bei  Th.  das 
Auflehnen  des  ehrenfesten  Diodotus  gegen  solchen  Despotismus. 

5)  Thuc.  IV.  28.   Diod.  XII.  63. 

6)  Plut,  Nie.  8.  Vgl.  Arist.  Equ.  36.  Cic.  Brut.  7.  Quinct.  XI. 
8.  123. 

7)  Plut.  Nicias.  Thucyd.  libb.  IV  sqq.  Diodor.  Sic.  lib.  XII.  extr. 
XIII.   Waohsmuth  a.  O.  S.  184  — 186. 

8)  Plut.  Nie.  3. 

9)  Plut.  Nie.  5.  10.  11.  Er  trat  selten  in  der  Volksversammlung  auf. 
Vgl.  Thuc.  VI.  9—14.  20  —  23.  Daher  als  Redner  wohl  ohne  grosse 
Geltung.  Den  Fehler  bei  Clem.  AI.  Strom.  VI.  p.  748.  Nixlag  iv 
to)  7i(jog  Ava'inv  vnsQ  7i(xQax(xru'&r}xi]g  (Fabr.  B.  Gr.  IV.  p.  485.  a.  A.) 
hat  schon  Ruhnk.  bist.  crit.  p.  40.  in  Avalag  iv  zw  TiQog  Nixluv  ver- 
bessert. —  Ueber  Lysias  Declamation  in  der  Person  des  Nicias, 
die  Dionys,  Hai.  hjs.  14.  für  untergeschoben  hält,  siehe  Spengel 
p.  138  sq. 

10)  OL  XCI.  4.  413.  Plut.  Nie.  4.  23  sq.    Thucyd.  VII.  50  sqq. 

11)  Schneider  Ouaest.  d.  conviv.  Xenoph.  in  seiner  Ausg.  p.  129  sq., 
Ballu  I.  p.  175  sq.,  Ciavier  sur  la  famille  de  Callias,  in  d.  'Mein, 
d.  l'ac.  d.  Inscr.  T.  III.  1817.,  Meinecke  Ouaestt.  Seen„  Spec.  2. 
Berol.  1827.  4.,  Wachsmuth  a.  O.  S.  187.,  G.  A.  Herbst  Prolegg. 
ad  Xeu.  Symp.  Hai.  1830.  8.  Er  war  Schüler  des  Gorgias,  Prot- 
agons und  Prodicus,  Xen.  symp.  I.  5.,  und  Ankläger  des  Andocides. 
S.  unten. 

12)  Taylor  Lectt.  I/ys.  6.  Ruhnk.  hist.  er.  p.  47  sqq.  Wachsm. 
S.  187, 

13)  Eupolis  bei  Plut.  Ale.  13.  XnXüv  ägioTog,  ädvvmwTctios  Xrysiv, 
von  Stephanus  Thes.,  Wesseling  ad  Diod.  I.  p.  595.  u.  Frommel 
Schol.  Arist.  p.  177.  fälschlich  auf  Alcibiades  bezogen.  Ruhnk.  h. 
er.  p.  39.  Vgl.  Arist,  Equ.  1377  sq.  Schol.  1388,  Seine  Rede  kwt' 
'Mxißiadov  bei  Plut.  Ale.  13. 

14)  Plut.  Ale.  13.  Ballu  I.  p.  163.  Meinecke  1.  1.  p.  27  —  31. 
Wachsmuth  S.  168  f. 

15)  Nach  Plut.  Ale.  13.  ist  es  ungewiss,  ob  sich  Alcibiades  mit  Nicias 
oder  Phäax  (nach  Theophrast  bei  Plut.  Nie.  11.)  verbunden  habe. 
Des  Andocides  Theilnahme  an  diesem  Handel  ist  höchst  unsicher. 
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S.  unt.    üeber  Hyperbolus  Verurtheiiinig  u.  Ende  OL  XCI&  &  411. 
Thuc.  Vin.  73.   Plut.  Nie.  11. 

#•     88. 

Kampf    der    Demokratie    mit    der     Oligarchie. 
Alcibiade  s. 

Den  drohenden  Sturz  der  Verfassung  beschleunigte 
und  vollendete  Alcibiades  *).  Durch  Volksgunst  ver- 
wöhnt und  jeglichem  Gesetze  ungestraft  Hohn  zu  spre- 
chen gewöhnt,  kannte  dieser  merkwürdige  Mann  keine 
grössere  Lust,  als  mit  den  Formen  des  Staates  ein  wildes 
Spiel  zu  treiben,  ein  Spiel  das  um  so  gefährlicher  war, 
da  er  es  meist  nur  aus  der  Ferne  leitete,  in  der  Wahl 
seiner  Stellvertreter  aber  sich  gar  sehr  vergriff.  An  der 
Spitze  der  von  ihm  ertrotzten  Expedition  nach  Sicilien 
ward  er,  der  Theiluahme  an  dem  Frevel  gegen  die 
Hermensäulen  und  die  Mysterien  bezüchtigt,  auf  Betrieb 
der  Volkspartei  abgerufen  2).  Stillschweigendes  Geständ- 
niss  der  Schuld  ist  sein  Aufenthalt  bei  den  Erbfeinden 
Athens,  den  Lacedämoniern  und  Persern  3).  Aber  Heim- 
kehr um  jeden  Preis  war  nun  das  Ziel  seines  Strebens  4). 
Hauptbedingung  dazu  war  Sturz  der  Volkshäupter;  daher 
zufolge  seiner  Umtriebe  das  Zusammentreten  der  Oligar- 
Chen  zur  Herrschaft  der  Vierhundert  5).  Aber  schon  nach 
vier  Monaten  stürzte  der  Kern  der  Demokraten,  der  im 
Schiffslager  sich  befand  und  nach  einem  verunglückten 
Versuche  der  Aristokraten  auf  die  Demokratie  zu  Samos 
den  Alcibiades  an  ihre  Spitze  gerufen,  die  Oligarchie  zu 
Athen  und  stellte  die  Demokratie  wieder  her  6).  Allein 
die  Umtriebe  der  Feinde  des  Alcibiades,  das  ungestüme 
Hetzen  der  Demagogen,  die  trotzige  Blutgier  des  Vol- 
kes 7)  und  der  Verrath  der  für  Sparta  insgeheim  thäti- 
gen  Oligarchen  spielten  Athen  nur  zu  bald  dem  Lysander 
in  die  Hände  8).  Doch  war  die  darauf  folgende  Oligar- 
chie der  sogen,  dreissig  Tyrannen  von  keiner  Dauer; 
mit  ihrem  Falle  begann  eine  neue  Ordnung  der  Dinge  9). 

1)  Auct.  or.  Andoc.  c.  AIcib.,  Isocrat.  d.  bigis,  Thucyd.  lifo.  V.  sqq., 
Xeiioph.  Bist.  Gr.  üb.  I.  sq.,  Diod.  Sic.  üb.  XII.  sq.,  Plutareb.  vi*. 
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Alcib.  Vgl.  Hauptmann  Alcibiades  Andocidens  in  Reisk.  Orr.  Gr. 
T.  VIII.  p.  575  —  584.,  Heeren  Ideen  III.  1.  g.  401.,  Hand  in  Ersch 
u.  Gr.  Encycl.  III.  S.  135  -  144.,  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  187  ff. 
u.  das.  die  Schilderung  dieser  Periode  S.  186 — 208.,  Hermann  L.  B. 
d.  gr.  St.  A.  §.  164  —  169.  —  Ueber  die  Zeit  seines  Lebens,  Ol. 
hXXXll  %—XClY.  1.  450  —  404.,  s.  Wolf  ad  Dem.  Lept.  §.  95., 
Meier  prooem.  d.  Alcib.  anno  nat.  (Ind.  lect.  univ.  Gryph.)  1821.  4, 
Clinton  F.  H.  p.  72.  Kr. 

2)  VI.  27  sqq.  53. 

3)  Thuc.  VI.  88  sqq.  VIII.  45. 

4)  Thuc.  VIII.  47  sqq.    Wachsmuth  a.  O.  S.  198  f. 

5)  Ol.  XCII.  2.  411.  Zehn  ovyyQatpdg  entwarfen  die  neue  Ver- 
fassung, fünf  TiQotÖQOL  wählten  100  Männer,  von  diesen  jeder  wieder 
3.  Thuc.  VIII.  67.  Fünftausend  Bürger  vertraten  das  Volk,  jedoch 
von  den  Vierhundert  abhängig;  wesentlich  ist  die  Aufhebung  der 
'/Qixqii]  nagcivo.uwv.    Wachsm.  a.  O.  S.  201.  Hermann  §.166.  11  — 14. 

6}  Thuc.  VIII.  72  sqq. 

7)  Namentlich  Ol.  XCHI.  3.  406.  gegen  die  siegreichen  Feldherrn 
nach  der  Schlacht  bei  den  Arginusen.    Xenoph.  H.  Gr.  I.  7. 

8)  Ol.  XCHI.  4.  405.  nach  der  Schlacht  bei  Aigospotamoi;  nament- 
lich Theramenes  Verrätherei.  Lys.  c.  Eratosth.  p.  429.  Xen.  H. 
Gr.  II.  2. 

9)  Die  Dreissig,  eigentlich  gewählt  um  eine  neue  Verfassung  zu 
entwerfen,  rissen  die  höchste  Gewalt  an  sich;  ihre  beispiellose  Grau- 
samkeit zwang  die  Patrioten  zu  dem  entscheidenden  Schritte  unter 
Thrasybulus  Leitung  Ol.  XCIV.  2.  403.  Xen.  H.  Gr.  II.  3.  u.  4. 
Lys.  c.  Eratosth.,  Diod.  Xrv.  32.  Vgl.  Taylor  vit.  Lys.  p.  129  sqq. 
138  sq.  R.  Wachsm.  S.  265  f.  Hermann  §.  168.  169.  —  Auch  die 
der  Beredtsamkeit  durch  Critias  Gesetz:  loyav  -r£xvrlv  W  öiödtsxHV, 
Xen.  Mem.  I.  2.  31.,   drohende  Gefahr  ging  demnach  bald  vorüber. 

§.    39. 

Die  Demagogen   dieser   Zeit  als   Redner, 

Einen  gewissen  Grad  von  Beredtsamkeit  besassen 
wohl  Alle,  welche  als  Parteihäupter  im  Vordergrunde 
der  eben  entworfenen  Skizze  jener  Zeit  standen.  So 
namentlich  Alcibiades;  das  Zierliche,  Gewählte  scheint 
in  seinem  Ausdruck  vorherrschend  gewesen  zu  seyn  *); 
Schriftliches  hat  er  nicht  hinterlassen  2).  So  ferner  seine 
Genossen  und  Helfershelfer  beim  Umsturz  der  Demokra- 
tie, Antiphon  (§.  40.  f.),  Theramenes,  ein  Mann 
von  wenig  freier  Tliat-  und  Willenskraft,  der  nach  Al- 
cibiades Beispiel   gar    oft  die  Farbe   seines   politischen 
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Charakters  "wechselte3),  als  Retiner  nicht  ohne  einiges 
Ansehn4),  Pisander5),  Phrynichus  6),  Aristo- 
krates  7),  Aristarchus  8)?  Demostratus  9),  Bio- 
nysius  I0)  und  namentlich  des  Callaeschrus  Sohn  Cri- 
tias11),  ohne  Grund  sonst  unter  den  Sophisten  genannt, 
obgleich  ein  Freund  derselben  und  ihrer  anti moralischen 
Lehren  I2)?  gerühmt  als  Dichter  I8)  und  politischer  Schrift- 
steller I4),  und  auch  als  Redner  den  geachtetsten  an  die 
Seite  gestellt  I5).  So  endlich  auch,  obwohl  in  geringe- 
rem Masse,  und  mehr  als  Schwätzer  und  Schreier  zu 
betrachten,  Alcibiades  Widersacher  und  heftige  Sach- 
walter der  Volkspartei,  Androcles  I6),  der  Leiermacher 
Cleophon17),  Philo  des  18)  u.  A.  Eine  rühmliche 
Ausnahme  macht  nächst  Antiphon  A  n  d  o  c  i  d  e  s.  (§.  42.  f.) 

1)  Theophrast  b.  Plut.  Ale.  10.  Pr.  pol.  p.  804.  A.,  wesshalb  er 
zuweilen  um  die  Wahl  verlegen  stockte.  Luc.  Scyth.  11.  Doch 
heisst  er  bei  Dem.  c.  Mid.  p.  561.  §,  145.  Xiynv  nwxwv  dsivoraioc. 
Diod.  XII.  84.   Vgl.  Ruhnk.  bist.  er.  p.  39.  Ballu  bist.  er.  I.  p.  155  sq. 

2)  Es  gilt  in  dieser  Hinsicht  von  ihm  was  oben  §.  35.  8.  von 
Pericies.  Vgl.  Cic.  d.  Or.  II.  22.  Brut.  7.  Plut.  X  Or.  p.  832.  D.  — 
Seine  Rede  gegen  Nicias  bei  Thuc.  VI.  16—18.  ist  nach  §.  35.11. 
zu  beurtheilen. 

3)  Daher  Ko&ogvog  genannt.  Xen.  H.  Gr.  II.  3.  31.  Plut.  Nie.  2. 
Schol.  Arist.  Ntib.  360.  Ran.  47.  546.  —  Im  Allg.  Taylor  vit  Lys. 
p.  125  sqq.  R.,  Staveren  ad  Com.  Nep.  Ale.  5,  4.,  Ruhnken  d.  An- 
tiph.  p.  816.  T.  VII.  Orr.  Gr.  Reisk.,  Ballu  1.  1.  I.  p.  149  —  155., 
E.  Ph.  Hinrichs  de  Theramenis,  Critiae  et  Thrasybuli  rebus  et 
ingenio,  Hambg.  1820.  4.,  Wacbsmuth  H.  A.  I.  2.   S.  200  f. 

4)  Thuc.  VIII.  68.  än]Q  ovis  dnüv  oves  yvcüvai  ädvvuTog.  Ob  er 
seine  Reden  niedergeschrieben  ist  ungewiss.  Cic.  d.  Or.  II.  22. 
Brut.  7.  Wahrscheinlich  ist^  was  der  Schol.  in  Aphthon.  p.  594. 
Bibl.  Coisl.  sagt,  dass  er  nur  die  deliberative  Redegattimg  bearbeitet. 
Vgl.  seine  Rede  bei  Xen.  H.  Gr.  II.  3.  35—49.  Er  soll  auch  Leh- 
rer des  Isocrates  gewesen  seyn,  Diou.  Hai.  Isoer.  1.,  und  auch  über 
Rhetorik  geschrieben  haben,  Spengel  p.  122.  Demnach  könnte  es 
wahr  seyn,  dass  er  nach  Suid.  Orjoa^i.  Declamationen  verfasst,  wenn 
es  nicht  vielmehr  eine  Verwechslung  dieses  und  eines  spätem  So- 
phisten Theramenes  von  Ceos  ist.  Eudoc.  p.  231.  —  Vgl.  Fabr. 
R.  Gr.  II.  p.  748.  Ruhnk,  h.  er.  p.  40  sq. 

5)  Thuc.  Vin.  53.  54.  Arist.  Pac.  395.  Ar.  1559.  Vgl.  Tayl.  vit. 
Lys.  p.  114  sqq. 

6)  Thuc.  VIII.  48  sq.  68.  90.  92.  Lys.  c.  Agorat.  p.  495.  Tayl. 
1.  1.  p.  117. 
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7)  Thuc.  VIII.  89.  Vgl.  Heindf.  ad  Plat.  Gorg.  §.  61.  p.  85., 
Schäfer  App.  ad  Dem.  T.  V.  ad  p.  1343.  5.  Or.  in  Tkeocr.  Wachs- 
muth  a.  0.    S.  201. 

8)  Thuc.  VIII.  90.  92.  98. 

9)  Plut.  Ale.  18.  Nie.  12.  Vgl.  Rulmk.  h.  er.  p.  46.  Frommel 
Schol.  Arist.  p.  176. 

10)  Xalxsg  genannt.  BoeckhStaatsh.il.  s.  136.  Redner,  Athen. 
XV.  p.  689.  D.  E.,  und  elegischer  Dichter,  Arist.  Rhet.  III.  2.  11. 
Athen.  X.  p.  443.  D.  XII.  p.  602.  D.  XV.  p.  688.  E.  669.  E.  702  C. 
Führer  der  Colonie  nach  Thurii  Ol.  LXXXIV.  1.  Plut.  Mc.  5. 

11)  Auct.  or.  c.  Theocrin.  p.  1343.  §.  67.  Lys.  c.  Agor.  p.  427. 
Xen.  H.  Gr.  II.  3.  u.  4.  Vgl.  Philostr.  V.  S.  I.  16.,  wiederlu  b. 
Bach  Grit.  Carm.  p.  1—15.,  Staveren  ad  Nep.  Thras.  2.  7.,  Hin- 
richs  1.  1.  p.  33  —  38. ,  E.  G.  Weber  diss.  de  Critia  tyranno  Frcf. 
1824.  4. 

12)  So  von  PMlostr.  p.  502.  Vgl.  Tennemann  Gesch.  d.  Ph.  I. 
S.  394  ff.  Krug  §.  58.  —  Schol.  Plat.  Tim.  p.  200.  Rulmk.  ixu- 
lüz ■>  idiajiijg  (Xsv  Jv  cpdoaocpoig ,  cpdoaocpog  ös  iv  iötonaig. 

13)  JV.  Bach  Critiae  carminum  aliorunique  ingenii  monumentorum 
quae  supersunt,  Lips.  1827.  8.  Er  dichtete  slsyoi,  b.  Bach  p.  25  — 
48.,  kl-dy&TQOi,  p.  48 —  55. ,  i'uftßoi,  p.  55  —  88. 

14)  üeber  seine  noXudai  theils  in  Versen  theüs  in  Prosa  geschrie- 
ben, Bach  p.  25  sqq.  p.  89  —  98.;  vgl.  Eiusd.  d.  Crit.  tyr.  polit. 
eleg.  Vratisl.  1826.  4.  — •  Ausserdem  schrieb  er  ßloi,  bei  Bach  p. 
99  —  101.,  negl  yvatwg  SQMiog  %  squhcop  ,  p.  101  — 104.,  äifogiüfiol 
xal  ofiilUi,  p.  104  — 106. 

15)  Dionys.  Hai.  Lys.  2.  vergleicht  ihn  seiner  einfachen  ungekün- 
stelten Schreibart  wegen  mit  Lysias  und  Audocides,  Id.  Is.  20.  mit 
Thrasymachus,  Herrn og.  d.  f.  or.  II.  p.  499.,  der  ihn  ausführlich 
beurtheilt,  mit  Antiphon.  Dagegen  Aristid.  Rhet.  II.  774.  788.  Diudf. 
Vgl.  Philostr.  1.  1.  u.  Ep.  ad  jul.  p.  919.  Cic.  d.  Or.  II.  22.  Plut. 
X  Or.  p.  832.  D.  Phot.  Bibl.  Cod.  158.  p.  101.  Damit  stimmt  das 
überh.  schlecht  motivirte  Urtheil  bei  Cic.  Brut.  7.  nicht.  Vgl.  Cri- 
tias  Reden  b.  Xen.  H.  Gr.  II.  3.  25  —  34.  51. ,  b.  Bach  p.  107  sqq. 
lieber  ihn  und  die  mögliche  Verwechselung  dieses  Critias  mit  einem 
andern  von  Alexander  Aphrodis.  bei  Philopon.  ad  Aristot.  d.  auim.  4. 
erwähnten  Sophisten  Cr.  s.  Bach  p.  25  sqq.  Spengel  p.  121  sq.  — 
Im  Allg.  Fabr.  B.  Gr.  II.  p.  749.  Ballu  I.  p.  147  —  149.  A.  G.  Becker 
Andokides  S.  43.  Anm.  142. 

16)  Schon  im  Hermokopidenprocesse  brachte  er  Zeugen  gegen 
Alcibiades  auf.  Plut.  Ale.  19.  Vgl.  Andoc.  d.  myst.  §.  27.  Thuc. 
(VI.  28.)  VIII.  65.  Rulmk.  h.  er.  p.  43.  Ballu  I.  p.  160.  Ein  schiefes 
Bild  aus  einem  seiner  Vorträge  führt  Arist.   Rhet.  II.  23.  22.  au. 

17)  Heftiger  Feind  des  Friedens  mit  Sparta,  s.  Hermaun  h.  B. 
§.  167.  16.,  u.  desshalb  von  den  Komikern  tüchtig  durchgezogen, 
Wachsm.  S.  166.    Er  selbst  war  Gegenstand  eines  Stückes  Kkeocpuiv 
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des  Koin.  Piaton.  Seine  Schwatzhaft igkeit  charakterisirfc  Arist.  Rau. 
678  sq.  Vgl.  Isoer.  d.  pace  §.  75.  Cic.  d.  Rep.  IV.  10.  b.  August. 
d.  civ.  Dei  IL  9.  Die  Eigenheit,  von  unwichtigen  Dingen  mit  eiuer 
wichtigen  Miene  zu  sprechen,  rügt  an  ihm  Arist.  Rhet.  III.  7.  2.  u. 
I.  15.  13.  führt  er  eine  Stelle  aus  seiner  Rede  gegen  Critias  an. 
Der  Dichter  Cleophon  bei  Arist.  Poet.  2.  u.  22.  Suid.  v.  KXeocp.  ist 
wohl  ein  anderer.  —  Vgl.  Periz.  ad  Ael.  V.  H.  XII.  43.,  Wessel. 
ad  Diod.  XIII.  p.  583.,  Hemsterh.  ad  Luc.  Tim.  p.  115.,  Ruhnk.  h. 
er.  p.  44  sq.,  Ballu  I.  p.  146  sq.,  Meier  d.  bon.  damnat.  p.  218.  n. 
211.,  Meinecke  Quaestt.  scen.  IL  p.  17.,  Wachsm.  a.  O.  S.  206. 
18)  Plut.  Lys.  & 

$.    40. 

A n  t  ip  hon    (/",). 

An  der  Spitze  der  berühmten  attischen  R edn er- 
de k  ade  *)  steht  Antiphon  aus  Rhainnus  2),  geb.  Ol. 
LXXV.  2.  479.,  Sohn  des  Sophisten  Sophilus  und  von 
ihm  gebildet  3),  ein  Mann  von  hohem  Geiste  und  festem 
Charakter  4).  Er  widmete  sich  der  Staatskunst  und  der 
Beredtsamkeit.  Die  Umrisse  seines  Lebens  als  Staats- 
mann sind  durch  häufige  Namensverwechseluug  5)  nur 
unsicher;  erst  während  der  Umtriebe  des  Alcibiades  tritt 
er  unter  den  oligarchisch  Gesinnten  als  einer  der  Haupt- 
verschworenen  klar  hervor  ö),  fiel  aber  nach  Auflösung 
der  Vierhundert,  von  dem  doppelzüngigen  Theramenes 
in  Anklagestand  versetzt,  als  Opfer  seines  politischen 
Trotzes  Ol.  XCII.  2.  411.  7).  Getrennt  von  seinem 
Staatsleben  ist  die  rhetorische  Geltung  des  Antiphon  zu 
betrachten,  da  er  das  Oeffentliche  scheuend  niemals  als 
Organ  seiner  Partei  vor  dem  Volke  auftrat;  nur  auf  den 
Tod  verklagt  sprach  er  seine  Verteidigung  selbst  8). 
Seine  eigentlichen  Verdienste  um  die  Rhetorik  aber  sind 
in  doppelter  Beziehung  zu  würdigen.  Erstlich  ist  er, 
wenn  nicht  als  Erfinder,  doch  als  Hauptbildner  des  poli- 
tischen Redestils  in  Athen  zu  betrachten  9);  er  schrieb 
besonders  gerichtliche  Reden  für  Andere  um's  Geld, 
was  ihm  freilich  scharfen  Tadel  namentlich  von  Seiten 
der  Komiker  zuzog10).  Ferner  errichtete  er  eine  Rede- 
schule, in  welcher  er  die  Rhetorik  wahrscheinlich  sowohl 
nach   bestimmten   Kunstregeln    als    hauptsächlich    durch 
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angestellte  practische  Uebungen  lehrte  lx).  Darauf  füh- 
ren wenigstens  nächst  den  uns  von  ihm  erhaltenen  Reden 
seine  schriftliche  Rhetorik  und  die  siQoolpicc  xal  tTii- 
Xoyoi  I2)?  vielleicht  Musterstücke  für  die  Schule. 

1)  Die  Entstehung  des  Kanon's  der  X  Redner  schreibt  Rulink.  h. 
er.  p.  94  sqq.  zuversichtlich  von  den  Bestimmungen  der  alex.  Kri- 
tiker Aristophanes  von  Byzanz  und  Aristarchns  her.  Allein  C.  F. 
Ranke  Coaim.  d.  Aristoph.  vita  (in  ed.  Arisloph.  B.  Thiersch  T.  I. 
c.  9.  p.  104—121.,  wdgdr.  in  Rutil.  Lup.  ed.  Frotscher  p.66 — 80.) 
Kcigt  das  Willkührliche  dieser  Annahme,  da  die  Alexandriner  überh. 
nichts  über  die  Redner  bestimmt  haben.  Er  glaubt  vielmehr  p.  113« 
die  Reduerdekade  sey  aus  einem  Hange,  alles  Vorzügliche  an  ge- 
wisse Zahlen  zu  knüpfen,  entstanden,  veranlasst  durch  die  Wahl 
der  10  (jrjToytg  oder  ovnjyogci  des  Volks  nach  Solons  Verfügung 
(dl>.  §•  20.  6.).  Das  eyxohsiv  (Ruhnk.  p.  97.)  war  daher  im  Einzel- 
nen willkührlich.  So  nennt.  Quinctil.  X.  1.  80.  unter  den  Zehn  De- 
jnetrius  Phalereus  mit  Uebergehung  des  Isaeus,  und  ein  Gramm,  in 
Bibl.  Coisl.  p.  597.  lässt  Dinarchus  weg.  —  Hauptquelle  ist  Plu- 
tarch.  Vitt.decem  oratorum,  p.  832  — 852.  ed.  Frcf.,  T.  IX.  p.  307— 
386.  ed.  Reisk. ,  ein  Werk  das  fast  einstimmig  bisher  dem  Plutarch 
abgesprochen  worden  ist,  namentlich  mit  Heftigkeit  v.  Taylor  lectt.Lys. 
5.  6.,  besonnener  v.  Ruhnk.  h.  er.  p.  47  sqq.  Ihre  Echtheit  verficht  mit 
guten  Gründen  A.  G.  Becker  in  d.  Abb.  üb.  diese  Schrift  S.  111  — ■ 
132.  seiner  Uebs.  d.  Andokides,  und  zwar  aus  dem  Gesichtsr. ::icte, 
dass  es  nur  eine  Materialiensammlung  sey  zu  einer  ausführlicheren 
Arbeit,  weiche  PI.  nicht  habe  vollenden  können,  die  aber  doch  von 
Lamprias  im  Kataloge  den  Werken  seines  Vaters  beigefügt  wor- 
den. —  Aus  ihm  schöpfte  Photius  Bibl.  codd.  259  — -268.  p.  485 — . 
497.  Bekk.  Ungenügend  sind  Philostratus  und  Suidas.  Ueber  die 
Commentatoreu  der  X  Redner  das  Notlüge  gehörigen  Ortes. 

2)  Plutarch.  X  Or.  p.  832  sq.  T.  IX.  p.  307  —  316.  R.,  Phüostr. 
V.  S.  I.  15.  p.  498  sqq.,  Phot.  Bibl.  Cod.  259.  p.  485  sq.,  Suidas  v. 
*Ai>Ti<p$}i>,  Eudocia  p.  59.  Anecd.  Villois  T.  I.,  Anonym,  vit.  Thucyd. 
init.  p.  338.  V.  I.  Thuc.  Popp.,  —  Taylor  vit.  Lys.  p.  119  sq.  R. 
u.  Lectt.  Lys.  p.  268  —  273.  R.,  Ruhnken  (van  Spaan.  S.  Beck  Re- 
pert.  1823.  IV.  p.  177.)  disp.  d.  Antiphonte  or.  Att.  LB.  1765.  4., 
auch  in  Reisk.  Orr.  T.  VIL  p.  795  —  830.  u.  in  Ruhnk.  Opusc,  LB. 
1807.  p.  214  —  256.,  ed.  1823.  p.  142  sqq.,  ed.  Friedem.  I.  p.  140  — 
176.,  J.  G.  Hauptmann  prolus.  d.  Antiph.  Ger.  1753.  4.,  wiederh.  üi 
Reisk.  Orr.  T.  VII.,  Fabricius  B.  Gr.  II.  p.  751  sqq.,  B.  d.  Ballu 
bist.  crit.  I.  p.  122  — -  147.,  Manso  verm.  Aufs.  S.  23  f.,  A.  G. 
Becker  in  Ersch.  u.  Gr.  Eucycl.  IV.  S.  325  —  330.,  Schlosser  Uni- 
vers. Uebers.  I.  2.  S.  260  ff.,  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  200.,  Speu- 
gel  Artt.  scr.  p.  112  sqq. 
S)  Plut.  X  Or.   p.  832.  B.  C.  Phüostr.    p.  498.    Nicht  so,  wie  es 
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hiess,  den  beinahe  30  Jahr  jüngeren  Alcibiades.  Taylor  lectfc.  Lys. 
7.  Rulmk.  1.  1.  p.  799.  —  Audi  den  Dialektiker  Pythodorus  soll 
A.  gehört  haben,  Plat.  Alcib.  I.  p.  119.  A.  Nach  Andern  aV  ofalvtg 
(pvotmq  gebildet.  Plut.  1.  1. 

4)  Thuc.  VIII.  ß8.  dvrtQ  'A&'rjraicov  toov  xu&'  eavrov  ägnf]  ts  ovöt- 
vbg  vaTsoog  xaL  v.qaTiüToq  iv&viurj&)j< ai  yero^ievog  xal  ü  av  yvolr\  ünüv 
—  VTioTizog  tm  nfa)]&si  öioc  öo^ocv  ÖEiv6n]Tog  di<ty.sr\uivog.   Plat.  Nie.  6. 

5)  Jonsius  hist.  philos.  scriptt.  p.  241  sqq.  (ed.  Dorn.  Jen.  1716.  4.) 
zählt  13,  Fabr.  1.  1.  p.  752.  11  dieses  Namens.  Namentlich  oft  wird 
der  Redner  verwechselt  mit  dem  Tragödienschreiber  Antiphon,  Rulmk. 
p.  827  sqq.  und  dem  TEfjuTouxÖTiog,  Verf.  der  Schrift  ntgl  ulrj&üag, 
über  den  Hephästion  geschrieben.  S.  Athen.  XV.  p.  673.  F.  Xenoph. 
Mein.  I.  6.  u.  das.  d.  Ausl!.  Herinog,  d.  f.  or.  II.  11.  p.  498  sq. 
Rulmk.  p.  825  sqq.  Spengel  p.  115.  Ein  anderer  ist  auch  der  A. 
welcher  unter  den  30  Tyrannen  fiel.  Xen.  H.  Gr.  II.  1.  40.  Ballu 
1.  1.  p.  128.    Spengel  p.  112. 

6)  Thuc.  VIII.  68.  90.,  wo  er  unter  den  von  den  Oligarchien  nach 
Sparta  geschickten  Gesandten  genannt  wird.  —  Ungewiss  ist  seine 
angebliche  Feldherrnschaft  und  Flottenvergrösserung  bei  Plut.  p.  832. 
F.  u.  Philostr.  p.  498.  Thucydides  weiss  nichts  davon.  Vgl.  Ruiink. 
p.  812. 

7)  Thuc.VIII.  68.  Lys.  c.Eratosth.  p.  427.  Nebst  Archeptolemus. — 
Ein  sprechendes  Beispiel  der  Namensverwechselung  geben  die  ver- 
schiedenen Angaben  über  sein  Ende  bei  Plut.  p.  833.  B.  u.  Phot. 
p.  486.  a.  Auch  Groddeck  Iuit.  I.  p.  181.  sagt:  in  exilio  periit.  — 
Das  merkwürdige  Decret  über  seine  Verurtheilung  hat  Plut.  p.  833  sq. 
aufbewahrt.    Vgl.  Ruknk.  p.  817  sqq.   Becker  Andok.  S.  124. 

8)  Thuc.  VHI.  68.  Cic.  Brut.  12.  Quiuct.  III.  1.  10.  Vgl.  Dionys. 
Hai.  Is.  20.   Spengel  p.  113  sq. 

9)  Diodor  b.  Clem.  Alex.  Strom.  I.  p.  365.,  Plut.  p.832.  C,  Hermog. 
d.  f.  or.  II.  p.  498.  ti/QSTrjg  y.al  do^yog  t5  tvjiü  tu  noliTixv,  Philostr. 
p.  498.,  Phot.  p.  486.,  Eudoc.  p.  59.,  Auct.  tiqoI.  t.  uiaj.  b.  Spengel 
p.  211.  —  Quiuct.  1H.  1.  10.  orationcin  primus  omuium  scripsit. 
Vgl.  Voss  d.  Rhet.  nat.  p.  73. 

10)  Vorzüglich  des  Komikers  Plato.  Plut.  p.  833.  C.  Philostr. 
p.  499.  Rulmk.  p.  809.  Vielleicht  wegen  seiner  spätem  gehässigen 
Stellung  im  Staate. 

11)  Plat.  Meuex.  pr.  Plut.  d.  glor.  Ath.  p.  350.  Phot.  p.  4S5.  Unter 
seinen  Schülern  war  Thucydides,  Plut.  p.  832.  E.,  Hermog.  d.  f.  or. 
II.  11.  p.  497.,  Caecil.  b.  Phot.  p.  488.  a.,  Marcellin.  vit.  Thuc.  22. 
Vgl.  Ruhuk.  p.  800  sqq.  Clint.  F.  H.  p.  83.  Kr.  Längst  berichtigt 
ist  bei  Plut.  u.  Phot.  der  Irrthum,  Thuc.  sey  nicht  sein  Schüler, 
sondern  sein  Lehrer  gewesen,  der  aber  bei  Gürtler  in  Wolfs  Vorles. 
II.  S.  374.  wiederholt  wird. 

12)  Said.  vv.  upa,  aijÖr/O&ou,  fio/^r]o6g  Phot.  lex.  v.  fio^&i]oog. 
Wohl  mit  Unrecht  zieht  Spengel  p.  106  sqq.     Cic.  Brut  12.  hierher, 
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welcher  sagt,  Antiphon  habe  nach  Protagoras  u.  Gorgias  Beispiel 
rernm  illustrium  disputationes  quae  nunc  comniunes  appellantur  loci 
geschrieben.  Auch  Tennemann  Gesch.  d.  Philos.  I.  S.  359.  hat  diese 
comniunes  loci  missverstanden.  S.  Quinct.  II.  4.  22.  —  Aehnlich 
Cicero's  Volumen  prooemiorum ,  ad  Att.  XVI.  6.  und  Demosthenes 
ngoolfita  örj^yoQixu.  —    Ueber  Ant.  TS%rr)  unten, 

§•    41. 

Von  den  im  Alterthume  vorhandenen  LX  Reden  des 
Antiphon,  woraus  aber  schon  der  Kritiker  Caecilius 
XXV,  als  unecht  ausschied  *),  besitzen  wir  noch  XV, 
und  zwar  wahrscheinlich  III  in  wirklichen  Rechtsfällen 
für  Andere  geschrieben  2),  die  übrigen  XII  in  drei  Te- 
tralogien getheilt,  von  denen  jede  eine  doppelte  Klage 
und  Vertheidigung  enthält,  offenbar  blosse  Uebungs-  und 
Musterreden  3).  Als  solche  und  wegen  ihres  gemein- 
schaftlichen Bezugs  auf  Sachen  des  Mordes  als  'Loyoi 
(povv/.oi  scheinen  sie  ein  zusammenhängendes  Ganze 
gebildet  zu  haben4).  —  Als  Redner  stand  Antiphon 
in  nicht  geringem  Ansehn  5).  Jedoch  vermisst  man  in 
seinen  Reden  Frische  des  Colorits,  Anmuth  und  Leben- 
digkeit; sein  Stil  hat  etwas  Herbes  und  Altertümli- 
ches 6);  aber  seine  Darstellung  ist  klar7),  sein  Aus- 
druck rein  8),  Erfindung  und  Lösung  der  Streitfrage 
treffend  und  interessant  9), 

1)  Die  Schrift  des  Caecilius  avvxccyficc  ntgl  'AvricpoovTog ,  aus  wel- 
cher Plutarch  schöpfte,  ist  verloren.  Plut.  p.  832.  E.  Phot.  Cod. 
259.  p.  485  sq.  —  Zu  den  untergeschobenen  gehören  die  ko/oi 
nsQt  Trjg  d).7]&slag  des  Traunideuters  Antiphon,  ob.  §.  40.  5. 
Den  Xoyog  tisqI  opovoiag-,  welchen  Philostr.  p.  500.  charak- 
terisirt,  vindicirt  Spengel  durch  eine  Aenderung  in  Herniog.  d.  f. 
or.  II.  p.  496.  dem  Rhaninusier  Antiphon.  Vgl.  Ruhnk.  p.  803.  u. 
Beilage  II.  —  Jonsius  1.-1.  p.  325.  u.  mit  ihm  Schlosser  univ.  Uebs. 
I.  2.  S.  261.  erklärt  die  noch  vorhandenen  alle  für  sophistisches, 
dem  Ant.  untergeschobenes  Machwerk.  —  ?? 

2)  Nr.  1.  xaTTjyogla  cpa  Qft  ans  lug  y.ata  Trjg  ixrjTQViag, 
Spengel  p.  118.  hält  sie  für  unecht,  ohne  Gründe  anzugeben.  Nr. 
14.  nsgl  TS  zHgoös  <p6vv.  Clint.  F.  H.  p.  71.  Kr.  Nr.  15.  tieqI 
tS  /oqsvtS.  Boeckh.  Ind.  lectt.  Univ.  Berol.  1826.  p.  8.  Vgl. 
Reiske  ad  Antiph.  p.  849. 
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3)  Gesammtausgg.  dieser  Reden  in  den  Samml.  v.  Aldus,  H. 
Stephanus,  A.  Miniati,  Reiske,  Dukas  u.  Bekker.  S.  Beilage  I.  Be- 
sonders Regiom.  1724.  8.  So  Hoffmann  bibl.  Lex.  I.  S.  119.  Walirsch. 
die  von  £.  Bayer  in  Königsberg  begonnene,  aber  nicht  vollendete 
Ausgabe,  worüber  Reiske  Orr.  T.  VII.  s.  fin.  Auskunft  giebt.  — 
Tgl.  Remarks  on  the  orations  of  Antiphon  in  Qnarterly  Review 
1822.    Vol.  XXVII.  p.  388  —  390. 

4)  Als  Xoyoi  yovixol  citirt  v.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  p.  496  sq. 
Ammonius  d.  diff.  voc.  v.  £r&v(*r]tuix.  Daher  die  Erhaltung  einzig 
dieser  Reden  in  so  vielen  Abschriften. 

5)  Er  ward  seiner  Beredts.  wegen  Nestor  genannt.  Plut.  p.  832. 
I).  Philostr.  p.  498.  Phot.  p.486.  a.  Ihm  zu  Ehren  nach  Suid.  v.'Päfi- 
vog     aioTS  T8g  nalhg  "Payvovalovg  v.alüv. 

6)  Dionys.  Hai.  d.  c.  v.  10.  22.  Is.  20.  3AvTicp<Zv  ys  fitjv  xb  ai-cmj- 
qbr  v/ü  iaovov  aal  äy/aiov.  Hermog.  p.  498.  Der  Grund  lag  viel- 
leicht in  seiner  Entfernung  vom  Oeff entlichen. 

7)  Hermog.  1.  1.  p.  497. 

8)  Dionys.  iud.  d.  Thuc.  51.  Dem.  8.  Was  sich  schon  daraus  er- 
klärt, dass  er  in  den  Kanon  der  X  Redner  aufgenommen  ward. 
Darum  wird  er  auch  oft  von  den  Lexikographen  angezogen,  von 
Pollux,  Ammonius,  bes.  v.  Harpocration  (s.  iud.  Blancard.),  wodurch 
zugleich  Jonsius  (Anm.  1.)  zurückgewiesen  wird.  Ruhnk.  p.  821. 
Nach  Caecilius  b.  Phot.  p.  485.  figurirte  Antiphon  wenig  xar«  öia- 
voiuv,  obgleich  nach  Suid.  v.  Aquo/.q.  Cai.  Harpocration  tisqi  töjv 
^AvTicpuvio:  a/r}y wrwr  schrieb. 

9)  Phot.  Cod.  259.  p.  485.  b.  Plut.  p.  832.  E.  Ruhnk.  p.  811. 

§.    42. 
Andocides  (//.) 

Andocides  x),  Sohn  des  Leogoras,  geb.  Ol.  LXXVIII. 
1.  468.,  aus  einem  edlen  und  geachteten  Geschlechte  2). 
Früh  zum  Staatsdienste  gebildet,  tritt  er  zuerst  als  Heer- 
führer 3),  dann  "als  Gesandter  in  verschiedenen  Gegen- 
den auf  4).  Seines  politischen  Charakters  wegen  nicht 
unangefochten  5)  behauptete  er  sich  doch  in  der  einge- 
nommenen Stellung,  bis  auf  einmal  der  unselige  Hermo- 
kopidenprocess  6)  Ol.  XCI.  2.  415.  ihn  gänzlich  zu  Grunde 
richtete.  Zwar  rettete  er  durch  scheinbar  wenigstens 
verdächtige  Angabe  sich  und  vielen  seiner  Mitbürger  das 
Leben  7),  allein  die  über  ihn  verhängte  Atimie  nöthigte 
ihn  Athen  zu  verlassen  8).  Von  nun  an  führte  er  ein 
unstetes  Leben,  meist  in  Handeisgeschäften  umherreisend 
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und  erspriessJiche  Bekanntschaften  namentlich  in  Cypern, 
obgleich  nicht  eben  rühmlich,   anknüpfend  9).     Als   aber 
Ol.  XCIL  2.  411.  die  Herrschaft  der  Vierhundert  in  Athen 
errichtet  wurde,  kehrte  auch  Andocides  voller  Hoffnung 
und  im  Vertrauen  auf  seine  der  Flotte  zu  Samos   gelei- 
steten Dienste  I0)  dahin  zurück;  allein  mit  dem  schnellen 
Wechsel  der  Dinge  unbekannt,  fiel  er  den  Widersachern 
der   samischen   Demokraten    in    die   Hände  IX).      Diesen 
mühsam  entronnen   begab   er  sich  wieder  nach   Cypern, 
und  von  da,  als  auch  hier  das  Glück  ihm  nicht  lächelte  I2), 
nach  dem  Siege  der  Demokraten  wiederum  nach  Athen. 
Doch  hier  sollte  nun  einmal  seines  Bleibens  nicht  seyn; 
noch  war  die  Atimie  nicht  von  ihm  genommen,  und  sein 
Gesuch  ihm  die  Rückkehr    zu   gestatten    ward   abgewie- 
sen I3)     Er  flüchtete   sich   nach  Elis  14)  und   erst  nach 
dem   Sturze  der  Dreissig   OL  XC1V.   2.  403-    kehrte   er 
unter  dem   Schutze   der  allgemeinen  Amnestie  in   seine 
Vaterstadt  zurück15).    Zwar  gelangte  er  wieder  zu  einer 
bedeutenden  politischen   Geltung16),   aber  seine   Feinde 
verschworen   sich  von  Neuem  ihn  zu  stürzen.     Er  ward 
OL   XCV.    1.  400.  früherer  Entheiligung    der  Mysterien 
und   der  Entweihung   des  Heiligthums    zu   Elcusis,    wie 
auch  noch  auf  ihm  haftender  Atimie  angeklagt.    Jedoch 
er  überwand   diese  Gefahr    glücklich17).      Zuletzt    tritt 
er  noch   auf  als  Gesandter  nach  Sparta,   wegen  des  in 
Folge  von  Conon's  Siege  bei  Cnidus  Ol.  XCVI.  3.  394. 
abzuschliessenden  Friedens.    Die  ungenügenden  Resultate 
dieser  Gesandtschaft  zogen  ihm  eine  abermalige  Verban- 
nung zu,  in  welcher  er  wahrscheinlich  starb  I8). 

1)  S.  Andocides  Reden  u.  Lysias  angezweifelte  Rede  gegen  An- 
docides, Plutarch  X  Or.  p.  834  sqq.,  T.  IX.  p.  316  —  320.  R.,  Pho- 
tius  Bibl.  Cod.  261.  p.  488.  Bk.,  Taylor  lectt.  Lys.  5.  6.,  Rulmk. 
liist.  er.  p.  47  —  53.,  J.  G.  Hauptmann  d.  And.  or.  Gr.  Ger.  1754.  4. 
u.  in  Reisk.  Orr.  T.  VIII.,  Fabric.  B.  Gr.  II.  p.  758  sq.,  B.  d.  Ballu 
bist.  er.  I.  p.  167—175.,  J.  O.  Sluiter  lectt.  Andoc.  LB.  1804.  8. 
p.  1  —  98.,  A.  G.  Becker  in  Ersch  u.  Gr.  Encycl.  IV.  S.  27  f., 
insbes.  dess.  Andokides  S.  1  —  41.  u.  49.  Wachsmutli  H.  A.  I.  2. 
S.  194  f. 

2)  Aus  dem  der  KrJQvy.sg ,  die  von  Hermes  u.  Odysseus  abstam- 
men wollten.  Plufc.  p.  834.  B.  Alcib.  21.  Eudoc.  p.  58.    Vgl.  And.  d. 
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red.  g.  26.  d.  myst.  §.  141.  —  Tzetz.  Chii.  VI.  371.  vo&og  %v  naig 
tm  yhcxiyoQoc. 

3)  Tlmc.  I.  51.    Becker  And.   8.  12.  Anm.  25. 

4)  Andoc.  c.  Alcib.  §.  41. 

5)  Audoc.  c.  Alcib.  §.  8.  TSTguy.ig  aycon^Gfin'og  änscpvyov.  Ob  An- 
docides  wirklich  au  dem  durch  Hyperbolus  (ob.  §.  37,  15.)  auge- 
regten Bündnisse  des  AIcibiades  mit  Nicias  oder  Phaeax  Theil  ge- 
nommen, hängt  lediglich  von  Entscheidung  der  Frage  über  Echt- 
heit oder  Uueclitheit  der  andocideischen  Rede  gegen  AIcibiades  ab* 
Kein  Schriftsteller  wenigstens  sagt  ein  Wort  davon.  S.  Becker 
a.  O.  S.  13  —  18. 

6)  Thuc.  VI.  27—29.  Andoc.  d.  myst.  Diodor*  XIII.  2.  Plut. 
A1C.  lS— 21.  Sluiter  Lectt.  And.  3.  Wachsmuth  S.  192  ff*  tu  das. 
Beil.  5.  S.  444  ff.  Ordnung  der  Angaben  im  Hermokopidehpro- 
cesse.    Becker  8.  18  ff. 

7)  Unter  den  wegen  Hermenzertrümmerung  Verhafteten  befand 
sich  auch  Andocides*  Dieser  Hess  sich  durch  einen  gewissen  Char- 
mides  (And*  d.  myst.  §.  48.)  oder  Timaeus  (Plut*  Ale.  21.)  bereden, 
die  angeblich  (Thuc.  VI.  60.)  wahren  Theilnehmer  des  Frevels  zu 
nennen.  Diese  wurden  getödtet,  And.  aber  lind  die  Üebrigen  zu-« 
folge  der  vorausbedungenen  adtiu  in  Freiheit  gesetzt. 

8)  And.  d.  red.  §.  25.     Becker  a.  0.  8.  20.  21. 

9)  And.  d.  myst.  §.  137.  Dagegen  s.  Lys.  c.  And.  g.  6.  —  Die 
Gunst  des  Herrschers  von  Cittium  erkaufte  er  mit  einer  nahen  Ver-> 
wand  rinn,  verlor  sie  aber,  als  er  jene  wieder  entführte.  Plut* 
p.  834.  E.    Phot.  1.  1.     Tzetz.  Chil.  VI.  373  sqq.     Becker  8.  22  f. 

10)  Er  führte  mit  Erlaubniss  des  Königs  Archelaus  von  Mace- 
donieu  dem  Heere  zu  Samös  Ruderhölz,  Erz  und  Getreide,  und 
zwar  ohne  Gewinn  zu.     And.  d.  red.  §.  11.  12. 

11)  And*  d.  red.  §.  12  sqq.     Plut.  p.  834.    F.  Becker  S*  23. 

12)  Lys.  C.  And.  §.  28.   udr/Jjaag  ä-%^* 

13)  Lys.  §.  29.  nQVxaviVoiv  löejxt  zgriixaza  %va  ut'ioP  nqoqayUybti? 
ir&uöe ,  vj.iug  ö*  avxbv  i^rildaais  ix  zrjg  noksoog.  Bei  dieser  Gele- 
genheit hielt  And.  seine  Rede  ntgl  cijg  wvtt;  xadööts.  Becker 
S.  24  f. 

14)  Plut.  p.  835.  A.  Phöt.  p.  488.  b. 
15) 'Becker  a.  0.  8.  26. 

16)  Lys.  1.  1.  §.  33.  And.  d.  myst.  g.  132.  Becker  8.  27.  — 
Lys.  §.11  sq.  lässt  ihn  sogar  gleich  nach  seiner  Rückkehr  eine 
ungerechte  Schriftklage  anstellen. 

17)  Eine  zwiefache  i'vöst^ig  wirft  ihm  Lysias  §.  30.  vor.  Wich- 
tiger  ist  der  Process,  den  er  gegen  Callias,  Cephisius,  Agyrrhius^ 
Meletus  und  Epichares  (über  diese  Sykophanten  Becker  8.  30.)  zu 
bestehen  hatte,  und  in  welcher  Angelegenheit  er  die  Rede  nsgl 
xwv  (ivoTriQL(av  hielt.    Becker  8.  28—37. 
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18)  Plut.  p.  835.  A.  Phot.  p.  488.  b.  Hierauf  bezüglich  ist  seine 
Rede  nsol  7%  ngbg  Auxtdaipovlag  ugqvqg.    Becker  S.  37 — 40. 

§.    43. 

Von  Andocides  Reden  sind  IV,  jedoch  auch 
diese  wohl  nicht  durchgängig  echt,  auf  uns  gekommen. 
I.  zcctcc  ^AXxLßtäcJS)  vielleicht  untergeschoben,  aber 
nicht  ohne  altertümlichen  Anstrich,  fällt  in  OL  XCI  %. 
415,  x),  II.  7ieQ\  Ti]g  tavrs  xafrodsy  gesprochen  Ol. 
XCII  %.  410«  2),  III*  TctQl  tcjv  fiiJGTijglwVy  gesprochen 
Ol.  XCV  y^  400i3),  IV.  tisqI  rrjg  nQog  slccxsdaifjio- 
vtsg  £iQr\vriq,  gesprochen  Ol.  XCVI  %*  393.  4)*  Von 
andern  seiner  Reden  sind  nur  Ungewisse  Angaben  5)  und 
unbedeutende  Fragmente  6)  vorhanden.  Als  Redner 
scheint  Andocides  in  keinem  sonderlichen  Ansehn  ge- 
standen zu  haben  j  wenigstens  berühren  ihn  die  Alten 
selten.  7).  Er  hatte  sich  unter  keinem  der  damals  so 
viel  geltenden  Sophisten,  sondern  wahrscheinlich  in  der 
besten  Schule  der  Erfahrung,  der  Volksversammlung, 
gebildet.  Daher  sind  seine  Reden  frei  von  Manier,  ein- 
fach und  treu  dem  wirklichen  Leben  angepasst  8).  Oft 
aber  verfällt  er  in  Weitläufigkeit,  die  bei  dem  Mangel 
an  Gewandtheit  in  Verbindung  der  einzelnen  Redetheile 
sowohl,  als  überhaupt  in  Rehandlung  des  Stoffes  den 
Vortrag  schleppend  und  unklar  macht  9).  Für  die  Zeit- 
geschichte hingegen  sind  die  noch  vorhandenen  Reden 
des  Andocides  von  der  höchsten  Wichtigkeit. 

1)  Von  vorzüglichem  Interesse  ist  diese  Rede  dadurch  worden, 
dass  sie  Taylor  Lectt.  L3's.  6,  inReisk.  Orr.Vl.  p.  261  sqq.,  gestützt 
auf  Plut.  Ale.  13.  (wo  er  aber  nal  Qfyiwcog  erst  in  vir 6  &>xiaxoc 
corrigirt,  und  Valckenaer  lieber  xtxl  &ulaxi  lesen  will)  mit  einem 
grossen  Aufwände  von  Scharfsinn  dem  Andocides  ab,  und  dem 
Phaeax  (ob.  §.37,  12.)  zugesprochen  hat.  Aliein  eben  so  scharf- 
sinnig widerlegen  ihn  Ruhnken  bist.  crit.  p.  53  —  57.  und  Valcke- 
naer in  Advers.  bei  Sluiter  Lectt.  Audoc.  p.  17.  sqq.  Die  Abhh. 
dieser  drei  Gelehrten  sind  wieder  abgedruckt  in  Becker's  Andok. 
S.  83  —  108.  Vgl.  ebend.  gl.  13  ff.,  wo  die  wahrscheinliche  Ent- 
stehung dieser  Rede  in  der  Schule  eines  Rhetors  nachgewiesen 
wird.  Die  loiöoclai  läXaißidöu  waren  stehender  Artikel  declainato- 
rischer  Febungen. 
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2)  Krüger  ad  Clint.  F.  H.  p.  85.  Harpocr.  v.  oqq-'Öup  führt  sie 
unter  dem  Titel  n  f  q  l  iijg  döeiug  au.  Menrsius  machte  fälsch- 
lich zwei  Reden  daraus. 

3)  Clinton  F.  H.  p.  97:  Kr.  Harpocr.  v.  ^rrjnjg  führt  sie  unter 
dem  Titel  nsgl  sv  d  eltttog  an,  bei  Plut.  p.  855  A.  eine  besondere 
Rede.  Becker  S.  29.  Aum.  98.  u.  bes.  8.  31—37.  Diese  Rede  ist 
unstreitig  die  vorzüglichste  und  wichtigste  unter  den  andoci- 
deiscben.     Ballu  1.  1.  p.  172. 

4)  Becker  8:  38  f.  Ballu  p.  173.  bezieht  sie  auf  die  Gesandt- 
schaft der  Lacedänionier  nach  der  Einnahme  von  Sphacteria  Ol. 
LXXXV11I.  S^.  425.  Diese  unkritische  Behauptung  wird  mit  Recht 
zurückgewiesen  \on  Becker*  And.  S.  232  f.,  der  nebst  K.  W:  Krü- 
ger (Beider  Abhh.  aus  Seebod;  Archiv  1826.  III.  S.  64  —  93.  ver- 
bessert wieder  abgedr.  in  B.  Andok.  S.  231 — 276.)  die  Echtheit 
der  Rede  beweisst  und  zeigt,  sie  müsse  während  des  corinthischeri 
Krieges  Ol.  XCYI.  %.  393.  gehalten  seyn.  Clinton  F.  H.  p.  107. 
Kr.  setzt  sie  Ol.  XCVII.  J/£.  391.  Vgl.  Böeckh  Staatsh.  I.  S.  190. 
Anm.  111. 

Sämnitiiche  Reden  befinden  sich  in  deii  Samml.  v.  Äldüs,  H.  Ste- 
fhanm j,  A.  Miniati  ?  Reiske  ?  Bukas ,  Bekker.  S.  Beil.  I.  Ein- 
zeln or.  d.  pace  e.  Lac.  Paris.  1557.  4.  —  Uebersetzungen. 
hat.  oi*.  d.  päce  A.  Fulnaeus  Frcf  1557.  4.  Gu.  C  anter  us  ant 
Aristid.  T.  IV.  Basil.  1566.  tq  sämiritl.  V.  Miniati  ü.  Reiske; 
franz.  v.  A.  Auger  nebst  Lycurg  etc.  Paris.  1783.  8.;  deutsch, 
R.  geg.  Alcib.  v.  E.  Heimer.  Bresl.  1824.  8.,  sämmtl.  v.  *  A:  6?. 
Becker  nebst  einigen  Abhh.  lit;  krit.  Inh.  Öuedl^  u.  Leipz.  1832.  8. 
—  Erläuterungsschriften:  *Jj  0.  Sluiteri  Lectiones  Ando- 
cideae.  Interiectae  sunt  L.  C.  Valckenarii  iueditae  et  J.  Luzacü 
in  And.  anim.  item  nonn.  ex  codd.  mss.  exe.  LB.  1804.  8.,  nebst 
Wyttenbacn's  Kritik  in  Bibl.  Crit.  Vol.  III.  P.  III.  Amst.  1805.  8, 
p.  75—117.  —  Fr.  Passow  Lectt,  Andocid.  Vratisl.  1820.  4.  Fr, 
Osann  Leett.  Andoc.  in  Seebod.  Mise.  crit.  Vol. I.  P.IV.  p.  702— 705 
Buryess  in  Seeb.  krit.  Bibl.  1821.  ni*.  6.  p.  545  sqq.  —  S.  Becker 
a.  0.  S.  50—56. 

5)  Wie  tisqI  svösl^sog,  Anm.3^  änöioyiix  nQog  <£>«/a*«, 
Plut.  p.835.  A.,  TCQog  T.vg  sTulo<,vgy  Plut.  Them.  32.,  die  Ruhnk. 
h.  er.  p.52.  für  einen  beim  Umsturz  der  Verfassung  an  Pisander  ge- 
schriebenen Brief  hält,  Becker  S.  48.,  ovuß s-Ievt ixol,  Graminat.' 
ined.  b.  Ruhnk.  1.  I.,  avfißuXtvTixa)  b.  Bekk.  Auecd.  Gr.  p.  94,  21. 

6)  Ruhnk.  p.  52.     Sluiter  Lectt.  p.  240. 

7)  Einen  Commentator  des  And.  Valerius  Theon  erwähnt  Sui- 
das  v.  Otoiv. 

8)  Dionys.  Hai.  Lys.  2.    d.  Thüc.  iud.  51.     Phot.   1.  I.   tw  uäffl- 

(taTi.OTco   a/TjuaTi'^oiun'og. 

9)  Hermog.  d.  f.  or.  II.  p.  501.  Ballu  I.  p.  173  sq.  Becker 
S.  45  f.     Ranke  vit.  Arist.  p.  113.  aimat: 
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II,    Zeitraum. 

Spartanisches  Zeitalter ,    v.  Ol.  XCIV.  2.  403.  bis  zu 
Philipps  v.  Maced.  Auftreten,  Ol.  CF.  1.  360. 

#.    44. 

Wiederherstellung  der  Demokratie. 

Nachdem  die  dreissig  Tyrannen  vertrieben  waren, 
trat  die  Demokratie  nicht  sogleich  wieder  in  ihre  alten 
Rechte  zurück  x);  die  Furcht  vor  Sparta  und  die  noch 
mächtige  Partei  der  oligarchisch  Gesinnten  schuf  die 
Zwischenzeit  der  Dekaduchen  2).  Erst  mit  Euclides 
Archontat  Ol.  XCIV*  2.  403.  und  namentlich  mit  der 
durchThrasybul  ausgesprochenen  allgemeinen  Amnestie  3) 
begann  die  neue  Ordnung  der  Dinge.  Die  solonischen 
Gesetze  traten  unter  zeitgemässen  Modificationen  wie- 
der in  Kraft 4).  Allein  es  wurde  den  Athenern  schwer, 
sich  in  die  untergeordnete  Rolle  zu  finden,  die  sie  nach 
Verlust  der  Seeherrschaft  zu  spielen  gezwungen  waren, 
und  selbst  der  Wiederaufbau  der  Mauern  mit  persischem 
Gelde  5),  die  Wiederherstellung  des  politischen  Gleich- 
gewichts durch  Sparta' s  Bruch  mit  Theben  6)  und  die 
Wiedererlangung  der  Seeherrschaft  nach  Chabrias  und 
Timotheus  Siegen  7)  konnte  bei  der  Gesammtheit  in 
Athen  die  hochgepriesene  Bürgertugend,  den  echt  pa- 
triotischen Sinn  der  Vorzeit  nicht  wieder  herbeiführen. 
Der  Ekklesiastensold  musste  erhöht  werden,  um  Voll- 
zähligkeit der  Versammlung  zu  erzwingen ;  Söldner- 
schaaren  mussten  angeworben  werden,  weil  der  Bürger 
mit  Unlust  kämpfte  8)  ;  aber  der  Festlust  zu  fröhnen, 
leerte  man  ohne  Bedacht  die  Kriegskassen  9).  Die  De- 
magogen behaupteten  ihr  Feld  wie  früher,  nur  bei 
der  veränderten  Scene  des  politischen  Schauplatzes  als 
daheim  sitzende  Schreier  und  Berather,  doch  nicht  ohne 
rühmliche  Ausnahmen,  im  Gegensatze  zu  den  Strategen, 
die  im  Unmuthe  über  diese  Entartung  wenigstens  den 
äussern  Schein  zu  retten  suchten.  Neben  den  Demar 
gogen  wucherte  üppiger  als  je  das  Unkraut  der  Syko- 
phanten  in  den  Gerichten10).     In  gleichem  Verhält- 
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nisse  standen,  wissenschaftlich  genommen,  die  Redner 
zu  den  Sophisten  ;  allein  das  Unwesen  der  Letztern 
war  doch  nicht  im  Stande,  den  Glanz  der  jetzt  so  reich 
und  prächtig  sich  entfaltenden  Beredtsamkeit  zu  ver- 
dunkeln. 

1)  S.  d.  Darstellungen  bei  Xen.  H.  Gr.  II.  4.  Diodor.  XIV.  32  aq 
Wachsmuth.  H.  A.  I.  2.  S.  265  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gr.  St.  A. 
§.  169  ff. 

2)  Harpocr.  v.  ötxcc. 

3)  Xen.  H.  Gr.  II.  4.  38.  Der  Schwur  bei  And.  d.  myst.  §.  90. 
Vgl.  Taylor  vit.  Lys.  p.  143  sq.     Wachsmuth  S.  266  f. 

4)  S.  den  Beschluss  bei  Andoc.  d.  mjst.  §.  83..  Der  Entwurf 
des  neuen  Gesetzbuches  ward  dem  Nicomachus  aufgetragen.  Lys. 
or.  c.  Nicom. 

5)  Ol.  XCVI.  4.  393.  Xen.  H.  Gr.  IV.  8.  10—16.  Diod.  XIV. 
79.  84.     Nep.  Gon.  4. 

6)  Namentlich  durch  Einnahme  der  Cadmea  Ol.  XCIX.  3,  382. 
Xen.  H.  Gr.  V.  2.  25  sqq. 

7)  Xen.  H.  Gr.  V.  4.  61.  65.  Diod.  XV.  34.  Friede  des  Callias 
Ol.  CIL  1    372.     Xeu.  1.  1.  VI.  3.  2.  sqq.     Diod.  XV.  50. 

8)  Drumann  Ideen  S.  644—666.  Wachsmuth  S.  309  — 313.  Her- 
mann §.  171,  15. 

9)  Boeckh  Staatsh.  I.  S.  235—240.     Hermann  §.  171,  10—14. 
10)  Concentrirt  im  Justizmord  des  Socrates  Ol.  XCV.  1.  400.  — 

Nichtachtung  des  Amnestiegesetzes  und  Schürfung  der  llechtsmittel 
gegen  dieselbe,  Isoer.  c.  Callim.  §.  2.    Wachsmuth  S.  267» 

§.    45. 

Die     Demagogen, 

Das  Demagogenpaar ,  das  an  der  Spitze  dieses 
Zeitraumes  steht,  ist  Thrasybulus  aus  Stiria  *)  und 
Archinus,  der  erste  ein  tapfrer  Degen,  der  andre  ein 
kluger  Staatsmann.  In  Bezug  auf  Wissenschaft  und  Be- 
redtsamkeit kann  nur  von  Archinus  die  Rede  seyn  3). 
Seine  weisen  Einrichtungen  3),  die  Einführung  des  ioni- 
schen Alphabets  4)  und  sein  festes  Auftreten  gegen  Thra- 
sybulus Eigenmächtigkeit5)  sind  ruhmwürdig.  Eine  Lei- 
chenrede schreibt  man  ihm  ohne  Grund  zu  6).  Neben 
ihnen,  achtbar  durch  den  Wettstreit  um  den  Preis  des 
grösseren  Verdienstes  7),  stehen  Cephalus  8),  echter 
Patriot,   obgleich  nicht  unbestechlich,    wo  es  dem  Erb- 
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feinde  Sparta  galt9),  und  Aristqphon  von  Azenia  10), 
zuweilen  mit  dem  Kpllyter  gleiches  Namens  verwech- 
selt *  l) ,  gesandter  nach  Sparta  unter  den  Vierhun- 
dert I2)  und  Urheber  eines  Gesetzes  über  das  echte 
fJürgerthum  * 3)  ,  beredt  und  siegreich  in  75  Proces- 
sen I4),  endlich  Ankläger  des  Timotheus  und  Iphi- 
p rat es  *5)?  welcjie  peide,  namentlich  Letzterer,  nicht 
phne  Rednertalent,  das  sich  in  Witz  und  Kraft  ankün- 
digte l6).  Aehnlich  des  Timotheus  Genoss  in  der  Heer- 
führung 17)  und  dann  sein  Ankläger  I8)  Gallistratus 
aus  Aphidna,  berühmt  als  Redner,  und  namentlich  in- 
teressant durch  den  Eindruck,  den  seine  Rede  über 
Oropus  auf  den  jungen  Demosthenes  machte  I9).  Fer- 
ner des  Letztern  Gegner  Leo  dam  as  20),  Redner  von 
hoher  Geltung  2I]  und  der  unbedeutsame  Melano- 
pus  22).  Noch  unbedeutsamer  die  übrigen  Demagogen 
Sophocles  23),  Epicrates  24)3.  Agyrrhius  25), 
Autocles  26),  Cephisodotus  27),  Dinias20),  Ar- 
phedemus29),  Thrasybulus  aus  Kollytos  30)3  De- 
mostratus  3I)  und  A.  32]. 

1)  Xen.  Hell.  1.  1.  u.  IV.  8.  25—30.  C  Nep.  vit,  Thrasyb, 
Hinrichs  de  Therani.  Grit,  et  Thrasybuli  rebus  et  ipgenio.  Wachs- 
muth  H.  A.  I.  2.  S.  278.    Hermann  LB.  §.  167.  169. 

2)  Vales.  ad  Harpocr.  p.  253.,  Taylor  vit.  hys.  p.  141  sq., 
Bubnk.  h.  er.  p.  42-,  Ballu  bist.  er.  I.  p.  158  —  160,  Wachsmutli 
gs  278  f.,   Clinton  F.  H.  p.  95.  Kr.,  Hermann  §.  169,  1. 

3)  Dem.  c.  Timocr.  p.  742.  §.  135.  t£ '-  unionäns  öviog  rrjg  %ot- 
$6dü  Toi  ötjftw  aal  allot  nolla  ttul  aalä  Tisnofoisvpivov  y.otl  tOTQCt- 
Jtj/yxqTog  noXlucxig. 

4)  S.  ob.  §.  11.  4,  Vgl.  Suid.  v,  ^a^ilmy  6  öijßiog.  Bekker 
Anecd.  Gr.  II.  p.  783,  21.     Taylor  vit.  Lys.  p.  141. 

5)  Aescbio.  c,  Ctes.  g.  195.  In  Bezug  aufLysias  gesetzwidrigen 
Eiübiirgerimgsversuch  Plut.  X  Or.  p.  835  F.  Pliot.  Bibl.  Cod.  260. 
P.  490.  a. 

6)  Zu  dieser  Annahme  bat,  wie  es  scheint,  Dipnys.  Hai.  Dein. 
23.,  der  Piat.  Menex.  pr.  missverstand,  Foigeude  veranlasst:  Pbot. 
Bibl.  Cod.  260.  p.  487.  b.,  Taylor  Lectl,  kys,  p.  236,  B.,  Bulink. 
b.  er.  p.  42,  Weber  üb.  Pericl.  Standrede  -S.  595,  Wachsmutli 
|;  278.,  Scholl  liit.  Uebs.  I.  S.  411.  Dahin  bezieht  man  ein  Frag- 
ment b.  Clem.  Alex.  Strom.  VI.  p.  749.  Vgl.  m.  öuaestt.  Dem. 
P.  II.   i>.  .35. 
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7)  Aesch.  c.  Ctes.  §.  194.     Schol.  Hermog.  p.  237.  249.  301. 

8)  Dinarch  c.  Dem.  §.  38.  Nie  verklagt,  Dem.  d.  Cor.  p.  311. 
£.  251.  Aesch.  c.  Ctes.  1.  1.  u.  das.  Brenn.  Redner,  Dem.  d.  cor. 
p.  301.  §,  219.  Tgl.  Taylor  vit.  Lys.  p.  103  sq.,  Ruhnk.  h.  er. 
p.  41.,  Ballu- 1.  p.  146  —  158.,  Clinton  p.  95.  Kr.,  Wachsmuth 
S.  279  f.  —  Einem  spätem  Cephalus  gehört  d.  eyxcjpiov  Act- 
ytöog  Tr,g  iraigag  b.  Athen.  XIII.  p,  592.  C. 

9)  Pausau.  III.  9.  4. 

10)  Sohn  des  Demostratus.  Ob.  §.  39.  9.  Perizou.  ad  Ael.  V. 
H.  XIV.  3.,  Taylor  et  Wolf  ad  Dem.  Lept.  p.  501.  §.  146.,  Ruhnk. 
h.  er.  p.  45  sq.,  Ballu  I,  p.  165  sq.,  Clinton  p.  129.  Kr.,  Wachs- 
muth 8.  280. 

11)  Einstweilen  A.  G.  Becker  in  Ersch  u.  Gr.  Encycl.  V.  S.272  f. 
Wachsmuth  I.  2.     Beil,  8.  S.  448  f. 

12)  Ol.  XCII.  2.  411.     Thuc.  VIEL  86. 

13)  Athen.  XIII.  p.  577.  B.     Taylor,  vit.  Lys,  p.  149. 

14)  Aesch.  c.  Ctes.  1.  1.  Unter  den  Beredtsten  genannt  v.  Dem. 
c.  Lept.  p.  501.  Si  146. 

15)  Ol.  CIV.  3.  354.  Ueber  diese  Klage  Isoer,  d.  permut.  p.  75. 
Orell.  Dinarch.  c.  Philocl.  §.  17.  c.  Dem.  §.  14.  Ouinot.  V.  12.  10. 
Plut.  d.  exil.  p.  605.  pol.  pr.  p.  801.    Ruhnk.  h.  er.  p.  45. 

16)  Die  Beredts.  Beider  schon  ehedem  verdächtigt;  die  des  Ti- 
motheus  (Cic.  d.  or.  III.  34.),  wenigstens  die  schriftliche  in  Be- 
zug auf  seinen  Lehrer  Isocrates  bei  Plut.  X  Or.  p.  837.  C.  Phot. 
Bibl.  Cod.  260.  p.  486.  b.  —  Die  des  Iphicrates  bei  Plut.  pr, 
pol.  p.  813.,  namentl.  X  Or.  p.  836.  D.  Alle  a  Diönys.  Lys.  12. 
zeigt,  dass  die  zwei  Reden  des  Iphicrates  ngög  qAq^i6  5lov 
n  sqi  TTJc  £  l  y.6  voq  u.  an  ol  oylu  ns  ol  T7jg  n  q  o  5  o  Q  /  «  g  (Frag  m. 

b.  Arist.  Rhet.  II.  23.  6.  Quinct.  V.  12.  10.  Vgl.  Plut.  pr.  pol. 
p.  SOI.)  nicht,  wie  man  meinte,  von  Lysias  verfertigt  seyen,  theils 
der  Schreibart  wegen,  theils  weil  Iphicrates  erst  lange  nach  Ly- 
sias Tode  diese  Händel  gehabt.  Einige  andre  seiner  Reden  er- 
wähnen Arist.  Rhet.  III.  2,  10.  15,  2.  Aristid.  T.  II.  p.  385.  Jebb. 
Sein  Ausdruck  war  nach  Dionys.  1.  1.  kriegerisch:  ov%  u'i'TOjg 
ificprdvei  QrjTOQiy.i]V  äy/lvoiccv  tu?  oioanauixijv  av&aÖEtai>  xou  uh^o- 
vuav.  Vgl,  Aristid.  1.  1.,  Dem.  c.  Tünoth.  p.  1187.  §.  9.,  lustiu. 
VI.  5.  Im  Allg.  Muret.  Var.  Lectt.  VIII.  22.,  Ruhnk.  h.  er.  p.57  sq., 
Ballu  I.  p,  179  -  181. 

17)  Ol.  C.  4.  377.  Diod.  XV.  29.  Ueber  sein  weiteres  Staats- 
leben Xen.  H.  Gr.  VI.  2.  27.,  Dem.   c.  Polycl.  p.1231.  §.48.,  Lyc. 

c.  Leoer,  §.  93.,  Ruhnk.  h.  er.  p.  59.,  Boeckli.  Staatsh.  I.  S.  246., 
Pinzger  z.  Lykurg  S.  220  f.,  Clinton  F.  II.  App.  p.  389.  Kr., 
Wachsmuth  S.  281  f. 

18)  Dem.  c.  Timoth.  p.  1187.  §.  9.  in  Verbindung  mit  Iphicrates. 

19)  Herrcipp.  b.  A.  Gell.  N.  A.  III.  13.,  flegesias  Magnes.  b.  Plut. 
X  Or.  p.  844.  B.,  Plut.  Dem.  5.  Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  50.,  Müller 
Orch.  S.  411,  Mebuhr  kl.  Sehr.  S.  121.,  Wachsmuth  S.  282.,  Yömel 
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ad  Dem.  Olynth,  p.  10  sq.  —  Sein  Auftreten  in  Messenien  erw. 
Arist.  Rhet.  III.  17.  14.,  in  Sparta.  Xen.  H.  Gr.  VI.  3.  10—17., 
gegen  Melanopus  Ar.  Rhet.  I.  14.  1.  Nach  Vlp.  ad  Tiniocr.  p.  823. 
schätzte  ihn  Demosthenes  vorzüglich  hinsichtlich  des  mündlichen 
Vortrags;  vgl.  Dem.  c.  Timoth.  p.  1198.  §.  47.  —  Im  Allg.  Vales. 
ftd  Ammian.  XXX.  4.,  Wessel.  ad  Diod.  XV.  p.  33.,  Ballu  I.  p. 
176  —  179.    Unkritisch  ist  Meurs.  Bibl.  Att,  II. 

30)  Seine  Klage  gegen  Callistratus  h.  Arist.  Rhet.  I.  7.  13.,  ge- 
gen Chabrias  ibid.  u.  Dem.  Lept.  p.  501.  §.  146.  Er  selbst  ward 
v.  Thrasybul  angeklagt.  Ar.  Rhet.  II.  33.  35.  —  Vgl.  Ruhnk.  h. 
or.  p.  63  sq.,  BaUu  I.  p.  236—338.,  Clinton  F.  H.  p.  131.  Kr., 
Wachsmuth  s.  282. 

Sl)  Dein.  Lept.  1.  1.  Schüler  des  Isocrates,  Plut.  X  Or.  p.837.D. 
Phot.  Bibl.  Cod.  260.  p.  487.  a.  Aesch,  c.  Ctes,  §.  138.  sagt  von 
ihm:  ov/  ijjtov Ai]ixoG&iryg  Xs/siv  övvä[uivog ,  äXV  l'uoiys  aal  fjdliov. 
Daher  nennt  ihn  Plut.  p.  840.  B.  u.  Phot,  Cod.  264.  p,  490.  b,  viel- 
leicht mit  Recht  Lehrer  des  Aeschines,  wenn  sie  es  nicht  etwa 
eben  aus  dieser  Stelle  geschlossen.  Allein  Ruhnk.  h.  er.  p.  63  sq. 
corrigirt  nach  Said-  v.  ylld/iv^g,  und  Phot.  Cod.  61,  p.  20.  a-,  wo 
AvTcxlzlöct  steht,  diess  und  Aioida^nxvxog  b.  Plut.  in  AlyuödfimTog, 
desgl.  b.  Arist.  Rhet.  I.  13.  2.   Amdäpag  für  d.  vulg.  Ah/uöd^oig. 

22)  Flut.  Dem.  13-  Von  Callistratus  verklagt,  Ar.  Rhet.  I.  14.  1. 
Gesandter  beim  Friedensschluss  in  Sparta  Ol,  CH.  1.  372.  Xen. 
H.  Gr.  VI,  3.  2,     Clinton  F,  H.  p.  131.  Kr. 

33)  Verf,  einer  Rede  vtvsq  Bvv.ir\iiovogy  Ar.  Rhet.  I.  14.  3. 
Einer  der  nooßovlot  vor  der  Herrschaft  der  Vierhundert,  Id.  III. 
18.  6.,  und  dann  unter  den  Dreissig.  Xen.  H.  Gr.  II.  3.  2.  Rulmk. 
h.  er.  p.  43, 

24)  Arist.  Eccles.  71.  Schol.,  Dem.  d.  f.  1.  p.  430.  g.  377.,  Plut. 
Pelop.  30.,  Paus.  III.  9.  4.     Ballu  I.  p.  183.     Wachsmnth  S.  380  f. 

25)  Dem.  c.  Timocr.  p.  742.  §.  134.  Boeckh  Staatsh.  I.  S.  245. 
Schümann  d.  comit.  Ath.  p.  65, 

26)  Xen.  H.  Gr.  VI.  3.  7.  fxdla  öohwv  iniGTQS(pr}g  üvm  q^twq. 
Seine  Rede  gegen  Mixidemides  b.  Arist.  Rhet.  II.  23.  12.  Gesand- 
ter in  Sparta,  Xen.  H.  Gr,  VI.  3.  2.  Vgl.  Ruhnk.  Ji.  er.  p.  57. 
Ballu  I.  p.  175. 

27)  Sehr  beredt,  Dem.  Lept.  p.  501.  §.146.  Gesandter  in  Sparta, 
Xen.  1.  1.  u.  später,  id.  VII.  1.  12.  Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  60, 
Ballu  I.  p.  181  sq.,  Wachsmuth  S.  283.  Einige  Witzworte  von 
ihm  b.  Arist.  Rhet.  III.  10.  7. 

28)  Sehr  beredt,  Dem.  Lept.  p.  501.  §.  146. 

39)  Hrilril  genannt,  Aesch.  c.  Ctes.  §.  139.  Nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Ar  ehedem  us  rkav/.cdv,  Wyttenb.  ad  sei.  princ. 
Just.  Gr.  p.  392. 

30)  Dem.  c.  Tiinoor.  p.  743.  g.  134.  Aesch.  c.  Ctes.  g.  138. 
Clüit,  F.  H.  App.  p.  389.  Kr, 
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31)  Sohn   des  Aris tophon,    Gesandter   in   Sparta.    Xen.    H.  Gr. 
VI.  3.  2. 

32)  Wie  Aristocles  und  Lj'canthus,    Gesandte  in  Sparta» 
Xen.  1.  1.,  Andre  in  Theben,  Aesch.  c.  Ctes.  §.  138.  sq. 

§•    46. 

L  y  s  *  a  s     (III.). 

Aus   der   grossen  Rednerdekade  fallen  drei  in   das 
spartanische   Zeitalter  ,    Lysias ,    Isocrates  ,    Isaeus.  — 
Lysias,    Sohn   des   Cephalus  x),     geh.    zu    Athen    Ol. 
LXXX.  %.   458.,    aus   einer    syracusischen    Familie  2), 
ging  Ol.  LXXXIV.  2.  443.  mit  seinen  Brüdern   als  Co- 
lonist  nach   Thurii  3),    "wo   er  32  Jahre  lang  in  Wohl- 
stand  und   Achtung  lebte  4),    und    den    Unterricht    des 
Rhetors    Tisias    aus    Syracus    genossen    haben    soll  5)5 
vielleicht   selbst  auch  eine  Redeschule  eröffnete  ö).    Ol. 
XCII.  2.  411.   kehrte   er,    nach  Vernichtung  des   athe- 
nischen Heeres  in  Sicilien  von  den  spartanisch  Gesinn- 
ten vertrieben,   nach  Athen  zurück  7).     Allein  mit  der 
bald    darauf  folgenden  Herrschaft    der  Dreissig    brach 
ein  schweres  Unglück  über  ihn  herein.     Als  angeblicher 
Feind  der  Regierung  ausgeplündert,  gefangen,  gemiss- 
handelt  und  mit  Lebensgefahr  entronnen,    flüchtete   er 
nach  Megara  s).     Um   so  freudiger  aber  opferte   er  die 
Trümmer    seines    Vermögens ,     als    Thrasybul    an    der 
Spitze  der  Demokraten  aus  Phyle  zum  Freiheitskampfe 
zog  9).     Doch    der  wohlverdiente   Lohn    für   seine   Auf- 
opferungen, das  Bürgerrecht,  sollte  ihm  nicht  zu  Theil 
w erden ;    er  lebte  hinfort   als  Isotele   in  Athen10),   ein- 
zig, wie  es  scheint,  beschäftigt,  gerichtliche  Reden  für 
Andere  zu  schreiben,  und  starb  Ol.  C.  %,  378.  IX). 

1)  Diouys.  Hai.  Lys.  1.,  Plut.  X  Or.  p.  835  sq.  T.TX.  p.  320  — 326. 
R.  ,  Photius  Bibl.  Cod.  262.  p.  488—490.,  Snidas  v.  Avattxq,  — 
Mongitor  Bibl.  Sic.  II.  p.  25  sqq.,  Taylor  vita  L3  siae  in  d.  ed. 
Lys.  inaior.  wiederli.  in  Reisk.  Orr.  Gr.  T.  VI.  p.  100 — 158,,  Fa- 
bric.  B.  Gr.  II.  p.  760  sqq.,  B,  d.  Ballu  bist.  crit.  I.  p.  186—216, 
Wolf  Vorles.  II.  8.  375  f.     Franz  ed.  Lys.  p.  35—56. 

2)  Nicht  Ol.  LXXXII.  nach  Plut;  p.  835.  C.  Meurs.  Att.  Lectt. 
IV.  14.  15.,    Taylor  vit.  Lys.  p.  103.,    Clmt.    F.  H.  pr.  p.  XXII. 
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u.  47.  Kr.  —  Sein  Vater  zog  auf  Pericles  Einladung  nach  Athen, 
Lys.  c.  Eratosth,  §.  4.  Plut.  Phot.  11.  11.  Cic.  Brut.  16.  Taylor 
p.  104. 

3)  So  nach  Dionys.  Lys.  1.  Sie  hiessen  Poleniarchus  und  Eu- 
thydeinus,  Plat.  d.  Rep.  I.  p.  328.  Nach  Plut.,  welcher  3  nennt, 
Polemarchus,  Eudidus  und  Brachyllus  ,  u.  Phot.  11.  H.  nur  mit 
Polem arch.  —  Ueber  die  Veranlassung  zur  Errichtung  jener  Co- 
lonie  an  der  Stelle  des  alten  Sybaris  Diod.  XII.  10.  Taylor  p. 
106  sqq.  C.  Gr.  L.  Heyse  d.  Herod.  vita  et  itin.  Berol.  1826.  8, 
p.  63. 

4)  Jlohxhvo^LEvoQ  £v  Bvnoqia  noXXij.  Dionys.  Lys,  1.  Plut.  p. 
835.  D.     Phot,  1.  1.     Taylor  p.  110. 

5)  Ob.  §•  28.  4.  Taylor  p.  110  sq.  —  C,  Schönborn  üb.  d.  Ver- 
hältn.,  in  welchem  Plato's  Menex.  z.  d.  Epitaphios  d.  Lysias  steht, 
Bresl.  1830.  4.  S.  27.  vermuthet  aus  Plat.  Menex.  pr.,  Lysias 
habe  auch  Antiphon  gehört;  aber  letzterer  starb  in  demselben 
Jahre,  wo  Lysias,  bei  seiner  Auswanderung  erst  15  Jahre  alt, 
nach  Athen  zurückkehrte. 

6)  Wenigstens  sagt  Aristot.  b.  Cic.  Brut.  12.  nam  Lysiam  primo 
profiteri  solitum  artem  esse  dicendi,  dein  de  quod  Theodorus  esset 
in  arte  subtilior ,  in  orationibus  autem  ieiunior  ,  orationes  eum 
scribere  aliis  coepisse,  artem  removisse.  Gewiss  aber  zu  Athen 
in  den  ersten  Jahren  nach  seiner  Rückkehr,  wo  ihn  Isaeus  hörte. 
Plut.  X  or.  p.  839.  E.     Phot.  Bibl.  Cod.  263.  p.  490.  a. 

7)  'Eiminin  avv  clXXoig  iqiuxooloig  jtiuxiofxbv  iyxXri&tloi.  Plut. 
p.  835.  D.  Dionys.   Phot.  11.  11.   Suid.     Taylor  p.  110, 

8)  S.  die  Einzelnheiten  in  Lys.  R.  g.  Eratosthenes.  Vgl.  Plut. 
p.  835.  E.     Phot.  1.  1.     Taylor  p.  131  sq.     Ballu  p.  188.  sqq. 

9)  Inst,  V.  9.  Ausführlicher  Plut.  1.  1.  Phot.  p.  489  sq,  Taylor 
p.  134. 

10)  Durch  Archinus  Klage  gegen  Thrasybul.  Plut.  p.  835.  E. 
Taylor  p,  145  sq. 

11)  Dionys.  Lys.  12.  oyöorjxovTaiirjg  yzv6[i£Vog  int  Nixwvog  r)  inl 
ISfoivaivixs  ctQxoviog.  Plut.  p.  836.  A.  Phot.  p,  490.  a.  Taylor 
p.  150. 

§.    47. 

Lysias  war  ausserordentlich  fruchtbar  als  Red- 
ner; CCXXX  erkannten  schon  die  alten  Kritiker  von 
CCCCXXV  ihm  zugeschriebenen  Reden  als  echt  an  *); 
wir  besitzen  deren  nur  noch  XXXV  2j,  und  auch  von 
diesen  einige  unvollständig,  andere  verdächtig,  und  aus- 
serdem Fragmente  von  LIII  Reden  3).  Diese  Reden, 
von  denen  er,  wie  es  scheint,  nur  eine  einzige  selbst 
gesprochen  3    die  gegen  Eratosthenes  4),    sind  grössten- 
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theils  von  ihm  nach  seiner  Rückkehr  aus  Thurii  ver- 
fasst;  jedoch  befinden  sich  darunter  auch  einige  Auf- 
sätze, welche  aus  einer  früheren  Lebensperiode  stam- 
mend, wo  Lysias  noch  theoretisch  die  Rhetorik  behan- 
delte, als  declamatorische  Musterreden  zu  betrachten 
sind  5)j  seine  zu  eben  der  Zeit  wohl  geschriebene  rtyvi} 
jedoch  ist  verloren  gegangen.  —  Wie  hoch  nun  Lysias 
als  Redner  schon  im  Altertliume  geschätzt  worden,  lässt 
sich  aus  der  grossen  Anzahl  seiner  Commentatoren, 
deren  Werke  aber  leider  alle  verschwunden  sind,  ent- 
nehmen G).  Nur  des  Dionysius  von  Halicarnass 
Beurtheilung  des  Lysias  ist  übrig  7),  und  ihm  zufolge 
ist  mit  Zuziehung  sowohl  der  von  andern  Schriftstellern 
gelegentlich  gegebenen  Bemerkungen,  als  der  noch  vor- 
handenen Reden  selbst  folgendes  Urtheil  über  diesen 
Redner  zu  fällen.  Sein  Ausdruck  ist  rein  und  Kanon 
des  attischen  Stils  8),  seine  Sprache  natürlich  und  ein- 
fach, zugleich  aber  auch  edel  und  würdevoll9),  sein 
Vortrag  klar  und  lichtvoll  und  bei  allem  Wortreichthum 
doch  abgerundet,  bei  allein  Schmuck  nicht  überladen  xo). 
Namentlich  treffend  sind  seine  Charakterzeichnuugen,  ein 
treuer  Abdruck  des  wirklichen  Lebens  X1).  Seine  Voll- 
endung aber  erhält  das  Ganze  durch  eine  unbeschreib- 
liche Anmuth  und  Grazie,  welche  darüber  ausgegossen 
ist,  ohne  die  Kraft  xles  Ausdrucks  zu  schwächen  I2). 
Dem  ganz  entsprechend  ist  auch  die  Art  und  Weise 
der  Behandlung  des  Gegenstandes  I3). 

1)  Diouys.  Hai.  Lys.  17.  diaxoalwv  ovy.  iXunsg.  Ders.  u.  Cae- 
Gilius  b.  Plut.  p.  836.  A.  CCXXX.,  Pbot.  p.  488.  b.  zählt  CCXXXIH. 
Vgl.  Cic.  Brut.  16.     S.  Beil.  III. 

2}  Summt!  iche  Reden  befinden  sich  in  d.  Samml.  v.  Aldus,  H. 
Stephan us ?  llei.ske  ?  Bukas y  JBtkker.  S.  Beil.  I.  —  Besonders: 
nuup  pr.  d.  gr.  lat.  redd.  et  polit,  not.  illustr.  a.  J,  Vanderheidio 
Hanov.  1615.  8.  (cur.  A.  Schutt),  wiederh.  ohne  Schott's  Anm. 
cur.  J.  B.  Mail  Marbg.  1683.  8.  —  *Ad  fid.  Codd.  Mss.  rec.  not. 
crit.  inip.  nova  ceteroque  apparatu  necess.  don.  J.  Taylor.  Acc. 
Jer.  Marklandl  coniecturae.  Loud.  1739.  4.  (vgl.  Act.  Erud. 
Lips.  1741.  p.  481 — 498.  u.  P.  Sdiajfshausii  diss.  d.  iusign.  Tayl. 
in  Lys.  merit.  Hambg.  1741.  4..J  C.  brev.  not.  Taylori  Cautabr. 
1740.    8.    —     C.   vers.  nova ,     tripl.    ind.    var.    lect.    et    not.    ed. 
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.4*7*.  Äuger  Par.  1783.  II  Voll.  8.  (unkritisch.  S.  Leipz.  Lit.  Z. 
1785.  Nr.  60.)  —  Ad  cod.  Vind.  gr.  express.  cur.  F.  C.  Alter 
Vien.  1785.  S.  —  Ed.  stereot.  Tauchn.  Lips.  1818.  16.  —  Cur. 
Schäfer  Lips.  Weig.  1822.  8.  (Abdr,  d.  Reisk.  Textes).  —  *  Brev. 
anu.crit.  instr.  C.Fo£rfc?c/i  Lips.  1829,  8.  (brauchbarste  Handausgabe. 
Leipz.  Lit.Z.  1831.  Nr.  130.  131.)  —  in  ord.  chron.  redact.  ed.  et 
ann.  er.  instr.  Jo.  Franz  Monach.  183J.  8.  —  Lysiae  et  Aeschinis 
orr.  sei.  (XVII  Lys.)  comm.  instr.  J.  H.  Bremi  Goth.  1826.  8. 
Bibl.  Graec.  T.  XVI.  —  Uebersetzungen:  lat.  v.  Vanderhei- 
dius ,  Taylor,  lieiske,  Auger ,  franz.  v,  A.  Auger  Par.  1783.  8., 
englisch  by  J.  Gillies  Lond.  1778.  4.  —  Erläuterungsschrif- 
ten: Taylor  vita  Lysiae,  lectiones  Lysiacae,  bei  Reiske  T.  VI., 
J.  J.  Reiskii  Animadv.  ad  Gr.  auet.  V.  II.  Lips.  1759.  8V  J.  Seager 
im  Class.  Journ.  1826.  Vol.  XXXIII.  p.  219.  sq.,  J.  Franzii  diss. 
d.  Lys.  or.  Att.  graece  scripta,  Norimb.  1828.  4-,  Eiusd.  diss.  d. 
loc.  quibusd.  Lys.  art.  crit.  persanaud.  Monach.  1830.  4.,  C, 
FoerUch  obss.  in  Lys.  et  Dem.  orr.  Hai.  1828.  8. 
8)  LXII.  beiBekker  Orr.  Att.  V.  I.  p.  399 -410.  LXVII  b.  Franz. 

4)  Or.  12.  ov  ocvxbg  uns  slvoiag  als  besonders  bemerkenswerth 
dem  Titel  beigefügt.  Ol.  XCIV.  2.  403.  Ein  wichtiger  Beitrag 
zur  Zeitgeschichte.  Zugleich  erhellt  aus  dem  Eingange,  dass  mit 
dieser  Rede  überh.  erst  seine  rednerische  Laufbahn  begann.  Spen- 
gel  p.  124.  sq.  Jedoch  Krüger  ad  Clint.  F.  H.  p.  85.  setzt  die 
Rede  vttsq  IIoXvot gdiis  schon  Ol.  XCII.  3.  410.  Dass  er  aber 
weiter  keine  selbst  gesprochen,  lag  wohl  zum  Tb. eil  in  seiner 
Stellung  als  Schutzverwandter.  Vgl.  Cic.  Brut.  9.  Aber  auch  von 
den  für  seine  Clienten  geschriebenen  Reden  sollen  nur  zwei  ohne 
den  beabsichtigten  Erfolg  gewesen  seyn.     Plut.  Phot.  11.  11. 

5)  Or.  8.  y.aii]yoQia  ngog  tö'$  owaoiaGTug  y.axoXoyicov. 
Spengel  p.  125.  Dahin  gehören  wohl  auch  zum  Theil  die  syxa- 
[XLct,  Plut.  p.  836.  B.  Phot.  p.  488.  b.  Sind.,  loy oi  stuösixti- 
-Aoi,  Dion.  Lys.  28,  navr\yvqiv.ol^  ibid.  3.  16,  und  namentlich 
der  Xoyoc  eqwtwoq  bei  Plat.  Phaedr.  p.  230  —  234,  den  man 
sonst  für  ein  Machwerk  des  Piaton  hielt,  der  aber  dem  Lysias 
selbst  gehört,  wie  E,  Hänisch  Lys.  Amat.  Lips.  1827.  8.  praef. 
erwiesen.  Vgl.  m.  Qu.  Dem.  II.  p.  73  sq.  üebrigens  ist  der  Dial. 
Phaedrus  einige  Jahr  vor  Euclides  Archontat  geschrieben,  also 
noch  bevor  Ljsias  seine  eigentlich  rednerische  Laufbahn  begon- 
nen, und  somit  fällt  auch  die  dem  Piaton  untergelegte  gehässige 
Absicht  weg.  Dionys.  Ep.  ad  Pomp.  1.  Ueberh.  Spengel  p.  124— 135., 
wo  auch  die  nicht  ganz  haltbare  Ansicht  aufgestellt  wird,  es  sey 
diess  keine  Rede,  sondern  ein  Brief,  dergleichen  Dionys.  Lys.  3. 
Plut.  Phot.  Suid.  11.  11.  mehrere  erwähnen.  Diese  fgcoTixu  spricht 
Taylor  vit.  Lys.  p.  154  sq.  mit  zu  grosser  Zuversicht  einem  an- 
dern Lysias,  einem  Sophisten,  zu,  obgleich  er  p.  151—154  mit 
Recht  den  vom  Auct.  or.  c.  Neaer.  p.  1351.  g.  21.  erwähnten  So- 
phisten Lysias  vom  Redner  unterscheidet,    was  Plut.  p.  836.  B. 
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übersah.  Vgl.  Spengel  p.  131  sqq.  Dagegen  Clinton  F.  H.  App. 
p.  371.  e.  Kr.  Einiges  Andre  aus  dieser  frühern  Periode  des  Ly~ 
sias  bei  Spengel  p.  136  — 142,  namentlich  die  bisher  missverstan- 
dene Rede  vnsQ  ^cay.Qcttög,  Cic.  d.  Or.  I.  54.  Val.  Max.  VI.  4. 
Quinct.  H.  15.  30.,   XI.  1.  11.     Diog.  Laert.  II.  40. 

6)  Caecilius  Calactinus  vnsQ  Avals  avyygäf.iucxTCc ,  Long.  d. 
subl.  XXXII.  8.,  vgl.  Phot.  Cod.  262.  p.  489.  b.  Spengel  p.  122  sq.7 
—  Zosimus  Gazaeus ?  Suid.  Zojoipo.:,  —  Zeno  Cittieus _,  Suid. 
Ztfvcov,  —  Cahis  Harpocration y  Suid.  AqtigxocxtIwv  ,  — ■'  Paulus 
Germinus  ?    Suid.  IlavXog.    Vgl.  Fabric.  B.  Gr.  II.  p.  770. 

7)  Tis  gl  tüv  KQ/alcov  qtjtoqcov  vTiouvri^imiauol  Sect.  I* 
T.  V.  p.  452—534.  ed.  Dion.  Reisk.,  auch  in  Taylor's  Ausg.  d* 
Lys.,  Reisk.  Orr.  T.  VI.,  Franz  Lys.  Eine  kurze  Schilderung  in. 
Dionys.  tqjv  ag^aicav  v.gLuig  V.  1.  Vgl.  Eiusd.  Is.  2.  Lys.  12. 
14.     Auch  Photius  Beurtheilung  1.  1.  ist  beachtenswerth. 

8)  Dionys.  Lys.  2.     Cic.  Brut  82.     Ouinct.  XII.  10.  21. 

9)  Dionj's.  Lys.  3.  Dem.  13.  Nur  in  der  panegyrischen  Rede 
weicht  er  zuweilen  davon  ab;.  Dion.  1.  1.  Vgl.  Cic.  Or.9.  Quinct. 
IX.  4.  17. 

10)  Dionys.  Lys.  4 --6.  r\  ovoToecpsoa  xa  voij/jaroi  y.al  orgoyyv- 
2od$  ixcfSQsaa  Xi£ig  als  Erfindung  des  Lysias,  obgleich  sie  Theo-* 
phrast  dem  Thrasymachus  zuschrieb.  Dionys.  Dem.  3.  ü.  un- 
ten. —  S.  die  Vergleichung  mit  Thucydides  bei  Dion.  Dem»  2.,  mit 
Demosthenes  13.,  mit  Isaeus  Is.  3  sqq.  16.  18.,  mit  Isocrates 
Isoer.  2  sqq.  11.,  mit  Dinarchus  Diu.  7.,  mit  Isaeus  u.  Hyperides 
Hermog.  d.  f.  or.  II.  11.  p.  490  sq.  Vgl.  Cic.  Brut.  85.  Favorin. 
bei  Gell.  N.  A.  II.  5.  Uebrigens  traut  ihm  Cicero  d.  opt.  gen.  4. 
u.  Or.  9.  keinen  erhabenen  Aufschwung  zu.  Vgl.  Theon  progym. 
p.  21.  Cam. 

11)  3/J&o7Tcua.  Dionys.  Lys.  7  sqq.  Ouinct.  III.  8.  51.  Phot. 
p.  488.  b.     Vgl.  Ernesti  lex.  techn.  p.  151. 

12)  Dionys.  Lys.  10  sqq.  Dem.  13.  Id.  Ljs.  3.  u.  Din.  7.  macht 
diese  Grazie  zu  einem  Kriterium  bei  Untersuchung  über  Echtheit 
und  Unechtheit  der  Reden  des  Lj'sias.  Vgl.  Cic.  Brut.  9.  16. 
Ouinct.  IX.  4.  17.,  X.  1.  78.,  XII.  10.  24.  Bernhardy  wiss.  Synt. 
Einl.    S.  22.     Wolf  Vorles.  H.  S.  375. 

13)  *0  nguy^aTiabg  '/agav.v)'tg.  Dionys.  Lys.  15.,  über  ngooluiov  17., 
öiriyiioig  18.,  niGTEig  u.  inlloyog  19.  Vgl.  Hermog.  d.  f.  or.  II. 
p.  490. 

§.    4S. 

Isocrates     (1P.)* 

Isocrates  J),  Sohn  des  Theodorus,  war  geb.  zu 
Athen  Ol.  LXXXYI.  1.  436.  Der  Wohlstand  des  Va- 
ters verschaffte  ihm   eine  gute  Erziehung2);    er  hörte 
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Tisia^  Georgias,  Prodicus  und  Socrates  3).     Natürliche 
Schücnternheit    und  Körperschwäche    machten    ihn   zur 
unmittelbaren   Theilnahme    an   den   Staatsangelegenhei- 
ten untauglich  4)$   daher   widmete  ei*  sich   der  Theorie, 
und   errichtete ,    vielleicht   auch  um   seinen    im  Kriege 
mit  Lacedämon  zerrütteten  Vermögensumständen  wieder 
aufzuhelfen  5),    eine   Schule  ^    zuerst  in  Chios  6),    dann, 
da   es   hier  nicht  gehen   wollte,   zti  Athen ^   wo  er  bald 
bei   ausserordentlichem   Beifall  und  Zulauf   ein   grosses 
Vermögen  sich  erwarb  7).    Daher  wurde  ihm  auch  mehr- 
mals   die    kostspielige   Trierarchie    angetragen  8)  5    den 
Cabalen  seiner  Feinde  zu  entgehen,  übernahm  und  ver- 
waltete er  sie  auf's  Glänzendste  9),     Schon  bejahrt  hei- 
rathete    er   die   Wittwe    des    Sophisten   Hippias  I0).   — 
Vor  Allem  gebührt  Isocrates  das  grosse  Verdienst,  zu- 
erst den  wahren  Werth  und  eigentlichen  Zweck  der  Re- 
dekunst richtig  erkannt  zu  haben.    Feind  und  Bekämpfer 
alles  Sophistenwesens  IX),  obgleich  durch  Sophisten  ge- 
bildet,  verliess  er  zuerst  die  Behandlung  physisch- phi- 
losophischen Stoffes  nach  eristiseher  Methode  und  wandte 
sich  zur  politischen  Beredtsamkeit  12)y   d.  h.  er  gewann 
der  Redekunst  die  practische  Seite  ab,   er   machte   sie 
durch  Anwendung  aufs  wirkliche  Leben  zum  Organ  ei- 
nes  sittlichen   Staatslebens  I3)*     Danach    ist   seine   ge- 
sainmte  rednerische   Thätigkeit  zu  würdigen,    obgleich 
sein  Streben  nach  Verwirklichung  dieses  hohen  Ideales, 
da  es  nur  auf  den   engen  Raum    der   Schule   sich  be- 
schränkte,   ohne   den   gewünschten  Erfolg   blieb.     Noch 
sein   letzter   Athemzug    kündigte    den   echten   Patrioten 
an  5   er  starb  eines  freiwilligen  Todes   nach  der  Nieder- 
lage der  Athener  bei  Chäronea  Ol.  CX,  3.  338.  I4). 

1)  DionyS.  Halle.  Isoer.  1.,  Plut.  X  Or.  p.  836  — 839.  T.  IX. 
p.  386  —  339.  R.,  Phiiostr.  V.  S.  I.  17.,  Photius  UM.  Cod.  260. 
p.  486—488.,  Snid.  v.  D loov.yuTrjg ,  Anonym,  ßlog  'iaoHgaiifi:  ans 
8  Florent.  Mss.  zuerst  heraiisg.  in  ovlloyi)  dnodTiixa^aTOJv  dviy.8o- 
iüiv  cElXr}Viv.6iv  fiszä  orj/xficoasMV  ansog  l4vög.  Mb'GTotvdti  y.ul  4t]iA. 
£x'iva  Bv£*  iv  Bwnia  1816.  8. ,  wdgdr.  in  d.  Ausgg.  d.  Panegyr. 
v.  Dindorf  11.  Baiter.  —  Breqiugny  Vies  d.  anc.  orat.  Gr.  Vol.  I., 
G.  B.  Schiracli  diss.  d.  vita  et  gen.  scrib.  Isocratis  additis  non- 
mdlis  ad  loea  qiiaed.  Is.  obss.  P.  I.  II.  Hai.  1765.  4.,  Fabric.  Bibl. 
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Gr.  H.  p.  777  sqq.,  Barthelemy  Reis.  d.  j.  Anach.  n.  Uebs.  JH. 
S.  145  — 162.,  B.  d.  Ballu  hist.  crit.  I.  p.  217—236.,  Schlosser 
Universalis  Üebers.  J.  2.  S.  272  —  276 ,  G.  F.  Drescher  kurze 
Darst.  des  Lebens  des  Isokr.  u.  seiner  Wirksamk.  als  Lehrer  u. 
Redner,  vor  sj  Uebs.  d.  R.  an  Demonikos,  Büding.  1826.  4.,  P. 
J.  Leloup  Comni.  d.  Isocr,  agendi  norma,  vivendi  ratione,  dicendi 
genere  et  officina,  in  s.  Ansg.  d.  R.  d.  pace  Mogunt.  1826.  8. 
p.  1  —  50.,  G.  E.  Benseier  Isoer.  Werke,  I.  B.  S.  17-70*,  Wolf 
Vorles.  IL  S.  376. 

2)  Sein  Tater  besasS  eine  FJÖtenfabrik,  Dionys.  Isocn  I.  Da- 
her die  Anspielungen  bei  den  Komikern,  Plut.  p.  836.  E.  Philostr, 
p.  506.  —  Isocrates  hatte  noch  zwei  Brüder,  Telesippus  u.  Dio- 
ninestus,   und  eine  Schwester,    Plut.  1.  1. 

3)  Dionys.  Plut.  11.  D.  Aristot.  b.  Quinct.  JH.  1.  13.  Cic.  Or.  52., 
Ob.  §.  28.  6.  Nach  Einigen,  wie  Dionys.  sagt,  auch  Therame- 
nes,  ob.  §.  39.  4.  In  Bezug  auf  Theramenes  wird  auch  Isocra^ 
tes  mit  SoCrates  verwechselt,  Plut.  p.  836.  F.  Ballu  p.  217.  Ben-^ 
seier  S.  22  f. 

4)  Isoer.  Panath.  §.  9.  Philipp,  g.  81.  Plut.  p.  837.  A.  Dio^- 
nys.  Philostr.  Phot.  11.  11.     Lucian.   Parasit.  48. 

5)  D.  permut.  §.  172.  Plut.  p.  837.  A.  Phot,  1.  1.  p.  486.  b. 
Cod.  176.  p.  120.  b. 

6)  Plut.  p.  837.  B.  Phot.  1.  1.'  Er  hatte  daselbst  mir  9  Schüler. 
Ebenda  soll  er  auch  die  Verfassung  nach  dem  Muster  der  atheni- 
schen eingerichtet  haben,  wann,  ist  Ungewisse  S.  Wachsm.  IL 
A.  I.  2.  S.  299. 

7)  Plut.  p.  837,  C.  Dionys.  Philostr.  Phot.  11.  11.  Er  hatte  b&Jd 
gegen  100  Zuhörer,  von  denen  jeder  1000  Drachmen  zahlte.  Auch 
durch  Schreiben  verdiente  er  sich  viel;  so  gab  ihm  Nicocles,  Kö- 
nig v.  Cypern,   für  eine  Rede  20  Talente.     Plut.  p.  838.  A. 

8)  Plut.  p.  837.  C.  p.  839.  C.  Zuerst  Ol.  GVL  2.  355.  von  Me- 
gaclides,  wo  er  sie  Krankheit  halber  durch  seinen  Sohn  Aphareus 
verbat,  Phot.  p.  487.  b.,   dann  Ol.  GVL  4.  353.   von  Lysimachus. 

9)  Hegt  uviiöoasbig  nQoq  A  vol^xay <>  v.  Die  Rede  ist  erst 
nach  der  Verwaltung  geschrieben.     S.  das.  §,  5. 

10)  Namens  Plathane,  deren  jüngsten  Sohn  Aphareus  er  adop- 
tirte.  Früher  lebte  er  in  vertrautem  Umgänge  mit  Hetären.  Plut. 
p.  839.  A.  B.     Athen.  XIII.  p.  592.  B.  D. 

11)  S.  IsoCr.  Reden  v.uxk  twv  oocpiOTwv,  'j^Xei^c;  fyxwfiiov  g.l — 13. 
u.  nuA  ärjiöoaHDg.  Wenn  er  aber  x.  oop.  §.  19.  die  Theoretiker 
als  solche  tadelt,  so  ist  diess  aus  Quinct.  III.  1.  14.  so  zu  er- 
klären, dass  er  erst  im  hohen  Alter  der  Theorie  sich  zuwandte, 
und  das  ou  (xs&oöio  diV  uaxtjasi  ygrjoaui/ (xi  bei  Plut.  p.  838.  K.  auf 
frühere  Zeiten  zu  beziehen  ist. 

12)  Dionys.  Isoer.  1.  7i^\jVoy.ivr\v  ös  7r«£aA«/?wv  ttjv  äuy.rjaiv  rüv 
Xoywv    ino   xC)P   nt(jl  FoQyluv   xui   llgwiuyogav    oocpiOToiv ,    nfötog 
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i/0)Q7}asv  unb  tu»  iQton-/MV  v.cü  crvoiy.oav   inl   ihg  nolniy.bg  y.ul  ntol 
tuvir]v  ansöuCcov  t^v  *$ziMTr\pxp>  diszilsosi'. 

13)  Manso  veirm.  Aufs.  S.  24— 32,  Benseier  S«  26  fF.  —  Isoer. 
d.  penn.  g.  3.  Mcocl.  §.  6  sqq,  laud.  Hei.  g.  4  sq.  ovg  (rüg  oo- 
tpidmi)  ixQrjV  acps/xivovg  Taviijg  ajjj?  TegÖgüag  trtg  iv  [tsv  rolg  loyoig 
ittlsyxeiv  TtQognoi^uivrjg,  h  6s  To7g  egyoig  noXi'v  jjdi]  xgovov  i$eXrj- 
XtyfisvilQ,  tt,v  &kr]S®fav  öiuHEiv  x&l  mgl  7U.g  ngd&ig  iv  <ug  noluiVo- 
(ae&k  rtig  ovvovzag  Ttatdsveiv  kal  nsgl  itjv  efwifigidv  x\]V  tvtojv  yvfi- 
yd'CuV,  h'&Vfi^sv&g  6'u  nolv  xqüttov  toxi  rttgl  täv  xg^atfxav  eniEi- 
xajg  $o§cepiv  rj  ttsqI  räv  dxgr\ormv  uxgißtag  inloTao&at ,  aal  ^iv.gbv 
TigöiyUv  iv  xoig  fisydXoig  fiüXXov  i]  nolv  öincpsQtiv  iv  folg  (jiy.golg 
xal  totg  fArjöh  ngbg  rbv  ßlov  McpiXtsoiv.  Vgl.  Dionys.  Isoer.  4  sqq. 
Darum  heisst  er  auch  mit  Recht  päter  eloquentiae  bei  Cic.  d* 
Ör.  II.  2.  «  Demnach  dürfte  wohl  Paneg.  g.  8.  bei  der  Definition 
der  Beredts.  in  den  Worten  id  T£  fjsyala  tocttsivu  TroLijaai  xal  rölg 
(iixQdlg  psysöog  ngog&üvai 9  wenn  auch  nicht  mit  Pauly  Ouaestt. 
Isoer.  p.  IS*  eine  Interpolation  zu  suchen,  welche  nach  Plut* 
p.  838.  F.  Hermog.  d.  f.  ör.  II.  9.  p.  464.  Schol.  p.  381.  Longin. 
d.  subl.  XXXVIII.  2.  sq.  sehr  alt  seyn  müsste,  doch  dieselbe  mit 
Letzterm  für  eine  Hyperbel  zu  halten  seyn.  Vgl.  Schirach  d. 
Isoer.  II.  p.  57. 

14)  Plut.  p.  837.  E.  Dionys.  Philostr.  Phot.  11.  11.  Paus.  I.  18.  7. 
Auct.  Macrob.  Luc.  23.  Clinton  F.  H.  p.  159  sq.  Kr.  Sein  Grab 
beschreiben  Plut.  p.  838.  C.  D.    Philostr.  p.  503.    Phot.  p.  488.  a. 

§.    49. 

Ton  Isoer at es  XXVIII  Reden,  —  denn  nur  so 
viel  erkannte  Caecilius  von  LX  als  echt  an  *),  —  sind 
uns  noch  XXI  übrig.  Isocrates  arbeitete  besonders  für 
die  Schule;  daher  fallen  diese  Reden  grösstentheils  in 
das  Bereich  der  sophistischen  Beredtsamkeit;  allein  bei 
der  höhern  Tendenz,  welche  er  der  Redekunst  unter- 
legte ,  und  bei  dem  grosseren  Publicum  ?  für  welches 
zugleich  seine  Reden  bestimmt  waren  ,  verfehlte  er 
nicht,  denselben  ein  moralisch -politisches  Element  bei- 
zumischen, welches  sie  besonders  charakterisirt  2).  Aus- 
serdem sind  noch  X  Briefe  unter  seinem  Namen  vor- 
handen. Verloren  ist  seine  Te%vr})  so  dass  seine  Ver- 
dienste um  die  Rhetorik  nicht  vollständig  gewürdigt 
werden  können.  Auch  die  Schriften  seiner  Commenta- 
toren  3)  sind  bis  auf  Dionysius  von  Haiicarnass 
Beurtheilung  4)   sämmtlich  untergegangen  5   jedoch  letz- 
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tere  bietet,  so  wie  seine  Reden  selbst,  ein  sprechen- 
des Bild  seiner  Beredsamkeit.  Sein  8til  ist  rein  5), 
sein  Ausdruck  aber  nicht,  wie  der  des  Lysias,  ein 
treues  Abbild  der  Natur0),  sondern  Erzengniss  eines 
künstlerischen  Genie's;  oft  schreitet  er  kräftig  wie  ein 
Heros  einher  7) ,  aber  zu  der  erhabenen  Redegewalt 
des  Deinosthenes  verhält  er  sich  doch  nur  wie  ein  Athlet 
zu  einem  Yaterlandsvertheidiger  8).  Er  besitzt  mehr 
Eleganz  als  wahre  Grazie,  mehr  Pracht  als  Anmnth  ö)- 
sorgfältig  gerundeter  Periodenbau  und  häufiges  Figu- 
riren macht  seine  Rede  «zwar  wohllautend,  aber  oft 
durch  Üeberfülle  weitschweifig  und  monoton  IO).  Im 
praktischen  Theile  der  Rede  hingegen,  in  Wahl  und 
Behandlung,  in  Yertheiliing  und  Durchführung  des  Stof* 
fcs,  ist  er  dem  Lysias  und  Andern  bei  Weitem  über- 
legen JI)  und  überhaupt  sind  seine  Reden  auf's  Sorg« 
fältigste  ausgearbeitet  I2)4 

1)  Plut.  p.  838.  D.  Phöt.  Cod.  260.  p.  486.  b.  Dionys.  b.  Plut. 
1.  1.  nur  XXV.  Suidas  *Iooxg.  u.  Eudoc.  p.  2-17.  zählen  XXXII* 
Tgl.  Vatry  Recherches  sur  les  ouvr.  d'Isocr.  que  nous  n'avöns 
plus,  in  di  Mein,  d.  l'Äcad.  d.  Inscr.  T.  XIII.  p.  162  —  173*  u.  Bei- 
lage IV. 

Sämmtliclie  Reden  des  isocrates  erschienen  in  d.  Samml.  v.  Al- 
dus ?  Dukas,  Bekktr.  S.  Beil.  I.  Besonders;  Ed.  princ.  Cur» 
item*  Chalcondyla  Mediol.  1493.  f.  (die  Angabe  ders.  Alisg.  in  8. 
b.  Auger  ist  ein  Irrthuin.  Fabr.  B.  Gr.  II.  p.  794).  —  Aus  der 
Aldina  flössen  die  Edd.  Hagenoae  1533.  8,,  Ercf.  1540.  8.,  Ven. 
1542.  1544.  1549.  8.,  Basil.  1546.  155Ö.  1555.  1561.  8.  =?_  Per 
H.  Wolf  corr.  et  d.  integro  coaversa  et  ann.  adoru.  Bas.  1553.  8^ 
*  c.  ann.  nov.  et  castig.  ill.  JH.  Tl  olf ',  Bas.  1570.  f»  (W.'s  vöIIstHii- 
digste  Ausg.),  ohne  d.  Anm.  wiederh.  Bas.  1571.  1588.  1587.  1594. 
1602.  1613.  8.  —  Adi.  H.  Wolfii  argg.  et  marg.  aunöfc.  Bas. 
Guarin.  1567.  1571.  1579.  8.  —  C.  lat.  sntp.  H.  W.,  H.  Stephaui 
in  Isoer.  diatr.  VII,  Gorgiae  et  Aristidis_qüäed.  Gü.  Cäntero  iutp. 
Exe.  IL  Stephanus  1593.  f.  (nähert  sich  nieder  der  Aid.),  wdgdr. 
Genev.  1604.  1642.  1651.  8.  Lond.  1615.  8.  Cantäbr.  1686.  8.  — 
C.  lat.  intp.  H.  Wolf.  Par.  1621.  8.  —  C.  nov.  intp.  cur.  J.  T.  A. 
Par.  1621.  8.,  C.  not.  gramm.  A.  Pezieri,  ib.  1631.  8.  —  C.  int. 
H.  W.  Genev.  1636.  8.  —  Aoyov  iivlq  rec.  Ph.  Fletcher  Oxon. 
1726.  8.  —  Ad  fid.  codd.  var.  lect.  vers.  nov.  et  not.  adi.  Gu. 
ßattie  T.  I.  7  orr.  Cantabr.  1729.  8.  T.  II.  14.  Orr.  Lond.  174a 
8.    (der  2.  Th.   selten).    Lond.  1749.   II  Voll,  8.  —    C.  vers.  nov. 
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tripl.  ind.  var.  lect.  et  not.  ed.  A.  Auger  Par.  1782.  III  Voll.  8. 
(incorrect).  —  Ad  opt.  exx.  fid.  ein.  var.  lect.  anim.  crit.  —  instr. 
Gu.  hange  Hai.  1803.  8.  — ■  Aoyoi  Mil  inioiokal  [iztch  a/oXibiv  na- 
Ioilmv  etc.  CA-  Coray)  Par*  1807.  II  Voll.  8.,  bilden  die  ersten 
Bände  seiner  'Ellr^v  i%r\  ßißli  o$i)v.  tj  (Jen.  Lit.Z,  1810.  Nr. 
183  —  188).  —  Ed.  stereot.  Tauchn.  Lips.  1820.  II  VoU.  16.  - 
C.  brev.  ann.  er.  ed.  Gu.  Bindorf'.  Lips.  1825.  8.  —  Comm.  instr. 
ab  J.  H.  Bremi  P.  I.   Goth.  et  Erf.1831.  8.  Bibl.  Graec.  Vol.  XIV.  — 

Ueber Setzungen :  hat.  v.  Hier*  Wolf  c.  castigatt.  et  comm. 
Bas.  1548.  f.,  umgearbeitet  Lutet.  1553.  8.,  Bas.  1558.  8.,  Aug. 
Vind.  1566.  8.  u.  in  d.  angef.  Ausg.  v.  Wolf,  Battie,  Auger.  — 
Span,  por  Ranz  -  Romanillos  Madr.  1779.  III  Voll.  8.  —  Ital.  da 
P.  Carrario  Ven.  1555,  8.  —  Eh%l.  by  J.  Dinsdale  Lond.  1752.  8., 
by  J.  Giliies  (nebst  Lysias)  Lond.  1778.  4.  —  Beutsch  v.  W. hange 
I.  Th.  Berl.  1798.  8.,  v.  G.  E.  Benseier,  IV  Thie,  Uebers.  Bibl. 
d.  gr.  u.  röm.  Klass.  Prenzlau  1829  —  1831.  16.  —  Franz.  par 
A.  Auger  Par.  1781.    III  VoU.    8. 

Erläuterungsschriften :  Ausser  den  schon  genannten  C. 
Clauser  Isoer.  orat.  omn.  analysis,  Bas.  1558,  8.,  M.  Neandri 
Phraseologia  Isoer.  Bas.  1558.  8.,  P,  J.  heloup  Comm.  d.  Isoer. 
Aach.  1823.  8.,  Eiusd,  Comment.  Isocrat.  II.  Mogunt.  1825.  8., 
A.  Pauly  Aliquot  qilaestt.  Isocrateae,  Heilbr.  1828.  4.,  K.  E.  A. 
Schmidt  Quaestt.  d.  loc.  quib.  Xenoph.  Isoer.  Lucian.  Stett.1831. 
4.  (in  Bezug  auf  s.  Chrestomathie  Halle  1831.  8.),  J.  G.  Strang 
krit.  Bemerk,  zu  d.  Red.  d.  Isokr.    1.  Heft,    Cöln  1831.    8. 

2)  Die  gerichtlichen  Reden  waren  zum  Theil  Muster-  u.  Ue- 
bungsstücke  für  die  Schule.  Wahre  Gerichtsreden  hat  Isoer.  nur 
wenige  geschrieben  nach  dem  Zeugnisse  seines  Schülers  Cephi- 
sodorus  in  ngog  3A(JiOToxslrj  äviiyocupaly  keine  nach  dem  seines 
Sohnes  Aphareus  in  der  Rede  n^hg  Mtyay.XdörjV,  Dionys.  Isoer.  18. 

3)  Philonicus  der  Dialektiker  bei  Dionys.  Isoer.  13.,  Hierony- 
mus  der  Peripatetiker  aus  Rhodus,  Dion.  1.  1.  Cic.  Or.  56,  der  Hi- 
storiker Cltmens,  ngbg  'ltQ(x)W{iov  nsgl  rtiiv  'Iooxqcxtüq  oxrjuaTcav, 
Suid.  v.  Kh]pi.  Eudoc.  p.  267,  Cleochares  aus  Myrlea,  ovyxgioig 
diwoo&evtg  xal  * laoxQuwg ,  Phot.  Bibl.  Cod.  176.  p.  121,,  Bidy- 
mus  aus  Alex.    Harpocr.  v.  dno  [iLö&wuäiwv. 

4)  T.  V.  p.  534  —  585.  Dionys.  Reisk.  Kurz  in  der  xqIgic  twv 
ocQXaimv  V.  2.  u.  bei  Phot.  Cod.  159.  p.  102.  b.  Cod.  260.  p, 
487.  b.  —    Schirach  d.  Isoer.   P.  II.  p.  1  —  43.  übertreibt. 

5)  Dionys.  Isoer.  2.  Dem.  4.  18.  Hermog.  d.  f.  or.  I.  3,  p.  259. 
Vgl.  p.  270,  354.  356, 

6)  Dionys.  Isoer.  2. 

5^  Dionys.  Isoer.  3.  d-avpaGTov  yäq  xal  psyce  rv  rijg  ^laoxQKxyg 
xoctaoxsvrjg  vipog,  rjomxijg  (xallov  rj  äv&oamLvqg.  Ibid.  11,  to  (j.8- 
yaXonQznhg  fjQwov.  Dem.  4.  lässt  er  ihn  die  ^yalongensia ,  aefivo- 
-vrjg  xal  xalXdoyla  des  Thucydides  und  Gorgias  nachahmen.  Vgl. 
ibid.  18.   20. 
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8)  Cleochares  aus  Myrlea  b.  Phot.  1.  I.  Denselben  Ausspruch 
schreiben  Plut.  p.  84.5.  C.  und  Phot.  Cod.  SG5.  p.  493.  b.  dem  K. 
Philipp  v.  Maced.  zu.  S.  Ruhnk.  ad  Rutil,  p.  6.  Vgl.  Dionys. 
Dem.  22.    Isoer.  11. ,  wo  er  mit  Lysias  zusammengestellt  wird. 

9)  Dionys.  Isoer.  3.  ns<pvxs  yag  r\  ylva'ts  Xs£ig  £%uv  xb  %ccqlsv, 
r\  ö?  *IaoxQ&.TOVQ  ßshrm.     Ouinct.  X.  1,   79.  108. 

10)  Dionys«  Isoer.  2.  3.  Dem.  4.  18  sq.  d.  c.  v.  19.  23.  Rhet.I.  8. 
Vgl.  Cic.  Or.  52.  d.  Or.  III.  44.  Ouinct.  IX.  3,  74.  Aquil.  Rom. 
d.  fig.  §.  19.  p.  201.  Fr.  §.  21.  p.  203.  Hermog.  d.  f.  or.  IL  11. 
p.  492  sq.    I.  12.   p.  355.    357.   —     Diouys.    Isoer.  3.    Isyco    tf    ov/ 

OK      ÖlÜ     TtlilTO*     UVTÖ     TtXVTU     TTOl^VTOg  ,      Ol'/     ÜTCO     flMU'Ofiltl.      X.     T.    £. 

Vgl.  Schirach  d,  Isoer.  II.  p.  42  sq.,  dagegen  Spengel  p.  150  sqq. 
Daher  auch  Isocrates  häufig  uubewusst  Verse  mit  einfliessen  lässt, 
wie  schon  die  Alten  bemerken,  Cic.  Or.  56.  Schol.  Hermog.  p. 
3T8.    386.     Vgl.  Spengel  p.  152  sqq. 

11)  Dionys.  Isoer.  4.  Dem.  51.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  11.  p.  494. 
I.  4.   p.  270. 

12)  Daher  hat  er  auch  für  sein  langes  Leben  verhäitnissmässig 
nur  wenig  geschrieben.  Allein  er  schrieb  auch  mehr  für  den  Le- 
ser als  für  den  Hörer,  Isoer.  Philipp.  §.25  sqq.  Diou.  Isoer.  2.  13. 
Quinct.  X.  I.  79.  Schol.  Hermog.  p.  401.  Vgl.  Spengel  praef.  iL 
p.  150. 

$.    50. 

Isoer ates    Schüler   und    Gegner, 

Kein  andrer  Rhetor  war  an  berühmten  Schülern  so 
fruchtbar  als  Isocrates  *).  Aus  seiner  Schule  gingen 
hervor  Isaeus,  Demosthenes,  Myperides,  sein 
Sohn  Aphareus  2),  Isocrates  aus  Apollonia  3),  mit 
den  drei  nächstfolgenden  Theilnehmer  an  dem  berühm- 
ten, von  der  Koniginn  Artemisia.  von  Carien  zu  ihres 
Gemahls  Mausolus  Ehren  angestellten  Wettkampfe  4), 
Naucrates  aus  Erythrä  3)  ,  Theodectes  aus  Pha- 
selis  6)  ,  die  Historiker  Theopompus  aus  Chios  7), 
rednerisch  gebildet8),  und  Ephorus  aus  Cumä  9), 
ferner  Philiscus  aus  Milet  10j  ,  Cephisodorus, 
eifriger  Vertheidiger  seines  Lehrers  gegen  die  Anfein- 
dungen des  Aristoteles  I1),  Leodamas  (ob.  §.45,  20)., 
Androtion,  Grates  aus  Tralles12),  Coccus  I3j, 
Lycoleon  I4)  u.  A.  15)*  Es  fehlte  aber  dem  Isocrates 
nicht  an  Gegnern,  die  ihn  mündlich  wie  schriftlich  an- 
feindeten ;     unter     ihnen     namhaft    Aristoteles      der 

6  * 
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Stugirit lö),  Aristoteles  aus  Sicilien  I7),  Antisthe- 
nes  von  Athen  IS),  Aleidamas  von  Eläa  I9)  nnd 
Zoilus  aus  Ainpliipolis  5  kein  gemeiner  Redner20), 
aber  ein  arger  Zänker  2I).  In  Poljcrstes  dem  Athe- 
ner 22)  griff  Isocrates  die  ganze  Sophistenzunft  an. 

1)  Cic.  Brut.  8.  d.  Or.  II.  13.  23.  Quinct.  XII.  10,  22.  Ver- 
loren ist  die  Schrift  v.  Hermippus  tizqI  toju  'iaoxQUTüg  iia&rjTm; 
Dionys.  Is.  1.  Athen.  VIII.  p.  342  C.  X.  p.  4.51.  E.  —  Vgl.  Bern- 
hardy  wiss.  Synt.   EM.  S.  21. 

2)  S.  ob.  g.  48,  8,  49,  2.  Vgl.  Eudoc.  p.  67.  Ballu  h.  er.  I. 
p.  220.  —  Nach  Plut.  X  Or.  p.  839. -G.  schrieb  Aphareus  deli- 
berative  u.  gerieb tliche  Reden,  worunter  in  seines  Vaters  Ange- 
legenheit nQÖg  MeyanXslörjV  ntql  xijg  uvtiS ooteog.  Dion. 
Isoer.  18.  Din.  13.  Nach  Plut.  1.  1.  war  er  auch  Tragödiendich- 
ter.    Clinton  F.  H.  p.  15.5.  Kr. 

8)  Oft  mit  seinem  Lehrer  Isocrates  verwechselt.  S.  Beil.  IV. 
und  über  seine  vermeintliche  Rhetorik  unten.  Einstweilen  Spal- 
ding  ad  Quinct.  II.  15,  4.  — ■  Nicht  unparteiisch  beurtheilt  ihn 
Auct.  ep.  Socrat.  XXVIII.  p.  65.  67.  —  Suid.  v.  'looxg.  u.  Eud. 
p,  247.  nennen  .5  seiner  Reden:   0An<pixriovi%6g ,    tiqotqstcti- 

340?,     HSqI     TÖ     TUU'OV     fi  l)     UOl^QUl     <l>  l  k  Ln  7t  OJ  ,     71  6  (J  l    T  5   fl  £  T  - 

Ol xtO&i}>  cti,     tzsqI    x-rjg    eavxS    TtoXiislag.    —     Vgl.    Rulink. 
bist.  crit.  p.  84  —  83.     Baiin  h.  er.  I.  p.  364. 

4)  Ol.  CVII.  1,  352.  Plut.  p.  838.  B.  A.  Gell.  N.  A.  X.  18. 
$uid.  vv.  Otodixrrig,  'iaox^citijg.  Auch  hier  versteht  Ruhnk.  p.  85. 
juit  Plnfe.  Und  mit  Zuziehung  von  Porphyr,  b.  Enseb.  Pr.  Ev.  X.  3. 
p.  434.  deu  Athener,  Taylor  Lectt.  Lys*  3.  mit  Suidas  den  Apol- 
Joniaten.     S.  Chat.  F.  H.  p.  141.  u.  App.  p.  299.  Kr. 

5)  Cic.  d.  Or.  II.  23.,  III.  44.,  Or.  51.  Dionys.  Is.  19.  Phot. 
Bibl.  Cod.  176.  p.  120.  b.  Nach  Auct.  Rhet.  Dionys.  VI.  1.  schrieb 
er  Leichenreden.  Eine  auf  Cimon  findet  Ruhnk.  h.  er.  p.  84. 
bei  Plut.  Cim.  19.  S.  m.  Qu.  Dem.  II.  p.  26.  —  Bei  Diog.  Laert. 
II.  55.  ist  weder  NavxQdxrj ,  noch  mit  Ruhnk.  ^ojy.Qtxxrj  zu  lesen, 
sondern  'lao/.udtirj ,  wie  schon  Fabric.  B.  Gr. -IL  p.  790.  vermuthet. 
—  Vergl.  Ruhnk.  hist.  er.  p.  84.     Ballu  I.  p.  363. 

6)  Politus  scriptor  atque  artifex,  Arist.  b.  Cic.  Or.  51.  Dionj-s. 
Is.  19.  Auch  unter  Platon's  und  Aristoteles  Schülern  genannt,  Val. 
Max.  VIII.  14,  3.  Diog.  Laert.  V.  24.  —  Fragmente  aus  seiner 
Rede  vopog  b.  Arist.  Rhet.  IL  23 ,  13.,  ibid.  17.  aus  seinem  Jw- 
ap«T9jc.  A6y  i  QTfXOQixoi  b.  Steph.  Byz.  v.  &ot0qU$*  Vgl. 
Phot.  Bibl.  Cod.  173.  p.  120.  p*  Dionys.  Ep.  ad  Amm.  I.  2.  nennt 
ih#  unter  mßQuyyity&xwv  xsxvty.o^v  (worüber  unten)  vvyygayug  y.al 
äymiaxai  loym»  ^xogmmv.  Auch  Tragödiendichter,  Steph.  Byz. 
J.  J.  Phot.  Cod.  260.  p.  487.  a,  Fabr.  B.  Gr.  II.  p.  323  sq.  Clint. 
F.  H.  p.  141   »<t.  Kr.   -    Er  starb   vor  OS.   CXI.  4,  333.    Clint. 
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p.  163  sq.  —  Vgl.  Rulmk.  h.  er.  p.  S3.  Ballu  t  p.  361.  888. 
Fabric.  1.  I.  p.  801.  —  Sein  Sohn  Theodectes  schrieb  nach  Suid. 
u.  Eudoc.  p.  230.  i/y.(ouiov  3Akt^ävögit  tv  'Hnstgojiü ,  iaiogixa 
vnofivrj/xaTU ,  vo/.ufia  ßaqß tgr/.d ,  zs%V7fv  Qijrogiy.jjV  ev  ßißl.  hnrä 
xal  ollu  rirot  VTiofivijfjKXTa.  —  Suid.  v.  2tß.  u.  Eudoc.  p.  381, 
—  ißvviiog  0£oösxt8  tö'  0aai]llia  (xvotyvtaoiijQ  xal  oi/.ei?tg ,  og  fQQy- 
TOQii'Gtv  oixsTcov  ti^ükoc.  t/^öi/'S  zs/rug  Qr^oQLxag,  faUrag  t«  ,v«c 
iniGToldg. 

7)  JFr.  Koch  pr.  d.  Theop.  Chio  historico  Gr.  Sedin.  1792.  8.# 
Eiusdein  prolegg.  ad  Theop.  ibid.  1803.  4.,  -4.  J.  E.  Pflugk  d.  Th. 
vita  et  script.  Berol.  1827.  8.,  Th.  fragm.  coli.  etc.  It.  H.  Eysso~ 
nius  Wichers  LB.  1829.  8.,  F.  C.  Theiss  Comm.  d.  Theop.  Chii 
vit.  et  scr.  Hai.  1831.  8.  Vgl.  Fabric.  1.  I.  p.  801  sqq.  Clint.  F. 
H.  App.  p.  3S5.  Kr. 

8)  Cic.  Brut.  56.  Ouinct.  X.  1,  74.,  II.  8,  11.  Phot.  Eibl.  Cod. 
176.  p.  120  sq.  Suid.  Oton.  Panegyrische  und  deliberative  Reden 
von  ihm  erwähnt  Dionys.  Ep.  ad  Pomp.  6.  Bei  Theon  prog.  p. 
15.  77.  i  y  xoji.il  ov  tbilinms  u.  3AXi}-d}  dga,  bei  Atheu.  VI.  p. 
230.  F.  XIII.  p.  595.  A.  iniatolfj  ngog  AXäSavdgor,  coli, 
Cic.  ad  Att.  XII.  40.,  nach  Ruhnk.  p.  87.  eine  deliberative  Rede. 
Allein  causas  omaino  nimquam  attigerunt  (Th.  n.  Ephorus),  Cic. 
d.  Or.  II.  13.  Beide  warfen  sich  auf  Isocrates  Anrathen  auf  die 
Geschichte,  Cic.  1.  1.  Phot.  Cod.  176.  p.  121.  a.  Cod.  260.  p. 
486.  b.,  allein  Theop  omp  blieb  auch  hier  oratori  magis  simiiUL 
Quinci.  X.  1,  74.  Ueber  seinen  Stil  Biouys.  d.  vet.  scr.  ceiis.III.S. 
Ep.  ad  Pomp\  6.  Phot.  1.  1.  p.121.  —  Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p,  87— 89. 
Ballu  I.  p.  368  —  371.  —  Theop.  Bruder  Caucalus  schrieb  '//§«- 
y.lib;  iyxfapiov ,  Athen.  X.  p.  412.  B.  Vielleicht  ist  b.  Phot.  u. 
Suid.  v.  yif^iiov  xav.ov  statt  Kwvxaaoq  zu  lesen  Kävxalog.  — •  Ein 
Gegaer  des~Th.  war  der  Rhetor  Theocritm,  Strab.  XIV.  p.  645. 
Athen.  VI.  p.  231.  F.  p.  540.  A.  Suid.  Osoxo.  eyqaifte  xgtlag.  a>s- 
QQixuL  ös.  uvt5  l'JTOQiai,  Aißvrjg  xoii  sninohn  &ccv}iaal(ti  xal  lo/oi 
navrjyvQixoi ,   Eudoc.  p.  230.     Vgl.  Clinton  F.  H.  T.  II.  p.  477. 

9)  Cic.  Ouinct.  11.  II.  Anm.  8.  —  Levis  orator,  Cic.  or.  57. 
Vgl.  51.  Biouys.  Is.  19.  Strab.  XIII.  p.  622.  Phot,  Cod.  176. 
p,  121.  a.,  260.  p.  486.  b.  Fabric.  1.  1.  p.  800.  —  Ephori  fragm. 
coli,  et  ül.  M.  Marx.  Praef.  est  F.  Creuzer.  Carlsr.  1815.  S. 
Additam.  in  Seeb.  Mise.  crit.  Vol.  II.  P.  4.  p.  754  —  756. 

10)  Dionys.  Ep.  ad  Amin.  I.  2.  Is.  19.  Hesych.  Mil.  d.  clar. 
hom.  h.  v.  Er  schrieb  Reden  nud  das  Leben  des  Redners  Lycurg, 
Olyaipicd.  ad  Plat.  Gorg.  ttyQuinai  <5i  avm  rdös  •  Mtlyoiuxog, 
j4u(fixTiovixog  ,  TS/irj  örjoaizi)  iv  ßißl.  ß',  IaoxQUTüg  anocpaiivg. 
Suid.  flnl.  Eudoc.  p.  423.  Ein  Epigramm  von  ihm  auf  Lysias  b. 
Plut.  X  Or.  p.  836.  B.  S.  Toup.  Einend,  in  Suid.  T.  II.  p.  194.  - 
Bei  Suid.  v.  fPü.mrog  u.  Eudoc.  p.  423.  avvsta^s  t&%vt\v  (5^to(j«wi/v, 
vr,ui]yonlu;  xal  u.U.".,  liegt  vielleicht  Verwechselung  zum  Grunde, 
Obgleich    das.  nqmiov  »uzä  oraorny.r.v  Inogluv  '{yq-tipi  ven  PMiUtv*. 
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dem  Historiker  aus  Naucratis  oder  Syracus,  dem  Schüler  des 
Dichters  Euenus  v,  Paros,  wohl  gelten  kann.  —  Unter  Philis- 
cus  Schülern  d.  Hist.  Timaeus,  Suid.  Tip,,  u.  Neanthes  v.  Cyzi- 
cus,  s/q.  ti^qI  y.axoyyUag  Q7]T0Qiy.rjg  yeu  loysg  nollkg  7i<xvr}yvQixäg9 
Suid.  Nsavö.  Eudoc.  p.  309.  —  Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  83.,  Fa- 
bric.  I.  1.  p.  801.,   Ballu  I.  p.  360  sq. 

11)  Er  schrieb  ävxLyg  uyal  jiqoq  *Aq igt orslr),  Dionys.  Isoer. 
18,  Athen.  II.  p.  60.  E, ,  III.  p.  122.  B. ,  VIII.  p.  351.  C,  ferner 
die  Gesch.  des  heiligen  Krieges,  Anon.  ad  Arist.  Nicom.  III.  p.  46. 
B.,  u.  gegen  Piaton,  üiou.  Ep.  ad  Pomp.  1.  extr.  Vgl.  Dion.  Ep. 
ad  Amin.  I.  2.  Is.  19.  Jons,  scr.  h.  ph.  I.  13.  p.  96.,  Ruhnk.  p. 
82  sq.,     Clint.  F.  H.  App.  p.  386  sq.  Kr. 

12)  Diog.  Laert.  IV.  23.  Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  86  sq.,  der  ihm 
die  Xoyoi  8r.firiyoQLy.ol  y.ul  TiQtoßtVTiy.ol  giebt,  die  sonst  dem  Aka- 
demiker Cr ates  aus  Athen  zugeschrieben  werden.  Ballu  I.  p.238. 

13)  Ouinct-  XII.  10,  21.  u.  d.  Äusli.  Said.  v.  Kwzog.  Rulink. 
h.  er.  p.  64.,     Ballu  I.  p    238, 

14)  Fragment  aus  seiner  Rede  imsg  Xocßola  bei  Arist.  Rhet. 
HI,  10,  7.     Vgl    Ruhnk.  h.  er.  p,  64,     Ballu  J.  p.  238. 

15)  Wie  Xenophon  (?)  nach  Phot.  Bibl.  Cod.  260.  p.  486.,  Ti- 
motheasy  ob.  §.  45,  16.,  Asclepiades  der  Tragiker,  Phot.  1.  1., 
Aeschmesy  Phot.  Cod.  264.  p.  490.  b.,  Lycurgus ,  Id.  Cod.  268. 
p.  497.  a. ,  Clearchus,  Id*  Cod.  224.  p.  222.  b.,  Straton ,  Diog. 
Laert.  V.  61 ,  Anaxagoras.  Id.  II.  15 ,  Bioscorides  der  Politiker, 
Athen.  I.  p.  11.  A.  B.  Isocrates  selbst  nennt  in  der  Rede  d.  per- 
mut .  .§.  93.  unter  seinen  Schülern  Eunomus,  Lysiihides,  Calip- 
pus.  Onetory  Anticles,  Phüonides,  Philo  melus,  Charmantides, 
Alles  Männer  von  Verdienst. 

16)  Einstweilen  Cic.  or.  51.    Dionys.  Isoer.  18. 

17)  Diog.  Laert.  V.  35.,  wo  noch  ein  Redner  Aristoteles  zu 
Athen  genannt  wird,  Benseier  a.  O.  S.  67.  hält  A.  von  Sicilien 
für  den  Verf.  der  aristot.  Schrift;  Teyjtov  avvaywyr],  warum,  ist 
Unklar, 

18)  Diog,  Laert.  VI.  15.     Ob,  §.  33,  2. 

19)  S.  ob.  §.  33,  3. 

20)  Suid.  v.  Ziklog.  Eudoc.  p.  203.  —  Dionys.  Is.  20.  Dem.  8. 
Ueber  ihn  als  Techniker  unten.  Einige  seiner  Declamationen,  von 
denen  die  berüchtigste  ipoyog  'Opyjoov,  nebst  Fragm.  b.  Straf). 
VI  p.  271,  Long.  d.  subl.  IX.  14.  Schol.  Plat.  in  Hipparch. 
p.  240   B. 

21)  Dionys.  Ep.  ad  Pomp.  1.  Ael.  V.  H.  XI.  10.  Suid.  Olear. 
praef,  ad  Pliilostr,  Ileroic.  p.  647  sqq.  —  Harclion  sur  les  deux 
Zoiles,  Mein.  d.  FAead,  d.  Inscr.  T.  VIII.  p.  178.  u.  Ballu  I,  p. 
253.  trennen  den  Vf.  d.  Vp^oopaoiLt  von  dem  Rhetor.  Vgl.  Wolf 
prol.  ad  Homer,  p,  CXCIL,  Speugel  p.  ISO.  S.  dagegen  Lehrs  de 
grammat,  ivor.  et  Ivi,  in  Jalm's  Jbb.  XII.  1830.  1.  p.  106  sqq. 
Clinton  F.  p.  II.  p.  485. 
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22)  Lehrer  des  Zoilus,  Ael.  I.  I.  Mit  Rednern  von  Geltung  jbu- 
ßamniengestellt  v.  Dionys,  Dem.  8.,  aber  xsvbg  (äsv  iv  xoig  v.Xr\di- 
voig ,  ipvxQog  ös  xal  cpogxixog  iv  xolg  tnidsixiixotg ,  a/ncgig  ös  iv 
jo7g  yttoihvno^iov  öso/usroig  iöxlv.  Id.  Is.  SO.  Seine  xarrj/ogln 
^iaxQUTitg  ,  Isoer.  Busir.  §.  4  sq.  Quinct.  II.  17,  4.,  III.  1,  11., 
Diog.  Laert.  IL  38  sq.,  Ael.  V.  H.  XL  10.,  Schol.  Aristid.  p.  180. 
Fromm,  war  nur  Declamation.  S.  m.  Qu  Dem.  II  p.  21.  Gegen 
ihn  schrieb  Isocrates  den  Bsasigig.  Ihm  vindicirt  Spengel  p.  75  sqq., 
das  gewöhnlich  dem  Gorgias  zugeschriebene  iyx.  'EXsvrjg.  Ei- 
niges b.  Arist.  Rhet.  IL  24,  3  ,  Demetr.  d.  eloc  §.  120.  Er  schrieb 
iyx(äf.uov  Ogoiovßyla,  Schol.  Gr.  Arist.  Rhet.  p.  48.,  nsgl 
acpgoÖKjiwr,  Athen.  VIII.  p  335.  C.  D.  Vgl.  Heeren  ad  Wie- 
nand, d.  enc.  p.  29.,  Spald.  ad  Quinct.  IL  17,  4 ,   Ballu  p.  238  sq. 


§.51. 

I  s  a  e  u  s      (V.). 

Isaeus1)  Geburts-  und  Todesjahr,  so  wie  seine 
näheren  Lebensumstände  sind  unbekannt  3).  Er  lebte 
zwischen  OL  XC— CVHL,  420  — 348  3).  Gebürtig  zu 
Chalcis  auf  Euböa  kam  er  frühzeitig  ,  vermuthlich 
OL  XCII.  2.  411,  nach  Athen4),  wo  er  den  Unterricht 
des  Lysias  und  Isocrates  genoss  5).  Hierauf  begann  er 
gerichtliche  Reden  als  Sachwalter  für  Andere  zu  schrei- 
ben6), und  errichtete  eine  Redeschule,  wo  er  sich  na- 
mentlich mit  dem  Unterrichte  des  jungen  Demosthenes 
beschäftigte  7).  —  Von  LXIV  ihm  zugeschriebenen 
Reden  erklärten  die  alten  Kritiker  bloss  L  für  echt  8), 
nur  XI,  alle  in  Erbschaftsangelegenheiten  geschrieben, 
haben  sich  erhalten9);  seine  technischen  Schriften  sind 
ebenfalls  verloren.  Isaeus  scheint  im  Alterthume  nicht 
eben  häufig  commentirt  worden  zu  sejn  I0);  auch  von 
ästhetisch -kritischen  Schriften  über  ihn  besitzen  wir 
nur  die  Beurtheilung  von  Dionysius  von  Halicar- 
nass  IX),  aus  welcher  sich  mit  Vergleichung  der  uns 
übrigen  Reden  über  seine  rednerische  Geltung  Folgen- 
des ergiebt.  In  manchen  Stücken  gleicht  Isaeus  seinem 
Lehrer  Lysias,  eben  so  rein  sein  Ausdruck,  eben  so 
deutlich  und  gedrängt  sein  Vortrag;  allein  anstatt  der 
Ungezwungenheit,  Einfachheit  und  Äntnulh  des  Lysias 
tritt   im   Stile    des   Isaeus    vorzüglich    das  Gekünstelte, 
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Gefeilte ?  Geschmückte  hervor,  ohne  jedoch  dem  Kräf- 
tigen, Eindringlichen  des  Vortrags  im  Mindesten  Ab- 
bruch zu  thun  I2).  Dasselbe  zeigt  sich  in  der  Behand- 
lung des  Gegenstandes,  namentlich  durch  künstliche 
Zerlegung  des  Stoffes  und  schlaue  Verflechtung  der  Ar- 
gumente in  die  einzelnen  Partieen  der  Darstellung  13), 
gleichsam  ein  wohlberechnetes  Vertheilen  von  Licht 
und  Schatten  I4),  Diese  Kunstfertigkeit  war  es  auch, 
welche  ihm  bei  seinen  Zeitgenossen  Neid  und  Tadel 
zuzog  I5)t  Der  von  Antiphon  erfundenen  und  von  Iso- 
crates  begründeten  politischen  Rede  endlich  gab  er 
schärfere  Umrisse,  die  aber  erst  sein  genialer  Schüler 
Demosthenes  weiter  ausführte  I6). 

1)  Dionys,  Hai.  Isaeus  1,,  Plut.  X  Or.  p  839.  T.  IX,  p.  339  — 
341,  R.,  Phot  Bibl  Cod.  263.  p.  490.  a.,  Suid.  v.  ^laouoq,  Anonym. 
yivoq  'faaix  bei  Reisk.  Dion.  T.  V.  p.  586  sq.  u.  in  d.  Ausgg.  v. 
Aid.  Befck.  Schümann.  —  Fabric.  Bibl.  Gr.  II  p  808  sqq.,  Ballu 
hist.  er.  J.  p,  239— 850.,  Sohömann  praef  ad  Is.  p.  V— VII.,  Wolf 
Vorles>  II.  S.  377- ,  J.  Aen.  Liebmann  d.  Is.  vit.  et  scriptis  comm. 
Hai.  1831.     4. 

2)  Nach  Dionys.  Is.  1.  Schuld  des  Hermippus,  der  in  seiner 
Schrift  über  Isocrates  Schüler  Isaeus  fast  mit  Stillschweigen  über- 
ging. —  Einige,  wie  Sylburg  ad  Dion.  Is.  1.  und  Küster  ad  Suid. 
haben  eine-  viel  später  lebenden  Sophisten  Isaeus  Lebensbeschr. 
bei  Piiilosti^tus  fälschlich  hierher  bezogen. 

3)  Nach  Hamb erger  zuverl.  Nachr.  I.  S.  249.  Ol.  LXXXYII.  2  — 
CV.  2.  Aber  die  Rede  mgl  tS  jAtioMoöwgov  zh)oov  ist  OL  CYI  % 
geschrieben-  Schömann  1.  1.  p.  V.  u.  354.  Liebmann  1.  1.  p.  7. 
vermuthet,  er  sey  zur  Zeit  der  Expedition  nach  Sicilien  Ol.  XCI. 
415.  geboren,  und  habe  Ol.  XCVII  — CVI  geblüht. 

4)  Heriuipp.  üb  II.  nennt  ihn  Athener,  Demetrius  tisqI  iwv 
hfifävvfuov  7tou]tcov  C h alc i d e n s  e r,  Harpocr.  v.  ^lacuog.  Schü- 
mann p.  V.  sucht  diess  so  zu  vereinigen,  dass  Isaeus  Eltern  Nach- 
kommen der  Kleruchen  gewesen,  die  kurz  vor  dem  Perserkriege 
von  Athen  nach  Chalcis  geschickt  worden.  Nach  Athen  kam  er 
vielleicht  nach  dem  Abfall  von  Euböa  Ol  XCII.  2.  Schöm.  p,  VI. 
Doch  zeigt  Liebmaun  p.  3  sq-  die  Unsicherheit  dieser  Annahme. 
Er  hiess  Athener,  weil  er  in  Athen  lebte  und  lehrte,  Vgl.  ni. 
Comm.  d,  publ,  Ath,  honor,  p.  38.  ann.  27. 

5)  L-ysias  genannt  von  Plut.  Phot.  11.  IL,  Isocrates.  v.  Her- 
mippus b,  Dicnys.  L  1.  Phot,  Cod.  260.  p.487.  a.,  Favor.  y.  Yaw7pc, 
A,uct«  gen,  \%,    Vgl    Schümann  p.  VI.    Liebm.  p.  7  sq. 
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6)  Dionys.  Is.  2.  yev&g  fiivioL  Xoycoy  wog  aoxrjTrjg  syivsTo ,  t5 
öiy.avLxS.  Von  den  uns  übrigen  Reden  soll  er  nur  die  nsgl  rs  ?Ti- 
xoüiqutü  y.Xrjgit,  wie  d.  Vf,  des  Arguments  sagt,  gesprochen  haben. 
Vgl.  Liebinaun  p.  14  sq. 

7)  Plut.  d.  glor.  Ath.  p.  350.  C.  Was  Plut.  X  Or.  u.  Phot.  1.  1. 
berichten,  dass  Isaeus  den  Demosthenes  dicoozag  rijg  o/oXijg  um 
10,000  Drachmen  unterrichtet,  ist  vergl.  mit  Plut.  Dem.  5.  X  Or. 
p.  837.  D.  u.  Suid.  3Io.  (duio&l)  höchst  zweifelhaft.  Die  Wahrheit 
mag  in  der  Mitte  liegen.  Vgl.  Dionj-s.  Is.  1.  4.  20.  u.  über  seinen 
angeblichen  Antheil  an  Demosthenes  epitropischen  Reden  Plut.  p. 
839.  E.  F.     Phot.  1.  1.     Liban.  vit.  Dem.  p.  3. 

8)  Plut.  1.  1.    S.  Beil.  V.   Fragmente  bei  Schüm.  p.  155 —168. 

9)  Früher  nur  X.  Im  J.  1785  ward  in  einem  Cod.  Laurent,  noch 
eine  XI.  thqI  tS  MsvsxXsag  xXtiqs  gefunden  u.  herausg.  v. 
Th.  Tyrwhitt  Lond.  1785.  8.?  dann  in  d.  Gott.  Bibl.  f.  alt.  Lit. 
u,  K.  1788.  III.  Hft.  und  v.  J.  Conr.  Orelli  mit  J.  Casp.  Orellii 
or.  Isoer.  d.  perm.  Turic.  1814,  8.  Im  J.  1815  endlich  fand  Ä.  Mai 
in  einem  Cod.  Ambros.  die  bisher  fehlende  grössere  Hälfte  der 
Rede  n f  q  l  t5  K X s w v v p a  x  X ij g »,  und  gab  sie  heraus  Mediol. 
1815.  f.,  nebst  d.  Var.  lect,  ad  or.  Menecl.  aus  ders.  Hdsoli.,  ohno 
Verbess,  wdgdr.  in  Classic.  Auct.  e  Codd.  Vat.  ed.  A.  Mai  T,  IV, 
Rom.  1831.  p.  280  —  305. 

gämmtliche  Reden  erschienen  in  den  Samml.  v.  Aldus  ,  Stephanus, 
MiniatijReiskejDukaSj Beklier.  S.  Beil. I.  Besonders;  Ed.  stereot. 
Tauchn.  Lips.  1820.  12.  —  Cur.  6?.  H.  Schäfer  Lips.  1822.  8.  — 
*Rec.  annot.  crit.  et  comment.  adi.  G.  F.  Schümann,  Gryphisw. 
1831.  8.  —  Ueber Setzungen:  hat.  in  d.  Ausgg.  v.  Miniati 
u.  lieiske.  —  Engl,  by  W.  Jones  ^  with  prefatory  discourse,  no- 
tes  crit.  and  bist,  and  a  commentary,  Lond.  1779.  4.  u.  im  IX.  T. 
seiner  Works  Lond.  1799.  — ■  Franz.  par  A.  Äuger  (nebst  Ly- 
curg  u.  Audoc.)  Par.  1783.  8.  —  Deutsch  v.  Sclwmmin^  Gr.  Pros. 
Stuttg.  Metzler  1830.   II  B.   12.    (Nr.  70.  71). 

10)  Es  findet  sich  nur  Didpmus  aus  Alexandria,  dessen  vno^vi]^ 
fiKTU  *Ioais  Harpocr.  v.  yautjlia  anführt.     Vgl.  id.  v.  navöociola. 

11)  Bei  Reisk.  Dion.  T.  V.  p.  586  —  629.  u.  Orr.  Gr.  T.  VII. 

12)  Dionys.  Is.  2.  3.  oaov  rs  uttoXsIttstcxi,  t%  ydonog  exdvrjg,  too- 
$tov  VTifgsyEL  Tjj  öeiv6ri]Tt,  xijg  xv.Taoy.hVv\g.     Vgl.  Phot.  1.  1. 

13)  Dionys.  Is.  3.  14  sq.     Hermog.  d.  f.  or.  II.  11.  p.  490. 

14)  S.  d.  Vergleichiuig  bei  Dionys.  Is.  4. 

15)  Dionys.  Is.  4.  i)v  öe  ntol  avr5  do$a  naoä  loig  tote  yoipüag 
7/txl  änäirjg,  mg  ösnbg  üvr\Q  TsyviTivaai,  Xoyovg  tnl  x«  nGViigönoa 
xal  tlg  t5to  öießdXXsio  x.  z.  §.     Vgl.   16, 

16)  Plut.  p.  839.  F, 
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III.    Zeitraum, 

Macedonisches    Zeitalter ,    «/.    OL    CV.   1 .   360.    bis  zu 
Alexanders  v.  Maced.  Tode,  Ol.  CXI  F.  2.  323. 

#.    52. 

Macedonien. 

Nach    den   Schlachten    bei   Leuctra    und    Mantinea 
geriethen  die  drei  um  die  Hegemonie  kämpfenden  Haupt- 
staaten von  Griechenland,  Athen,   Sparta  und  Theben, 
in    eine    gänzliche    politische    und    ethische    Zerfallen- 
heit  *)•     Da   trat   Ol.  CV.  1.  360.   zuerst   sein  Erbreich 
erobernd  Philipp  von  Macedonien  2)  auf,  und  seiner 
schlauen  Politik  gelang  es,  die  schon  locker  gewordenen 
Bande  der  Einigung  zwischen  den  griechischen  Staaten 
vollends  zu  lösen.     Diess   der  Schlüssel  zur  Hauptauf- 
gabe seines  Lebens,  die  er  sich  gestellt,  zur  Zertrüm- 
merung  des  Perserreiches.     Die  Umgarnung  Griechen- 
lands,   die   mit  dem  Umsturz  des  Heerdes   der  griechi- 
schen Freiheit,    Athens,    endete,    sollte   nur  das   Vor- 
spiel zu  einer  grossen  welthistorischen  Tragödie  bilden, 
ein  Vorspiel  so  künstlich  angelegt,  dass  es  seines  Glei- 
chen  sucht.     Der   grosse  Schauplatz   war  auf  der  einen 
Seite   Thracien,    die   Brücke    nach  Asien,    auf   der 
andern   Thessalien,    unter  dem  Drucke    seiner  Ty- 
rannen  seufzend,    P  ho  eis,    belastet    mit    dem   Fluche 
des   Tempelraubes  und   Nationalhasses ,     Theben,    in 
gefährlicher  Stellung  zwischen  seinen  Nachbarn  und  den 
aufsässigen   Städten   Böotiens ,    Athen    endlich,    nach 
Sparta' s  Fall  zwar  wieder  freier  athmend,   aber  durch 
inneres  Zerwürfniss  niedergehalten.     In   der  That  nicht 
glücklicher  konnten   sich   die  Verhältnisse   für  Phiiipp's 
Vorhaben  gestalten,   aber   es  gehörte   auch  sein  politi- 
scher Scharfblick    dazu,    mit  Erfolg    sie    zu  benutzen. 
Zuerst  war  es  sein  zweideutiges  Benehmen  um  Amphi- 
polis  3),    welches    einen   Theil    seiner   Pläne    enthüllte; 
es   bereitete    die  Besitznahme    von    Thessalien4),    wie 
die   Zerstörung    von   Olynth    die    von   Thracien    vor  5j. 
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Der  heilige  Krieg  6)   öffnete  ihm  die  Pforten  Griechen- 
lands ;     bald   verflogen    war  der  patriotische   Eifer    der 
Athener   bei  Besetzung  der  Theruiopylen  7);    zur  Rath- 
losigkeit    gesellte    sich  Verrätherei  ;     das    unglückliche 
Phocis  unterlag  8).    Zu  spät  war  die  Reue  der  Athener; 
zwar  leuchtete  ihnen  noch  einmal  die  Sonne  des  Glücks 
in  den  Kämpfen  mit  Philipp   in  Thracien  9);    allein  mit 
seiner  Berufung   zur  Auskämpfung   des  letzten   heiligen 
Krieges  I0)   ging  sie   für  immer  unter.      Philipp   besetzt 
Elatea.     Ein  ungeheurer  Schrecken  fasst  die  Gemüther; 
aber  noch  einmal  ermuthigt  im  Bunde   mit  Theben   wa- 
gen sie  den  grossen  Kampf  auf  Tod   und  Leben.     Auf 
dem  Schlachtfelde  von  Chäronea  fielen  die  letzten  freien 
Bläuner  Athens  IX).     Philipps  Benehmen   gegen    die  ge- 
demüthigte  Stadt  war  mild  und  gnädig.    Auch  Alexan- 
der12),   der  nach  Philipps  Tode   Ol.  CXI.  1.  die  Rie- 
senpläne  seines   Yaters   aufnahm   und    zu    Ende   führte, 
liess    ihr    wenigstens    einen   Schatten    von  Freiheit  I3). 
Allein  auch  dieser  letzte  Schatten  schwand  nach  Alexan- 
ders Tode   in  der  Schlacht  bei  Crannon   gegen  Antipa- 
ter  I4).  —    Der  Beredtsain  keit  aber  eröffneten  diese 
politischen  Stürme  ein  weites  Feld.     War  nun  auch  der 
alte   gute   Geist   von   der   Gesammtheit  gewichen ,    gab 
auch   das   Yolk   in   der  Versammlung   lieber   Lustigma- 
chern  und  Neuigkeitskrämern,  als  echten  Patrioten  Ge- 
hör I5),   nahm  in  den  Gerichten   auch   der  Sykophantis- 
mus  bis  zur  Abscheulichkeit   überhand  lö):    so   versöhnt 
uns  doch  mit  diesem  Unfug  das  Auftreten  von  Männern, 
die  einer  bessern  Zeit  anzugehören  verdienten. 

1)  Die  Masse  des  Stoffs  gestattet  nur  kurze  Audeutung.  Mehr 
über  Einzelnes  bei  den  Rednern  selbst.  Im  Allg.  Waclismufeh  H. 
A.  I.  2.  S.  283  —  298.  307  ff.     Hermann  Lehrb.  d.  gr.  St.A.  g.  172. 

2)  Demosth.  orr.  Philipp.,  d.  corona,  d.  fals.  legat. ,  Aeschines 
d.  f.  L,  Diod.  Sic.  üb.  XVI.,  Justin,  lib.  VII— IX.,  Plutarch.  Vitt. 
Phoc.  Demosth.  Alex.  Von  Neuern  J.  de  Tourreil  Anm.  z.  s, 
Üebs.  d.  Phil.  Red.  Par.  1704.  4.,  Seran  de  la  Tour  hist.  de  Phi- 
lippe Par.  1740.  12.,  Cl.  M.  Olivier  hist.  d.  Phil.  Par.  1740.  II  Voll. 
12.,  de  Bury  hist.  d.  Phil.  Par.  1760.  4.,  Th.  Leland  bist,  of  the 
life  of  Philip  Dubl.  1758.  4.  £ü«d.  1760.  4.,  L.  C.  Valckenarii  or. 
d.   Phil.   Amyntae    f.   indole,    virtutihas,    rebusque    gestis,    causis 
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externis  fractae  Graee.  libertatis,  Franeqii.  1760.  4.  u.  In  T.  Hem- 
sterhusii  et  L.  C.  Valckenarii  Orr.  LB.  .1784.  8.  p.  225  —  282.,  P. 
J.  Vogel  Biogr.  grosser  u.  berühmter  Männer  d.  Alt.  II.  Th.  Nürnb. 
1790.  8.,  Driimann  Ideen  u.  s.  w.  S.  21  —  58.,  A.  G.  Becker  De- 
mostli.  als  Staatsm.  u.  lled.  Th.  I.,  B.  G.  Weiske  de  hyperbole 
errorum  in  bist.  Phil,  commissor.  genitr.  P.  I-^-III.  Lips.  1818, 
1819.  4.,  Wachsmuth  H,  A.  LS.  S.  339  —  350.,  Schlosser  Univer- 
salh.  Uebers.  I.  3.  S.  47  —  90.,  F.  Winiewski  Comment.  ad  De- 
mosth.  or.  d.  cor.  Monas t.  1829.  8.,  Hermann  Lehrb.  g.  173  IT.,  L. 
Flathe  Geschichte  Macedonieus,   Th.  1,    Leipz.  1832.  S.  47  —  244. 

3)  Ol.  CV.  4.  J.  T.  Vömel  Lineamenta  belli  Amphipolitani.  Frcf. 
1826.  4.,  Eiusd.  prolegg.  ad  Dem.  Phil.  p.  50  —  57.,  Winiewski 
Comm.  c.  2.  p.  39  sqq.,    Flathe  a.  0.  S.  49  ff.   111  ff. 

4)  Ol.  CVI.  4.  Diod.  XVI.  34  sq.,  Wachsmuth  S.  342.,  Flathe 
S.  115.   145.  148  ff. 

5)  Ol.  CVIII.  Vömel  de  Olynthi  situ,  eivitate,  potentia  et  ever- 
sione.  Frcf.  1827.  4.,  Wachsmuth  S,  343  f.,  Winiewski  2.  p.  66  sqq., 
Flathe  S.  114  f.  181  ff. 

6)  Ol.  CV.  4—  CVIII.  2.  Diod.  XVI.  23  sqq.  Wachsmuth  S. 
841  ff.,     Winiewski  2.  p.  43  sqq.,     Flathe  S.  123  ff.   189  ff. 

7)  Ol.  CVI.  4.  Dem.  d.  cor.  p.  236.  §.  31  sqq.  Diod.  XVI.  38. 
Winiewski  2.  p.  50  sq.,    Flathe  S.  153  f. 

8)  Ol.  CVIII  %.  346.  Dem.  d.  f.  1.  p.  362  sqq.  §.  67  sqq.  Diod. 
XVI.  60.     Flathe  S.  194—210. 

9)  Ol.  CIX.  2.  —  CX.  1.  unter  Diopithes  im  Chersones  u.  Phociou 
in  Bj-zanz.  Dem.  d.  Chers.,  d.  cor.  p.  254  sq.  §.  87  sqq.  Plut. 
Phoc,  14.  Winiewski  4.  p.  183.  u.  tabb.  chron.  p.  368  sq.,  Flathe 
8.  224  ff. 

10)  Ol.  CX.  1.  Dem.  d,  cor.  p.  275  sqq.  §.  142  sqq.  Aesch.  c. 
Ctes.  p.  505  sqq.  536.  R.  Winiewski  5.  p.  207  sqq.,  Flathe 
S.  228  ff. 

11)  Ol.  CX.  3.  Dem.  d.  cor.  p.  284  sqq.  §.  169  sqq.  Diod. 
XVI.  84  sqq.  Weiske  d.  hyp.  III.  p.  20  sqq.,  Winiewski  5.  p.  239 
sqq.,     Flathe  S.  234  ff. 

12)  S.  die  Zusammenstellung  seiner  Biographen  in  Freinshemii 
Comment.  in  libb.  superst.  Q.  Curtii,  Argent.1639.  8.  praef.  c.  4., 
Fabric.  B-  Gr.  III.  p.  32  —  54.,  Ste  Croix  Examen  critique  des  an- 
ciens  historiens  d'Alex.  le  Grand,  Par.  1775.  4.  Ed.  II.  angin. 
Par.  1804.  4.,  engl.  v.  R.  Clayton  Lond.  1793.  4.,  Scholl  Gr.  L-ifc. 
Uebs.  II.  S.  117—125,,  —   Flathe  a.  O.  S.  244—426. 

13)  Diod.  XVII.  15.     Plut.  Dem.  23.     Phoc.  17.     Alex.  2S. 

14)  Im  Lamisclien  Kriege,  der  Ol.  CXIV,  2.  323  unter  Leosthe- 
nes  Führung  begonnen,  mit  der  Schlacht  bei  Crannon  Ol.  CXIV. 
3.  322.  endigte.  Diod.  XVIII.  8  sqq.  Plut.  Phoc.  23.  Vgl.  J.  Gast 
Gesch.  v.  Griechen!,  seit  Alex.  d.  Gr.  A.  d.  Engl.  Leipz.  1796.  8. 
Flathe  S.  445  ff. 


—     93     — 

3 

15)  Dem.  d.  f.  I.  p.  348.  g.  23.,  p.  355.  §.  46.  Ad  ep.  Phil. 
p.  156.  §.  17.  Dem.  b.  Pliot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  495.  a.  Tgl. 
Wachsmuth  S.  354  f. 

16)  Wachsmuth  S.  355  f. 


Die   Demagogen, 

§.    53. 

A.     Antimacedonische     Partei. 

Demagog  und  Redner  ist  in  dieser  Periode  fast 
gleichbedeutend,  so  unwiderstehlich  der  Drang  die  ver- 
■wickelten  Angelegenheiten  noch  mehr  verwirren  zu  helfen. 
Die  Haupttendenz    der   Demagogie    bleibt    die  frühere; 
als  charakteristisch  aber  für  diese  Zeit   tritt  sie  hervor 
namentlich   seit   der   Truggesandtschaft   an   König   Phi- 
lipp Ol.  CVIII.  3.  346.  in  der  Vertretung  der  niacedo- 
nischen    und    antimacedoni  sehen    Partei.      Noch 
währt  die  Scheidung  fort  zwischen  den  eigentlichen  De- 
magogen und  den  Strategen  I)   ohne  unmittelbaren  Ein- 
fluss   auf  das  Innere,    obgleich   auch    hier    nicht    ohne 
Ausnahmen,     wie    der    hochherzige  Phocion2),    fünf 
und  vierzigmal  Strateg  3),   aber  auch  in  der  Versamm- 
lung   nie    um    ein    scharftreffendes    Wort    verlegen  4). 
Nächst  ihm   stehen   an  der   Spitze    der   antimacedo- 
ni sehen    oder  echt  patriotisch    gesinnten  Partei  Ly* 
curgus,  Demosthenes,  Hyperides, —  Polyeuc* 
tus  aus  Sphettus,  schwerfälliger  Redner  5),   aber  eifrig 
zum  Kriege  mit  Philipp  mahnend  und  werbend6),  Dio* 
phantus,    unter    den   Besten    genannt7),    Hegesip- 
pus,  Gesandtschaftsgenoss  des  Demosthenes  8),    Moe- 
rocles,    nicht  vorteilhaft   als  Feind  des   Lycurg  und 
seiner  Kinder  bekannt  9),   aber  mit  unter  denen,   deren 
Auslieferung  Alexander  verlangte10),  Aris tophon  aus 
Kollytos,    einflussreich11),     und    Demochares,    De- 
mosthenes Neffe,  freimüthig  bis  zur  Unverschämtheit  I2), 
Redner  und  Historiograph  * 3).    Eine  untergeordnete  Rolle 
spielten  Callisthen  es  I4),  Democrates  I5),  Ephi al- 
tes16),    Dämon17),     Timarchus  I8),     Hegesan- 
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der19),     Himeraeus20),     Demon21),     Aristoni- 
cus  22),     Clitomachus  33). 

1)  Plut.  Phoc.  7.  So  Chares,  Vömel  prolegg.  ad  Philipp  p. 
60  sq.,  Chartdemus,  F.  C.  Rumpf,  d.  Cliarid.  Orita  Giess.  181ö. 
4.,  Winiewski  Comm.  ad  Dem.  d.  cor»  p.  805  —  316.  Beide  nach 
Arrian.  I.  10.  7.  von  Alexander  mitgefordert.  Plut.  Dem.  23.  nennt 
nur  Charidemus,  den  Rumpf  ohne  Grund  vom  Feldherrn  trennt, 
Ruhnk.  h.  er.  p.  92  sq.,  Wachsmuth  II.  1.  S.  341.,  Clinton  F.  H. 
p.  163.  Kr.  —  Im  X»  B.  v.  Theopomp  Philipp,  befand  sich  ein 
Excurs  n  (gl  tojv  'AvS  7] vjj  ol  drj payojyüv,  Athen.  IV.  p.  166. 
D.  In  Ermangelung  dessen  s.  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  359— 368, 
409  ff. 

2)  Plut.  Phoc.  (7.)  Diod.  Sic.  lib.  XVI—  XVIII.  -  P.  J.  Vogel 
Biogr.  Th.  I.,  Heyne  res  a  PIsoc.  in  rep.  Ath.  gestae  in  diseept. 
vocatae  Gott.  1787.  f.  und  Opusc.  III.  p.  346 — 363-,  F.  v.  Raumer 
Einl.  z.  Uebs.  v.  Aesch.  u.  Demosth.  Red.  geg.  u.  für  Ctes.  Berl. 
1811.  8.,   Wachsin.  a.  O.  S.  357  f.    410  f. 

3)  Plut.  Phoc.  8, 

4)  Plut.  Phoc.  5.  9.  10.  20  sqq.  Dem.  10.  Apophth.  VI. 
p.  711. 

5)  Plut.  Phoc.  9.  Ein  Fragm.  aus  seiner  Rede  gegen  Dema- 
des  b.  Apsin.  Rhet.  p.  708.  Aid.  Ruhnk.  h.  er.  p.  81  sq.  —  Vgl. 
Arist.  Rhet.  III.  10.  7.  Diog.  Laert.  VI.  23.  —  Plut.  Dem.  10» 
Phoc.  5.  Pr.  pol.  p.  803.  Im  Allg.  Ruhnk.  hist.  er.  p.  80—82., 
der  den  Sphettier  P.  von  einem  andern  bei  Diog.  Laert.  II.  38. 
trennt,  B.  de  Ballu  hist.  er.  L  p.  351 — 353.,   Wachsmuth   S.  364. 

6)  Plut.  Phoc.  9.  Dem.  Phil.  III.  p.  129.  g.  72.  (Ol.  CIX.  2.  343.) 
Plut.  X  Or.  p.  841.  E.,  844.  F.,  846.  C.  Phot.  Bibl.  Cod.  265. 
p.  493.  a.j  494.  b.  Jedoch  Gehülfe  des  Midias,  Dem.  c.  Mid.  p. 
560.  g.  139.  —  Vgl.  Din.  c.  Dem*  §♦  58.  100.  Athen.  IV. 
p.  166.  D. 

7)  Dem.  d.  f.  I.  p.  436.  §.  297.  Vgl.  ibid.  p.  368.  §.  86.,  p.  403. 
§.  198.    c.  Lept.  p.  498.  §.  137. 

8)  Ol.  CIX.  2>  343.  Dem.  Phil.  III.  p.  129.  g.  72.  —  Vgl.  d.  f. 
1.  p.  447.  §.331.,  p.  364.  g.  72  sqq.  d.  cor.  p.  250.  g.  75.  Plut. 
Apophth.  T.  VI.  p.  711.  Kgwfivlog  genannt,  Aesch.  c.  Ctes. 
g.  118.  c.  Tim.  g.  64.,  Harp.  Suid.  v.  Kgcoß.  Von  ihm  ist  wahr- 
scheinlich die  demosth.  Rede  Tis  gl  QAlovi)OS ,  s.  einstw.  Vömel: 
ostend.  Hegesippi  esse  or.  d.  Hai.  Frcf.  1830.  4.  Auch  die  n. 
luv  TiQog  'Als!;,  o  v v %} tj  x tu v  vindiciren  ihm  einige.  S.  Beil. 
VII.  1.  A.  17.  —  Im  Allg.  Ruhnk.  hist.  er.  p.  78  sq.,  Intpp.  ad 
Plut.  Vit.  Par.  T.  I.  p.  45  sq.  ed.  Fr.>  Ballu  I.  p.  349  sq.,  Wachs- 
muth S.  364  f. 

9)  Dem.  Epp.  3.  p.  1478.  Doch  nennt  Plut.  X  Or.  p.  842.  D. 
Tbrasycles.     S.   Pinzger  z.  Lyk.   S.  24.,    Schaf.  App.    ad  Dem.  V. 
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p.  743.  —  Im  Allg.  Ruliuk.  p.  79  sq.,  Ballu  I.  p.  350  sq.,  Wacha- 
mutli  S.  365.  Falsch  zuweilen  Mvqoy.lr^  statt  Moi§oxX)jg,  Ruhuk. 
p.   79. 

10)  Plut.  Dem.  23.  —  Uebrigens  vgl.  Dem.  d.  f.  1.  p.  435.  §.  293. 
Or.  c.  Theocrm.  p.  1339.  §.  53  sqq.  Arist.  Ithet.  III.  10,  7.  Athen. 
VIII.  p.  341.  F. 

11)  Ob.  §.  45,  11.  —  Dem.  d.  cor.  p.  24S.  g.  70.,  p.  281.  g.  102. 
d.  Chers.  p.  97.  §.  30.  d.  f.  1.  p.  434.  §.  291.,  p.  436.  g.  297. 
Vgl.  Hyperides  gegen  ihn,  Schol.  Plat.  Theag.  p.  3S4.  Bk.  Poll. 
VII.  11.  Aeschiues  war  Schreiber  bei  ihm,  Auct.  vit.  Aesch.  in. — 
Im  Allg.  Ruhnk.  p.  46.,  Ballu  I.  p.  166.,  Clinton  F.  H.  p.  129.  Kr., 
Wachsmuth  S.  279  f.  u.  Beil.  8. 

12)  Senec.  d.  ira  III.  23.,  Ael.  V.  H.  III.  7.,  VIII.  12.  Gegen 
Timaeus  Vorwurf  der  Unsittlichkeit  (Harpocr.  v.  w  to  Uabv  tivq) 
vertheidigfc  ihn  Polyb.  Reliqu.  XH.  13.  —  Im  Allg.  Voss  d.  bist. 
Gr.  I.  11.,  Jons.  d.  scr.  h.  ph.  I.  17.,  Vales.  ad  Exe.  Polyb.  p.  10. 
ad  Harp.  p.  295.,  Rulmk.  ad  Rutil,  p.  7  —  9.,  Ballu  I.  p.372 — 375., 
Wachsmuth  S.  410.,  Clinton  F.  H.  p.  197,  n.  App.  p.  390  sq.  Kr. 
Vgl.  d.  Decret  bei  Plut.  X  Or.  p.  851. 

13)  Redner,  Cic.  d.  Or.  II.  23.  Brut.  83.  Plut.  p.  840.  D. 
Fragni.  b.  Rutil.  Lup.  p.  7  sq.,  66.  ed.  Lugd.  Ueber  seine  spätere 
rednerische  Thätigkeit  eüistw.  Clinton  p.  179  sq.  Kr.  —  Historio- 
graph,   Cic.  Brut.  83.,  Auct.  Luc.  Macrob.  10. 

14)  Dem.   d.  cor.   p.  238.   g.  37.,   Epp.  3.   p.  1482.     Athen.  VIII»  , 
p.  338.  F.,    341.  F.     Von   Alex,   mitgefordert.,   Plut.  Dem.  23.  — 
Ueber  ihn  u.  die  folgenden  Wachsmuth  S.  365. 

15)  Dem.  d.  cor.  p.  235.  g.  29.,  p.  291.  g.  187.  Fragm.  b.  Arist. 
Rhet.  III.  4.  3.     Vgl.  Ballu  I.  p.  363. 

16)  Einflussreich  durch  persisches  Gold.  Plut.  X  Or.  p.  848.  E. 
Phot  Bibl.  Cod.  266.  p.  495.  b.  Von  Alex,  mitgefordert,  Plut. 
Dem.  23, 

17)  Plut.  Dem.  23.  (Diotimus  bei  Arrian.  Exp.  Alex.  I.  10). 

18)  Dem.  d.  f.  1.  p.  433.  g.  286. 

19)  Aesch.  c.  Tim.  g.  55  sqq.    110  sq.   154. 

20)  Demetrius  Phalereus  Bruder,  Plut.  Dem.  28.,  X  Or.  p.  846., 
Athen.  XII.  p.  542.  E. 

21)  Plut.  Dem.  27.     Athen.  VIDI.  p.  341  F.,  XIII.  p.  593.  F. 

22)  Plut.  Dem.  28. 

23)  Dem.  Phil.  III.  p.  129.  g.  72. 

§.    54, 

B.     Mace donische    Partei. 

Diesen  Patrioten  gegenüber  stand  die  macedo- 
nisch  gesinnte  Partei,  deren  Glieder  grossentheils  mir 
irregeleitet  oder  aus  Mangel  an  politischem  Scharfblick 
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durch  Lauigkeit  für  die  gute  Sache,  seltner  durch  offe- 
nen Verrath  den  Fall  des  Vaterlands  beschleunigten  J). 
An   ihrer  Spitze  Aeschines,   Eubulus   aus  Anaphly- 
stus,   anfangs  Feind  2),  dann  besoldeter  Anhänger  Phi- 
lipps 3)  und  Demosthenes  Oegner4),  Verschwender  des 
Staatsvermögens  5);   von  Aeschines,    seinem  vormaligen 
Schreiber,    wandte   er   angeblich    die    Strafe    für   Trug 
bei  der  Gesandtschaft  6) 5  —  Philocrates,  an  Nichts- 
würdigkeit keinem  nachstehend  7),  schon  seit  OL  CV.  3. 
in     macedonischem    Solde     und     dess    sich     offen    rüh- 
mend 8),    Aeschines   Gesandtschaftsgenoss 9),    aber   zu- 
letzt   doch   landesflüchtig10);   —    Beinades11),    vom 
Schiffsruder   nicht  ohne  Beruf  zum  Staatsruder   empor- 
gestiegeni2),  aber  unsinniger  Verschwender  und  Seiiiem- 
iner13),   OL  CVII.  4.  —  CXV.  2.,    Söldling   der  Mace- 
donier   Philipp,   Alexander   und  Antipater  I4)   und   De- 
mosthenes Todfeind  l5)j    als  Redner   aus   dem  Stegreif 
nicht   zu   verachten16);   —     Pytheas,    Redner  durch 
Selbstbildung  I7),    witzig  I8),    aber   ohne    festen    politi- 
schen Charakter  und  keiner  der  Besten  IP);  -*-  und  die 
unbedeutenderen    Hegemon20),     Cephisophon  2I), 
Phrynon  22),  A  gnonides  23),   Strato  cles  24)  u*  A. 
Ausser  diesen  sind  noch  einige  Männer  von  rednerischem 
Rufe   zu   erwähnen,    deren   Antheil   an   der   Demagogie 
nicht  zu  ermitteln  ist,  und  sich  wohl  meist  nur  auf  Sy- 
kophantenkünste    beschränkte,     wie     Androtion  25), 
Aristogiton  26),   Cydias  2T),    Aesion  2Ö),    Phili- 
nus  29),  Menesächmus  30),  Democles31),   Calli- 
crates32),    Leosthen  es  33),    Charisius  34),    Eu- 
thias  35),     Lacritus  3Ö). 

1)  Argtim.  or.  Dem.  d.  t  1.    Vgl.  Weiske  d.  hyperb.  i.  p<  32  sq< 

2)  Dem.  d.  f.  1.  p.  438.  §.  304.  —  Im  Allg.  Ruhnk.  h.  er.  p. 
65  —  68.,  Ballu  I.  p.  250—253.,  Boeckli  Siaatsh.  I.  S.  161.  242., 
Wachsmuth  S.  366.  —  Eubulus  der  Anaphlystier  ist  nicht  au 
verwechseln  mit  dem  Pro  hausier,  Oi%  c.  Neaer.  p.  1361.  §.48., 
wie  Phot.  Cod.  264.  p.  490.  b.  thnfc,  und  dem  Cyprier'b.  Dem. 
d.  cor.  p.  249.  g.  73.  —  Eine  Rede  von  ihm  gegen  Chares  er- 
wähnt Arist«  Rhet.  I.  15,  15. 

3)  Dem.  d.  £  1.  p.  434  sq.   g.  290  sqq.,   d.  cor.  p.  232,  §.  21, 
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4)  Vlp.  p.  7.  24  sqq.  ed.  Par.  Dem.  Mid.  p.  580.  §.  206.  VIp. 
p.  375.  379.  Aesch.  d.  f.  1.  §.  8.  lieber  die  gemeinschaftliche 
Verwaltung  Beider  Ruluik.  p.  67. 

5)  Aesch.  c.  Ctes.  §.  25.  Diu.  c.  Dem.  §.  96.  Theopomp.  h.  Hav- 
pocr.  v.  Evß.  Plut.  pr.  pol.  p.  812.  Besonders  in  der  Verwaltung 
des  Theorikon,  Dem.  Olynth.  Vlp.  p.  14.  Lib.  arg.  or.  I.  Dem. 
d.  f.  1.  p.  434.  §.  290.  Philinus  bei  Harpocr.  v.  &iWQixd.  Vgl. 
Ruluik.  p.  66.,  m.  Qu.  Dem.  I.  p.  65  sqq.  —  Seine  Sitten  schildert 
Athen.  IV.  p.  168.  D. 

6)  Auct.  vit.  Aesch.  —  Vgl.  Dem.  d.  f.  1.  p.  434.  §.  290.  Vlp. 
p.  243.  261.  Aesch.  d.  f.  1.  §.  184.  Phot.  Cod.  264.  1.  1.  Taylor 
praef.  ad  Dem.  d.  f.  I.  p.  397.  T.  II.  App.  Schaf.  Ruhnk.  p.  65  sq. 
—  Eubulus  starb  noch  vor  Ol.  CXII.  3.  330.  Dem.  d.  cor.  p.  281. 
§.  162. 

7)  Dem.  d.  f.  1.  p.  405.  §.  206.    Vgl.  Wachsmuth  S.  366  f. 

8)  Demosth.  d.  Hai.  p.  82  sq.  §.  23  sqq.  und  später  Dein.  d.  f. 
1.  p.  375.  §.  113.  Vgl.  das.  p.  377.  §.  119.,  p.  386.  §.  145.,  p.  440. 
§.  309. 

9)  Dem.  d.  f.  1.  p.  356.  §.  49.,  p.  395.  §.  174.  Aesch  c.  Ctes. 
§.  54. 

10)  Angeklagt  von  Hj'perides,  Dem.  d.  f.  1.  p.  376.  g.  116. 

11)  Demades,  contrahirt  aus  z/tj/ieccötj?  ,  Prise.  II.  p.  82.  Krehl. 
S.  Hellsinger  Obs.  Antib.  p.  369.  —  Im  Allg.  Ruhnk.  h.  er.  p. 
71  —  74.,  J.  G.  Hauptmann  disp.  qua  Demadem  et  Uli  tributum 
Fragm.  or.  considerat,  Ger.  1768.  4.  und  in  Reisk.  Orr.  T.  IV., 
Taylor  prolegg.  ad  Dem.  T.  VIII.  Orr.  Reisk.  p.  724.,  Fabric.  Bibl. 
Gr.  H.  p.  S68  sqq.,  Ballu  hist.  er.  I.  p.  325  — 330.,  Boeckh  Staatsh. 
I.  S.  243  f.,  Wachsmuth  S.  367.   411  f. 

12)  Ouinct.  II.  17,  12.  Sext.  Emp.  adv.  Math.  H.  16.  p.  291. 
Syr.  ad  Hermog.  p.  16.     Suid.  z/^w'ö;;?. 

13)  Plut.  Phoc.  2.  30.  Ael.  V.  H.  XIV.  10.  Athen.  II.  p.  44.  F. 
Suid. 

14)  Schon  im  Olynth.  Kriege  gegen  Demosthenes,  später  reich  von 
Philipp  beschenkt,  Suid.  Vgl.  Diod.  XVI.  87.  Gell.  N.  A.  XI. 
9.  10.  Hermog.  d.  inv.  I.  2.  p.  93.  Sein  Benehmen  nach  der 
Schlacht  bei  Chäronea,  Sext.  Emp.  I.  13.  p. 281. —  Unter  Alexan- 
der, Ael.  V.  H.  V.  12.  Athen.  VI.  p.251.  B.  Dennoch  auch  dem 
Golde  des  Harpalus  zugänglich,  Diu.  c.  Dem.  §.  89.,  c.  Aristog. 
§.  15.  Doch  rettete  seine  erkaufte  Fürsprache  die  Redner  vor 
Alex.  Zorn,  Diod.  XVII.  15.  Wiederum  aber  hintertrieb  er  als 
Theorikenvorsteher  den  Zug  gegen  die  von  Alex.  Abgefallenen 
Ol.  CXII.  2.  331.,  Plut.  pr.  pol.  25.  Boeckh  Staatsh.  I.  S.  182  f.  — 
Unter  Antipater,  Plut.  Apophth.  VI.  p.  698.  VIII.  83.  Paus. 
VII.  10.  >ep.  Phoc.  2.  Um  ihn  an  Antipater  abschicken  zu  kön- 
nen, mussten  ihn  die  Athener  erst  der  Atimie  entbinden,  Diod. 
XVHI.  18.  Von  Antipater  Ol.  CXV.  3.  318.  nebst  seinem  Sohne 
JDemeas   (Ath.  XIII.  p.  591.  F.     Schol.  Hermog.   p.  356.     Tzetz. 
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Chil.  VI.  98—104.  Suid.  JrjfiJ  getödtet,  Diod.  XVIII.  48.    Arrian 
t>.  Phot.  Cod.  93.  p.  70.  a. 

15)  Schon  Ol.  CVII.  4.  S.  Anm.  14.  Qu.  Dem.  I.  p.  16  sqq. 
Ei  brachte  auch  das  Todesurtheil  gegen  Demosth.  zu  Stande, 
Plut.  Dem.  28.    Phot.  I.  1.  p.  69.  b.    Vgl.  Plut.  pr.  pol.  p.  803. 

16)  Plut.  Dem.  8.  10.  Autodidakt,  Quinct.  II.  17,  IS.  Sext. 
Emp.  1.  1.  Stob.  serm.  29.  Er  würzte  seine  Rede  mit  Witz,  Cic. 
Or.  26.  Mehrere  seiner  Witzworte  bei  d.  genannten  Schrittst. 
Schriftlich  hinterliess  er  nichts,  Cic.  Brut.  9.  Quinct.  II.  17,  13., 
XII.  10,  49.  Daher  ist  d.  Fragment  der  ihm  zugeschriebenen  Rede 
nsgl  öcaöexustLoig,  welches  in  Ol.  CXIII.  3,  326.  fällt  (Clint. 
F.  H.  pr.  XXIX.  p.  169  sq.  Kr.)  angezweifelt  worden  v.  D.  Petav. 
ep.  II.  7.,  Hauptmann  1.  1.  p.  259.,  Ballu  p.  330.,  Schlosser  univ. 
Uebers.  I.  2.  S.  304.,  Wolf  Vorles.  II.  S.  377.  u.  A.  Aber  der 
Rhetor,  aus  dem  Tzetzes  (Chil.  VI.  36.  sq.)  schöpfte,  las  Reden 
von  ihm.  Diess  Fragm.  steht  in  d.  Samml.  v.  Aldus }  Stephanus, 
Gruter,  Taylor,  Reiske,  Dukas,  Bekker.    S.  Beil.  1 

17)  Syrian.  ad  Hermog.  p.  16.  Als  Redner  rga/v^  %al  duanaofiivog, 
Suid.  Uv&.,  Plut.  Phoc.  21.  Harpocr.  nennt  zwei  seiner  Reden: 
nQog  xr^V  efdsit-iv  dnoloyla ,  v.  äyguupls ,  y.uz'  jLösi (xavtoq, 
v.  o^v&vfila.  Ueber  die  gegen  Demosthenes  im  harpalischen  Pro- 
cesse  Dem.  Ep.  3.  p.1481.  Dionys.  Hai.  Is.  4.  Plut.  X  Or.  p.  846.  C. 
Phot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  494.  a.  Suid.  Aus  dieser  vielleicht  das 
Fragm.  b.  Rutil.  Lup.  I.  11.  p.  40  sq.  Ein  anderes  ibid.  p.  50. 
Dinarch's  Reden  gegen  ihn,  s.  Beil.  IX. 

18)  Namentlich  gegen  Demosthenes,  Dem.  Dionys.  11.  11.  Plut. 
Dem.  8.  20.  Vgl.  Apophth.  T.  VI.  p.  711.  Athen.  II.  p.  44.  F. 
Ael.  V.  H.  VII.  7. 

19)  Bald  Widersacher  des  Demades  bei  Alexanders  Apotheose, 
Plut.  pr.  pol.  p.  804.,  an  seni  ger.  resp.  p.  784.,  bald  Ankläger  des 
Demosthenes,  Anmk.  22.;  im  lamischen  Kriege  trat  er  zu  Antipa- 
ter  über,  Plut.  Dem.  27.  —  Seines  eigenen  Geständnisses  bei 
Ael.  V.  H.  XIV.  28.  ungeachtet  gelangte  er  doch  zu  hohen  Ehren, 
Dem.  Ep.  1.  1. 

20)  Autodidakt,  Syr.  ad  Hermog.  p.  16.  Sykophant,  Schol.  ad 
Aphthon.  bibl.  Coisl.  p.  596.  Von  Philipp  bestochen,  Ep.  Aeschin. 
12.  p.  696.  R.  Von  Aristogiton  angeklagt,  Auct.  Dem.  or.  c.  Ari- 
stog.  I.  p.  784.  §.  47.  MitPhocion  hingerichtet,  Plut.  Phoc.  33.  35. 
(Sein  Gesetz  über  die  Theoriken  b.  Aesch.  c.  Ctes.  §.  25.  Als  Red- 
ner neben  Aeschines  u.  Demades ,  Dem.  d.  cor.  p.  320.  g.  285.  — 
Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  76  sq.,  Ballu  I.  p.  348  sq.,  Wachsmuth 
S.  368. 

21)  Freund  des  Philocrates,  Dem.  d.  cor.  p.  232.  §.  21.,  und 
des  Aeschines  gegen  Ctesiphon,  ibid.  p.  244.  §.  55. 

22)  Gesandter  an  Philipp  mit  Aeschines,  Dem.  d.  f.  1.  p.  400. 
g.   180.,  p.  412.  §.  229  sq.     Aesch.  d.  f.  1.  §.  8. 
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23)  Auch  Agnon  genannt.  Rulink.  h.  er.  p.  90.  üeber  die  Ver- 
wechselung desselben  mit  einem  Rhetor  Agnon  s.  mit.  —  Sy- 
kophant,  Plut.  Phoc.  29.  Ton  Phocion  erst  beschützt  stürzt  er 
denselben,   Plut.  Phoc.  33.   35.     Vgl.   ibid.  38.    Diog.  Laert.  V.  37. 

24)  Dem.  c.  Pantaen.  p.  980.    §.  48.     Später  bedeutsamer. 

25)  Schüler  des  Isocrates,  Suid.  lävdgox.  Tv/vixy\g  tS  Xsysiv, 
Schol.  Hermog.  p.401.  Ein  Fragin.  v.  ihm  b.  Arist.  Rhet.  III.  4,  3* 
Gegen  ihn  Demosthenes  Rede  x.  'Avögoilbvog,  Dionys.  Ep.  ad  Amm. 
I.  4.  Gell.  XV.  28.  Vgl.  Taylor  pr.  ad  Andr.  p.  497  sqq.  T.  III. 
App.  Schaf.,  Rulink.  p.  74.,  welcher  den  Vf.  der  Atthis  gegen 
Jons.  d.  scr.  h.  ph.  II.  9.  vom  Redner  trennt.  Vgl.  Ballu  p.  331  sq., 
Wachsmuth  S.  368.,  Funkhänel  Prolegg.  ad  D.  Andr.  p.  9  sqq. 
—  Wessel.  ad  Herod.  I.  29.,  Koray  ad  Isoer.  II.  p.  40.  u.  Orelli 
ad  Isoer.  d.  antid.  p.  248.  legen  ihm  nach  Aristid.  T.  III.  p.  517. 
deu  demostheuischen  Erotikos  bei,  ohne  zu  überzeugen.  S.  m. 
Qu.  Dem.  II.  p.  81. 

26)  '0  xvcov ,  Süid.  Agiox.  Sykophant,  Plut.  Phoc.  10.  Schol. 
Aphth.  Bibl.  Coisl.  p.  596.  Autodidakt,  Syr.  ad  Hermog.  p.  16.  üe- 
ber seine  rauhe  Beredts.  Hermog.  d.  f.  or.  I.  p.  296.  Vgl.  Phot. 
Bibl.  Cod.  267.  p.  496.  b.  Suidas  u.  Eudoc.  p.  65.  nennen  7  Reden 
von  ihm  :  1.  unoXoyia  ngbg  Zlrjfioo&sirjV  (vielmehr  Asm  a  &s  - 
vt]v  nach  Kiessliug's  Verbesserung  Ouaestt.  Att.  spec.  p.  4  sq.) 
xbv  oxgixxriy 6v ,  2.  ngbg  A vxovgyöv  ,  bei  Phot.  Cod.  265. 
p.  491.  a.  anoXoylu  ngog  xyv  svösc^tv  ylvx^gynxulArj- 
[loo&svxg,  3.  xaxä  Tifto&Ets,  4.  xaivc  Tifidg/i;,  vgl. 
Harp.  vv.  AvrtxXttörjg,  Oigomög' g,  Tzetz.  Chil.VI.  105  sqq.,  5.  xa~ 
xu  -T n eglöv,  vgl.  Phot.  Cod.  266.  p.  495.  b.,  Tzetz.  Chil.  VI. 
94  sqq. ,  6.  xut  a  OgaovXXa,  7.  'ö  gep  u  v  ixog.  Eine  8.  xaxä 
Qigvvr]g  b.  Athen.  XIII.  p.  591.  E.  —  Im  Allg.  Taylor  pr.  ad  or. 
c.  Aristog.  p.  299  sq.,  T.  IV.  App.  Schaf.,  Rulink.  bist.  er.  p.  76., 
Ballu  I.  p.  333  sq.,  Wachsmuth  S.  368.,  B.  Thorlacius  Opusc.  T.  II. 
p.  201-240. 

27)  Seine  Rede  nsgl  xrjg  2 ups  xXrigov/lag  bei  Arist.  Rhet. 
IL  6,  24.  IVach  Ruhnk*  h.  er.  p.  74.  Ol.  CVII.  1,  352.  gehalten. 
Ballu  I.  p.  332. 

28)  Arist.  Rhet.  III.  10,  7.  Demosthenes  Mitschüler,  Suid.  Arn*. 
Sein  Urtheil  über  Demosthenes,  Hermipp.  b.  Plut.  Dem.  11.  Vgl. 
Ruhnk.  p.  75.,  Baliu  p.  332. 

29)  Dem.  c.  Mid.  p.  566.  §.  161.  Harpocr.  nennt  von  ihm  drei 
Reden:  ngog  dia^vka  xul  2o<poxXtvg  xal  Ev gmlöts  sl- 
xovag,  v.  &£ojoixa ,  gegen  Lycurg,  2.  xaxä  Awgo&eu,  v. 
inl  xcggrtg  ,  3.  JKgox  wviöwv  ö  taöix  u  o  itx  ngog  Koigw  r  id  ctg, 
v.  Koigcüvlöcu,  vgl.  Ath.  X.  p.  425.  b.  u.  das.  Casaub.,  Bekker 
Anecd.  I.  p.  273,  5.  ]Sach  Andern  von  Lycurg,  Harpocr.  Er  soll 
aus  Demosthenes  Manches  entlehnt  haben,  Gramm,  b.  Clem.  AI. 
Str.  VI.  p.  74S.    Vgl.  Ruhnk.  li.  er.  p.  75  sq.,  Baliu  p,  333. 
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30)  Feind  des  Lycurg  und  seiner  Kinder,  Plut.  X  Or.  p.  842  sq. 
Phot.  Bibl.  Cod.  268.  p.  497.  b.  Gegen  Demosthenes  im  harpali- 
schen  Processe,  Plut.  p.  846.  C.  Phot.  Cod.  265.  p.  494.  a.  Sein 
Bedestil  vöagrjg  xal  xf^Vfisrög  v.ctl  ipvxgog ,  Dionys.  Din.  11.,  wo 
er  auch  demDinarch  zwei  Reden  myl  (vnsg)  Mtv.  abspricht.  Vgl. 
Suid.  v.  nqctynaTua.  —    Im  Allg.  Ruhnk.  p.  77  sq.    Ballu  p.  349. 

31)  Schüler  des  Theophrast  u.  Vertheidiger  der  Kinder  des  Ly- 
curg,  Plut.  X  Or.  p.  843.  D.  Feind  des  Demochares,  Timaeus  b. 
Harp.  v.  o)  jo  Uqov  tivq.  Ruhnk.  ad.  Rutil,  p.  8.,  hist.  er.  p.  92. 
Auch  Democlides  genannt,  Suid.  Dion.  Din.  11.,  der  ihn  als  Red- 
&er  mit  dem  vorigen  zusammenstellt.  Ruhnken  hält  ihn  für  eine 
Person  mit  dem  Archon  Ol.  CXVI.  1.  31G. 

32)  Ihm  ward  in  den  Pergamenischen  Tafeln  eine  Rede  xötk 
Jr} [Aoo&svag  TragavofKav,  sonst  dem  Dinaren  zugeschrieben, 
vindicirt.    Dionys.  Din»  11.    Vgl»  Ruhnk.  p.  90. 

33)  Nach  Aeschin.  d.  f.  1.  §.  124.  durch  Sykophantenkünste 
aus  Athen  vertrieben,  dann  in  Philipp's  Dienste  und  an  Beredts. 
dem  Callistratus  gleich. 

34)  CiC  Brut.  83.  Ouinct.  X.  1,  70.  Fragm.  In  Rutil.  Lup.  I. 
10.  p.  37.  u.  das.  Ruhnk.  IL  6.  p»  96.  Ders.  hist.  crit.  p.  92.  ver- 
muthet  in  der  Bibl.  Coisl.  p.  489.  sey  für  Xagtg  (ev  tot  xaru 
Aiovvais  xal  ndhv  —  ev  anokoyia  vßgsM^)  Xvcglatog  zu  lesen. 
Die  v.  R.  selbst  wieder  verworfene  Vermuthuug  bestätigt  MorelliCat. 
Mss.  bibl.  Marc.  I.  p.  304.  Vgl.  Bekker  Anecd.  Gr.  p.  191,  26.  u. 
Ind.  v.  Chares.  Ebenso  ist  vielleicht  bei  Bachmann  Anecd.  Gr.  I. 
p.  249,  9.  zu  bessern.    Vgl.  Spalding  ad  Ouiuct.  X.  1,  70. 

85)  Ankläger  der  Phryne,  Athen.  XlIL  p.  590.  Alciphr.  Ep.  I. 
30  —  32.     Suid.  Schol.  Hermog.  p.  45. 

36)  Plut.  Dem.  28.  Auct.  arg.  or.  Dem.  in  Lacrit.  Schüler  des 
Isocrates,  Dem.  in  Lacrit.  p.  928.  §.  15.  Plut.  X  Or.  p.  837.  D. 
Phot.  Bibl.  Cod.  260.  p.  487.  a. 


§.    55. 

Lycurgus     (J7/»)» 

Lycurgus  x),  Sohn  des  Lycophron,  aus  dem  ed- 
len Geschlechte  der  Eteobutaden ,  geb.  zu  Athen  um 
Ol.  XCVI  2).  Gebildet  durch  Piaton  und  Isocrates  3) 
betrat  er  frühzeitig  die  politische  Laufbahn.  Seine  Ge- 
wissenhaftigkeit bei  allen  Amtsverrichtungen,  nament- 
lich seine  uneigennützige  Verwaltung  des  Staatsvermö- 
gens 4)  und  seine  unermüdliche  Sorge  sowohl  für 
Sicherheit  5)  als  für  Verschönerung  und  Verherrlichung 
der    Stadt  ö),      erwarben    ihm    allgemeines    und    un- 
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bedingtes  Zutrauen  7) ,     so    class  ,     als   er,  als  echter 
Patriot    schon     früher    gegen    Philipp     thätig  8) ,     von 
Alexander    mit    unter    den    Antimacedonisten 
gefordert    ward ,     das     Volk     nicht    von     ihm     lassen 
wollte  9).    Streng  am  Gesetz  haltend  IO)  trat  er  oft  und 
glücklich  selbst  als  Klager  auf11),  und  eben  so  oft  an- 
geklagt brachte  er  doch  immer 5   ja  selbst  noch  in  sei- 
nen letzten  Lebensaugenblicken  I2)  seine   Gegner    zum 
Schweigen.     Er   starb"  Ol.  CXIV.  2.   323.  I3).  —    Von 
XV   im  Alterthume   schriftlich   vorhandenen  Reden   des 
Ljcurg  ist  nur  eine  einzige,   die   gegen  Leocrates, 
auf  uns  gekommen  I4).     Daher  ist  auch  unsere  Kennt- 
niss    von    seiner    Beredtsamkeit  I5)    nur    unvollständig. 
Nach    Dionysius    von   Halicarnass    ist    besonders 
die    in    seinen   Reden  vorherrschende   moralische  Ten- 
denz hervorzuheben;   seine  Darstellung  ist  edel  und  er- 
haben,   aber  nicht    gefallig    und   ergötzlich  Iö).     Auch 
Hermogenes    lobt  an   ihm   die  ethische   Wahrheit  in 
der  Darstellung;  zugleich  aber  rügt  er  seine  Härte  im 
metaphorischen  Ausdruck,  seine  Ungenauigkeit  in  Ver- 
theilung   des  Stoffes    und   seine   häufigen  Abschweifun- 
gen I7). 

1)  Verloren  ist  des  Philiscus  v.  Milet  Biographie  des  Lycurg, 
Suid.  Olympiod.  ad  Plafc.  Gorg.  S.  Tayl.  pr.  ad  Dem.  et  hyc.  orr. 
p.  2.  —  Vgl.  Plutarch.  X  Orr.  p.  841  —  843.  T.  IX.  p.  345  —  356. 
R.,  Photius  Bibl.  Cod.  268.  p.  496  sq.,  Suid.  v.  Avy.SQ/og,  Meurs. 
Lectt.  Att.  III.  3.;  Taylor  praef.  ad  Lyc.  Cantabr.  wdgdr.  in  Reisk. 
Orr.  T.  IV.  u.  in  d.  Ausg.  v.  Becker,  J.  G.  Hauptmann  Comm.  I. 
vor  s.  Ausg.,  A.  Auger  in  Mem.  d.  FAcad.  d.  Inscr.  T.  XJLVI. 
p.  364  sqq.,  J.  H.  Schulze  prolegg.  zu  s.  Ausg.,  Fabric.  Bibl.  Gr.  II. 
p.  812  sqq.,  B.  de  Ballu  bist.  er.  T.  I.  p.  294—305,,  Boeckh 
Staatsh.  d.  Ath.  I.  S.  468—472  ,  Schlosser  uuivers.  Uebers.  I.  2. 
S.  304  f.,  Pinzger  Lyk.  g,  1  —  25.,  Wachsmuth  a.  O.  S.  362  f. 

2)  Aelter  als  Demosthenes,  Libau.  arg.  or.  c.  Aristog.  Dass 
Lycurg's  Vater  unter  den  Dreissig  gefallen  sey,  nimmt  Taylor 
I.  1.  p.  105.  aus  Plut.  p.  841.  A.  an ;  vielmehr  sein  Grossvater 
(Arist.  Av.  1296).     Clint.  F.  II.  p.  161.  Kr. 

3)  Diog.  Laert.  III.  46.     Plut.  p.  841.  B.     Pbot.  I.  1.  p.  497.  a. 

4)  Als  TU[iiag  T.r,g  y.ot,pr,g  rcoogodv  oder  t?"Jc;  öior/fjUSiMg ,  dreimal 
Daehd.iamler  (Ol.  CX.  4.  337  —  Ol.  CXIII.  3.  326.  S.  Cliut.  F. 
H.  p.  161.  u.  Boeckh  Staalsk.  II.   S.  245.    Dagegen  Pinzger  Lyk. 
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S.  8  f.  Vgl.  Hall.  L.  Z.  1826.  Nr.  277.  S.  554.)  brachte  er  das 
Staatseinkommen  auf  1200  Talente.  Plut.  p.  841.  B.  Phot.  1.  1. 
Boeckh  I.  s.  469  f.  Vgl.  das  merkwürdige,  Ol.  CXVI1I.  2.  307. 
von  Stratocles  angebrachte  Decret  b.  Plut.  p.  851.,  wdgdr.  b.  Tay- 
lor pr.  p.  118  sqq.  nebst  Anm.,  deutsch  b.  Pinzger  S.  26  —  28. 
Vgl.  Becker  Andok.  S.  126. 

5)  In  Bezug  auf  Heer  und  Flotte  Hyperid.  b.  Apsin.  Rhet.  p. 
708.  Aid.  Ihm  war  die  Obhut  der  Stadt  insbesondere  anvertraut 
Plut.  p.  841.  D.  Phot.  1.  1.  Einzelne  Züge  seiner  fast  sprichwört- 
lich gewordenen  Strenge  (Cic.  ad  Att.  I.  13.  Anmian.  XXII.  9. 
XXX.  8.)   ibid.  u.  Plut.  Flamin.  12 

6)  Hyperid.  Phot.  11.  11.  Plut  p  841  C  D  Boeckh.  I.  a.  O.  u. 
220.  Verbunden  mit  hohem  Sinn  für's  wahrhaft  Schöne;  so  in  Be- 
zug auf  die  tragischen  Dichter,  Plut.  p.  841.  F.  Vgl.  Scholl  Gr. 
liit.  Uebs    I.  S.  261.,   ob.  §.  54.  29. 

7)  Selbst  Privatleute  legten  grosse  Summen  bei  ihm  nieder, 
Plut.  p.  841.  C. 

8)  Als  Gesandter  mit  Demosthenes  im  Peloponnes ,  Plut.  p.  841. 
ß      Phot.  1.  1. 

9)  Plut.  p.  841.  E.  p.  848.  D.  Vgl.  Dem.  23.  Phoc.  17.  Ar- 
rian.  I.  10. 

10)  Wie  als  seine  Gemahl inn  eiu  von  ihm  selbst  gegebenes 
Gesetz  übertrat,  Ael.  V.  H.  XIII.  24.,  dagegen  Plut.  p.  842.  A. 
Ueber  einige  andere  Gesetze  von  ihm  s.  Pinzger  S.  16  f.  Clinton 
F.  H.  p.  161.  Kr. 

11)  Gegeu  Ly  siel  es  Ol.  CX.  4.  337.,  Diod.  XVI.  88.  mit  einem 
Fragment,  Plut.  p.  843.  C.  —  gegen  Autolycus  in  deins.  Jahre, 
Lys.  c.  Leoer.  §.  53.  Plut.  p.  843.  C.  Taylor  p.  134.  —  gegen 
Aristogiton  Ol.  CX1I.  2.  331-,  Or.  Dem.  c.  Arist.  II.  p.  803. 
§.  11.  Din.  c.  Ar.  §.  13.  Kiessling  Quaestt.  Att.  Spec  p.  9  sqq. 
—  gegen  Leo  erat  es  u.  A.     S.  Beil.  VI. 

12)  Den  Menesächmus,  ob.  §.  54.  30.,  Plut.  p.  842.  E.  Ein 
Bruchstück  von  seiner  Rechnungsablegung  in  einer  Inschr.  v. 
Fourmont  b.  Boeckh  Staatsh.  II.  S.  243  ff.  —  Gegen  ihn  gerich- 
tet waren  die  Reden  des  Philinus,  Harp.  v.  ■äscogutd ,  ob.  §.54. 
29.,  Vales.  ad  not.  Mauss.  in  Harp.  p.  290.  —  des  Dinarchus, 
Dionys.  Din.  10.,  des  Aristogiton,  ob.  §.  54.  26.,  des  Mene- 
sächmus u.  A. 

13)  Boeckh  Staatsh.  II.  S.  244.  f.  Clinton  F.  H.  p.  173.  Kr.  — 
Seine  Kinder  waren  harten  Verfolgungen  ausgesetzt,  Plut.  p.  842. 
D.  Gegen  Menesächmus  u.  Thrasycles  vertheidigten  sie  Hyperi- 
des  u.  Democles,  Plut.  Apsin.  11.  11.    Dem.  Ep.  3. 

14)  Plut.  p.  843.  C.  Phot.  1.  1.  p.  496.  b-,  welcher  dieselben 
aber  nicht  gelesen.  S.  Beilage  VI.  Sind.  Aw..  Eudoc.  p.  281.  Von 
einem  andern  Lycurg  sind  wohl  'Eksvqg  i/xotfxiov  u.  Evqv- 
ßäxts  ipoyog  bei  Theon  prog.  p.  71.  77.  —  Die  Rede  gegen 
Leocratesj  gespr.  Ol.  CX1I.  3.  330.  (s.  §.  45.),  über  deren  Erfolg 
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Aesch.  o.  Ctes.  §.  93.  u.  Schol.,    beurtheilt  schief  Ballu  p.  302  sq. 
—   Sie   erschien    in    d.   Samml.    v.  Aldus }    Stephanus }    Gruter, 
Reiske ?  Dukas,   Bekker.     S.  Beil.  I.  —    besonders:    Gr.  lat.  c. 
praef.   Ph.  Melanclithonis ,  Viteb.  1545.  8.,    wiederh.  ib.  1568.   8. 
Lips.  1548.  8.,  Frcf.  1548.  1554.  8.,  v.  M.  Dressier  Lips.  1589.  8. 
—  Orr.   2.    Dem.   c.  Mid.   et  Lyc.    c.  Leoer.   gr.  lat.   rec.  em.  not. 
add.   Jo.  Taylor j,    Cantabr.  1743.   8.    —    J.   G.  Hauptmann  Lips. 
1751.  1753.  8.  —   M.  deut.  Einl.  u.  Anm.  v.  J.  H.  Schulze  Braun- 
sclnv.  1789.   8.   —    Cur.   B.  Thorlacius  Havn.  1803.   8.   —    *  Em. 
C.F.HCeinriclO  Bonn  1821.  8.  —  F.  Osann  Jen.  1821.  8.  (Nachtr. 
in  Seeb.   Kr.  Bibl.  1822.  N.  7.   S.  684  f.).  —   A.  G.  Becker  Mag- 
deb.   1821.  8.   —    *  Einl.  Urschr.   Uebs.  u.  Anm.   v.    G.  Pinzger, 
Leipz.  1824.  8.,   Ed.  min.  ib.  1824.  8.  —  ^y.doviog  aal  duoQ&woav- 
tog  A.  K.  (Koray)    xocl  yccXXioü  ^sdsQ^rjvsvauvTog  F.  Th.  (ThurotJ 
Par.  1826.  8.  (od.  T.  XVI.  d.  ßißL  fEX  X.)  —   Rec.  et  ill.  G.  A. 
Blume  Strals.  1828.  8.    Ed.  min.  ib.  1828.  8.  —    Uebersetzun- 
gen:    lat.  in  d.  Ansgg.  v.  Gruter   (v.  Jo.  Lonicerjj   Melanch- 
thon ?    Taylor ,   Hauptmann,    Reiske ;   —    franz.    v.  A.  Auger 
(nebst  Andoc.  u.  A.)  Par.  1783.  8.,  v.  Thurot  in  Koray's  Ausg.  — 
deutsch  in  G.  Lauterb eck's  Regentenbuch ,  1559.  f.,  B.  IV.  Cap.  19. 
Bl.  175—193.,   v.   F.  A.  Simon  Hamb.   1811.    8.,    Pinzger   in  s. 
Ausg. 

15)  Er  sprach  nie  aus  dem  Stegreife,  PInt.  p.  842.  C.  Phofc. 
p.  497.  b.  Theon  prog.  p.  140.  Vielleicht  nur  kurz  vor  seinem 
Ende  gegen  Menesächmus.     Pinzger  S.  23. 

16)  Vett.  scr.  ceus.  V.3.  cO  de  jlvxovoyog  sau  diotnccvTbg  cci^xLitog 
xal  dujgiiiisvog  y.ui  üsuvbg  neu  oXog  y.ixxy\yoqiy.og  aal  qulaXrj&rjg  xul 
7iccQQi](jictoTrA6g*  ov  (J7]V  äuxtlog  ovds  i)8vg ,  äXX'  dvayy.ruog.  — 
Commentirt  ward  er,  wie  es  scheint,  von  Bidymus  aus  Alexan- 
dria, Harpocr.  vv.  niXavog,    nooy.mla,   oxqmitjQ  ,   xhg  exeQOvg  xgay. 

17}  D.  form.  orat.  II.  p.  500.  Vgl.  Dio  Chrys.  Or.  XVIII.  p.  256. 
Mor.,  Hauptmann  Comm.  vor  s.  Ausg.  p.  38 — 62.,  Becker  praef., 
Pinzger  S.  28  ff. 

§.    56. 
D  em  o  8  t  h  e  ne  8    ( VIT.)» 

Demosthenes  r),  geb.  im  Gau  Päania  zu  Athen 
Ol.  XCVIII.  4.  385.  2).  Yon  Piaton,  Isaeus  und  Isocra- 
tes  gebildet  3)  und  durch  Callistratus  Rede  zum  Stu- 
dium der  Beredtsamkeit  hingerissen,  ersetzte  er,  beim 
ersten  Auftreten  eingeschüchtert  4) ,  durch  unermüdli- 
chen Eifer,  was  die  Natur5)  und  der  Mangel  an  guter 
Erziehung  6)    an   ihm   vernachlässigt.      Durch  Process- 
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führung  sowohl  in  eignen  7)  als  fremden  Angelegenhei- 
ten vor  Gericht  8)  zum  spätem  Staatsleben  vorbereitet, 
trat  er  zuerst  Ol.  CVI.  2.  355.  öffentlich  vor  dem  Volke 
auf  ö).  Sein  eigentlich  politischer  Charakter  aber  ent- 
wickelte sich  mit  Philipp's  immer  schärfer  hervortre- 
tenden Plänen,  und  hierin  steht  er  als  Staatsmann  wie 
als  Patriot  an  Willenskraft  und  Edelsinn  unübertreff- 
lich und  hoch  erhaben  da  über  der  Charakterlosigkeit 
und  Entartung  seiner  Zeit.  Diess  beweist  sein  mann- 
hafter Aufruf  zu  nachdrücklicheren  Massregeln  gegen 
Philipp's  Eingriffe  in  die  Hechte  Griechenlands,  zuerst 
im  phocischen  Kriege,  Ol.  CVII.  1.  352.,  dann  bei 
Olynth's  Hülferuf,  Ol.  CVII.  4.  349.  I0).  Als  hierauf 
Ol.  CVIII.  3.  346.  Philipp  sich  zum  Frieden  mit  Athen 
geneigt  zeigte,  und  zehn  Gesandte,  unter  ihnen  De- 
mosthenes,  nach  Macedonien  abgingen,  war  er  es,  der 
fest  gegen  Philipp's  Gold  zuerst  das  Truggewebe  des 
Königs  durchschauete.  Darum  beschleunigte  er  nach 
seiner  Rückkehr  und  nach  Leistung  des  Friedenseides 
den  Abgang  der  zweiten  zur  Eidesabnahme  bestimmten 
Gesandtschaft;  vergebens;  Philipp's  Söldlinge  zögerten 
und  Hessen  jenem  Zeit,  seine  Pläne  gegen  Thracien 
in's  Werk  zu  richten  II).  Erst  die  Unterjochung  von 
Phocis  enttäuschte  die  Athener;  doch  unter  zwei  Uebeln 
das  kleinste  wählend  stimmte  jetzt  auch  Demosthenes 
für  den  Frieden  I2).  Aber  von  nicht  langer  Dauer  war 
dieser  Friede.  Philipp's  Einmischung  in  die  peloponne- 
sischen  Händel  veranlasste  Gesandtschaften  in  den 
Peloponnes,  deren  Seele  Demosthenes  war13);  aber 
ohne  Erfolg  blieben  seine  kräftigen  Mahnungen  an  das 
schwachsinnige  Volk,  ohne  Erfolg  sein  festes  Auftreten 
gegen  die  Staatsverräther  I4),  bis  endlich  Philipp's  Ge- 
waltstreiche im  Chersones  und  Demosthenes  fortgesetzte 
Anfeuerung  den  ruhmwürdigen  Kampf  in  Thracien  her- 
beiführte, der  mit  dem  Entsätze  von  Byzanz  Ol.  CX. 
1.  340.  endigte  I5).  Der  letzte  phocische  Krieg  endlich 
rief  Philipp  in's  Herz  von  Griechenland  ;  er  besetzte 
Elatea.  Nur  Demosthenes  blieb  bei  dieser  Schreckens- 
post Meister  seines  Muthes  I6).     Seiner  Beredtsainkeit 
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gelang  es,    Athen  mit  Theben  zum  gemeinschaftlichen 
Kampfe  zu  vereinigen  I7);    aber  den  Gang   des  Schick- 
sals   zu    hemmen    vermochte    er  nicht.     Athen's  Unab- 
hängigkeit  ging  mit  dem  heissen  Tage    bei  Chäronea 
Ol.  "CX.   3.   338.    unter  I8).     Mit    Philipp's   Tode    aber 
Ol.  CXI.   1.  336.  ging   ein    neuer   Stern    der   Hoffnung 
über  Griechenland   auf;    überall  Empörung  aus  Nicht- 
achtung  des  Knaben  Alexander,    in  Athen  nicht  ohne 
Demosthenes   Zuthun  I9).     Aber   der   Sturm  legte  sich, 
als   der  Knabe  Alexander   an   der  Spitze   eines  Heeres 
erschien;    nur  in  Theben  brach  aufs  Neue   die  Empö- 
rung   los  5     sie    endete    mit    Untergang    der  Stadt    von 
Grund   aus  20).     Athen's  Antheil  zu   strafen,  verlangte 
Alexander  die  Auslieferung   der  Volkshäupter,  und  un- 
ter  ihnen    des    Demosthenes ,     doch  liess    er  sich  von 
Phocion   und   Demades  noch  begütigen  2I).     Ungetrübt 
von    politischen    Ungewittern    lag    nun    zwar    während 
Alexander's    asiatischen    Feldzügen    der    Himmel   über 
Athen;   aber  um  so  leichter  fanden  die  Künste   der  Sy- 
kophanten  Eingang  in  die  Gemüther   des  leicht  beweg- 
lichen Volkes.     Sie   gaben   dem  Demosthenes  Gelegen- 
heit,  die  Reinheit  und  Würde  seines  Staatslebens  aufs 
Glänzendste   zu  rechtfertigen  22).     Aber    sie   bereiteten 
ihm   auch  Schmach  und   Verbannung.     Als   echter  Pa- 
triot   dem   Antipater    und    seinen    Söldlingen    verhasst, 
wurde   er  in   den  Process   verwickelt ,    den   Ol.  CXIII. 
4.  325.     Harpalus,   Alexander's  flüchtiger  Schatzwärter, 
durch    Bestechung    anregte ,    und    ohne    überwiesen    zu 
seyn    verurtheiit.      Er    entkam  jedoch  und  begab   sich 
nach  Aegina  23).     Da  kam   die  Nachricht  von  Alexan- 
der's  Tode.     Aufs  Neue   erwacht   der  Freiheitssinn  in 
den    Athenern ;     Leosthenes    beginnt     den    Lamischen 
Krieg,    und   da    sollte  Demosthenes    unthätig    bleiben? 
Freiwillig     schloss     er    sich    den    Gesandtschaften    an, 
welche   Athen   zum   allgemeinen  Aufgebot   an   die  grie- 
chischen Staaten  schickte24),  und  genoss  noch  die  sel- 
tene Genugthuung,  nach  Athen  zurückberufen  und  aufs 
Ehrenvollste  empfangen  zu  werden  25).    Aber  der  Frei- 
heitsrausch der  Athener  war  bald  verflogen ;  die  Schlacht 
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bei  Crannon  ging  Ol.  CXIV.  3.  322.  verloren,  und  An- 
tipater  zwang  zum  Frieden.  Vor  ihm  ,  seinem  Tod- 
feinde ,  floh  Demosthenes  nach  Calauria  ,  und  dort 
hauchte  er,  von  Antipater's  rohen  Knechten  ergriffen, 
nachdem  er  Gift  genommen ,  sein  Leben  aus  am 
10,  Pyaneps.  Ol.  CXIV.  3.26). 

1)  Ausser  Demosthenes  und  seiner  Zeitgenossen  Reden  s.  Plu- 
tarch  vit.  Dem.  in  den  Vitt.  parall.  und  in  d.  Vitt.  X  Or.  p. 
844—848.  T.  IX.  p.  356—372.  R.,  Libanii  vit.  Dem.  vor  den 
Inhaltsanzz.  zu  dess.  Reden,  Eiusd.  Jr^ou&svrjg  T.  IV,  p.  266  — 
279.  ed.  Lib.  Reisk.,  Eiusd.  /Jrjfxoo&ivug  dnoloyia  ib.  p.  280  — 323., 
Eiusd.  ovyxoioiq  Jrjfioo^sing  xal  ÄLüxiva  ib.  p.  1000  —  1004.,  Zo- 
simi  Ascalonitae  vit.  Dem.  in  Reisk.  Orr.  T.  IV.  p.  145 — 152., 
Anonymi  vit.  Dem.  ibid.  p.  152 — 159.,  Photius  Bibl.  Cod.  265. 
p.  490  —  495.,  Suidas  v.  drjpoo&ivr):: ,  Tzetz.  Chil.VI.  65  —  186.— 
Andr.  Schotti  Vit.  parall.  Aristot.  et  Demosth.  Antw.  1603.  4., 
J.  de  Tourreil  Vorr.  z.  s.  üebs.  d.  Philipp.  Red.  Par.  1701.  4., 
Taylor  prolegg.  ad  Dem.  in  Reisk.  Orr.  T.  VIII.  p.  737  —  767., 
Rochefort  sur  les  qualites  de  Demosthene  considere  comme  ora- 
teur  et  comme  politique,  Mem.  d.  l'Acad.  d.  Inscr.  Vol.  XLIII. 
p.  21  sqq.,  Classische  Biographien ,  a.  d.  Engl.  v.  S.  Mursinua, 
Halle  1767.  8.  II  Th.  S.  45  —  63.,  Fabric.  Bibl.  Graeo.  II.  p.  816 
sqq.,  Heeren  Ideen  u.s.w.  III.  1.  S.  410  ff.,  Belin  de  Ballu  bist, 
crit.  I.  p.  254—281.,  A.  G.  Becker  Dem.  als  Staatsm.  u.  Redner. 
I.  Th.  Halle  1815.  8.,  Viliemain  Biogr.  univers,  Art.  Demosthene, 
F.  Göller  Prolegg.  ad  Dem.  Colon.  1823.  4.  (von  dems.  wird  eine 
ausführliche  Biogr.  des  Dem.  erwartet),  Schlosser  Universalhist. 
Uebers.  I.  2.  S.  281  ff.,  E.  Münch  Demosth.  ein  histor.  Versuch, 
in  Beitr.  z.  Gesch.  d.  gr.  Volks  Heideibg.  1828.  8.,  Desselb.  Züge 
zu  einer  Lebensbeschr.  d.  Demosth.  in  Pölitz  Jbb.  d.  Gesch.  1829. 
Febr.,  Ph.  A.  Zimmermann  d.  Dem.  reip.  Athen,  administratore 
Berol.  1828.  8.,  W.  Wachsmuth  Hell.  Alt.  I.  2.  S.  361  f.,  E.  Schau- 
niann  Prolegg.  ad  Dem.  s.  d.  vit.  et  orr.  Dem.  lib.  Primisl.  1829. 
8.,  Fr.  Winiewski  Comm.  in  Dem.  or.  d.  Cor.,  Clinton  Fast.  Hell. 
App.  XX.  p.  360  sqq.  Kr.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  I.  S.  380  —  409., 
F.  A.  Wolf  Vorles.  II.  S.  378  ff.,  Flathe  Gesch.  Maced.  S.  165  ff. 
Vgl.  A.  G.  Becker  Literatur  d.  Dem.  Quedl.  u.  JLeipz.  1830.  8. 
S.  1—18.  —  Zu  den  von  Fabr.  1.  1.  p.  850.  genannten  zehn  An- 
dern Namens  Demosthenes  ist  noch  hinzuzufügen  der  übrigens  un- 
bekannte Jrjfioo&svyg  6  fiLagog,  von  dem  Fragm.  b.  Bekker 
Anecd.  Gr.  I.  p.  135,  22.  (iv  rrj  amnfi  Zcaagaiag)  ,  p.  140,  13. 
(vnt?  flavoctvte),  p.  168,  12.  170,25.  172,8.  (sV  olg  eaviov  ngogccy- 
yiihi). 

2)   So  Plut.  X  Or.   p.  844.  A.  —  845.  E.   und    mit   ihm  Palmer. 
Kxerc.  p.  634.,  Petit.  Legg.  Att.  p.  267.  Wess.,  Corsini  F.  A.  II. 
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p.  138. ,  F.  A.  Wolf  prolegg.  ad  Lept.  p.  LXII. ,  Weiske  d.  hy- 
perb.  III.  p.  14  sq.,  Boeckh  üb.  d.  Zeitv.  d.  Dem.  Kede  geg.  Mei- 
dias ,  Abb.  d.  Berl.  Akad.  hist.  pbil.  Cl.  1818.  S.  77  ff.,  u.  Staatsh. 
d.  Ath.  II.  S.  109.,  Groddeck  Init.  I.  p.  190.,  Becker  u,  Wachs- 
muth  a.  O.  —    Diouys.  Halic.   Ep.   ad  Amin.  I.  4.  setzt  Ol.  XCIX. 

4.  381.  Ihm  folgen  Meurs.  Lectt.  Att.  III.  25.  IV.  8.,  Scaliger 
(lv<yo.  Ö/.i(u7r.,  Schott  Vit.  Dem.  p.  8.,  Taylor  prol.  ad  Mid.  p.562., 
Sax  Onom.  I.  p.  70.  u.  A.  —  Clinton  F.  H.  p.  113.  u.  App.  p.  360 
sqq.  Kr.  nimmt  Ol.  XCIX.  3.  382.  an. 

3)  Von  Piaton,  Hermipp.  b.  Plut.  Dem.  5.  Cic.  Brut.  31.  Or.  4. 
Quinct.  XIII.  2,  22.  10,  24.  Gell.  N.  A.  III.  13.  —  Von  Isäus, 
Plut.  Dem.  5.  X  Or.  p.  844.  A.  Phot.  1.  1.  p.  492.  b.  —  Is Gerä- 
tes mündlicher  Unterricht  verdächtig,  Plut.  Dem.  5.  X  Or.  p.  837. 
D.  Phot.  1.  I.  p.  492.  b.  Vgl.  Becker  Dein,  als  St.  S.  12  fF.  Er 
und  AiCidamas  waren  nur  durch  ihre  Schriften  seine  Lehrer. 
Vgl.  Liebmann  d.  vit.  et  scr.  Isaei  p.  9  sq.  —  In  der  Action  lehr- 
ten ihn  Satyrus,  Plut.  Dem  7,  Eunomus  u.  Andronicus, 
Plut.  p.  845.  A.  Ouinct.  XI.  3,  7.  Phot.  p.  493.  b.  Anon.  vit.  p. 
155.  R.,  in  der  Aussprache  jN ieoptoleinus  ,  Plut.  p.  844.  E. 
Phot.  p.  493.  a.,  u.  der  Dialektiker  Eubulides  v.  Milet,  Plut. 
p.  845.  B.     Phot.  p.  493.  b. 

4)  Plut.  Dem.  6.     Phot.  1.  1.  p.  493. 

5)  Cic.  d.  Or.  I.  61.  Plut.  Dem.  4.  6  sqq.  Liban.  vit.  p.  4. 
Phot.  1.  1.  p.  493.  a.  Daher  BixraXog  genannt,  Aesch.  c.  Tim. 
§.  13.    Liban.  vit.  p.  2.     Phot.  p.  495.  a. 

6)  Plut.  Dem.  4.    Anon.  vit.  p.  153.    Vgl.  Becker  a.  O.  S.  9  f. 

7)  Zuerst  in  der  Klage  gegen  seine  Vormünder  Ol.  CIV.  1.  364. 

5.  die  Reden  gegen  Aphobus  u.  Onetor,  u.  ob.  §.  51,  7.  Die  Rein- 
heit seiner  Absicht  vertheidigt  Clinton  p.  365  Kr.  gegen  Mitlord 
hist.  VIII.  p.  123. 

8)  Dahin  gehört  der  grösste  Theil  der  Gerichtsreden  des  De- 
mosthenes,  obgleich  einige  davon  in  die  Zeit  seiner  polit.  Thätig- 
keit  fallen,  die  Zeit  anderer  aber  nicht  zu  ermitteln  ist.  S.  Beil. 
VII.  —  Ungewiss  ist,  was  Zosim.  vit.  p.  149.  und  Anon  vit. 
p.  1.54.  wahrscheinlich  dem  Liban.  vit.  p.  3.  (ooipioisveiv  ivs/^iQ^- 
osv)  nachsprechen,  auch  in  der  Zeitbestimmung  uneins,  ob  D. 
auch  mit  methodischem  Unterricht  sich  abgegeben  habe. 

9)  Mit  den  Reden  gegen  Leplines  und  Androtion,  Dionys.  Ep. . 
ad  Amm.  I.  4. 

10)  In  der  Philipp.  I.  u.  den  III  Olynth.  Reden,  Becker  a.  O. 
S.  41  fF. 

11)  S.  Aeschines  und  Demosthenes  Reden  de  falsa  legatione  und 
de  corona.  Vgl.  Becker  S.  53  —  61.  Zimmermann  1.  1.  p.  60  sqq. 
Winiewski  Comm.  3.  p.  70  sqq.     Flathe  Maced.  S.  193  fF. 

12)  In  der  Rede  vom  Frieden,  Becker  S.  64  fF.  Zimmermann 
p.  77  sqq.    Flathe  S.  210. 
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13)  Ol.  CVm.  4.  Dem.  Phil.  II.  p.  70.  §.  19  sq.,  und  später 
Ol.  CIX.   2.    Dein.  Phil.  III.  p.  129.   §.  71.     d.   cor.   p.  252.    g.  79. 

Vgl.  Winiewski  Comm.  p.  148  sqq. 

14)  Erstres  in  der  Philipp.  IL,  leztres  in  der  R.  de  falsa  lega- 
tione  gegen  Aeschines  und  seine  Genossen.  Doch  erleiden  die 
Klagen  über  die  Unzahl  Staatsverräther  iu  ganz  Griechenland  bei 
Dem.  Phil.  IU.  p.  125.  g.  56.,  p.  126.  g.  60.  62.,  d.  cor.  p.  241  sq. 
g.  45  sqq.,  p.  324.  §.  295.  u.  anderwärts  wohl  manche  Modifica- 
tion.     S.  Weiske  d.  hyp.  I.  p.  31  sq. 

15)  S.  die  Reden  de  Haloneso,  de  Chersoneso  u.  die  III.  Phi- 
lipp.   Vgl.  ob.  g.  52,  9. 

16)  Dem.  d.  cor.  p.  284  sqq.,  §.  169  sqq.  Plut.  Dem.  18.  Vgl. 
Becker  S.  91  ff.    Flathe  S.  234  f. 

17)  Dem.  d.  cor.  p.  299  sqq.  §.  211  sqq.  Aesch.  c.  Ctes.  g. 
148  sqq.     Plut.  Dem.  18. 

18)  Dass  Demosthenes  aus  dieser  Schlacht  entlaufen,  Aesch.  c. 
Ctes.  g.  242  sqq.  Gell.  N.  A.  XVII.  21.  Phot.  Cod.  265.  p.  494.  a., 
ist  zur  Zeit  noch  unerwiesen.  Plut.  X  Or.  p.  845.  E.  F.  deutet 
selbst  darauf  hin.  —  Eine  frühere  ygayi]  Xnnoiulis  gegen  De- 
mosthenes war  ein  Sykophantenkniff  des  Midias.  Dem.  c.  Mid. 
p.  547  sq.  g.  103.     Vlp.  p.  350.  202. 

19)  Aesch.  c.  Ctes.  §.  160.    Diad.  XVII.  5.    Plut.  Dem.  22. 

20)  Diod.  XVII.  14.  Plut.  Alex.  11.  Arrian.  I.  7  sqq.  Vgl. 
Flathe  S.  256  ff. 

21)  Die  Angaben  über  die  Auszuliefernden  sind  nicht  einstim- 
mig. Arrian.  I.  10.  7.  itrjisi  rüg  äpcpl  J^^ioo&ivijv  xal  Av~ 
xSgyov,  xal  'TjtSQsldrjv  ds  ehjrH  xal  II oXvevxtov  xal  I«- 
QTjxa  xal  Xaglöt]  fiov  y.al  *Eq>iaXxnr\v  y.al  A  loxifiov  xal 
MoigoxXsa.  Plut.  Dem.  23.  itrjisi  tts^ittojv  twc  dijfiocywywv  dsxa 
liiv ,  atg  *Ido[ieysvg  xctl  A5gig  ugiy/.aoiv ,  oxxw  d*  wg  oi  nXeloroi  xal 
doxi[xwiciioi  J(äv  avyyqacpmv  ztio8sm  A i] (ioo& &vt\ ,  HoXvsvxtov, 
^HqjKxXxTjv  ,  AvxtiQyov  ,  MoigoxXsa,  A  a  p  w  v  a ,  KaXXi- 
o&svT),  X(XQtd7){iov.  Vgl.  Plut  Phoc.  17.  Diod.  XVII.  15. 
Ruhnk.  ad  Rutil,  p.  33.     Ob.  g.  54,  14. 

22)  Gegen  Aeschines  in  der  Rede  de  Corona.  Vgl.  einstweilen 
Cic.  d.  opt.  gen.  or.  7.     Schlosser  a.  0.  S.  284—296. 

23)  S.  die  drei  Reden  des  Dinarchus.  Diod.  XVII.  108.  Cib.  4.) 
XVIII.  13.  Plut.  Phoc.  21.  Dem.  25.  26.  X  Or.  p.  845  sq.  Paus. 
II.  33.  Athen.  VI.  p.  224.  A.  p.  245.  F.  XIII.  p.  592.  Unklar 
ist  Gell.  N.  A.  XI.  9.,  unzuverlässig  Schol.  Hermog.  p.  35.  126. 
u.  Tzetz.  Chil.  VI.  164  sqq.  Phot.  1.  1.  p.  494.  kennt  noch  die 
Sage,  dass  D.  vor  dem  Spruche  entwichen.  Vgl.  Becker  S. 
115  — 123.,  Wachsmuth  S.  361  f.,  Flathe  S.  169.  —  De  la  Porte 
du  Theil  in  d.  Notes  bist,  et  crit.  sur  diff.  passages  d'Auteurs  au- 
ciens,  Journ.  d.  Sav.  1792.  VIII.  p.  469  sqq.  —  Vielleicht  ist 
diess  wie  Andres  nach  dem  Masstabe  zu  beurtheilen,  den  Quinct. 
XII.  1,  15.  an  die  Hand  giebt. 
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24)  Plut.  Dem.  27.  X  Or.  p.  846,  C.    Justin.  XIXI.  5. 

25)  Plut.  Dem.  27.     Phot.  1.  1.  p.  494.  b. 

26)  Strab.  Till.  p.  374.  Plut.  Dem.  29  sq.  X  Ör.  p.  846  sq. 
Paus.  I.  8.  4.  Luciau.  eucom.  Dem.  43  sqq.  Phot.  p.  494  sq. 
Zosira*  Vit.  p.  151.    Anou.  vit*  p.  159.     Tzetz.  Chil*  VI.  182  sqq. 

#.    57, 

Von  Demosthenes  Reden,  deren  das  Alterthum 
LXV  kannte1),  sind  LXI,  aber  auch  diese  nicht  durclr- 
gängig  echt,  auf  uns  gekommen  3).  Von  den  verlornen 
finden  sich  nur  wenige  unbestimmte  Angaben.  Ausser- 
dem befinden  sich  in  Demosthenes  Nachlass  noch  LVI 
Exordien  zu  öffentlichen  Reden  und  VI  Briefe, 
Beides  ebenfalls  nicht  erwiesen  echt 3).  Die  Werke  der 
sehr  zahlreichen  Commentatoren  des  Demosthe* 
nes  4)  sind  bis  auf  die  Schriften  des  Dionysius  von 
Halicarnass  5),  die  einleitenden  Inhaltsanzeigen  des 
Libanius  6)  ,  die  Scholien  des  sogenannten  Vlpi«- 
an us  7)  und  einiges  Andere  Unbedeutendere8)  sämmt- 
lich  verloren  gegangen.  —  Ueber  Demosthenes  red- 
nerische Vollendung  ist,  etwa  des  befangenen  Aeschi- 
nes  gehässige  Ausfälle  9)  abgerechnet,  im  ganzen  Al- 
terthume  bei  Griechen  und  Römern  Iö)  wie  in  der  neuern 
Zeit  IJt)  nur  eine  Stimme.  Die  Frage,  wie  er  zu  so 
hoher  Geltung  habe  gelangen  können,  löst  theils  der  Drang 
der  Zeit,  der  von  Anbeginn  mit  dem  Uebel  auch  immer 
den  Helfer  gebar,  theils  das  rastlose  Ankämpfen  des 
Demosthenes  gegen  sein  unglückliches  Naturell  und 
seine  nie  ermattende  Ausdauer  in  der  Vervollkommnung 
der  Kunst,  welcher  die  meisten  seiner  Zeitgenossen 
nur  die  Eingebung  des  Augenblicks ,  selbst  bei  den 
glänzendsten  Anlagen  minder  gültig,  entgegenzusetzen 
hatten  I2).  —  Die  Reden  des  Demosthenes  selbst  geben 
das  sprechendste  Bild  seiner  Beredtsamkeit.  Ihr  Ein- 
druck auf  das  Gemüth  ist  mächtig  und  gewaltig;  sein 
Ursprung  lässt  sich  in  dreifacher  Beziehung  nachwei- 
sen: —  einmal  in  der  rein  ethischen  Tendenz,  welche 
in  jedem  Gedanken  den  Freund  des  Vaterlandes,  der 
Tugend,  der  Wahrheit  und  des  Anstandes  kund  giebt I3), 
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jedoch,  wie  es  im  gerechten  Kampfe  Brauch  und  Sitte 
ist,  nicht  ohne  die  Blosse  des  Gegners  zu  benutzen 
und  zur  rechten  Zeit  eine  Finte  zu  schlagen  14);  — 
dann  in  der  geistigen  Ueberlegenheit,  welche  selbst 
die  verwickeltste  Sache  durch  weise  Anordnung  des 
Stoffes  und  zeitgemässe  Einreihung  schlagender  Gründe 
und  Beweise,  wie  ein  Gemähide  durch  sorgfältige  Ver- 
theilung  von  Licht  und  Schatten,  klar  und  deutlich  hin- 
stellt, ja  selbst  dem  möglichen  Zweifel  im  voraus  be- 
gegnet, und  so  ruhig  und  unüberwindlich  zum  sichern 
Ziele  fortschreitet;  —  endlich  in  der  Zaubergewalt 
der  Sprache,  die  „grossartig  und  doch  schlicht,  reich 
und  doch  nicht  überladen,  fremdartig  und  doch  be- 
freundet, festlich  und  doch  ungeziert,  ernst  und  doch 
gefällig,  gedrängt  und  doch  fliessend,  lieblich  und  doch 
eindringlich,  ein  treuer  Abdruck  des  Innern  und  doch 
auch  Andere  tief  ergreifend"  I5)  das  Gemüth  unaufhalt- 
sam mit  sich  fortreisst.  Denkt  man  sich  diese  Reden 
vor  einem  reizbaren  Volke  lebhaft  und  mit  wohlberech- 
neter Action  vorgetragen  lö),  so  lag  es  nur  im  Geiste 
der  Zeit,  wenn  sie  zuweilen  ihren  Zweck  verfehlten. 

1)  Plut.  X  Or.  p.  847.  E.    Phot.  Cod.  26.5.  p.  490.  a. 

2)  S.  Beil.  VII.  —  Herausgegeben  sind  sie  sämmtlich  in  den 
Samml.  v.  Reiske,  Dukas )  Bekker _,  Bobaon.  S.  Beil.  I.  —  Be- 
sonders: Ed.  pr.  Dem.  orr.  LXII.  Lib.  soph.  arg.  vit.  Dem.  per 
Lib.  eiusd.  vit.  per  Plut.  Ven.  in  aed.  Aldi  m.  Nov.  1504.  IL  T.  f. 
(doppelte,  vielleicht  dreifache  Ausg.,  die  zweite  häufiger  u.  cor- 
recter,  s.  Ebert.  bibl.  Lex.  I.  S.  461.  Becker  Lit.  8.  86  f.)  — 
BasiL  Hervag.  1532.  f.  —  *  dilig.  rec.  em.  a  J.  B.  Feliciano 
Venet.  1543.  III  T.  8.  —  Basil.  Hervag.  1547.  III  Voll.  8.  — 
Corrig.  Paulo  Manutio  Aldi  f.  Venet.  1554.  III  Voll.  8.  —  Zvv 
zotig  tZrjyrjotGiv  t5  Ovkniuvif  —  av^d-slaatg  aal  dioq&sxi&daaiQ  öia 
(pdonoviag  xts  r  a  X.  MoqsXIs.  Par.  Jo.  Benenat.  1570.  f.  (un- 
ter Leitung  des  Bion.  Lambinus  vollendet.  Becker  8.  90  ff.)  — 
Varr.  lect.  adaucta  ann.  ill.  p.  Hieron.  Wolfium,  Basil.  Hervag. 
1572  f.  (verdächtig  die  Angabe  einer  Wolf.  Ausg.  1549.  Becker 
S.  90.) ;  wdgdr.  Frcf.  1604  f.  Aur.  Allobr.  1607.  f.  m.  n.  T.  Gen. 
1607.  f.  Frcf.  1642.  f.  —  Nebst  Aeschines,  c.  vers.  nov.  tripl. 
ind.  var.  lect.  et  brev.  not.  ed.  Ath.  Auger  T.  I.  Par.  1790.  4. 
(unvollendet).  —  Ed.  stereot.  Tauchn.  Lips.  1812.  13.  V  Voll.  8. 
1818.  12.  —  Gr.  et  fr.  par  J.  Planche  ("m.  Anm.  v.  Boissonade). 
Par.   1819—1821.    X  Voll.    8.  —    Ed.   G.  H.  Schäfer,   Weigel, 
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Lips.  1822.  V  Toll.  8.  —  Ex  rec.  Reiskii  ed.  corr.  accur.  G.  H. 
Schaefero  Lond.  T.  I.  II.  1822.  T.  III.  vers.  Wolfii  1826.  T.  IV. 
Indd.  1823.  8.  —  Gr.  c.  schol.  ex  ed.  Reisk.  et  Schaef.  Lond. 
1822.  II  Voll.  8.  —  D.  et  Aesch.  Opp.  Textui,  qui  variorum  est, 
app.  est  lect.  Reisk.  Lond.  1834.  (Pries  tley.)  IV  VolL  8.  —  Ed. 
Gu.  Bindorf  Lips.  1825.  III  Voll.  8.  —  Dem.  et  Aesch.  quae 
exstant  omnia,  indd.  locupl.  continua  intp.  lat.  var.  lect.  scliol.  4* 
Vlp.  t.  auou.  ann.  varior.  et  suis  illustr.  Gu.  St.  Dobson.  Acc. 
anün.  Reiskü  etc.  Lond.  1828.  X  Voll.  8.  —  Ueberset Zun- 
gen :  lat.  sämmtl.  nur  v.  H.  Wolf  Bas.  1545.  V  Voll.  8.  Ven. 
1550.  ni  Voll.  8.  Bas.  1553.  II  Voll.  8.  1554.  12.  u.  in  den  ge- 
nannten Ausgg.  Lat.  üebss.  einzelaer  Reden  b.  Becker  Lit.  S. 
124  —  126.;  —  deutsch^  sämmtl.  mit  Ausschluss  einiger  unechten 
nebst  Aeschines  nur  von  J.  J.  Reiske  Lemgo  1764  —  1769.  V  Th. 
8.  Von  kleineren  Samml.  u.  Ueberss.  einzelner  Reden  ist  Beil. 
VII.  das  Wichtigste  verzeichnet ;  —  franz.  Oeuvres  compl.  de 
Demosihene  et  d'Eschine  etc.  par  Äth.  Auger  Par.  1777.  IV  Voll. 
8.,  wiederh.  1788.  VI  Voll.  1790.  4.  1804.  VI  Voll.  8.  u.  in  d. 
Ausg.  v.  Planche.  —  Erläuterungsschriften  sind  zum  Theil 
schon  genannt,  zum  Theil  Beil.  VII.  zu  nennen.  Hier  nur  Appa- 
rates crit.  et  exeget.  ad  Dem.  Commodum  in  ord.  dig.  aliorumque 
et  suis  anuot.  auct.  ed.  G.  H.  Schäfer  T.  I.    Lond.  1824.  II.  1825. 

III.  IV.  V.  1826.  8.  —  Quaestt.  Deines thenicae.  Scr.  C.H.Funk- 
hänel  Lips.  1S31.   8. 

3)  S.  Beilage  VII. 

4)  Die  Commentatoren  (Hermog.  d.  f.  or.  I.  1.  p.  241  sq.) 
sind  alphabetisch  geordnet,  da  das  Zeitalter  Vieler  unbestimmbar 
ist,    folgende:    Alexander ,  wahrscn.   Numenii  f.  Vlp.    ad  D.  Phil. 

IV.  pr.,  Apollonides  aus  Nicäa,  vn6fj.vrjua  nt^l  naQomozofiuag  Ar^i. 
Ammon.  v.  ovfloiv .  Apsines,  Vlp.  ad  D.  Lept.  p.  11.  W.  Schol. 
Hermog.  p.  402.,  Asclepius^,  Vlp.  ad  D.  Phil.  I.  pr.  Schol.  Bav.  ad 
or.  d.  f.  1.  p.  375.  378.  vgl.  Marcellin.  vit.  Thuc.  57.,  Aspasius, 
Vlp.  ad  Dem.  Lept.  p.  11.  W.  Phot.  Bibl.  Cod.  265.  Schol.  Her- 
mog. p.  260  sq.,  Athanasius,  Vlp.  ad  D.  Timocr.  p.  732,  28.,  Cae- 
ciliuSj  s.  unten,  JDidymus  aus  Alexandria,  vnouvr\^atu  dg  zlr]- 
f^ooxtsr^v.  Harp.  vv.  yafxvlla ,  h&ovnia.  Vgl.  vv.  s%spi£s,  eajia- 
\}üto,  ewXoy.qugLu  ,  IvxiovgyEig,  olxloxco ,  6  y.otzw&sv  vopog,  nsyl  Trtg 
iv  Jilcfoig  oy.iüg,  neglazoi^oi ,  Ttodoy.dy.y.^  ,  nolvoToaiog  ,  nooTTtfinrcc, 
nwlbjoi ,  (fr/ouay.6g ,  JDiocorus  od.  Dioscorus  ,  Vlp.  ad  D.  Phil.  IV. 
pr.,  Biodorusy  i^y^aiq  iwv  'CflTspsvwv  mxoä  rolg  !  orjTooai,  Suid. 
IlatUav,  4i6ö<>Qog,  vgl.  unten,  Epiphanius ß  Schol.  ad  or.  d. 
Chers.  pr.  d.  cor.  p.  274.  287.  Bk.,  Gymnasius  aus  Sidon,  vivo- 
(xvt]fxu  slg  4rju.  Suid.  Fvur. ,  Hermogenes,  s.  unten,  Heron  aus 
Athen  tieqI  röir  ug;/a!o)v  grjio'.av  xal  t&v  Xoywi'  o'ig  ivly.riauv  tiooq 
aki.TjXavg,  Suid.  "llgwv,  Longinus ?  s.  unten,  Menander  >  Schol. 
Bav.  p.  66.  70.  Arg.  or.  d.  f.  1.  p.  340,  19.  Schol.  ad  or.  Ti- 
mocr. §.  174.,   Numenius,  vnotiioug  zm>  Jrhu.    Slüd.  Nüft  ,    Posi- 
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donius  aus  Olbiopolis,  stg  At\ii.  vnoSioug,  Suid.  Iloosid.  Eudoc. 
p.  365.,  Sallustius,  slg  Aiw.  v.al  'Hqoöoiov  viiofivrjfia ,  Suid.  Hem- 
sterh.  ad  Schol.  Arist.  Plut.  725.,  Ael.  Theon,  s.  unten,  Tiberlus, 
s.  unten,  Zeno  aus  Cittium,  Vlp.  ad  D.  Phil.  IV.  pr.  Lept.  p.  49. 
W.  Prolegg.  in  Comm.  ad  Olynth.,  ug  Ar^x.  imo^^oc,  Suid.  Zrj- 
VW,  Zosimus,  vjiofxvrjfxa  äg  At^i.  Suid.  Zwo.  „Servantur  hodie 
inedita  una  cum  Dem.  orr.  in  bibl.  Vaticana,  ut  ex  Ryckii  Catal. 
Ms.  didiei."  Taylor  praef.  ad  Lys.  p.  67.  —  Andere  sind  mit 
unter  den  von  Vlpian  u.  A.  oft  im  Allg.  genannten  v7iofiv»]fia- 
? lg xa1g  begriffen,  Meier  prooem.  ad  Dem.  or.  Mid.  p.  XIX  sq. 
Im  Allg.  Taylor  prolegg.  ad  Demosth.  T.  VIII.  Om  Reisk.  p.  710 
sqq.    Meier  1.  I.  p.  XIV-XXIL 

5)  Insbes.  eihotoIi]  nqbg  'Apfialov  ttqcottj  u.  tcbqI  Trjg 
XsxTixrjg  Arjfxoo&svng  ösivoTTjxog,  T.  VI.  ed.  Reisk.,  letz- 
tres  übers,  v.  A.  G.  Becker.  Wölfenb.  u.  Leipz.  1829.  a,  u.  bes. 
das.  die  vorausgeschickte  Abh.    Mehr  unten  geh.  0. 

6)  In  den  meisten  Ausgg.  des  Dem.  mit  abgedruckt  u.  jetzt  fast 
als  wesentlich  dazu  gehörig  betrachtet.  S.  Beck.  Lit.  S.  71  f.  — 
Ausserdem  noch  ausführlichere  InhaltsaßKeigen  eines  Ungenannten 
zu  einigen  Reden  in  Staatsprocessen.  Taylor  prol.  p.  TIS.  hält 
sie  für  Vlpian's  Arbeit. 

7)  S.  unten. 

8)  Schol.  Moschoptili  zu  d.  3  Olynth*  u.  der  2.  Philipp,  b.  Reiske 
App.  T.  IV.  p.  16-21.,  Schol.  e  Cod.  Bavar.  b.  Reiske  Orr.  Gr. 
T.  II.  p.  9  — 116.,  Schol.  e  Cod.  Aug.  bis  zur  Timocr.  ibid.  p. 
117 — 191.,  Schol.  ex  Aldin.  Lessing,  bis  zur  Androt.  ibid.  p. 
191  —  196.,  z.  Rede  de  face,  ed.  Beck  p.  89—102.,  z.  Rede  de 
Corona,  ed.  Bekker  Hai.  1815.  p»  270  —  330.  Vgl.  Becker  Lit. 
S.  68.  - —  In  Cod.  Paris.  2618.  „brevissima  in  Dem.  Philippicas 
Scholia"  Bekker  Anecd*  Gr.  III.  p.  1094  sq. 

9)  Zurückgewiesen  von  Dionys.  Halic.  Dem.  55  sqq.  Vgl.  Plut. 
Dem.  9. 

10)  üeber  Aristoteles  Schweigen  s.  Becker  Lit.  S.  37.  —  Dio- 
nys. Halic.  in  seinen  ästhetisch -krit.  Schriften  an  vielen  Stellen, 
s.  Ind.  Reisk.,  und  die  übrigen  griech.  Rhetoren  u.  Lexikographen, 
s.  d.  Indd.  b.  Fabric.  B.  Gr.  T.  VI.  —  Von  den  Römern  bes. 
Cicero  Brut.  9.  84.,  Or.  7.  9.,  d.  Or.  I.  20.  III.  19.,  Quinctil.  X.  1, 
76.  105  sqq.  XII.  1,  14.  10,  23  sqq.  u.  A.  Vgl.  Becker  Lit. 
S.  37  ff.  —  Nach.  Proclus  b.  Phot.  Cod.  239.  p.  319.  a.  hiess  Dem. 
vorzugsweise  6  q^tojq,  vgl.  Hermog.  d.  f.  or.  I.  2.  p.  247.  3.  p. 
257  u.  öfter. 

11)  S.  das  reichhaltige  Verzeichniss  b.  Becker  a.  0.  S.  46  —  48. 
Insbes.  D.  Jenisch  aesth.  krit.  Parallele  d.  beid.  grösst.  Redner  d. 
Alterth.,  Dem.  u.  Cicero,  Berl.  1801.  8.,  u.  das.  S.  245  ff.  das 
Urtheil  von  Fenelon  u.  Hume,  Ballu  bist.  crit.  I.  p.  278  sqq.,  A. 
G.  Becker  Dem.  als  St.  u.  R.  I.  S.  141—244.,  Laharpe  Cours  de 
litterature  Par.  1817.  T.  I.  p.  329  -—  363.,  Pistor  diss.  d.  Demosth. 
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ingenio  et  eloqn.  Darmst.  1826.,  Brougham  im  Edinb.  Rev.  mitge- 
theilt  in  Malten's  Bibliotli.  T.  IX.  1831.  S.  9  ff.  —  Als  Gegenstück 
Reiske  Von*,  z.  III.  B.  s.  Uebers.,  R.  Rapin  Parallele  de  Dem.  efe 
de  Ciceron,  Opp.  T.  I.  ä  la  Haye  1715.  12.  p.  1  sqq.,  u.  O'esarotti 
Epist.  T.  I.  p.  217. 

12)  Er  sprach  nie  ans  dem  Stegreife.  Pint.  Dem.  8.  9.  X  Or. 
p.  848.  B.  Ouinct.  XII.  9,  15.  Daher  wohl  auch  sein  Verstummen 
vor  Philipp,  Aesch.  d.  f.  1.  §.  34  sq.  Ael.  V.  H.  VII T.  12.  Phi- 
lostr.  V.  S.  I.  18.  p.  508.  IL  1.  p.  565.  Tz.etz.  Ciiil.  VI.  192  sqq. 
—  Dass  übrigens  D.,  abgeselm  von  dem  mündlichen  Unterrichte 
des  Isaeus  und  dem  schriftlichen  des  Isocrates  und  Aleidamas, 
selbstständig  und  unabhängig  von  Aristoteles  Rhetorik  gearbeitet, 
zeigt  Dionys.  Halic.  ep.  ad  Amin.  I.  SL  dagegen  Lucian  Enc. 
Dem.  40. 

13)  Panaetius  b.  Plut.  Dem.  13. 

14)  Wie  in  den  Olynth.  Reden  in  Bezug  auf  die  Theatergelder, 
s.  m.  Qu.  Dem.  I.  p.  64  sqq.,  in  der  Rede  de  Corona,  Arguin.,  u. 
anderwärts.  Vgl.  Passow  in  Ersch  tu  Gr.  Encycl.  II.  8.  77.  So 
erklärt  sich  der  oft  sich  dem  Leser  aufdringende  scheinbare  Man- 
gel an  Aufrichtigkeit  bei  allen  griech.  Rednern,  die  man  nicht  aus 
dem  Gesichtspuncte  der  Geschichte  beurtheilen  darf.  —  Sjkophan- 
tenküuste  hingegen  verachtete  Dem.  Plut.  Dem.  14.  Noch  ist  sein 
Antheil  an  den  von  Apoliodor  gesprochenen  Reden  nicht  in's  ge- 
hörige Licht  gestellt.  S.  Schäfer  App.  ad  Dem.  T.  V.  p.  366  sq. 
Vgl.  Plut.  Dem.  15.     Zosim.  vit.  p.  149. 

15)  Dionys.  Dem.  8.    Vgl.  Hermog.  d.  f.  or.  I.  2.  p.  247  sqq. 

16)  Dionys.  1.  1.  22.  Vgl.  Cic.  Brut.  38.  d.  Or.  III.  56.  Ouinct. 
XI.  3,  6.  —  Becker  Dem.  als  St.  I.  S.  228  —  233.  —  Die  wi- 
dersprechenden Urtheile  des  Eratosthenes  und  Demetrius  Phalereus 
und  des  Aesion  über  das  Verhältniss  der  geschriebenen  Reden  des 
D.  zu  den  gesprochenen  s.  b.  Plut.  Dem.  9.  11. 


§.    58. 

Aeschines     (F///). 

Aeschines1),  geh.  in  dein  Gau  Kotkokida  zu 
Athen  Ol.  XCYII.  4»  389.  2) ,  war  von  gemeiner  Her- 
kunft. Der  Scliulstube  des  Yaters  und  der  Handierung 
der  Mutter  entwachsen  3),  trat  er  zuerst  in  den  Gym- 
nasien als  Yorfechter  auf4),  dann  nach  erschlichenem 
Bürgerthuine  5)  als  Schreiber  der  Demagogen  Aristophon 
und  Euhulns  6).  Bald  darauf  erscheint  er  als  Tritago- 
nist  auf  der  Schaubühne  7)  ,  da  aber  ausgepfiffen  mit 
glücklicherem  Erfolge  als  Soldat  in  den  Schlachten  bei 
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Mantinea  und  Tamynä  8).  Die  Zeit  seines  ersten  poli- 
tischen Auftretens,  vorbereitet  durch  sein  Verhältniss 
als  Schreiber  und  Gesetzverleser  und  die  dabei  erwor- 
bene Kenntniss  des  attischen  Rechtes,  ist  unbestimmt 9). 
Anfangs  zwar,  bevor  noch  die  Parteien  der  Macedoni- 
sten  und  Antimacedouisten  als  völlig  ausgeprägt  da- 
standen, handelte  er  ganz  im  Interesse  des  Volkes  bei 
seiner  Gesandtschaftsreise  in  den  Peloponnes  10).  Als 
aber  die  Friedensgesandtschaft  ihn  in  nähere  Berührung 
mit  -König  Philipp  gebracht,  war  es  auch  um  seinen 
Patriotismus  geschehen  IX).  Und  hier  hebt  der  Kampf 
an,  den  er  auf  Tod  und  Leben  mit  dem  Einzigen,  der 
ihn  als  Redner  überragte,  mit  Demosthenes  zu  be- 
stehen hatte.  Aeschines  war  es ,  der  nebst  den  an- 
dern Söldlingen  des  Macedoniers  Abgang  und  Eile  der 
zweiten  zur  Eidesabnahme  bestimmten  Gesandtschaft 
verzögerte;  bei  seiner  Rückkehr  wenigstens  ward  sein 
falsches  Spiel  offenkundig.  Trotz  seinem  Vorgeben, 
womit  er  das  Volk  köderte,  Philipp  habe  ihm  insge- 
heim vertraut,  seine  Angriffe  gälten  weder  Phocis  noch 
Athen,  sondern  den  Thebanern,  meldete  doch  jener 
bald  darauf  seine  Besitznahme  von  Phocis  I2).  Demo- 
sthenes Klage  auf  Verrath  verhallte  ungehört;  Aeschi- 
nes übertäubte  sie  durch  seine  geräuschvollen  und 
glücklichen  Angriffe  auf  Demosthenes  Verbündeten,  Ti- 
marchus  I3).  Erst  Ol.  CIX.  2.  343.  kam  die  Sache 
wieder  zur  Sprache,  aber  bei  dem  Mangel  an  urkund- 
lichen Beweisen  für  Demosthenes  und  bei  Aeschines 
bösem  Gewissen  nicht  öffentlich  I4).  Nicht  gewitzigt 
durch  die  Gefahr  blieb  Aeschines  consequent  in  seinem 
politischen  Charakter  l5).  Ol.  CX.  2.  339.  als  Pylagore 
nach  Delphi  gesandt  ,  erregte  er  den  letzten  hei- 
ligen Krieg  gegen  die  Bewohner  von  Amphissa  Irt),  der 
aber,  was  er  vielleicht  nicht  geahnet,  für  Athen  mit 
dem  Verluste  der  Selbstständigkeit  endete.  Jetzt  end- 
lich, da  keine  politischen  Händel  mehr  seine  Thätig- 
keit  in  Anspruch  nahmen,  brach  sein  tödtlicher  Ilass 
gegen  Demosthenes  von  Neuem  mit  beispielloser  Hef- 
tigkeit los.     Ol.  CXII.  3.  330.  trug  Ctesiphon  auf  De- 


—     115     — 

mosthenes  Bekränzung  wegen  seiner  Verdienste  um  den 
Staat  an  ;  einige  an  sich  unbedeutende  Verstösse  gegen 
die  Form  des  Gesetzes  veranlassten  Aeschines  dagegen 
einzukommen;  aber  sein  Angriff  galt  nicht  dem  Ctesi- 
phon,  er  galt  dem  Demosthenes ,  und  das  Alterthum 
hat  an  Arglist  und  Bosheit  nichts  Aehnliches  aufzuwei- 
sen. Allein  Demosthenes  rechtfertigte  sich  aufs  Glän- 
zendste 5  und  Aeschines ,  verurtheilt ,  entwich ,  der 
Schande  zu  entgehen ,  nach  Asien.  Er  wollte  sich 
zu  Alexander  begeben ;  als  ihm  aber  dessen  Tod  ge- 
meldet wurde,  ging  er  nach  Rhodus  und  errichtete  dort 
eine  Redeschule  I7).  Er  starb  in  Sainos  OL  CXVI. 
3.   314.  I8). 

1)  Ausser  Aeschines  Reden  und  denen  des  Demosthenes  d.  f.  I. 
u.  de  Corona  s.  Plutarch.  X  Or.  p.  839  -  841,  T.  IX.  p.  341— 345. 
R.,  Phüostr.  V.  S.  I.  18.  p.  506-510.,  Libanii  ip6yog  Aia/.  T.  IV. 
p.  975  —  978.  R.,  Eiusd.  ovyxyHJig  Jr^A.  aal  Aia/lrov  ib.  p.  1000 — ■ 
1004.,  Apollonii  vit.  Aesch.  in  Bekk.  Orr.  III.  p.  246  sqq.,  Ano- 
nym. (Libanii?)  vit.  Aesch.  ib.  p.  245  sq.,  Photius  Bibl.  Cod.  61. 
p.  20.,  Cod.  264.  p.  490.,  Suidas  v.  Aiozlvrjg ,  Eudocia  p.  51.  (sie 
nennt  8  dieses  Namens,  darunter  1.  6  Ttxg  is^vag  ytygaqwg  jccg 
QTjTogixdg  ('Etevoinog ,  Apollon.  p.  247.),  2.  6  Mviilrivalog  ov  xul 
ü7]TOQO/j,aüTiya  txakav.),  Abb.  Vatry  Recherches  sur  la  vie  et  les 
oeuvres  d'Eschine,  in  Mein,  de  l'Acad.  d.  Inscr.  T.  XIV.,  Fabric. 
Bibl.  Gr.  II.  p.  850  sqq.,  Ballu  hist.  er.  I.  p.  281—293.,  Wachs- 
muth  H.  A.  I.  2.  S.  366.  Insbes.  F.  Passow  in  Ersch  u.  Gr.  En- 
cycl.  II.  S.  73—79.,  und  nach  ihm  J.  H.  Bremi  Aeschines  als  Red- 
ner, Lebers.  I.  B.  S.  26  —  42.  Vgl.  Wolf  Vorles.  II.  S.  379., 
Flathe  Maced.  S.  193  ff. 

2)  Clint.  F.  H.  p.  109.  151.  Kr.  Vgl.  Aesch.  c.  Tim.  g.  49. 
Passow  a.  O.  S.  73.   irrig  393. 

3)  Der  Vater  Tromes,  nachher  Atrometus  genannt,  die  Mutter 
Glaucis,  naclüier  Glaucothea  (b.  Liban.  Leucothea),  Dem.  d.  cor. 
p.  270.  §.  129.,  p.  313.  §•  258.,  p.  320.  §.  284.  «trab.  X.  p.  471. 
Quinct.  II.  17,  12.  Liban.  1.  1.  p.  1000.  Apollon.  vit.  p.  246  sq. 
Ueber  die  gauze  Sippschaft  Taylor  praef.  ad  epp.  p.  653  sq.  R. 

4)  Plut.  X  Or.  p.  840.  A. 

5)  *J2veyQU(pr}g  6nb)göi]noTs.     Dem.  d.  cor.  p.  314.   g.  261. 

6)  Anon.  vit.  Aesch.  p.  245.  Phot.  1.  1.  p.  20.  a.  Vgl.  Dem.  d. 
cor.  p.  314.  §.  261.U.   ob.  g.  54,  6. 

7)  Dem.  d.  cor.  p.  2*8.  g.  180.,  p.  314.  g.  262.  Quüict.  II.  17, 
12.     Apollon.  vit.  p.  247.     Anon.  vit.  p.  245.  246.     Phot.  1.  1. 

8)  Aesch.  d.  f.  1.  §.  169.   Plut.  p.  840.  E.    Phot.  1.  1.  p.  490.  a. 

8  * 
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9)  Passow  S.  74*  setzt  es  nach  Aesch.  Epp.  13.  p.  694.  R.  ins 
J.  360;  vielmehr  356.    Vgl.  Dem.  d.  f.  1.  p.  344.  g.  9  sq. 

10)  Dem.  d.  f.  I.  p.  344.  g.  10  sqq.  Phot.  p.  490.  b.  Vgl.  Li- 
ban.  1.  1.  p.  976.  1001.    Weiske  d.  hyp.  II.  p.  13.  III.  p.  17. 

11)  Dem.  d.  t  1.  p.  344  sq.   g.  12  sqq. 

12)  Dem.  d.  f.  1.  p.  346  sq.  g.  17  sqq.  u.  d.  Argum.  d.  R.  p.  337. 

13)  Ol.  CVIII.  4.  345.  S.  d.  Argum.  d.  R.  geg.  Timarch.  Üeber 
ihren  Ausgang  Dem.  d,  f.  1.  p.  341.  g.  2.,  p.433.  g.  287.  Vlp.  p.  195. 
Plut.  p.  841.  A.   Sind.    Vgl.  Weisk.  d.  hyp.  II.  p.  18. 

14)  Phot.  Cod.  265.  p.  491.  Vgl.  Becker  Dem.  I.  S.  73.  Pas- 
sow S.  75»  u.  ob.  g*  54,  6. 

15)  Dahin  gehört  seine  Beschützung  des  macedon.  Brandstifters 
Antiphon,  Dem.  d.  cor.  p.  271.  g.  132  sqq.  Winiewski  Comm.  p. 
52  sqq.  —  Eine  treue  aber  vorsichtige  Charakterschilderung  des 
Aeschines  aus  seinen  und  des  Demosthenes  Reden  wäre  sehr 
wünschenswerth.  Auf  die  oft  ungerechte  Beurtheilung  des  Aesch. 
macht  mit  Recht  Passow  S.  76  f.  aufmerksam. 

16)  Aesch.  c.  Ctes.  g.  115  sqq.     Clint.  F.  H.  App.  p.  302  sq.  Kr. 

17)  Plut.  p.  840.  D*  Philostr.  I.  18.  Liban.  p.  1001.  Phot.  Cod. 
61.  p.  20.  a.  Cod.  264.  p.  490.  b.  Anon.  vit.  p.  246.  Ueber  diese 
Schule  das  Nähere  unten.  — ■  Damit  stimmt  nicht,  was  Apollon. 
vit.  p.  248.  erzählt,  Aeschines  sey  von  Antipater  ergriffen  und 
hingerichtet  worden. 

18)  Plut.  Phot.  11.  11.    Vgl.  Clint.  F.  H.  p<  181  sq.  Kr. 

§.    59. 

Aeschines  hat  oft  öffentlich  gesprochen  *),  aber 
nur  III  seiner  Reden  aufgezeichnet,  die  wir  noch  be- 
sitzen: I.  xara  TipaQxov,  gesprochen  Ol.  CVIII.  4. 
345.  2),  IL  n£Qi  naQaizQSG ßaiaq,  wahrscheinlich  nicht 
gesprochen  und  nur  als  Rechtfertigungsschrift  gegen 
Demosthenes  Klagschrift  ausgegeben,  um  Ol.  CIX.  2. 
343.  3)9  III*  xcctcc  Kr?](Jicpa)VTog,  anhängig  gemacht 
Ol.  CX.  3.  338*,  gesprochen  Ol.  €5X11.  3.  330.  4).  Eine 
IV.  nicht  mehr  vorhandene,  Ai]Xiay,oqy  ward  schon 
von  den  alten  Kritikern  als  unecht  verworfen  5)  $  das- 
selbe Schicksal  haben  die  ihm  zugeschriebenen  XII 
Briefe  von  den  neueren  erfahren  6).  Seine  erotischen 
Gedichte  aber  7),  sowie  die  Schriften  der  alten  Com- 
mentatoren  und  Kritiker  über  ihn  sind  bis  auf  Weniges 
verloren  gegangen  8).   —     Mögen   nun   auch  die  gleich- 
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zeitigen  Redner  und  Philosophen  nicht  ohne  allen  An- 
theil  an  seiner  rednerischen  Ausbildung  gewesen  seyn  ö), 
so  ist  es  doch  gewiss,  dass  er  dieselbe,  wie  schon  an- 
gedeutet worden,  meist  der  grossen  Schule  des  öffent- 
lichen Lebens,  so  wie  seinen  besonders  glücklichen  An- 
lagen zu  verdanken  hatte.  Dem  entspricht  wenigstens 
seine  Fertigkeit  im  Extemporiren  I0)  und  der  Charakter 
seiner  Rede  überhaupt ,  welche  frei  von  aller  Manier 
der  reine  Erguss  eines  übersprudelnden  Genies  ist  X1). 
Hervorstechende  Eigenschaft  seiner  Beredtsamkeit  ist 
Kraft,  Glanz  und  Fülle.  Eindringlich  und  aufregend 
bei  aller  Leichtigkeit  und  bei  aller  Animith  doch  heftig 
und  stürmisch  I2),  zeigt  er  mehr  Fleisch  als  Muskel  I3). 
Nach  Demosthenes,  den  er  jedoch  auch  als  Redner  be- 
fehdete I4),  ohne  ihm  aber  eine  entschiedene  Ueber- 
legenheit  absprechen  zu  können  15),  welche  sich  na- 
mentlich in  reiflich  durchdachter  und  wohl  ausgeführ- 
ter Anlage  kund  gab  Iö),  war  er  der  erste  Redner  sei- 
ner Zeit  17).  Vor  Allem  aber  zeigte  sich  sein  Einfluss 
auf  die  Fortbildung  der  Beredtsamkeit  darin  ,  dass 
er  durch  Uebersiedelung  der  Kunst  nach  Asien  Stifter 
der  nach  dem  allmählichen  Verlöschen  der  attischen 
so  weit  verbreiteten  und  vielgeltenden  asianischen 
Schule  wurde. 

1)  Dem.  d.  f.  1.  p.  344.  §.  9  sqq,  —  Die  übrig  gebliebenen  3 
Messen  XaQiisc,  Phot.  Cod.  61.  p.  30.  b. 

2)  Plut.  X  Or.  p.  841,  A.  Gell.  N.  A,  XVIII.  3.  Phot.  Bibl.  Cod. 
61.  p.  20.  b.  u.  das.  das  ürtheil  des  Soph.  Dionysius,  Cod.  284. 
p.  490.  a.,  Suid.  v.  Tip.,  Argum.  d.  Rede.  Vgl.  Taylor  praef.  b. 
Reisk.  T.IIL,  Fabric.  B.  Gr.  IL  p.853.,  Schlosser  uuiv.  Uebers.  I.  2. 
S.  297 — 304.,  insbes.  P.  H.  Tydernann  d.  Aesch.  or.  in  Tim.  diss. 
LB.  1822.    8. 

3)  Ob.  §.  58,  13.  Plut.  Dem.  15.  Hermog.  d.  inv.  I.  1.  p.  84. 
Phot.  II.  11.  Argum.  d.  R.  Vgl.  Taylor  praef. ,  Fabric.  p.  853., 
Clinton  F.  H.  p.  153.  Kr. 

4)  Theophr.  Char.  7.  Dionys.  Ep.  ad  Amin.  I.  13.  Cicero  d. 
opt.  gen.  or.  5  sq.,  welcher  sie  in's  Lat.  übersetzte  (Hierou.  Ep. 
101.  Sidon.  Ep.  II.  9.),  Argum.  d.  R.  Vgl.  Taylor  praef.,  Fa- 
bric. p.  854.,  Winiewski  Comm.  6.  p.  258  sqq.,  Clinton  F.  H. 
p.  167.  Kr. 
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ß)  Plut.  p.  840.  E.  Plrilostr.  I.  18.  p.  510.  Apollon.  vit.  p.  248. 
Schol.  Hermog.  p.  390.  Nach  Caecilius  b.  Pliot.  Cod.  61.  p.  20.  a. 
von  einem  andern  Aeschines  herrührend.  Vielleicht  Verwechse- 
lung mit  Hj'perides,  der  dem  Aeschines  in  dieser  Sache  den  Rang 
ablief,  Dem.  d.  cor.  p.  271  sq.  §.  134  sq.  Plut.  1.  1.  Philostr. 
p.  508.    Apollon.  vit.  p.  247.    Vgl.  Winiewski  p.  54  sq.  u.  unten. 

6)  Phot.  Cod.  61.  u.  264.  kannte  deren  nur  9,  Movocu  genannt, 
EVTiuiösvaiag  (xtaial  xal  ij&ov?  bei  Philostr.  1.  1.  Dem  Aesch.  abge- 
sprochen von  Taylor  praef.  p.  651  sqq.  T.  III.  R.,  J.  Markland 
(der  sich  nur  zu  Gunsten  des  3.  Briefs  erklärt)  ibid  p.  666,  679., 
TU.  Clarkty  ibid.  p.  702.,  Passow  a.  O.  8.  78.  —  Aus  gg.  der 
Briefe  besonders  Lov.  1536.  8.  Düsseid.  1568.  8.,  J.  Caselii  di- 
lig.  Rost.  1578.,  e  rec.  Tayl.  c.  not.  var.  lect.  ed.  J.  8.  Sammet 
Lips.  1771.  —  Ausgg.  der  Reden  in  d.  Samml.  v.  Aldus,  Ste- 
phanus ,  Taylor,  Reiske 2  Dukas y  Bekker.  S.  Beil.  I.  Im  De- 
mosth.  v.  H.  Wolf  n.  Bobson ,    s.  ob.  §.  57,  2.    Besonders:  Paris. 

Wechel.  1531.  4.  —  Opp.  Ed.  stereot.  Lips.  Tauchn.  1813.  12 

Lips  Weigel  1817.  8,  —  C.  brev.  ann.  crit.  ed.  G.  Bindorf  Lips. 
1824.  8.  —  *  Ad  fid.  Codd.  recogn.  anim.  ill.  J.  H.  Bremi  Turic. 
1823.  24.  II  Voll.  8.  (Or.  c.  Ctes.  in  Eiusd.  Orr.  seil.  Lys.  et 
Aesch.  Goth.  1826.  8.  Bibl.  Gr.  Vol. XVI.)  —  Einzeln  häufig  Ae- 
6chinis  (d.  f.  1.  et  c.  Ctes.)  et  Demosthenis  (d.  f.  1.  et  d.  cor.) 
Oratt.  inter  se  contraria e.  Genannt  zu  werden  verdienen: 
D.  cor.  c.  not.  var.  et  suis  ed.  Jos.  Stock.  Dubl.  1769.  1818. 
II  Voll.  8.  —  D.  f.  1.  et  d.  cor.  gr.  lat.  c.  not.  var.  a  Jo.  Taylor. 
Cantabr.  1769.  II  Voll.  8.  —  D.  cor.  rec.  E.  C.  F.  Wunderlich. 
Gott.  1810.  8.  Ed.  II.  ed.  C.  Bissen,  ib.  1820.  8.  Ed.  III.  ib.  1826. 
8.  •—  *  D.  cor.  ex  rec.  1mm.  Bekkeri.  Acc.  Schol.  Hai.  181.5.  8. 
—  D.  cor.  ex  rec.  I.  Bekkeri  c.  not.  Wolfii,  Stephani,  ßrodaei, 
Palmerii,  Taylori,  Marklandii,  Stockii,  Harlesii,  Augeri,  Wun- 
derlichii  al.  ed.  G.  S.  B(obson).  Lond.  1824.  8.  —  Von  Aeschi- 
nes erschienen  besonders:  Or.  in  Ctes.  Gr.  lat.  Glasg.  1779. 
12.  —  Or.  in  Ctes.  gr.  evulg.  not.  var.  lect.  et  ind.  locupl.  Flo- 
ridus  VEchise.  Par.  1821.  12.  —  Disc.  c.  Ctes.  gr.  ed.  coli,  sur 
les  textes  les  plus  purs.  Procede  stereot.  de  MM.  le  niarq.  de 
Paroy  et  Burouchail.  Par.  1823.  12.  —  Har.  sur  la  cour.  texte 
gr.  revu  et  corrig.  par  C.  M.  E  *  *  *.  Par.  1827.  12.  —  Disc. 
sur  la  cour.  texte  gr.  av.  d.  not.  et  anal,  en  fr.  par  V.  H.  Par. 
1828.  12.  —  Har.  sur  la  fausse  amb.  texte  gr.  av.  somm.  et  not. 
en  fr.  par  M.  J.  Mangeart.  Par.  1832.  12.  —  Uebersetzungen: 
sämmtliche  Reden  lat.  v.  Reiske;  —  deutsch  v.  J.  H.  Bremi  Gr. 
Pros.  Stuttg.  Metzler.  1828.  29.  III  B.  (Nr.  41.  49.  53.)  12.;  — 
franz.  v.  A.  Auger  nebst  Demosthenes,  s.  ob.  §.  57,  2.  —  Ein- 
zeln: Aesch.  u.  Dem.  wider  u.  für  Ktesiphon,  von  Fr.  v.  Räu- 
mer, Berl.  1811.  8.  Minder  wichtig  die  übrigen  Einzelüber- 
setzungen;  s.  Hoffmann  Lex.  bibl.  Vol.  I. 

7)  Aesch.  c.  Tim.  §.  136.    Apollon.  vit.  p.  247. 
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8)  Dionysius  Halle.  Beurtheilung  des  Aeschtnes,  s.  lud.  d.  aut. 
orr.  pr.  4.  vgl.  Becker  Dionys.  Abh.  S.  XXXI.,  Caecilius  uvyxni- 
aig  /Jr/fioa&irovg  y.al  Aiayivov ,  Said.  v.  Kaiy.rt.,  Didymus  aus 
Alex.  Harpocr.  vv.  Ovouov ,  KgavulllSn ,  Haiansvg ,  TryoüTctola, 
iTuöuTig  rjßrjOui,  cf.  Schol.  ad  Aesch.  c.  Ctes.  39.  2.  Bk.?  Aspa- 
aius  aus  Byblus,  Schol.  ad  Aescli.  c.  Tim.  105.  9.  —  Nur  Einige« 
besitzen  wir  noch  in  d.  Schol.  b.  lieiske  Orr.  T.  III.  p.  719  —  769. 
—  lieber  Aesch.  Beredtsamkeit  insbes.  Chr.  Fr.  Matthaei  d.  Aesch. 
Orat.  Lips.  1770.  4. ,  wdgdr.  in  Reisk.  Orr.  T.  IV.  Vgl.  Ballu  I. 
p.  288.,   Passow  S.  77  f. 

9)  Nach  Demetrius  Phalereus  bei  Apollon.  vit.  p.  247.  annot.  Bk. 
So  erat  es  und  Pia  ton,  was  Apollonius  geradezu  verwirft.  Nach 
Caecilius,  Idomeueus  und  Hermippus  ibid.  hörte  sie  Aeschines  nicht 
pu&r,a((ag  ydoiv.  Plut.  p.  840.  B.  u.  Philostr.  p.  569.  nennen  Iso- 
crates  und  Piaton,  Caecilius  bei  Plut.  ib.  Leodamas,  wo 
Ruhnken  Aleidamas  corrigirt.    S.  ob.  §.  45,  21. 

10)  Philostr.  V.  S.  I.  p.  482.  509. 

11)  Phot.  Cod.  61.  p.  20.  b.  Apollon.  vit.  p.  247.  annot.  Dage- 
gen Hermog.  d.  f.  or.  II.  p    493. 

12)  Dionys.  vett.  scr.  cens.  V.  5.  Vgl.  Id.  d.  c.  v.  9.  Cic.  d. 
Or.  III.  7.  Or.  31.  Ouinct.  XII.  10,  23.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  11. 
p.  495  sq.,  der  ihn  etwas  streng  beurtheilt,  Christodor  eephr.  13. 
Anal.  2   p.  456.    Isidor.  Peius.  Ep.  IV.  91. 

13)  Quinct.  X.  1,  77. 

14)  Dionys.  Dem.  35.  55.  56.     Cic.  Or.  8.  18. 

15)  Dionys.  Dem.  35.  Plut.  Dem.  9.  12.  In  Bezug  auf  die  Rede 
de  corona  Cic.  d.  Or.  III.  56.  Valer.  Max.  VIII.  10.  Plin.  Ep.  II. 
4-    Plut.  p.  840.  D.    Philostr.  p.  510.    Anon.  vit.  p.  246.  annot. 

16)  Apollon.  vit.  p.  247.  annot.  asyrjvvla  ^  lösa  zu  Xoya.  Her- 
mog. 1.  1.  p.  495.    Passow  S.  78. 

17)  Dionys.  Dem.  35.    Cic.  Brut.  9.    Or.  9. 


§.  60. 

Hyperides     (IX.)* 

HyperTdes1)  aus  dein  Gau  Kollytos,  Sohn  des 
Glaucippus,  nächst  Lycurg  und  Demosthcnes,  und  mit 
Letzter  in  eng  verbündet,  das  würdigste  Haupt  der  an- 
timacedonistischen  Partei.  Sein  Geburtsjahr  ist  unbe- 
kannt 2).  Durch  Piaton ,  Isocrates  und  Lycurgus  3) 
gebildet  machte  er  anfangs  den  Sachwalter  in  Rechts- 
händeln Anderer 4).  Seine  patriotischen  Gesinnungen 
kündigten  sich  zuerst  thätlich  an,  wie  es  scheint,  Ol. 
CVII.  3.  350.,   wo    er   zum   Kriege   gegen  Philipp    in 
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Euboa   freiwillig    zwei    Trieren    ausrüstete  5) ,     später 
Ol.  CX.  1.  340.  in  seiner  Tlieilnalime  an  der  Expedition 
nach  Kyzanz  6).     Bann  mit  unter  den  Empfängern  per- 
sischen Goldes  von  Ephialtes  genannt7),  trat  er  gleich- 
zeitig  mit  Demosthenes   Gesandtschaftsprocess  in  eben 
der  Angelegenheit  gegen  den  Macedonisten  Philocrates 
auf  8).     Nach  Elatea's  Besetzung  durch  Philipp   war  er 
einer    der   Gesandten,    welche    das   Schutzbündnis^  mit 
Theben  zu  Stande  brachten  9),  ja  selbst  noch  nach  der 
verlorenen    Schlacht    bei    Chäronea    nicht    entinuthigt, 
brachte  er  in  Vorschlag,    zur  Verteidigung   der  Stadt 
die  Ehrlosen  in  ihre  bürgerlichen  Rechte   wieder  einzu- 
setzen, die  Schutz  verwandten  zu  Bürgern,  die  Sclaven 
zu  Schutzverw7andten  zu  machen10),  und  überwand  den 
Sykophanten  Aristogiton,    der  ihn   darum    belangte  IX). 
Phiiipp's    Tod    änderte    nichts    in    seinen    Gesinnungen 
gegen  Macedonien;    auch  gegen  Alexander  war   er  tbä- 
tig12)   und  wurde   daher   später    von  diesem  mitgefor- 
dert 1 3).    Die  Schattenseite  seines  politischen  Lebens  — 
die  seines  moralischen  Mangel  an  Mässigung  14)  —  von 
den  Alten   zuweilen  zu   scharf  gezeichnet  I5),   ist  sein 
späteres  Verhäifniss  zu  Demosthenes.     Mit  diesem  vor- 
dem aufs  Engste  verbunden  I6)   trat  er   Ol.  CXIII.  3. 
326.  allein  als  rein   befunden  und  vom  Volke  gewählt 
als  Ankläger  desselben  im  harpalischen  Processe  auf  i7); 
doch    ist    sein    Antheil    an  Demosthenes  Vcrurtbeilung 
nicht  leicht  zu  ermitteln.     Nach  Alexander's  Tode   war 
er   einer   der   eifrigsten  Betreiber   des   lamischen   Krie- 
ges 18),    und   sprach    auch    nach  Leosthenes   Tode    zu 
Ehren    der    Gefallenen    den    Epitaphios  I9).      Als    aber 
die  Schlacht  bei  Crannon  verloren   war,   entwich   auch 
er  aus  Athen  und  ward,  zu  Aegina  ergriffen,  Ol.  CXIV. 
3.  322.  von  Antipater  aufs  Grausamste  gemordet  20), 

1)  Iü  den  Handschriften  bald  cTtieq  löt]g  ,  von  "l'nsgog,  Etym. 
M.  b.  v,,  bald  'Ttisqs löyg ,  v.  'Tniqzvg,  Phrynioh.  p.  454,  Lob. 
So  Cod.  2.  bei  DemostU.  d.  cor.  §§.  134.  187.  c.  Theoer.  §.  35. 
'TniQÜörn,  d.  cor.  §.  223.  d.  f.  1.  §.  116.  'TjiSQLÖvjg,  Vgl.  Valckeu. 
ad  Anunon.  v.  Uqu,  Pinzger  z.  Lyk.  S.  196.  1.  —  üeber  ihn 
Plularch.  X  Orr.    p.  848— 850.    T.  IX.  p.  373—378.  R.,   Pkolius 
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Bibl.  Cod.  266.  p.  495  sq.,  Suidas  v.  cTnsg.  —  Ruhnken  List.  er. 
p.  69—71.,  Fabric.  Bibl.  Gr.  II.  p.  856  sq.,  B.  de  Ballu  hist.  er.  I. 
p.  307  sqq.,  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  363  f.,  G.  A.  Blume  de  Hy- 
peridis  genere  et  psephismate  apud  Lyc.  c.  Leoer.,  vor  s.  Ausg. 
d.  Lycurg  p.  XV  —  XVIII. 

2)  Etwa  Ol.  XCVIII  oder  XCIX.  Lycurg  war  vielleicht  nicht 
viel  älter,  ihn  hörte  Hyperides  gewiss  nur  iu  der  Versammlung 
(ay.oocarjs  bei  Plut.  p.  848.  D.).  Eben  so  wenig  lässt  sich  etwas 
daraus  schliesseu,  dass  er  nach  Plut.  p.  849.  F.  Ol.  CVII.  3.  zwei 
Trieren,  eine  für  sich,  die  andre  für  seinen  Sohn  ausrüstete. 
Es  geschah  e£  $7iid6atiyg ,  wozu  er  ausserdem  wohl  nicht  vor  der 
Volljährigkeit  des  Sohnes  hätte  gezwungen  werden  können. 

3)  Plut.  p.  848.  D.  Phot.  1.  1.  p.  495.  b.  Ueber  Pia  ton  auch 
Diog.  Laert.  III.  46.  Ueber  Isocrates  Hermipp.  b.  Athen.  VIII. 
p.  342.  C.    Phot.  Cod.  260.  p.  487.  a.    Anon.  vit.  Isoer.  p.  XI. 

4)  Plut.  p.  848.  E. 

5)  Plut.  p.  849.  F.  Phot.  Cod.  266.  p.  496.  a.  Vgl.  Dem.  c.  Mid. 
p.  586  sq.  §.  160  sqq.     Plut.  Phoc.  12. 

6)  Plut.  p.  848,  E.     Phot.  1.  1.  p.  495.  b, 

7)  Plut.  p.  848.  E.     Phot.  1.  1. 

8)  Dem.  d.  f.  1.  p.  376.  §.  116, 

9)  Dem.  d.  cor.  p.  291.  §.  187. 

10)  Lyc.  c.  Leoer.  §.  41.  Plut.  p.  848.  F.  849.  A.  Apsiu.  Rhet. 
p.  687.  Aid.  Phot.  1.  I.  Vgl.  Ruhnk.  ad  Rutil,  p.  64.  Blume  I.  1. 
Kiessling  Quaestt.  Att.  spec«  p.  14  sqq. 

11)  Äuet.  or.  Dem.  c.  Aristog.  II.  p.  803  sq.  §.  11. 

12)  Vielleicht  als  Vf.  der  demosth.  Rede  tibqI  tmv  ngbg 
jLks$avÖQOv  u  vv-S-^üMv.  S.  Beil.  VII.  I.  A.  17.  Auch  m gl 
tlov  üigciTriytov  oav  fjisi  tmxq3  :'Adr\vv.mv  uvtutis  xal  tmqI  twv  Tgirjooav. 
Plut.  p.  848.  D.     Phot.  1.  1. 

13)  Arrian  Exp.  AI.  I.  10.  7. 

14)  Seine  lockeren  Sitten  schildern  Timocles  u.  Philetaerus  bei 
Athen.  VIII.  p.  341.  F.  342.  A.  E.  Id.  XIII.  p.  590.  C.  D.  Ver- 
treter des  schönen  Geschlechts,  Alciphr.  Epp.  I.  30 — 33.,  auf  Un- 
kosten seines  Sohnes  des  Redners  Glaucippiis.  Ueber  diesen  Plut. 
p.  848.  D.  Phot.  1.  1.  Sind.  Seine  Rede  gegen  Phocion  bei  Plut. 
Phoc.  4. 

15)  Xamentlich  von  Lucian.  Enc.  Dem.  31. 

16)  S.  Anm.  8.  9.  Vgl.  Phot.  Cod.  265.  p.  493.  a.  Ueber  Hy- 
perides Antrag  auf  Demosthenes  Bekränzung  u.  Diondas  Klage  da- 
gegen Plut.  p.  848.  E.  p.  846.  A,  Phot.  Cod.  265.  p.  494.  a.  Cod. 
26(j.  p.  495.  b.  (vjio  tv  /lioöois). 

17)  S.  ob.  §.  56,  23.  Vgl.  Plut.  p.  846.  C.  Phot.  11.  11.  —  Plut. 
Dem.  25  sq.  erwähnt  Hyperides  gar  nicht. 

18)  Plut.  Phoc.  23.  X  Orr.  p.  849.  E.  F.    Justin.  XIII.  5.    Phot. 

p.  496.  a. 
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19)  Diod.  XVIII.  3.    Mehr  Beil.  VIII. 

20)  Plut.  Phoc.  39.  Dem.  29.  X  Orr.  p.  849.  C.  Phot.  1.  1. 

§.     61. 

Ueber  Hyperides  Beredtsamkeit  ein  richtiges, 
umfassendes  Urtheil  zu  fällen ,  ist  unmöglich ,  indem 
nicht  nur  die  LH  echten  der  LXXV1I  ihm  zugeschrie- 
benen Reden  *)  bis  auf  ziemlich  zahlreiche  zwar  aber 
meist  unbedeutende  Fragmente  2)  und  einige  sehr  un- 
bestimmte Notizen  über  ihr  mögliches  Nochvorhanden- 
seyn  3),  sondern  auch  die  Schriften  der  alten  Commen- 
tatoren  und  Kritiker  über  ihn  4)  sämmtlich  verloren  ge- 
gangen sind.  Aus  einigen  nur  gelegentlich  gegebenen 
Bemerkungen  alter  Kunstrichter  lässt  sich  des  Hyperi- 
des  Beredtsamkeit  auf  folgende  Puncte  zurückführen. 
An  kein  Muster  streng  gebunden  5)  bildet  sie,  selbst 
anmuthig  und  kräftig,  das  Mittel  zwischen  der  Anmuth 
des  Lysias  und  der  Kraft  des  Demosthenes 6).  Der 
Ausdruck  ist  rein  attisch  7),  obgleich  nicht  ganz  frei 
von  Manier  8).  Die  Behandlung  des  Stoffes  ist  mit  vie- 
lem Scharfsinn  durchgeführt ö),  und  wenn  auch  zuweilen 
nicht  sorgfältig  genug  I0),  doch  namentlich  in  Bezug 
auf  Darlegung  des  Gegenstandes  und  Beweisführung 
sehr  nachahmungswürdig  £1).  Vor  Allem  aber  charak- 
terisirt  die  Reden  des  Hyperides  eine  unnachahmliche 
Eleganz  und  Grazie  * 2). 

1)  Plut.  X  Orr.  p.  849.  D.  Phot  Bibl.  Cod.  866.  p.  495.  b.  S. 
Beil.  VllT. 

2)  Eine  Sammlung  derselben  steht  von  Vr.  F.  G.  Kiesslinf/  üi 
Zeiz  7ä\  erwarten,  wovon  eine  Probe:  Ouaestionum  Atticaruin 
gpeeimen,   Ciz.  1832.  4. 

3)  Jo.  Alex.  Brassicanus  praef.  ad  Salvian.  „in  bibl.  Budensi 
Matth.  Corvini  regis  vidimus  integrum  Hyperidem  cum  locupletis- 
simis  Scboliis,  librum  multis  etiam  censibus  redimendum."  Fabr. 
B.  Gr.  II.  p.  857.  Jiallu  I.  p.  313.  not.  sagt  zuversichtlich,  es 
müsse  heissen  Euripidem.  Ueber  beider  Namen  Verwechselung 
Ruhnk.  h.  er.  p.  71.  Ueber  eine  erst  in  der  neuern  Zeit  ver- 
schwundene Handschrift,  worin  Reden  des  Hyperides  standen 
(wenn  nicht  Declamationen  in  seiner  Person),  s.  Taylor  praef.  ad 
T.  III.  Dem.,  in  Schaf.  App.  ad  Dem.  T.  1.  p.  103. 
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4)  Dionysms  Halte. ,  d.  vett.  oratt.  piraef.  4.,  vgl.  Becker  Dio- 
113s.  Abb.  S.  XXY1II  —  XXX.,  Didymus  aus  Alexandria,  Harpocr. 
vv.  eXsv&ioiog  Zsvg  ,  Uv&cciicc ,  Aelius  Harpocration,  vjiodiaitg 
rwv  Xoycav  'TTxtqiSs,  Caius  Harpocration,  mgl  r&v  'TnsQiött  Xo- 
ywv.  Suid.  'Agnoitg.  Nach  Kiessling's  Vermuthung  1.  1.  p.  26. 
wären  letztere  zwei  eine  und  dieselbe  Person,  Caius  Aelius  Har- 
poeration. 

5)  Dionys.  Diu.  1.     Longiu.  d.  subl.  X.XXIV.  1. 

6)  Longin.  XXXIV.  2.  Sein  Vortrag  selbst  im  Ganzen  nicht  leb- 
haft genug,  Plut.  p.  850.  A.  UytTcu  ö1  uvsv  vjtozgiGewg  öypyyo- 
grjOoti. 

7)  Cic.  Brut.  82.  84.     Quinct.  XII.  10,  22. 

8)  Hermog.  d.  f.  or.  II.  11.  p.  492.,  vorzüglich  in  einzelnen 
Worten  sichtbar,  deren  mehrere  auch  Pollux  ihm  aufsticht.  We- 
niger ausgezeichnet  in  Wahl  und  Steldung  der  Worte,  Dionys. 
Diu.  7.   Lougin.  XXXIV.  2. 

9)  Cic.  Or.  31.  d.  Or.  III.  7.  Evatoxog,  Dionys.  d.  vett.  scr.  cens. 
V.  6.  Vgl.  Ernesti  lex.  technol.  p.  145.  Hermog.  I.  1.  p.  491. 
stellt  ihn  in  dieser  Hinsicht  noch  unter  Lysias  und  Isaeus. 

10)  Hermog.  1.  1.  p.  491.  16  piv  impsXsg  fataia.  v/u. 

11)  Dionys.  vett.  scr.  cens.  V.  6.    Din.  5.  6. 

12)  Dionj's.  vett.  scr.  cens.  I.  1.  Demetr.  Magn.  b.  Dion.  Din.  1. 
Tbid.  8.    Vgl.  Cic  Or.  26.    Quinct.  X.  1,  77.    Longin.  XXXIV.  2. 


§.    62. 

Blick  auf  den  Stand   der  Beredt  samkeit   in    den  übrigen 
griechischen  Staaten. 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass,  wenn  auch 
Athen   fast  ausschliesslich   der  Sitz  der   künstlerischen 
Beredtsamkeit  war,   dieselbe  doch  auch  in  den  übrigen 
Staaten  von  Griechenland  wenigstens  subjeetiv   als   an- 
geborene  Fähigkeit    und    Bedürfniss    des    Augenblicks, 
aufgeregt  durch   den  Wechsel  politischer  Zustände  und 
durch  unvermeidliche  Reibungen  der  Individuen  im  bür- 
gerlichen Leben,   ausgeübt  werden  musste.     Allein  die 
Resultate,   welche  hier   die  Geschichte  bietet,   sind  un- 
bedeutend, und  ganz  Griechenland  hat  nicht  einen  ein- 
zigen Redner  hervorgebracht,   der   dem  Geringsten  aus 
der  attischen  Dekade   an  die  Seite  zu   setzen   wäre.  — 
Das  unwissenschaftliche   Sparta  war   der   Beredtsam- 
keit   abhold  J),    nicht    aber    ohne    dass    Einige    diesen 
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Mangel  gefühlt  Lütten  2);  desgleichen  die  Staaten,  wo 
die  Verfassung  nicht  Jeglichem  das  freie  Wort  gestat- 
tete, wie  Corinth,  Sicyon  u.  A.  3) ,  oder  wo  hei 
dem  untergeordneten  Verhältnisse  auch  das  Bedürfniss 
nicht  ehen  sonderlich  rege  ward,  wie  in  Arcadien, 
Messenien4),  Elis  5),  Argos  6),  Achaja7)  und 
den  Inselstaaten8).  Theben  hat  nur  in  seiner  glän- 
zendsten Periode  einige  Männer  von  nicht  gemeiner  Be- 
redtsamkeit  aufzuweisen,  das  Heldenpaar  Epaminon- 
das  9)  und  Pelopidas  I0).  Schreier  wie  Menecli- 
das  J1)  mag  es  in  andern  Staaten  auch  gegeben  haben. 
In  Byzanz  glänzten  als  Redner  Leon  I2)  und  der  in 
Philipp's  von  Macedonien  Dienste  stehende  Python, 
der  selbst  in  Athen  mit  Beifall  auftrat13)  5  doch  ihn  I4) 
wie  die  um  Theben  zu  beschwatzen  von  Philipp  ge- 
sandten Wortführer  1J)  kämpfte  Demosthenes  nieder. 
Auch  der  Ephesier  Dias  zu  Gunsten  des  von  Philipp 
projectirten  Perserzuges  I6).  In  Sicilien  endlich,  na- 
mentlich in  Syracus,  der  Wiege  der  künstlerischen 
Beredtsamkeit,  stand  die  Kunst  noch  während  des  pe- 
loponnesischen  Krieges  in  Achtung  x7)j  allein  der  Rück- 
fall in  Tyrannis  verdrängte  sie  wieder  I8);  nur  in  ein- 
zelnen lichten  Zwischenräumen  zeigen  sich  beredte  Volks- 
freunde, wie  Diocles19),  Dion20)  und  der  Corinthier 
Timoieon  2I),  daneben  aber  auch,  eben  so  zweideu- 
tig wie  in  Athen,  polternde  Demagogen  in  Menge  22). 

1)  Ob.  g,  17,  4.  Vgl.  Plat.  Pliaedr.  p,  260.  E.  Pro  tag.  p.  342. 
Cic.  Brut.  13.  Auct.  dial.  d,  Orr.  40.  Plut.  last.  Lac,  T.  VI.  p. 
889.  R.  Athen.  XIII.  p.  611.  A.  Ausnahmen  selten,  wie  Aesch.  c. 
Tim.  g.  180  sq.     Gell.  N.  A.  XVIII.  3. 

2)  Wenn  es  auch  Fabel  ist,  dass  sieh  K.  Archidamus  von  Sparta 
eine  Rede  von  Isoorates  habe  machen  lassen,  Argum.  or.  Ar- 
chid.  Isoer.  Sicherer  ist,  dass  Cleou  v.  Halicarnass  für  Lysan- 
der  eine  Rede  schrieb,  Plut.  Lys.  25.  30.  Vgl.  Sext.  Emp.  adv. 
Math.  II.  21  sqq.  p.  293.  u.  das.  Fabric. 

3)  Cic.  Brut.  13.  Ouis  enim  aut  Argivum  oratorem  aut  Corin- 
thium  —  seit  fuisse  temporibus  illis?    Plut.  Dion.  53. 

4)  Paus.  IV.  5.  2. 

5)  Athen.  II.  p.  44.  C. 

6)  Diod.  Sic.  XV.  58.  Vellei,  Pat.  I.  18.  Diogen.  prov.  II.  79. 
Apost.  prov.  IV.  »8.    Vgl.  0.  Müller  Dorier  II.  S.  142  ff. 
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7)  Zwar  echt  demokratisch,  Polyb.  II.  39  sqq.>  aber  ohne  laufe 
zu  werden.  Vgl.  C.  F.  Merleker  de  Achaicis  rebus  antiquissimis. 
Regiom.  183 1.   8. 

S)  Geachtet  in  Chios,  wo  Isocrates  eine  Schule  eröffnete,  ob. 
§„  48,  6.  Vgl.  im  Gegensatz  zu  Sparta  Sext.  Emp.  1.  1.  23.  — ■ 
Creta  befolgte  dieselben  Grundsätze  wie  Sparta,  Müller  Dor.  II. 
S.  3S5.  —  Corcyra  voll  der  heftigsten  Bewegungen,  Müller  a. 
Ö.  S.  153  f. 

9)  Nep.  Ep.  5.  6.     Plut.  pr.  pol.  T.  IX.  p.  261. 

10)  Plut.  Pelop.  7.  25.  30. 

11)  Plut.  Pelop.  25.  d.  sui  laude  T.  DL  p.  213. 

12)  Plut.  Nie.  22.  Philostr.  V.  S.  I.  2.  p.  485.  Vgl.  Ballu  bist, 
er.  I.  p.  305  sq.     Clinton  F.  H.  App.  p.  387.  Kr. 

13)  AUct.  or.  d.  Halon.  p.  81.  §.  20.,  p.  82.  g.  23.  Aesch.  d.  f. 
1.  §.  125.  Plut.  Dem.  18.  Luc.  Enc.  Dem.  32.  Philostr.  vit.  Apoll. 
VIL  16.  Phot.  Bibl.  Cod.  241.  p.  334.  b.  Suid.  Vgl.  Fabric.  ad 
Sext.  Emp,  adv.  Math*  II.  38.  p*  297.,  Ballu  I.  p.  306  sq.,  F.  Ja- 
cobs Dem.  Staatsr.  S.  406. 

14)  OL  CIX.  1.  Dem.  d.  cor.  p.  272.  §.  136.,  Ep.  II.  p.  1469. 
Liban.  T.  IV.  p.  1003.  R.  Dagegen  Tzetz.  Chil.  Vi.  187  sqq.  Vgl. 
Winiewski  Comni.  4.  p.  133  sqq. 

15)  Die  Macedonier  Amyntas  und  ClearChus  und  die  Thes- 
saler  Daochus  und  Thrasy daeus,  Plut*  Dem.  18.  Vgl.  Dem. 
d.  cor.  p.  299  sq.  §.  213  sqq. 

16)  Philostr.  V.  S.  I.  3.  p.  485  sq. 

17)  Es  treten  auf  Hermoerates  b.  Thuc.  IV.  59—64.  VI.  33. 
34.,  Athenagoras  ibid.  VI.  36  —  40.,  Nicolaus  b.  Diod.  XIII. 
20—27.,    Theodorus  ibid.  XIV.  65  —  69. 

18)  Plut.  Timol.  22,  Wiewohl  Dionysius  schlau  genug  war,  die 
Volksversammlung  fortbestehen  zu  lassen,  Diod.  XIV.  45.  64.  70. 

19)  Diodor.  XIII.  34.  35. 

20)  Plut.  Dion.  17.  29.  33.  34.  43. 

21)  Plut*  Timol.  36.  38.     Diodor.  XVI.  70. 

22)  Wie  Heraclides  b.  Plut.  Dion.  32  sqq.  48.  53.,  Sosis 
ibid.  34.,  Hippon  ibid.  37.  vgl.  44.  47.  48.,  Euthyraus  b.  Plut. 
Timol.  32.,  Laphystius  und  Demaenetus  ibid.  37. 

Innerer  Bildungsgang    der  griechischen 
Beredtsamkeit. 

§.    63. 

Politische  und  sophistische  Beredlsamkeit. 

Betrachten  wir  nun  die  Beredtsaufkeit,  wie  sie  in 
jener  Zeit  in's  Leben  trat,  nach  ihren  allgemeinen  Uni- 
rissen,   so   ergeben    sich    gewisse   Zustände    derselben 
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welche,   da  sie  ohne  Zuthun   der  Theoretiker  eich   aus 
sich   selbst   entwickelten,    als  facti  seh   zu  betrachten 
sind.     Zwei  dieser  factischen  Zustände  sind  es  nament- 
lich,  welche   sich   hier   dem   aufmerksamen  Beobachter 
aufdringen:    die  politische  und  die   sophistische 
Beredtsauikeit  x).     Die  politische,  das  Organ  des 
gesammten  Staatslebens  in  allen  seinen  Beziehungen,  war 
die  ältere;   sie  muss  gleich  mit  Anbeginn  alles  Staats- 
lebens, wenngleich  anfangs  unvollkommen  und  als  blosse 
Fähigkeit  geübt  worden  seyn.     Weniger  in  Stoff  als  in 
Behandlungsart   und  Zweck  —  Sicherung    aller   politi- 
schen  und   bürgerlichen  Interessen  —  steht  sie  durch- 
gängig in  schroffem  Gegensatz  zu  der  sophistischen 
Beredtsauikeit.  Diese,  das  Organ  des  gesammten  mensch- 
lichen Wissens,  griff  ihren  Stoff  blindlings   aus  diesem 
Wissen  heraus ,   unbekümmert  um  wissenswürdige  Re- 
sultate, einzig  auf  Unterhaltung  berechnet  und  Bewun- 
derung erzielend.     Es   bedarf  wohl   kaum    bemerkt    zu 
werden,  dass  die  erstere  gar  bald  ein  entschiedenes  Ue- 
bergewicht  über  die  letztere  bei  einem  Volke  gewinnen 
musste,  welches,  wie  das  der  Athener,   den  Staat  zum 
Mittelpuncte  seines  gesammten  Strebens  machte,  welches 
von  einem  so  mächtigen  Hange  nach  Antheil  an  allem 
Oeffentlichen  beseelt,  ja  durch  seine  Verfassung  selbst 
überall  sein  WTort  mit  drein   zu  geben   berechtigt  war, 
und  endlich   streitlustig  wie  es  war   in   den   steten  Rei- 
bungen ganzer  Parteien  wie  einzelner  Individuen   einen 
unverwüstlichen   Schatz  politischen  Redestoffes    besass. 
Die  Volksversammlung  war  der  Tummelplatz,   auf 
welchem  die  heiligsten  Interessen   des  Staates  durchge- 
kämpft wurden,  das  öffentliche  Gericht  die  Schutz- 
wehr  gegen   die   innern  Feinde   der  Republik,   der  Ce- 
ramicus  endlich  der  stumme  Zeuge  von   der  glänzen- 
den Verherrlichung  derer,   die  im  Kampfe  für  das  Va- 
terland  gefallen  2).     Anfangs   war  Feldherr,   Demagog 
und  Redner  in  einer  Person  vereinigt;   erst  die  Verviel- 
fältigung   der  Angelegenheiten    trennte    den    Feldherrn 
vom  Demagogen  3),  diesen  vom  Redner  von  Profession. 
Doch  blieb  immer    noch  die  Beredtsauikeit  Hauptnerv 
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der  Volksvertretung,  und  wiewohl  bei  der  Häufung  der 
Rechtshändel  Einzelne  als  Logographen  ihr  Talent  dem 
Unbewanderten  liehen,  so  galt  diess  doch  meist  nur 
als  Vorschule  zur  Demagogie  4). 

1)  Auf  sprachlichen  Unterschied  deuten  Piaton  Pliaedr.  p.  258.  D. 
sYis  noXiTixbv  ovyyQappu  ti'is  l  ö  i  w  x  i  v.  6  v  ,  ib.  p.  261.  A. ,  Ana- 
ximenes  Rhet.  pr.  ovo  [xiot)  twv  nolmvMV  um  A6/oir.  Andere, 
wenn  man  mit  Spengel  Artt.  scr.  p.  185.  die  Stelle  des  Sc  hol. 
Auon.  in  Hermog.  auf  die  voraristotelischen  Rhetoren  deuten  darf: 
tiöinu  ZQ-i]  bii  ysvog  fisv  sival  qxxüL  vijv  orjtooixtjv ,  uöt]  ös  ctvrijg 
ol  psv  ovo,  Tioa/fiaTinbv  k</2  in  iösixt  ixor  x.  r.  f.  Vgl. 
Ernesti  lex.  teclmol.  p.  278  sqq.  —  lieber  die  polit.  Beredts.  H. 
Brougham  (Rede  gehalten  am  6.  Apr.  1825  zu  Glasgow)  Vergl.  d. 
Beredts.  d.  Gr.  mit  d.  d.  Römer  u.  Eugl.  Uebers.  v.  L.  Snell  Jen. 
1826.  8.    Vgl.  Malten  Bibl.  d.  neust.  Weltk.  Th.  IX.  1831.  S.  1  —  23. 

2)  Ueber  den  Urheber  des  irciTucpiog  s.  ob.  §.26,  8.  Festzu- 
halten ist,  dass  bis  zum  Untergange  der  griech.  Freiheit  nur  eine 
Gesammtheit  gebliebener  Krieger  nächst  der  öffentlichen  Bestattung 
mit  der  öffentlichen  Grabrede  geehrt  wurde;  später  fiel  der  An- 
theil  des  Staates  weg,  und  nur  Einzelnen  wurden  Leichenreden 
gehalten,  entweder  dem  Lehrer  vom  Schüler,  oder  den  Ange- 
hörigen und  Freunden,  oft  von  dazu  bestellten  Rhetoren.  S.  m. 
Quaestt.  Dem.  P.  II.  p.  23  sqq.  —  Vgl.  J.  F.  Mayer  d.  laud.  fuu. 
vett.  (s.  1.)  1670.,  C.  S.  Senff  diss.  d.  conc.  fuu.  vett.  Lips.  1688. 
4.,  J.  B.  Götz  d.  orig.  increm,  et  iustit.  laud.  fim.  Schönb.  1704. 
4.,  Du  Jarry  diss.  sur  les  or.  fim.  Par.  1706.  12.,  J.  G.  Walch 
Parerg.  Acad.  Lips.  1721.  8.  p.  862  sqq.,  B.  Lami  ragion.  degl' 
elogi  funerali  Tor.  1724.  4.,  Chr.  Ramus  coiiim.  d.  serm.  fun.  qui 
publ.  Ath.  habeb.  Hafu.  1793.,  K.  F.  Weber  üb.  Perikles  Stand- 
rede. Darnist.  1827.  4.,  H.  Schott  ad  Dionys.  Rhet.  VI.  1.  p.  66  sq. 
u.  Theor.  d.  Beredts.  Th.  I.  S.  145  ff. 

3)  Heeren  Ideen  u.s.w.  III.  1.  S.  386  ff.     Ob.  §.  44. 

4)  So  Antiphon,  Lycurg ,  Demostheues  ,  Hyperides  u.  A.  — 
Aoyoyoücpoq,  Plat.  Phaedr.  p.  257.  E.  Auct.  or.  Dem.  c.  Theoer. 
p.  1327.  g.  19.  Quinct.  n.  15?  30.  u.  das.  Spalding.  Voss  d.  Rhet. 
nat.  p.  12.     Meier  u.  Schümann  Att.  Proc.  S.  707. 


§.     64. 

Die  sophistische  Beredtsamkeit  dagegen  musste 
ihres  umfassenderen  Gehietes  ungeachtet  doch  schon 
kraft  ihrer  niedrig  gestellten  Tendenz  und  hesonders  im 
Gegensätze  zu  der  politischen  eine  untergeordnete  Stelle 
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einnehmen.  Es  ist  jedoch  sophistische  Beredtsamkeit 
nicht  mit  Beredtsamkeit  der  Sophisten  zu  verwechseln; 
denn  wiewohl  wir  von  diesen  die  Benennung  entlehnen, 
ist  letztere  doch  nur  als  Theil  in  der  erstem  als  Gan- 
zem enthalten.  Gab  es  politische  Beredtsamkeit,  wenn- 
gleich nur  subjectiv,  von  Anbeginn  alles  Staatslebens, 
so  entstand  die  sophistische  erst  gleichzeitig  mit  dem 
Heraustreten  der  Beredtsamkeit  überhaupt  aus  ihrer 
Subjectivität  auf  den  objectiven  Standpunct  der  Kunst. 
Erst  jetzt  erhielt  der  Vortrag  in  ungebundener  Rede, 
früher  nur  zu  politischen  und  rein  wissenschaftlichen 
Zwecken  gebraucht,  weitere  Ausdehnung.  Die  ersten 
künstlerischen  Versuche  wurden  in  Sicilien  angestellt, 
und  zwar  auch  hier  anfangs  in  Folge  politischer  Wal- 
lungen. Der  Beiz  der  Neuheit  aber  und  der  diesem  ent- 
sprechende. Alles  feurig  auffassende  Nationalcharakter 
des  Volkes,  so  wie  eintretende  Verhältnisse  zogen  die 
junge  Kunst  aus  dem  Kreise  des  öffentlichen  Lebens 
auch  mit  in  die  Räume  der  Schule,  und  drückten  ihr 
den  spitzfindigen,  doppelzüngigen  Charakter  auf,  den 
wir  nicht  anders  als  durch  den  Beinamen  sophistisch 
bezeichnen  können  *).  Mit  welchem  Eifer  und  Glück  sie 
aber  gleich  anfangs  geübt  worden  sey,  zeigt  die  den 
Athenern  so  gewaltig  imponirende  Erscheinung  des 
Gorgias.  Und  die  durch  ihn  bewerkstelligte  Uebersie- 
delung  der  Kunst  nach  Athen  war  es,  welche  die  so- 
phistische Beredtsamkeit  für  den  Augenblick  wenigstens 
zu  hoher  Geltung  erhob.  In  Athen  hatte  sich  gleich- 
zeitig eine  ähnliche  Lehrztinft  aufgethan,  die  Sophi- 
sten ,  zwar  als  vorgebliche  Menschenbesserer  mehr 
praktischer  Tendenz,  und  als  Sprachforscher  nicht  ohne 
Verdienst,  aber  als  aufgeblasene  Jünger  einer  After- 
philosophie gar  bald  von  Socrates  und  Piaton  entlarvt. 
Die  Rede,  die  nur  Mittel  seyn  soll,  ward  ihnen  Zvveck  2), 
Spitzfindigkeit  ihr  Element,  Geschwätzigkeit  ihr  Triumph, 
und  bei  ihrer  Zünftigkeit  als  Jugendlehrer  und  Schön- 
geister ward  es  ihnen  leicht,  die  Mehrzahl  in  diesen 
Schwindel  mit  hineinzuziehen  3).  So  schlug  das  von 
Sicilien    herüberverpilanzte    Reis    in    verwandter    Erde 
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leicht  Wurzel  und  begann  lustig  Zweige  und  Blüthen 
zu  treiben.  Aber  nur  zu  bald  war  diese  junge  Pflanze 
in  dem  Alles  überstrahlenden  Glänze  wahrer  Philo- 
sophie verwelkt  und  die  Pfleger  der  politischen 
Beredtsainkeit  säumten  nicht  das  im  Stillen  fortwu- 
chernde Unkraut  vollends  auszurotten.  You  nun  an 
trieb  die  sophistische  Beredtsainkeit  ihr  Wesen  nur 
noch  in  den  Schulen,  wo  sie  nach  wie  vor  ihren 
Stoff  der  gesammten  Sinnenwelt  entlehnend4)  besonders 
nach  Gorgias  Vorgänge  eine  stetige  Richtung  auf  Lob 
und  Tadel  nahm5).  Seltner  wohl  standen  die  red- 
nerischen Vorübungen  in  unmittelbarem  Bezug  aufs 
wirkliche  Leben  6). 

1)  S.  ob.  §.  30.  Vgl.  G.  N.  Kriegk  diss.  d.  soph.  eloq.  Jen. 
1702.   4. 

2)  Tbv  TjTTM  loyov  y.qt'mio  noiuv  War  ihre  der  Beredts.  verderb- 
liche Hauptlehre.  Arist.  Rhet.  II.  24.  11.  Cic.  Brut.  8.  A.  Gell. 
K  A.  V.  3.    Vgl.  Xen.  Oecon.  XL  25.    Ael.  V.  H.  IL  13. 

3)  Der  Einfluss  der  Sophisten  auf  Conversation,  Schriftstellerei 
und  Poesie  ist  unverkennbar.  JLetztres  beweist  Euripides.  Vgl. 
Schlosser  Univers.  Uebers.  I.  2.  S.  125  ff.  269. 

4)  Aristo t.  b.  Cic.  Brut.  12.  Rerum  illustrium  disputationes  qnae 
nunc  communes  appellantur  loci.  Quinct.  III.  1.  12.  Ob.  §.  40,  12. 
Ueber  die  Behandlungsart  im  Allgem.  Cic.  Brut.  8.  Ör.  12.  Manso 
verm.  Abhh.  S.  17  ff.  Die  Wahl  des  Stoffs  war  oft  verfehlt;  s. 
Plat.  Hipp.  Mai.  p.  282.  A.  Symp.  p.  177.  Isoer.  laud.  Hei.  §.  12. 
Menand.  d»  encora.  p.  28  sq.  Heer.  Gell.  N.  A.  XVII.  12.  Was 
die  Bearbeitung  histor.  Stoffes  betrifft,  so  gingen  die  ersten  So- 
phisten nicht  über  die  Götter-  und  Heroenwelt  hinaus;  namentlich 
Homer  war  eine  reiche  Fundgrube,  wovon  ein  Beispiel  Zoilus  ob. 
§.  50,  20.  Erst  gegen  das  Ende  dieses  Zeitraum's  scheint  (wie- 
wohl nach  Isocrates  Vorgange,  Evag.  §.  8.  Schol.  Hermog. 
p.  431.  Aid.)  Aes chine s  diess  Feld  erweitert  zu  haben,  Phot. 
Bibl.  Cod.  61.  p.  20.  a.  Philostr.  V.  S.  prooem.  p.  4SI.  Letzterer 
beginnt  eine  IL  Sophistenschule  mit  Aeschines:  aul  y.Eiex(iQiCovTo 
TÜg  VTcoxtäosig  v.axa  xr\v  XE/jriv  oi  ^sv  änö  Aio^ivs ,  ol  ös  octtö 
Pooyln  v.uxä  xo  do$av.  Nach  Quinct.  IL  4,  42.  circa  Demetrium 
Phalerea.     Vgl.  Foss  d.  Gorg.  p.  92  sqq. 

5)  Arist.  b.  Cic.  Brut.  12.  So  zog  er  auch  den  Epitaphios  schon 
in  das  Bereich  der  sophist.  Beredts.,  daher  diese  «anfangs  echt  po- 
litische Rede  von  spätem  Technikern  zum  epideiktischen  Rede- 
fache  gerechnet  ward. 
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6)  Wie  die  des  Antiphon,  dessen  noch  vorhandene  Tetralogien 
wahrscheinlich  Uebungsstücke  für  die  Schule  sind,  die  des  Iso- 
crates,  des  Sonhistenfeindes,  und  des  Isaeus  mit  Demosthenes. 


f.    65. 

Verhältntss  der  Redner  zu  den  Technikern  und  Philosophen. 

Fassen  wir  aber  die  politische  Beredtsamkeit 
dieses  Abschnittes  in  ihrer  ganzen  Vollkommenheit 
auf,  wie  sie  in  dem  einzigen  Demosthenes  uns  ent- 
gegentritt, und  forschen  nach  den  Hebeln,  welche  die- 
selbe auf  eine  so  hohe  Stufe  zu  bringen  vermochten: 
so  richtet  sich  zufolge  der  aufgestellten  Bemerkung, 
dass  jetzt  die  Beredtsamkeit  aus  ihrer  Subjectivität 
heraus  und  auf  den  objectiven  Standpunct  der  Kunst 
getreten  sey,  das  Auge  unwillkührlich  auf  diejenigen, 
welche  diese  Umbildung  bewirkten  und  beförderten,  auf 
die  Techniker.  Allein  wenn  diesen  auch  ein  gewis- 
ser Einfluss  auf  die  Bildung  der  Redner  keineswegs 
abzusprechen  ist,  so  wäre  es  doch  gewagt,  einzig  von 
ihm  jene  grossartige  Erscheinung  abhängig  machen  zu 
wollen.  Ein  flüchtiger  Rückblick  auf  die  durchlaufene 
Zeit  lehrt,  dass  der  Grund  wohl  etwas  tiefer  lag,  nehin- 
lich  einmal  in  den  politischen  Verhältnissen  Griechen- 
lands, dann  in  der  Brust  des  Atheners  selbst.  Die 
Freiheit,  die  bei  Salamis  und  Platää  mit  ihrem  Herz- 
blute besiegelte  Freiheit  und  die  darauf  gegründete 
volksthümliche  Verfassung  war  der  Abgott,  den  die 
Athener  nicht  nur  mit  dem  Schwerte,  sondern  auch 
durch  die  Kraft  der  Rede  gegen  äussere  Gewalthaber 
sowohl,  als  gegen  den  innern  Krebsschaden,  Demago- 
gen und  Svkophanten,  bis  zum  letzten  Athemzuge  ver- 
theidigten,  und  bei  ihrer  politischen  Stellung  zu  den 
übrigen  Staaten  konnte  es  an  Anregung,  diese  Kraft 
zu  äussern,  niemals  fehlen.  Die  Geschichte  von  Athen 
ist  eine  ununterbrochene  Kette  von  Reibungen,  aus 
denen  nach  dem  ewigen  Gesetze  der  Natur  die  hellen 
Funken  hervorsprühten.  Also  der  Drang  der  Umstände 
schuf  den  Redner,  nicht  die  Schule  z).    Aber  die  Schule, 
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das  ist  nicht  zu  verkennen,  bildete  ihn.  Wie  oft  ■ — 
wir  wissen  es  —  erhoben  Männer,  die  nichts  von  so- 
genannter Schulbildung  wusstcn,  ihre  Stimme  in  der 
Versammlung  und  rissen  die  Gemüther  unaufhaltsam 
mit  sich  fort  2).  Allein  selten  führten  diese  rohen  Aus- 
brüche einer  natürlichen  Beredtsamkeit  zum  Guten. 
Ganz  anders  musste  der  Eindruck  seyn,  welchen  die 
wohldurchdachte,  ausgearbeitete  Rede  eines  wahrhaft 
feingebildeten  Atheners  machte.  Nächst  dem  Selbst- 
studium daheim  und  in  der  Versammlung  3)  ist  also 
wohl  auch  den  Rhetoren  und  Sophisten  ein  Antbeil 
an  der  Bildung  der  Redner  dieser  Zeit  zu  gönnen.  Bei 
Weitem  der  grössere  Antbeil  jedoch  gebührt  den  Phi- 
losophen. Die  Philosophen  waren  im  Besitze  alles 
Wissens,  das  dem  Redner  unentbehrlich  war;  der  Weg 
zur  Rednerbühne  ging  durch  ihre  Schulen  4).  Hier 
wurden  die  künftigen  Vertreter  der  Volksinteressen  mit 
den  Mitteln  bekannt,  welche  die  Verwirklichung  ihrer 
Zwecke  bedingten ;  hier  lernten  sie  die  menschliche 
Natur  in  allen  ihren  ethischen  Beziehungen  kennen, 
hier  die  Grundgesetze  des  menschlichen  Denkens,  hier 
die  Geheimnisse  rationeller  Politik.  Daher  tragen  die 
Werke  der  philosophisch  gebildeten  Redner  sämmtlich 
ein  so  rein  ethisches  Gepräge  5),  daher  bei  ihnen  die 
unerschöpfliche  Erfindsainkeit  von  Gründen  und  Bewei- 
sen, daher  die  feine  Berechnung  der  Umstände  und 
Verhältnisse6),  daher  endlich  selbst  bei  zuweilen  un- 
lauteren Absichten  die  tiefe  Kenntniss  heimischer  und 
fremder  Politik  7). 

1)  Aus  diesem  Gesichtspuncte  sind  die  attischen  Staatsredner 
sämmtlich  zu  beurtheilen.  Der  Drang  der  Umstände  schuf  mit  den 
Rednern  auch  die  Parteien ,  an  deren  Spitze  jene  in's  Staatsleben 
traten.  Neutralität  aber  war  zu  Athen  weder  denkbar,  noch  ge- 
stattet. Aristot.  b.  Gell.  N.  A.  II.  12.  Daher  die  Schriften  der 
Redner  als  histor.  Quellen  mit  grosser  Vorsicht  und  stets  unter 
dem  Vorbehalte  kritischer  Bezweifelung  zu  benutzen  sind.  Den 
hier  einzuschlagenden  Weg  hat  Weiske  d.  hyperb.  P.  I — III.  vor- 
gezeichnet. Vgl.  Flathe  Gesch.  Maced.  S.  60  ff.  120.  193.  —  So 
endlich,  nicht  vom  Standpuncte  der  jetzt  geltenden  Urbanität,  ist 
auch  die  oft  gerügte  Pöbelhaftigkeit  der  alten  Redner  zu  beurthei- 

9* 
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len,  wovon  eine  kleine  Anthologie  aus  Demosth.  u.  Aeschines  b. 
Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  359.    Vgl.  Schlosser  a.  O.  I.  2.  S.  291. 

2)  Das  Improvisiren  (to  avToo%sö iu'£siv ,  Cresoll.  Theatr. 
Soph.  I.  11.  Ernesti  lex.  teclm.  p.  49  sq.),  das  Philostr.  V.  S.  I. 
p.  4SI  sq.  unkritisch  als  eine  Erfindung  betrachtet  und  zwischen 
Gorgias,  Pericles,  Python  lind  Aeschines  als  Erfindern  schwankt, 
während  Paus.  VI.  18.  3.  für  Anaximenes  stimmt,  ist  so  alt  wie 
die  Beredts.  selbst.  Die  Frage  ist  im  Gegentheil  so  zu  stellen: 
wer  setzte  zuerst  den  Vortrag  schriftlich  auf? 

3)  Tb  ßrtfiM  antwortete  Demades  auf  die  Frage  nach  seinem 
Lehrer.    Stob.  Floril.  29,  91.   T.  II.  p.  19.  ed.  Gaisf. 

4)  Pericles,  Isocrates,  Isaeus,  Lycurg,  Demosthenes,  Hyper- 
ides  u.  A.  waren  durch  Philosopben  gebildet.  Daher  auch  viel- 
leicht das  Lob  des  Isocrates  bei  Plat.  Phaedr.  p.  279.  A.  Vgl. 
Diog.  Laert.  III.  104.  u.  Quinct.  II.  15.  32.,  wo  Isocrates  denn 
doch  wohl  die  richtigere  Lesart  ist;  die  Aenderung  Socrates 
lag  dem  Abschreiber  sehr  nahe. 

5)  Angedeutet  von  Aristot.  übet.  II.  1.,  weiter  ausgeführt  von 
Dionys.  Hai.  Rhet.  c.  10.,  to  IV  fxsya  7]&og  (c.  11.  to  xohov  ,  to 
cpiXoaocplotg  tx6(.isvov)  u.  rj&7]  nQogcpOQC»  rdlg  ty.oioTOTE  VTioy.tifihoic 
ngoguuioig  (c.  11.  löict ,  rftog  qt]toqiy.6v)  u.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  2. 
p.  385  sqq.  Vgl.  Ernesti  lex.  technol.  p.  152  sq.  Schott  ad  Dion. 
Rhet.  p.  278  sqq. 

6)  Die  von  Zenon  (s.  ob.  §.  30,  6.)  erfundene  und  von  den  So- 
phisten eifrig  fort-  u.  zur  eigentlichen  Sophistik  (Eristik)  umge- 
bildete Dialektik  behauptete  einen  entschiedenen  Einfluss  auf 
die  Bildung  der  Beredts.  Die  nöthige  Beschränkung  erhielt  sie 
durch  die  Philosophen,  namentlich  Aristoteles,  mit  Logik,  Rhetorik 
und  Politik  in  Verbindung  gesetzt.  S.  Arist.  Rhet.  I.  1,  1.  11. 
2,  7.  8.  II.  22,  14.  Cic.  Or.  32.  d.  flu.  II.  6.  —  Ibid.  u.  Acad. 
Qu.  IV.  47.  Quinct.  II.  20,  7.  Sext.  Einp.  adv.  Math.  II.  7.  p. 
289  sq.  des  Stoikers  Zenon  Versinnlichung  der  Verwandtschaft  der 
Rhetorik  und  Dialektik  durch  das  Bild  der  offenen  und  geschlosse- 
nen Hand. 

7)  Arist.  Rhet.  I.  2,  7.  I.  8.  —  Wenn  die  Redner  zu  ihrer  Bil- 
dung als  Staatsmänner  den  Grund  in  den  Philosophenschulen  leg- 
ten, so  waren  sie  es  aber  auch  —  wiewohl  meist  der  nicht  phi- 
losophisch gebildete  Theil  —  welche  „vor  lauter  Eifer  dialektische 
Künste  zu  entwickeln"  die  Politik  nicht  zu  einer  geschlossenen 
Wissenschaft  gelangen  Hessen. 

§.    66. 

Socrates.     Piaton* 

Einen  nicht  geringeren  Dienst  als   durch  unmittel- 
baren Unterricht  leisteten  die  Philosophen  den  Red- 
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nern  durch  Bekämpfung  des  Sophistenthums.    Der  blos- 
sen Afterberedtsamkeit  der  Sophisten ,    hätte   sie   sich 
nur  aufs  Alltagsleben    beschränkt,    würden   die  Philo- 
sophen vielleicht  ruhig  lächelnd  zugesehen  haben;  allein 
den   Pfuschereien,    die   sie    sich    auf  dem   Gebiete   der 
Philosophie  erlaubten,  gebührte  eine  ernste  Rüge;    der 
sonst  so  ehrenvolle  Name  Sophist  musste  für  ewige  Zei- 
ten gebrandmarkt  werden.     Ein   Glück    dass    diess    an 
sich  unedle  Geschäft  in  die  Hände   des   edlen  Socrates 
und  seiner  wackern  Schüler  kam.     Wie  Socrates  *) 
sich   dessen   entledigte,    lässt  sich  im  Einzelnen    nicht 
mit  Gewissheit  nachweisen,  indem  das  Bild  seiner  Per- 
sönlichkeit uns  nur  aus  dem  zwar  klaren  aber  doch  oft 
trügerischen  Spiegel  fremder  Darstellung  entgegentritt2). 
So  wie  sein  ganzes  Streben   darauf  gerichtet  war,   ein 
Ideal  fleckenloser  Sittlichkeit  aufzustellen,  war  es  wohl 
meist   die   sittliche  Tendenz   des   Sophistenwesens,    die 
er  bekämpfte.     Was    er  von   der  Beredtsamkeit  selbst 
hielt,  ist  ungewiss;    denn  wiewohl  die  Methode  seines 
Vortrags  einen  wahrer  Beredtsamkeit  fremden  Charak- 
ter trägt  3),  so  waren  es  sicherlich  moralische  Gründe, 
aus  denen  er  verschmähete,  auf  Tod  und  Leben  ange- 
klagt,   dieselbe    zu    seiner  Rettung    aufzubieten  4).  — 
Unmittelbarer    war    Platon's  5)    Einfluss    auf    wahre 
Würdigung  und  würdigere   Gestaltung   der  Beredtsam- 
keit.    Je  unverkennbarer  er  sich  hierüber  in  mehreren 
seiner  Dialogen  ausspricht,    um   so  unbegreiflicher  ist 
der  einseitige  Tadel  und   das  voreilige  Verdaminungs- 
urtheil,   das   hin   und  wieder  schon  im  Alterthum  über 
ihn  als  vermeintlichen  Verächter  der  Kunst  ausgespro- 
chen worden  ist  6).     Den  falschen  Jüngern  der  Kunst, 
nicht   der  Beredtsamkeit    galten    seine    Angriffe.      Wie 
streng  er   die  Methode   vom  Wesen  geschieden  wissen 
wollte,   zeigen   die  treffenden  Bemerkungen,  welche  er 
über   die  Tendenz   der  Rhetorik  und  über   die  Bildung 
zum  Redner  hier  und  da  immer  im  Gegensatz  zum  So- 
phistischen einstreut.     Der  ersten  nimmt   er   ihre  hoch- 
fahrenden Pläne  der  Menschenbesserung  und  beschränkt 
sie  auf  Wahrheit  und  Rechtschaffenheit  innerhalb  des 


—     134    — 

praktischen  Lebens  7);    die  letztere  gründet   er  auf  in- 
nern  Beruf  und  Selbststudium,     näehstdem  aber  beson- 
ders auf  das  Studium   nicht  technischer   Spitzfindigkei- 
ten,   sondern   wahrer  Philosophie,    wodurch    allein   die 
Falten     des     menschlichen    Herzens    und     die    Schätze 
gründlichen    Wissens   sich   aufthuu  8).     Noch   schlagen- 
dere  Widerlegung   von   Platon's    angeblicher  Nichtach- 
tung  der  Redekunst,    wenn   auch   sein  wirkliches   Auf- 
treten  als   Redner   wenig  verbürgt  ist  9),    liefert  seine 
Kritik  von  L)rsias  Erotikos  IO),   so  wie    die  persifliren- 
den  Gegenstücke  gegen  diesen  im  Dialog  Phaedrus  lL) 
und    höchst    wahrscheinlich     gegen    desselben    Redners 
Epitaphios  im  Dialog  Menexenus  12),  letztres  als  po- 
litische Rede  eben  so  meisterhaft  I3)  wie   alle  Dialogen 
dieses  Meisters   in   der  Dialektik   als  Musterstücke  phi- 
losophischer Beredtsamkeit  l4). 

1)  Krug  Gesch.  d.  Philos.  §.  59  ff.  u.  die  das.  S.  154—159,  ver- 
zeichneten Schriften.  Vgl.  Schleie rinacher  üb.  d.  Werth  d.  Socr. 
als  Phil.,  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1825.,  J.  W.  Süvern  üb*  Arisioph. 
Wolken,  Berl.  1826.  4.,  A.  Th.  Rötscher  Aristoph.  U.  sein  Zeit- 
alter, Berl.  1827.   8. 

2)  Minder  treu  in  seiner  Sohilderung,  als  Xenophon,  ist  Piaton. 
Vgl.  z.  B.  Athen.  XI.  p.  505.  D.  E.     Diog.  Laert.  II.  35. 

3)  lieber  die  sogen,  s  n  a  y  w  y  i\ ,  inductio,  s.  Plat.  Protag.  p. 
836  sqq.  Cic.  d.  inv.  I.  31.  Top.  10.  Ouinct.  V.  10,  73.  11,  2  sq. 
u.  das.  Spalding.  Vgl.  Fr.  Menzii  diss.  d.  Socr.  methodo  docendi 
Lips.  1740.  4.  Jo.  Ch.  Lossius  d.  arte  obstetr.  Erf.  1785.  4.  G. 
J.  Sievers  d.  meth.  Socr.  Slesv.  1810.  Dagegen  Idomeneus  b. 
Diog.  Laert.  II.  19.  20.  —  Wenn  übrigens  Socrates  selbst  von 
seinen  Zeitgenossen  zu  den  Sophisten  gerechnet  wurde,  Arist. 
Nub.  94  —  99.,  vgl.  ob.  §.  64,  2.,  so  brachte  diess  die  Art  seines 
Auftretens  mit  sich,  ist  aber  zugleich  auch  ein  Beweis,  wie  tiefe 
AVurzel  das  Sophistenwesen  geschlagen.  Vgl.  K.  G,  Jacob  Cha- 
rakterist.  Lnciaas  S.  78  ff. 

4)  Plat.  Gorg.  p.  521  E.  522.  Xen.  Mem.  IV.  4,  4.  8,  4.  Cic. 
d.  Or.  I.  54.  Quinct.  XI.  1,  9.  Ueber  Socrates  Ankläger  Any- 
tus  Suid.  Schneider  ad  Xen.  Apol.  29.  p.  289.  üeber  Meletus 
(nicht  Melitus),  der  auch  Andooides  Ankläger  war  (And.  d.  myst. 
§.94.  ob.  §.42,  17.)  s.  Becker  Andok.  S.  30.  Clinton  F.H.  prooem. 
p.  XXXV.  Kr.  —  Anklage  und  Verteidigung  des  Socrates  ward 
bald  stehender  Artikel  in  den  Redeschulen.  So  entstand  wahr- 
scheinlich die  änoloyict  ^wxjß'i^,    die  dem  Xenophon  wohl 
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eben  so  wenig  zugehört,  wie  die  xiyvm  QTjTOQixal  bei  Pollux.  VI. 
143.,  wo  mit  dem  Cod.  Falekenb.  jlvTiywv  statt  S&wpmv  zu  schrei- 
ben; s.  Valcken.  ad  Mein.  T.  1.  u.  3,  9.,  —  die  des  Lysias,  ob. 
§.  47,  5.,  so  die  xaTTjyoola  JScüjcadTovg  des  Polycrates,  ob. 
§.  50,  22. 

5)  Fabric.  B,  Gr.  T.  III.  p.  142  sqq.  Krug  a.  O.  §.  75  —  81. 
und  die  das.  S.  200  —  206.  verzeichneten  Schriften.  Insbes.  F. 
Ast  Platon's  Leben  und  Schriften,  Leipz.  1816,  8.,  F.  Schleier- 
inaeher  Platon's  Werke  Th.  I.  Berlin  1817.  8.,  J.  So.cb.er  über 
Platon's  Schriften,   Münch.  1S20.   8. 

6)  Ueber  den  oft  falsch  verstandenen  Gorgias  beschwert  sich 
schon  Ouinct.  II.  15,  24  sqq.  Vgl.  Aristid.  Orr.  Piaton.  u.  Schol. 
ad  Hermog.  p.  10.  15.  18.  Spengel  Artt.  scr.  p.  144  sqq.  212  sq. 
Besser  Joann.  Siceliot.  b.  Bekker  Anecd.  Gr.  HI.  p.  1455.  —  Zu 
den  heftigsten  Tadlern  des  Piaton  gehört  Dionys.  v.  Halic,  der  Ep.  ad 
Pomp.  1.  noch  Andre  namhaft  macht.  Vgl.  Longin.  d.  subl.  XXXII. 
8.  u.  ad.  Plat.  Tim.  p.  523.  A.  b.  Proclus  p.  19.  —  Als  Seiten- 
stück ein  Urtheil  aus  dem  19.  Jahrhundert:  c'est  un  des  esprits 
les  plus  faux  et  les  plus  sophistiques  qu'ait  produit  la  Grece  !  I 
Ballu  bist.  crit.  T.  II.  p.  275. 

7)  Hipp.  Mai.  p.  304.  A.  B.  Gorg.  p.  521.  D.  E.  p.  527.  C.  Quincfc. 
n.  15,  27  sq. 

8)  Phaedr.  p.  259  sqq.,  p.  269  sqq.     Ouinct.  II.  15,  29.  31.   21,  4. 

9)  Diog.  Laert.  II.  41.  erzählt,  Piaton  sey  als  Vertheidiger  des 
Socrates  aufgetreten,  von  den  Richtern  aber  an  der  Ausführung 
seines  Vorhabens  gehindert  worden.  Ast  a.  O.  S,  21.  bezweifelt 
es.  Nicht  in  Verbindung  damit  steht  wolü  seine  änoXoylct  J?co- 
xQ<xTovg,  nach  Dionj-s.  Hai.  Dem.  23.  SixuaTTjoiu  [tsv  fj  ayoQv.g 
otös  S-VQag  Iöojv  (loyoc)  xal  ukkijv  rs  tivu  ßtshjaiv  ysygaixfx&vog, 
ovi3  iv  Xoyoig  xonov  t%oiv  (Quinct.  II.  15,  29.)  ovi1  iv  öiaXoyoig. 
Vgl.  Rhetor.  8,  8. 

10)  Bes.  Phaedr.  p.  262  sqq. 

11)  P.  237  —  241.  u.  p.  244-  257.  —  Die  schiefe  Beurtheilung 
des  Dionys.  Ep.  ad  Pomp.  1.  von  Lysias  Erotikos  ist  schon  ob.  §. 
47,  5.  zurückgewiesen.  Vgl.  Eiusd.  Dem.  5  —  7.  Ep.  ad  Pomp. 
1.  2.     Plut.  d.  audit.  T.  VI.  p.  163. 

12)  Viel  zu  grämlich  beurtheilt  ihn  Dionys.  Dem.  23 — 31.  Vgl. 
Gottleb.  praef.  ad  Plat.  Menex.  p.  11  sqq.  u.  Comment.,  Morgen- 
stern d.  Plat.  rep.  Comm.  III.  p.  268.  Ja  einige  machen  ihn  als 
sophistisch  verdächtig,  wie  Schleiermacher  a.  0.  II.  3.,  Göttling 
ad  Arist.  Polit.  p.  327  sq.,  Ast  in  Plat.  Menex.  rec.  e  gr.  in  lat. 
convert.  et  comm.  ill.  V.  Loers.  Colon.  1825.  8.  Vgl.  m.  Ouaest. 
Dem.  P.  IL  p.  35—39.  —  C.  Schönborn  Pr.  üb.  d.  Verhältniss, 
in  welchem  Platon's  Menexenos  zu  dem  Epitaphios  des  Lysias 
steht,  Bresl.  1830.   4. 

13)  Nach  Cic.  Or.  44.  ward  dieser  EpitapTi.  in  Athen  jährlich  an 
einem  bestimmten  Tage  vorgetragen. 
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14)  Ciq.  d,  Or.  I.  11,  legi  Gorgiam,  quo  in  libro  in  hoo  maxime 
admirabar  Platonem,  quod  mihi  in  oratojribus  irridendis  ipse  esse 
oratqr  sumnjus  videbatur-  Vgl.  G.  Schultgen  de  Piatonis  diab- 
etica Wesel  1820.  4.  Eine  Rhetorica  Piatonis  ex  eius  monumen- 
tis  excerpta  gab  Vaulus  Benins  Eiigubinus  Ven,.  16£4.  £  nebst 
Artet.  RlieW  ueraiis. 

§•    67, 

Attische   Beredtsamkeit. 

Wenn  so  das  innere  Wesen  der  Redekunst  im 
Allgemeinen  sich  theils  factisch  ans  sich  selbst,  theils 
unter  dem  Einflüsse  der  Philosophen  entwickelte,  so 
hlieb  dagegen  die  Ausbildung  des  formellen  Theils 
derselben  den  Sophisten  und  Technikern  fast  ausschliess- 
lich überlassen.  In  Athen  bestand  längst  schon  eine 
öffentliche  Beredtsainkeit ,  als  in  Syracus  die  volks- 
thümliche  Verfassung  von  der  Tyrannis  sich  losrang. 
Je  ungewohnter  also  hier  die  plötzliche  Fessellosigkeit 
und  namentlich  bei  der  Verworrenheit  der  Staatsauge- 
legenheiten der  Gedanke  war,  dieselben  nun  wenn  auch 
in  der  Person  besonders  erleuchteter  Männer  selbststän- 
dig und  öffentlich  besprechen  und  durchkämpfen  zu 
müssen,  um  so  mehr  musste  das  Bedürfniss  rege  wer- 
den, die  bei  aller  Genialität  doch  regellosen  Ergüsse 
einer  natürlichen  Beredtsamkeit  zu  zügeln  und  in  ge- 
wisse stetige  Formen  einzudämmen.  Besonders  waren 
es  zwrei  Anforderungen  }  welche  sich  von  Seiten  des 
Zuhörers  an  den  Redner  geltend  machten;  Fasslich- 
keit  und  Anmut h  des  Vortrags.  Die  erste  erhielt 
gleich  mit  Anbeginn  der  Kunst  wenn  auch  nur  unvoll- 
kommene Befriedigung;  gewisse  Schranken  wurden  ge- 
zogen, in  denen  die  Rede  gleichmässig  fortschreitend 
sich  bewegen  sollte  *).  Aber  auch  die  andere  sollte 
nicht  unbefriedigt  bleiben,  ja  sie  lief  der  erstem  bald 
den  Vorrang  ab.  Die  Form  des  Ausdrucks  ward 
Hauptaugenmerk  der  Rhetoren ,  und  die  Sophisten 
hatten  ihnen  in  Athen  schon  wacker  vorgearbeitet  2). 
Allein  wie  diese  die  wahre  Tendenz  der  Beredtsamkeit 
verkannten,  so  führte  sophistische  Behandlungsart  die 
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Redeform  auf  verderbliche  Abwege.  G  o  r  g  i  a  s  schraubte 
sie  durch  poetischen  Flitterstaat  und  figurirten  Wort- 
prunk bis  zur  dithyrambischen  Wildheit  und  Ueppig- 
keit  hinauf.  Dem  fein  und  richtig  fühlenden  Attiker 
konnte  diess  jedoch  auf  die  Länge  nicht  zusagen.  Die 
Redeform  erlitt  eine  doppelte  Umbildung;  einmal  durch 
die  Demagogen  und  Logographen,  weiche,  Andocides 
und  Lysias  an  ihrer  Spitze,  jenen  Schwindeleien  in 
der  ungekünstelten  aber  nicht  anmuthlosen  Sprache  des 
Umgangs  ein  heilsames  Gegengewicht  gaben ,  —  das 
andremal  durch  die  Redekünstler  und  stilistischen  Rhe- 
toren  —  zuerst  Thrasymachus,  dann  namentlich 
Isocrates  —  welche  in  periodischer  Rundung  künst- 
lichen Redeschmuck  mit  natürlicher  Grazie  zu  vereini- 
gen suchten,  und  so  die  glückliche  Mitte  zwischen  je- 
nen Beiden  hielten3).  Erst  Demosthenes  —  und 
nächst  ihm  als  Sterne  zweiter  Grösse  Lycurgus,  Ae- 
schines,  Hyperides  —  schuf,  Alles  in  sich  verei- 
nigend, die  wahre  Norm  der  attischen  Beredtsam- 
kcit,  —  gesunde.,  nervöse5  edle  Einfachheit4), 

1)  S.  unt.  §.  es, 

2)  S.  ab,  g.  30.,  unt.  §.  GS. 

3)  Dionys.  Hai.  Dem.  1—3.  Cic.  Or.  52.  So  bildeten  sich  die 
3  Redestile,  der  breite  lind  gekünstelte  (üöqoc)  ,  der  gedrängte 
und  schmucklose  (io%v6g)  und  der  mittlere  (psoo:) ,  jetzt  nur  fac- 
tisch;  künstlerisch  festgestellt  wurden  sie  erst  später.  Vgl.  Schol. 
Aphtli.  Bibl.  Coisl.  p.  596.  Andere  fügten  noch  einen  ygacpixog  und 
uv&r^og  hinzu,  wie  Hipparch,  Syr.  b.  Spengel  p.  197,  —  Fest- 
zuhalten ist  übrigens  die  doppelte  Richtung  auf  öffentliches  Reden 
und  Bildung  des  Stils;  beides  vermittelt  durch  Isocrates,  dessen 
Schüler  namentlich  dem  historischen  Stil  ein  rhetorisches  Gepräge 
gaben.  S.  Creuzer  d.  bist.  Kunst  d.  Gr.  S.  330.,  Schlosser  univ. 
Uebers.  I.  2.  S.  278  ff.  Die  Theorie  der  Historiographie  blieb  his 
auf  Lucian.  Monopol  der  Rhetoren.  Sext.  Emp.  adv..  Math,  I.  12. 
p.  273.     Vgl.  Jacob  Charakteristik  Lucians  S.  110  f. 

4)  Hauptmerkmahle  sanitas,  salubritas,  subtilitas.  Cic.  Brut.  13. 
82.  Or.  8.  23  sqq.  d.  opt.  gen.  or.  3.  Quüict.  VI.  3,  107.,  XII.  10. 
Ammian.  Marc.  XXX.  4.  5.  Vgl.  Bernhardy  wiss.  Syut-  Einl. 
S.  16  —  28, 
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Techniker  vor  Aristoteles* 

§.   es. 

Dass  die  Theorie  der  Beredtsamkeit  bisher 
noch  zu  keiner  wissenschaftlich  gerundeten  Einheit  ge- 
langen konnte ,  erklärt  sich  daraus ,  dass  theils  die 
Kunst  erst  im  Entstehen  und  somit  einer  allmähligen 
Entwickelung  unterworfen,  theils  dass  sämmtliche  Tech- 
niker zugleich  auch  Redner  waren,  sich  also  nicht  vor- 
urteilsfrei auf  einen  ausser  der  Kunst  liegenden  höhe- 
ren Standpunct  erheben  konnten.  Wie  nun  nach  den 
angegebenen  Grundsätzen  die  Beredtsamkeit  in  die  po- 
litische und  sophistische  zerfällt  wurde,  so  ist  ein  ähn- 
licher Unterschied  auch  bei  der  Theorie  derselben  zu 
machen,  obgleich  derselbe  hier  weniger  scharf  hervor- 
tritt und  weniger  consequent  durchgeführt  werden  kann. 
Die  Untersuchungen  der  Sophisten  waren,  zum  Theil 
wenigstens,  nicht  rein  rhetorischer  Natur;  sie  betrafen 
mehr  Sprache  und  Grammatik;  allein  als  Vorschule  der 
Beredtsamkeit  betrachtet  waren  sie  doch  im  Ganzen 
sehr  erspriesslich  und  verdienen  hier  eine  kurze  Be- 
rührung *).  Hauptgesichtspunct  war  bei  ihren  Forschun- 
gen, wie  schon  die  Tendenz  ihres  ganzen  luftigen  Trei- 
bens vermuthen  lässt,  die  Form  der  Rede,  der  red- 
nerische Ausdruck  (cpoccoig,  h£&g).  Trugen  sie  nun  ihre 
spitzfindigen  Schwindeleien  oft  auch  hierauf  über,  so 
ist  doch  die  dabei  gewonnene  Förderung  eines  richti- 
gem Gebrauchs  und  eines  bessern  Verständnisses  der 
Sprache,  der  sogenannten  oq&ostzslcc2)^  unverkennbar. 
Namentlich  zeichneten  sich  hierin  aus  Protagoras 
aus  Abdera3),  Prodicus  aus  Ceos4),  Hippias  aus 
Elea  *).  Den  Technikern  von  Profession  näher  und 
gleichsam  zwischen  ihnen  und  den  Sophisten  stehen  die 
verdienstlicheren  Redekünstler  TJirasymachus  aus 
Chalcedon  6)  und  Theodorus  aus  Byzanz  7).  Die 
Reihe  der  eigentlichen,  wenn  man  so  sagen  darf,  po- 
litischen Rhetoren  eröffnet  der  Erfinder  der  Kunst  Co- 
rax, welcher,   wenn  nicht  unzweideutigen  Nachrichten 
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zu  trauen  ist,   vorzüglich   mit   der  Eintheilung  und  An- 
ordnung   des   Redegebietes    sich    beschäftigte  8).      Sein 
Schüler  und  Nachtreter  Tisias  9),  der  ihm  hierin  wohl 
gefolgt  seyn  mag,  und  Gorgias  verpflanzten  die  junge 
Kunst    nach    Athen,     wo    namentlich   letzterer10)    und 
seine   Schüler   Folus11)  und  Lieymnius  I2),    sophi- 
stischen Andenkens,  wahrscheinlich  angeregt  durch  die 
sprachlichen  Untersuchungen    der  Sophisten,   besonders 
dem  rednerischen  Ausdruck  ihre  Aufmerksamkeit  schenk- 
ten.    Jedoch  auch    die  rednerische  Anordnung,   za'Zcg, 
scheint   nicht   gänzlich   vernachlässigt   worden    zu  seyn, 
worauf  die  nQOüifiia  xal  tTiü^oyoi  des  Antiphon  I3)  und 
des   Demagogen   Cephalus  I4)   führen,    obgleich   erst 
Isocrates  dieselbe   auf  einfachere  Grundsätze,   nehm- 
lich   auf  die   vier   Theile   tiqooi^ilov ,   ditjyij0 ig,   fti- 
artig,    iTiiXoyog  I5)  zurückführte,    welche    auch   fer- 
nerhin   als    Norm    galten.     Die    rednerische    Erfindung 
hingegen,  tvoeaig,   blieb  lange  unbeachtet  Iö).     Tech- 
nische   Bestimmungen    endlich    über    den    rednerischen 
Vortrag  ,     vnov.qio lg  ,     sind    dieser    Zeit    noch    völlig 
fremd  17)->    wohl  aber  zeigen   sich  schon  Spuren   einer 
künstlerischen  Mnemonik18).    Auf  eine  nähere  Wür- 
digung der  übrigen  rhetorischen  Schriften,   wie  der  des 
Aleidamas  I9),  Zoilus  20)  ,  Theodectes  2I),  Phi- 
liscus  22)y  Lysias23),  Isaeus^4)  u,  A.  25)   müssen 
wir   bei   den   über   die  Techniker  dieses  Zeitabschnittes 
überhaupt  nur   sehr   spärlichen,    unzusammenhängenden 
Nachrichten  verzichten.    Meist  gingen  sie  wohl  aus  von 
einer  Definition  der  Kunst  2Ö),   obgleich  diese  erst  spä- 
ter   Gegenstand    lebhafteren    Streites    wurde,    und    be- 
schränkten sich  nicht  auf  ein  blosses,  trockenes  Regel- 
werk,   sondern   erläuterten   die   gegebenen   Vorschriften 
durch  Beispiele  von  eigener  Erfindung  27).    Jedoch  wur- 
den  die  verschiedenen  Beziehungen,   nach   welchen   die 
Beredtsamkeit  in's  Leben  trat,   insgesammt  noch   nicht 
unter     technischen     Gesichtspuncten     zusammengefasst; 
nur   einzelne   Partieen   erhielten    vorläufige   Ausbildung. 
Bei     der    entschiedenen   Bedeutsamkeit    der   politischen 
Beredtsamkeit  arbeitete   sich   aus  ihr  als  das  zunächst 
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gelegene  Bedürfniss  das  gerichtliche  Redefach,  ro 
8iy.avLV.bv,  genus  iudiciale,  hervor,  ja  diess  be- 
schäftigte die  voraristotelischen  Techniker  fast  aus- 
schliesslich38).  Auch  das  berathschlagende ,  t6 
av{ißovl£VTix6v,  genus  deliberativum, der  eigent- 
liche Tummelplatz  der  Demagogen,  mag  hin  und  wie- 
der besprochen  worden  seyn  29).  Das  epideiktische, 
rb  inidsixTtstov,  genus  demonstrati vum,  hinge- 
gen war  zwar  durch  Gorgias  factisch  begründet,  allein  von 
technischer  Gleichstellung  desselben  mit  den  beiden  andern 
findet  sich  vor  Aristoteles  durchaus  noch  keine  Spur  30). 

1)  Spengel  in  seiner  xtyy&v  avvayojyi]  hat  alles  hierher  Gehö- 
rige erschöpfend  zusammengestellt  und  erörtert. 

2)  Spengel  p.  41  sqq. 

3)  In  Bezug  auf  seine  Verdienste  um  Sprache  und  Grammatik 
gewürdigt  von  Spengel  p.  40  —  46.  S.  Plat.  Phaedr.  p.  267.  C, 
Cratyl.  p.  391.  Arist.  Rhet.  III.  5.  5.  de  soph.  elench.  p.  574.  Buhl. 
Weniger  klar  ist  seine  Eintheilung  der  Rede  in  svyaürj ,  eQwxrjotg, 
ccTioy.giüig ,  ivToXyy  Arist.  Poet.  21.  Quinet.  III.  4,  10.  Diog. 
Laert.  IX.  53.  Suid.  ÜQar.  Endoc.  p.  356.  Vgl.  BaUu  I.  p.  87., 
Geel  hist.  soph.  p.  109  —  116.,  Bernhardy  Miss.  Synt.  Einl.  S.  21. 

4)  Er  beschäftigte  sich  besonders  mit  Synonymik  und  Etymolo- 
gik.  S.  Plat*  Crat.  p.  384.  Prot.  p.  337.  341.  A.  350.  sq.  Meno 
p.  75.  E.  Lach.  p.  197.  A.  Charmid.  p.  163.  A.  B.  Spengel  p. 
46—60.  Vgl.  Hardion  diss.  XII.  T.  XXI.  p.  152  —  173.,  Ballu  I. 
p.  96  sqq.,  Geel  1.  1.  p.  150  —  161.  —  üeber  seine  Ansicht  von 
der  Rhetorik  s.  Plat.  Phaedr.  p.  267.  B. 

5)  Beschäftigt  nach  Plat.  Hipp.  Mai.  p.  285.  C.  ntqi  xb  ygafiptt- 
twv  övivc^simg  xal  ovllaßwv  y.al  ägpovicov  aal  qv&jawv.  Vgl.  Spen- 
gel p.  60  sq.,   Geel  p.  198—200.,  Ballu  I.  p.  93  sqq. 

6)  Er  schrieb  "IlXeoi,  worin  er  nicht  nur  die  Art  und  Weise, 
die  Richter  zu  Zorn  und  Mitleid  zu  stimmen,  Plat.  Phaedr.  p.  267. 
D.,  sondern  auch  andere  Gegenstände  aus  der  Rhetorik  behan- 
delte. Arist.  Rhet.  III.  1.  7.  Spengel  p.  95  sqq.  Ferner  schrieb 
er  xiyvt\  QfjxoQiurji  Suid.,  ^sydltj  x&yvi],  Schob  Arist.  av. 
881.,  ayoQiioil  QiiXQQixal,  Suid.,  TiQoolpia,  Athen.  X.  p. 
416.  A.  Sein  Hauptverdienst  bestand  in  der  Büdung  des  sogen, 
mittleren  Stils,  Arist.  Rhet.  III.  8.  10.  Cic.  Or.  52.  Quinct.  IX. 
4,  87.,  obgleich  Dionys.  Hai.  Lys.  6.  Dem.  3.  dieselbe  dem  Lysias 
vindicirt.  Vgl.  Spengel  p.  94.,  Bernhardy  a.  O.  S.  22.  Bes.  Becker 
Dionys.  S.  12  —  16. 

7)  Lysias  Nebenbuhler,  Cic.  Brut.  12.,  doch  von  Dionys,  Is.  19. 
nicht  besonders  gerühmt.  Nach  Corax  scheint  er  zuerst  auf  eine 
schärfere  Eintheilung  der  Rede  aufmerksam   gemacht   zu  haben; 
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dahin  gehören  die  Begriffsbestimmungen  nlarwaig,  iTtinloTuatg,  e'Xsy* 
%og  ,  im$sX*yyog  b.  Plat.  Phaedr.  p.  268.  D.,  der  ihn  XoyodalöixXog 
nennt,  u.  bei  Arist.  Rhet.  ITI.  13.  5.  diryyyüig,  imäirjyijtng.,  ngo~ 
ön'y/iioig,  worüber  Spengel  p.  9S  sqq.  Seine  TB/vrj  b.  Arist.  Rhet. 
Ö.  23.  28.   III.  11.  6. 

8)  Arist.  b.  Cic.  Brnt.  12.  —  Eine  unglückliche  Vernmthung 
ist  es,  die  in  Aristoteles  Werken  befindliche  Rhetor.  ad  Alexan- 
drum  für  die  des  Corax  zu  halten,  wie  es  Hardion  T.  XV.  p. 
165,  Garnier  sur  Tart  oratoire  de  Corax,  Mein.  d.  l'inst.  d.  Fr. 
cl.  d'hist.  1815.  T.  II.  p.  44.  und  Scholl  Gr.  Lit.  Uebers.  I.  S.  382. 

11.  S.  167.  gethan.  Vgl.  Manso  verm.  Abh.  S.  8.  Anink.  —  Corax 
theilte  nach  d.  Schol.  Hermog.  pr.  Rhett.  Aid.  II.  die  Rede  in 
n  o  oo  i  fiiov ,  ö  u'jyqo ig,  äyaiveg,  naosy.ß  aa  ig,  in  LXoyog. 
Vgl.  Auct.  ngoX.  t.  oiaa.  b.  Spengel  p.  211.  u.  ob.  §.  27,  4.  Wie 
unsicher  auch  diese  ganze  Angabe  ist,  so  ist  sie  doch  historisch 
fester  begründet,  als  z.  B.  die  Fabelei  bei  Pausan.  ob.  a.  0. 

9)  Plat.  Phaedr.  p.  93.  Bk.     Arist.  d.  soph.  el.  p.  638.    Cic.  Brut. 

12.  Quinct.  II.  17,  7.  III.  1,  8.     Spengel  p.  38  sq. 

10)  In  seiner  Schrift  tisqI  hchqs,  worüber  Dionys.  d.  c.  v.  12. 
ovo3  oüTisg  TigoÖTog  insysigrjos  tisqI  olvtü  ygäcpav  rogylag  6  Azov- 
ilvog  ovöiv  o  ii  v.aX  Xoyov  a%tov  tygaiptv.  Schönb.  d.  auth.  decl. 
Gorg.  p.  10.  u.  Foss  Gorg.  p.  78.  halten  sie  für  einen  Theil  seiner 
von  Quinct.  III.  1,  8.  Diog.  Laert.  VIII.  58.  u,  Suid.  Fogy.  ange- 
deuteten xiyvr\.  Aber  wahrscheinlich  hat  Gorgias  gar  keine  solche 
geschrieben.    Arist.  d.  soph.  el.  p.  63S.     Spengel  p.  81  sqq. 

11)  Syr.  ad  Hermog.  p.  18.     Spengel  p.  87. 

12)  In  seiner  xiyvT]  Hess  er  sich  unpassende  Ausdrücke  zu 
Schulden  kommen.  Arist.  Rhet.  III.  13.  5.  Vgl.  Heindf.  ad  Plat. 
Phaedr.  p.  31S  sq.,  Spengel  p.  88  —  91.,  Passow  in  Jahn's  Jbb. 
1826.  1.    S.  152. 

13)  Mögen  sie  ein  selbstständiges  Werk  gewesen  seyn  oder 
nicht  (s.  ob.  g.  40,  12.),  so  ist  es  doch  glaublich,  dass  er  in  sei- 
ner Tsyvi]  (Plut.  X.  orr.  p.  832.  D.  Quinct.  ni.  t,  10.  Phot. 
Bibl.  Cod.  259.  p.  486.  Ammon.  v.  oi]^uo^ ,  vgl.  Dionys.  Ep.  ad 
Amm.  I.  2.,  deren  Echtheit  aber  Poll.  VI.  143.  bezweifelt,  s. 
Ruhnk.  d.  Ant.  p.  807.  R.,  Spengel  p.  115  sqq.)  jene  Redetheile 
auch  technisch  abgehandelt  habe.  —  Zu  seinen  rhetor.  Kuustmit- 
telu  gehört  die  Form  der  Tetralogie^  obgleich  wohl  aus  dem  Le- 
ben gegriffen  (s.  ob.  §.  41.  vgl.  §.  19,  7.),  die  Schol.  Aphthon.  prog. 
öiVTeooXoytai  nennt ;  s.  Spengel  p.  118.,  Schol.  Hermog.  p.  XII. 
Vgl.  Schümann  im  Att.  Proc.  S.  711  f. 

14)  KscpaXog  A&ip'ulog  grjicog  y.ul  dr}fj.ayo)y6g ,  og  ngouTog  ngo- 
offxiu  y.ul  imXoyovg  ovvzt&tiy.s'  yivovs  de  ngo  xijg  uvagylag  os'. 
Suid.  v.  KscpaXog.    Eudoc.  p.  269.     Spengel  p.  105. 

15)  Dionys.  Lys.  16.  Spengel  p.  156  —  161.  —  Misstrauisch 
sprechen  von  der  Existenz  seiner  xsyvrt  Cic.  d.  inv.  II.  2.  Quinct. 
n.  15,  4.  Plut.  X  Or.  p.  838.  E.  Phot.  Bibl.  Cod.  260.  p.  4S6.  b.    S.  da- 
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gegen  Arist.  b.  Cic.  Brut.  12.  Quinet  IT.  15,  33.  III.  1,  15.  PInt. 
Dem.  5.  8 Chol.  Hermog.  p.  297.  385  sq.  Tzetz.  Civil.  XI.  654. 
Spengel  p.  154  sqq.  Aus  ihr  schöpfte  vielleicht  Cicero  für  seine 
Schrift  de  Oratore,  Epp.  ad  div.  I.  9.  Manut.  ad  Cic.  1.  1.  u. 
Frotscher  ad  Ruhnk.  h.  er.  p.  84.  (Spald.  ad  Quinct.  II.  15,  4.) 
gehen  sie  dem  Apolloniaten  Isocrates.  —  Speusippus  gab 
nagä  0Iooxorxrovg  t«  xakovfxsvcc  anoQo^xa  heraus,  Diog.  Laert.  IV.  2. 
Vgl.  8chirach.  d.  Isoer.  P.  II.  p.  14.    Schlosser  a.  0.  I.  3.  S.  299. 

16)  Arist.  Rhet.  I.  1. 

17)  Thrasymachus  b.  Ar.  Rhet.  III.  1.  7.  hielt  die  Action  für 
reine  Sache  der  Natur.  Vgl.  Quinct.  III.  3,  4.  Extreme  sind  die 
alte   svxoafila,   ob.   §.  20,  8.,  u.    Cleon's  Ausschweifungen,    ob.  §. 

37,  6.  Doch  liebte  der  Athener  lebendigen  Vortrag,  und  die  Red- 
ner, nicht  selten  von  Schauspielern  unterrichtet  (ob.  §.  56,  3.), 
legten  einen  grossen  Werth  darauf,  bes.  Demosthenes.    Cic.  Brut. 

38.  d.  Or.  III.  56.  Ouinct.  XI.  3,  6.  Plut,  X  Orr.  p.  845.  B.  Ja 
Schauspieler  wurden  selbst  als  Gesandte  abgeordnet,  wie  Aristo- 
demus  an  Philipp,  Aesch.  d.  f.  1.  §.  15.  —  Sparta  charakterisirb 
des  Laced.  Chilon  Ausspruch:  Xiyovxtt  ^ir\  xivüv  zi]v  xiiya'  fiaratov 
yv.Q.    Diog.  Laert.  I.  70. 

18)  Angeblich  vom  Dichter  Simonides  erfunden,   Cic.   d.  Or. 

II.  86.  Quinct.  XI.  2,  11.,  oder  zu  Themistocles  Zeit,  Cic.  1.  1. 
74.  Eine  Gedächtnisskunst,  tö  fivrj^iovixov ,  to  (jlv.  ityvrjua ,  wird 
dem  Sophisten  Hippias  zugeschrieben.  Plat.  Hipp.  Min.  p.  368.  D. 
Hipp.  Mai.  p.  285.  E.    Xenoph.   Symp.   IV.   62.     Vgl.  Arist.   d.  au. 

III.  3.   wüTitQ  oi  iv  zoiq  fiVi]fxovixdlg  Ti&eftevoL  xin  uöwXojioiSvTsg. 

19)  Plut.  Dem.  5.  Diog.  Laert.  IX.  53.  Suid.  Spengel  p.  172 
sq.   213. 

20)  Eine  Stelle  aus  seiner  Sehr,  über  die  Redefiguren  b.  Phoeb- 
ammon  d.  fig.  p.  588.  Aid.  Vgl.  Quinct.  IX.  1,  14.,  Spengel 
p.  180. 

21)  Unter  den  naqayyü.\iax^v  avyyQucpüg  b.  Dionys.  Ep.  ad  Amm. 
I.  2.  Vgl.  Eiusd.  d.  c.  v.  2.  Dem.  48.  Cic.  Or.  51.  57.  64.  Zwei- 
felhaft spricht  von  seiner  Rhetorik  Ouinct.  II.  15,  10.  Vgl.  I.  4, 
18.  IV.  2,  63.  IX.  4,  88.  Athen.  IV.  p.  134.  C.  Schol.  Bibl. 
CoisL  p.  594.  Spengel  p.  156.  —  Valer.  Max.  VIII.  14.  3.  er- 
zählt Unerwiesenes.  S.  Spald.  ad  Ouinct.  II.  15,  10.  Eudocia  p. 
230.  gar  tyquips  rsyvtjv  yrjioQixriv  iv  (a,8tq(o.  Vgl.  Steph.  Byz.  v. 
(iJoiorjXlg.  —     Ob.  §.  50,  6. 

22)  Dionys.  Ep.  ad  Amm.  I.  2.     Suid.  ftlhaxog. 

23)  Ti%vai  QriTOQixal  b.  Plut.  X  Or.  p.  836.  B.  Suid.  Ava. 
Spengel  p.  136.  lässt  nur  die  v.  Marceliüi  ad  Hermog.  p.  142.  ge- 
nannten naQaaxsval  gelten. 

24)  'Idiai  Tsyvat,  Plut.  X  Or.  p.  839.  F.  Vgl.  Dionys.  Ep. 
ad  Amm.  I.  2.     Spengel  p.  181. 

25)  Wie  Naucrates,  Ouinct.  III.  6,  3.  u.  das.  Spald.  Spengel 
p.181.,  Polycrates,  Quinct.  III.  1,  11.,  Sibyntius,  ob.  §.50,6. 
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26)  Mehrere  dieser  Definitionen  sind  noch  vorhanden;  sie  stim- 
men mit  wenigen  Modifikationen  in  der  persuasorischen  Tendenz 
der  Beredts.  nach  Wahrscheinlichkeitsgründen  (to  uxog,  ni&urov) 
überein.  So  nsi&Sg  örj/xivg/og  nach  Corax  u.  Tisias,  Schol. 
Herrn  og.  p.  8.,  Amm.  Marc.  XXX.  4.  3.,  ähnlich  Gorgias  bei 
Plato  Gorg.  p.  454.,  vgl.  Plut.  in  Plat.  Gorg.  ined.  b.  Spengel  p. 
35,  56.  u.  Isocrates  b.  Quinct.  II.  15,  4.  Sext.  Emp.  adv.  Math. 
II.  62.  p.  301.  vgl.  ob.  §.  48,  13.,  Aleidamas,  öiakoyLxr)  öv- 
vat.iig  tS  oviog  ni&avS,  Prolegg.  ad  Herrn  og.  ined.  b.  Spengel  p. 
172.  213. 

27)  So  in  der  des  Corax,  Arist.  Rhet.  II.  24.  11.  u.  Lysias, 
Marcell.  ad  Herrn,  p.  142.  Spengel  p.  136.  Gewagt  aber  ist  des 
letztern  VermiUhung  p.  117  sq.,  die  Tetralogien  des  Antiphon 
seyen  ein  spater  abgerissener  Theil  seiner  Rhetorik ;  denn  wenn 
auch  dieselbe  zum  Wenigsten  aus  drei  Büchern  bestand  (thqI  grj- 
Togixrjg  Ttyvijg  iv  Ösvtsqoj  ,  Bekk.  Anecd.  p.  78,  6.,  iv  tqlxm  ibid. 
p.  79,  1.  p.  110,  33.),  so  ist  doch  der  Umfang  jedes  einzelnen 
unbestimmbar. 

2S)  Arist.  Rhet.  I.  1.  10.  III.  13.  3.  Plat.  Phaedr.  p.  261.  B. 
Isoer.  c.  Soph.  g.  19  sq.  Spengel  p.  13  sq.  —  Praktisch  zuerst 
von  Antiphon  gebildet,   ob.  §.  40,  9. 

29)  So  bei  Anaximenes,  s.  §.  69.  Gewiss  auch  bei  Andern 
im  mündlichen  Unterricht. 

30)  Das  Wort  eti  idzixz  lxov  hatte  die  Bedeutung  des  zur 
Schau  Redens  schon  früher.  Isoer.  Paneg.  11.  Vgl.  Rhet.  Diouys. 
XI.  8.  Auax.  Rhet.  35,  1.  u.  unt.  §.  69.  Aber  technisch  brauchte 
es  gewiss  Aristoteles  zuerst,  wenngleich  Stellen  wie  Isoer.  Pa- 
nath.  §§.  39  sqq.  123.  184.  Hei.  enc.  §.  8  —  15.  Busir.  §§.  4.  3% 
(Herinog.  Schol.  p.  413.)  schliessen  lassen,  dass  schon  früher  die 
Theorie  von  Lob-  u.  Schmähreden  besprochen  worden.  Derjenige 
lat.  Rhetor  übrigens,  der  Ittiöslxilxov  demonstrativum  wieder- 
gab, übersetzte  nur  das  Wort,  nicht  den  Sinn.  S.  Quinct.  III.  4, 
12 — 14.  Vgl.  m.  Quaestt.  Dem.  P.  II.  p.  4  sq.  —  Plato  Soph. 
p.  222.  lässt  nächst  der  tsx>">i  öix.  u.  di]fir]yog.  noch  eine  nyogofii- 
k7iuxi]  gelten.    Quinct.  III.  4,  10. 


§.     69. 

Anaximene 


Anaximenes  aus  Lampsacus,  Zoilus  und  des  Cy- 
nikers  Diogenes  Schüler  und  Lehrer  Alexander's  von 
Macedonien  J)5  weder  als  Geschichtschreiber  2)  noch 
als  Redner  sehr  berühmt  3),  hier  aber  desswegen  ganz 
besonders   zu   erwähnen ,    weil  unter  allen  voraristoteli- 
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schen Technikern  er  der  einzige  ist,  von  dem  sich  eine 
schriftliche  Rhetorik  erhalten  hat.  Es  war  jedoch  erst 
der  neuern  Zeit  vorbehalten,  dieselbe  ihrem  wahren 
Verfasser  zurückzugeben.  Es  ist  die  sogenannte  Qtj- 
toqixv  nQog  *AXe£avdQov 4) ,  befindlich  unter  den 
Werken  des  Aristoteles,  dem  sie  aber,  abgesehen  auch 
von  der  offenbar  später  hinzugearbeiteten  brieflichen 
Einleitung  5),  sowohl  stilistischer  Verschiedenheit,  als 
vieler  das  innere  Wesen  der  Kunst  betreffender  Ab- 
weichungen wegen  keineswegs  angehören  kann.  Anaxi- 
menes  steht  gewissermassen  als  vermittelnd  zwischen 
den  früheren  Technikern  und  Aristoteles;  denn  wenn 
auch  durch  mehrfache  Interpolation  die  ursprüngliche 
Form  seiner  Schrift  hier  und  da  verfälscht  und  ent- 
stellt ist  ö),  so  ist  doch  soviel  erkennbar,  dass  er  das 
Gebiet  der  Rhetorik  in  weiterem  Umfange  als  seine 
Vorgänger  fasste.  Neben  dem  gerichtlichen  wird  na- 
mentlich das  beratschlagende  Redefach  hervorgeho- 
ben 7),  Beides  auf  sieben  charakteristische  Unterarten 
zurückgeführt  8),  und  ihre  Behandlungsweise  in  acht- 
facher Beziehung  besprochen  9)  ;  nebenbei  aber  auch 
schon  auf  zweckmässige  Trennung  des  dritten  Rede- 
fachs, des  epideiktischen,  hingedeutet  10).  Was  hier- 
von eigene  Erfindung  des  Anaximenes  sey,  ist  unbe- 
stimmt; gewiss  aber  hat  er  seine  Vorgänger  benutzt11), 
obgleich  er  keinen  erwähnt,  und  auch  noch  nach  Art 
der  Früheren  seine  Beispiele  selbst  erfindet  ia).  Allein 
bedenkt  man,  dass  Anaximenes  ebenfalls  wie  alle  frü- 
heren Techniker  als  Redner  seine  Rhetorik  schrieb, 
und  übrigens  nichts  weniger  als  ein  philosophischer  Kopf 
war,  so  erklärt  sich  auch  der  noch  sehr  fühlbare  Man- 
gel an  innerer  Einheit  und  künstlerischer  Rundung  in 
seinem  Werke.  Das  Ganze  ist  nichts  als  eine  Reihe 
aus  dem  Rednerleben  gegriffener  Vorschläge,  wie  man 
diesen  oder  jenen  Gegenstand  aus  verschiedenem  Ge- 
sichtspuncte  und  unter  verschiedenen  Verhältnissen  be- 
handeln möge,  geknüpft  an  die  am  Schärfsten  hervor- 
tretenden Theile  des  rednerischen  Vortrags,  die  Be- 
weisführung,   niareig  I3),    den  Ausdruck,    tQ^väct  I4), 
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und    die   Anordnung^     ngootfiiov,    öifr/vatg ,     ßsßalojoig, 
imloyog  l5). 

1)  «nid.  v.  Upa£tpivr)<; ,  Eudoe.  p.  51.  Vgl.  Diog»  Laert.  V.  10. 
Er  blühte  Öl.  CHI.  4.  365.     Diod.  XV.  76. 

2)  Dionys.  Hai.  Is.  19.  Paus.  Vi.  IS.  2.  Casaub.  ad  Diog. 
Laert.  II.  3.  trennte  den  Historiker  Vom  Redner;  s.  dagegen  Ruhnk. 
h.  er.  p.  86.,  Wessel.  ad  l)iod.  XV.  76.,  Wyttenb.  ad  Plut.  I.  p. 
1077.,    Clinton  F.  H.  App.  p.  3S7k  Kr. 

3)  Strab.  XIII.  p.  589*  Dionjs.  1.  1.  iv  ajidoutg  jusy  xalg  lösr/ig 
Tojv  Xöyoiv  thiQ(xy(üv6i'  tlvix  shnti  ßsXo^itvov ,  —  ynxtn  8s  xal  ovu- 
ßvXtVTtxüv  xctl  öixaviY.uJv  uycoviMV,  ov  fiivzoi  xiXstov  ys  iv  ovöfjuiä 
T^rfuv  xiov  l8s<Zi' ,  äXV  cto&siij  xvl  ani&civov  ovtot  iv  anuaaig  -ösm- 
qiov.  —  Er  schrieb  auch  Reden  als  Sachwalter  für  Andere,  wie 
nach  Hermipp.  b.  Htirpöcr.  v.  Ev&iog  u.  Diodör.  Perfeg.  b.  Athen. 
XIII.  p.  5ÖI.  E.  dem  Euthias  die  Rede  gegen  Phrynfe.  Anaximenes 
scheint  selbst  auf  diese  Beschäftigung  anzuspielen,  Rhet.  c.  36. 
§.  22  sqq. 

4)  Quinct.  III.  4,  9.  *-  Zuerst  stellte  diese  Ansicht  auf  P.  Fi- 
ctoriüs  praef.  ad  Arist.  Rhet.,  ihm  folgten  Maiorag.  pr.  ad  Rhet. 
ed.  Ven.  1591.,  A.  Schott  vit.  Arist.  p.  164.,  Voss  d.  Rhet.  nat. 
p.  63.)  Gesnvr  ad  Quinct.  1.  1.  u.  A.  S.  Menag.  ad  Diog.  Laert. 
JI.  3.  Dagegen  erklärten  sich  Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  223.  u.  Buhle 
Arist.  T.  IV.  p.  3.  8.  545  sqq.  (1793),  nahm  aber  v.  Sp0d.  ad 
Quinct.  1.  1.  zurechtgewiesen  T.  V.  (1800)  p.  V  sqq.  seine  Mei- 
nung zurück.  Vgl.  Groddeck  Init.  I.  p.  126.  II.  p.  171.  Fast  zur 
Evidenz  hat  Spenyel  p.  182  sqq.  die  Sache  gebracht. 

5)  Buhle  T.  IV.  p.  5.  8.  T.  V.  p.  IV.,  Schlosser  Univ.  Hebers. 
I.  3.  S.  348.,  Spengel  p.  187  sq.  <-  Man  dürfte  diesen  Brief  eher 
für  eine  wissenschaftliche  Einleitung  in  Arist.  rhetor.  Schriften,  als 
mit  Bredow  b.  Spald.  ad  Quinct.  1.  1.  p.  457.  für  blosse  Declama- 
tion  eines  Rhetors  zu  halten  haben. 

6)  Gleich  der  Anfang,  und  zwar  Wohl  nach  Quinct.  I»  1.  eigner 
Bemerkung:  quaruni  duae  primae  deliberativi ,  duae  sequentes  de- 
monstrativ!,  tres  ulttmae  iudicialis  generis  sunt  partes,  den  aber 
Spengel  p.  187.  so  herstellt:  ovo  (st.  zo/«)  yirr\  xGiv  noXnixMV  not, 
Xoyojv,  xo  {iiv  ötiw/OQixov  (t6  ös  syiidsiürixop  zu  streichen),   tb   8k 

ÖlXUVlXOV     ilÖt]  —    77  004,'    uXXü  •     XU   fiSV    OVV    l'|    IV    X0>    XtyoVll    df(D()U- 

xai ,  ib  8s  sßöofiov  iv  xo"ig  uxoowfxivotg  oXtisq  Xüiv  Ifyofiivcav  l'y.u-* 
oiov  ittxu£ovoiv  (diesen  Satz  xu  fxsv  x.  x.  s.  schaltet  Sp.  aus  ei- 
nem Schol.  ined.  ad  Hermog.  ein,  s.  p.  184  sq.).  Tu  ftev  ovv  x.  x. 
s.  —  Auch  in  öfteren  Wiederholungen,  wie  Cap.  83.,  lassen  sich 
Interpolationen  erkennen. 

7)  S.  Capp.  1.  2.  29  sqq. 

8)  Cap.  1,  1.  sidr)  8s  x&tcjv  ctitu,  ngoxot/itiituv ,  ajxotQfTtTixov, 
iyxwLiKxoTixov ,     ijs/.xtxov,     xazrjyogixoy ,     unoXoyrjnxov    xal    ti-iza- 

OTiXÖV. 

10 
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9)  Cap.  1,3.  to  ölxaiov  ,  rofiffiov ,  öVfxpioov ,  xaXov ,  f]dv ,  (5a- 
öiov,  övvctjov ,  dvayxmov.    Vgl.  Cap.  1,  4—11.  16  sqq.    Cap.  3,  2» 

10)  Cap.  35,  1.  &>?  yug  ininoXv  rwv  rotöimv  siöüv  ovx  otyatvog 
äXV  iniösl&ag  i'vsxa  Myoper.  Dazu  die  Trennimg  der  Wai,  cfiu- 
Xlai  Cap.  1,  2.,  oder  ui  ngbg  tovg  äXXovg  optUon  Cap.  38, 1.  von  Teile 
xoivcug  örjpriyooluig  xal  titlg  ntql  T«  avpßöXcan  öixttoXoylatg  J  und 
Cap.  3.  die  Theorie  des  ilöog  iyxafiiaatmqv  x*l  ysxnxov. 

11)  Glaubwürdig  ist  auch  für  Anaximenes,  was  der  Vf.  des  un- 
echten Briefes  p.  21.  Buhl,  sagt:  nuQuX^cpaptv  ös  —  xal  näv  Xoi- 
it&v  ttyvoyoufpbiv  et  zig  u  yÜmpvgbv  vnkg  xatv  avicov  isiwv  yiyqaytv 
iv  Tcaig  Tsyraig. 

12)  Cap.  69,  21.  Wenigstens  nennt  er  ausser  Euripides  c.  18r  5. 
Niemand. 

13)  Capp.  7 — 17.  Sie  sind  zweifach,  entweder  §£  ccvtwv  twv 
Xoy  cav  xal  iwv  n  od  %t(ov  xal  xwv  äv ■& own  wv ,  wie  to  tixog 
y,  naquduytiu  8,  JSx/Jt'iQtov  9,  ev&vprjfia  10,  yvoofjtj  11,  oijftfslor 
12,  sXsyyog  13,  oder  enl&SToi ,  wie  do£«  14,  fiagTvqlat  xul  fidq- 
tvgsg  15,  ßdaavog  16,  6'oxo?  17.  —  Dazu  noch  als  rednerische 
Kunstgriffe  ngoxaTaXtupig  18.  33,  alxr^kaxu  19,  naXdoyia  20,  o#«' 
lorw  adTila  Xsysiv  xal  iyg  Xoyag  pvjptvvuv  22. 

14)  /7f^»i  tqotmov  ovopdxwv  23,  7r.  ttjs  egfirjVBiug  24,  nr.  t£  üttqpwj 
örjXöv  25,  5T.  ävu&ETüiiP  26,  ?r.  nctgioatoscag  27  ^ji.  nagofioiwotug  28. 
Ueber  Letztere  vielleicht  nach  seines  Lehrers  Zoilus  Vorgange, 
s.  §.  68,  20. 

15)  Capp.  29  —  38.  Am  Ende  unvollständig.  In  den  Edd.  Aid. 
Venet.  Camot.  II  Basil.  Casaub.  Duval.  u.  in  Philelphi  Vers.  lafc. 
Aristot.  befindet  sich  noch  ein  Stück,  abgedruckt  in  Buhle's  Ani- 
madv.  crit.  p.  182  sq.,  das  aber  offenbar  aus  einzelnen  Stücken 
von  Anaximenes  Rhetorik  zusammengeflickt  ist. 
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Aristoteles,  geb.  zu  Stagira  in  Chalcidice  OL 
XCIX.  1.  384.,  ging,  frühzeitig  seiner  Eltern  beraubt, 
von  Wissbegierde  getrieben  im  17.  Jahre  seines  Le- 
bens, 367,  nach  Athen,  wo  er  sich  gegen  zwanzig 
Jahre  aufhielt  und  namentlich  unter  Platon's  Leitung 
seine  eminenten  Talente  entwickelte.  Nach  dessen  Tode 
348  begab  er  sich  zu  seinem  Freunde  Hermias,  Ty- 
rannen von  Atarneus ,  flüchtete  aber  345  mit  seiner 
Gattinn  Pythias,  Hermias  Schwester,  nach  dessen  Ab- 
leben nach  Mytilene  und  ward  dann  343  von  Philipp  zu 
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Alexander's  Erziehung  nach  Makedonien  berufen.  Nach 
achtjährigem  Aufenthalte  daselbst  kehrte  er  335  nach 
Athen  zurück  und  lehrte  im  Lyceuui  bis  323,  wo  er, 
um  den  nach  Alexander's  Tode  gegen  die  Macedonisten 
verhängten  Verfolgungen  zu  entgehen,  nach  Chalcis 
auf  Euböa  entwich,  und  hier  starb  er  Ol.  CXIV.  3. 
322.  *).  —  Aristoteles  ist  als  eigentlicher  Schöpfer  der 
Rhetorik  zu  betrachten,  wie  ihn  denn  auch  die  Nach- 
welt als  solchen  anerkannt  und  zur  Norm  erhoben  hat. 
Nicht  Redner  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  ob- 
gleich im  Lehrvortrage  beredt  2),  also  über  künstleri- 
sches Vorurtheil  erhaben,  und  wie  es  scheint  durch 
das  Mangelhafte  in  dem  Unterrichte  früherer  Techniker 
angeregt  3),  war  er  der  erste,  welcher  von  dem  einzig 
richtigen  Standpuncte,  von  -dem  der  Philosophie,  aus 
die  Kunst  beurtheilte  und  ihr  das  Gepräge  wissenschaft- 
licher Einheit  gab.  Leider  sind  seine  vielen  rhetori- 
schen Schriften  4)  bis  auf  die  einzige  oft  commentirte  5) 
rä%vr)  Q?]TOQixrj  iv  ßißl.  y'  6)  verloren  gegangen 5 
doch  ist  vielleicht  gerade  in  dieser  das  Hauptresultat 
seiner  Untersuchungen  niedergelegt  7).  Hier  führt  er 
die  mit  der  Dialektik  nahe  verwandte  Rhetorik,  die 
Fähigkeit,  jeder  Sache  die  möglichst  glaubliche  Seite 
abzugewinnen  8),  auf  folgende  drei  Haupttheile  zurück: 
I.  tz  tlviov  cd  n'iGTtiq  i  ff  o  v  t  a i ,  Beweisführung, 
IL  tizqI  t?]V  l£'£iv>  Ausdruck,  III.  7iwg  %Qn  rd^av 
ra  fiBQfj  tu  Xo-yv,  Anordnung9),  und  zerfällt  das  Ge- 
sammtgebiet  der  Rede  der  verschiedenen  richterlichen 
Function  des  Zuhörers  gemäss  in  drei  Gattungen,  tb 
ffVfißovXevTLxöv,  rb  d lzccvikov ,  rb  tn ideixr ixov, 
stellt  ihre  Elemente  fest  10)  und  erörtert  jede  einzeln 
nach  Wesen  und  Zweck  */)  in  Bezug  auf  den  ersten 
und  wesentlichsten  Haupttheii  der  Rhetorik,  die  Be- 
weisführung I2).  Hierauf  giebt  er,  da  die  Ueberredung 
nicht  allein  von  der  Rede,  sondern  auch  von  der  Glaub- 
würdigkeit des  Redners  selbst  l3),  diese  aber  wiederum 
von  der  Stimmung  des  Zuhörers  und  Richters  abhängig 
ist,  eine  vollständige  Theorie  der  Gemüthsbewegungen, 
worin  er  zeigt,   wie  die  jedesmal  erforderliche  günstig- 

10* 
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ste  Stiininung  im  Gemüthe  des  Zuhörers  lind  Richters 
hervorgebracht  werden  könne  I4).  Auf  diesen  psycho- 
logischen Beweis  folgt  der  rhetorische  mit  seinen  Haupt- 
bestandteilen naqadbiyiia  und  tv&vui]^^  die  nach  ihren 
verschiedenen  Beziehungen  zergliedert  werden  I5).  We- 
niger ausführlich  sind  die  beiden  andern  Haupttheile 
der  Rhetorik,  der  rednerische  Ausdruck,  Xegig*6))  und 
die  rednerische  Anordnung,  ra^vg  17),  begründet;  aber 
auch  diese  Abschnitte  sind  reiche  Fundgruben,  in  denen 
das  Erz  gediegen  zu  Tage  liegt.  Das  Ganze  ist  von 
dem  tiefen  Kenner  des  menschlichen  Herzens  und  Gei- 
stes mit  Meisterhaud  und  bewunderungswürdiger  Wahr- 
heit gezeichnet»  Beiläufig  auch  darin  zeigt  sich  seine 
Unbefangenheit  von  der  einseitigen  Methode  früherer 
und  späterer  Techniker,  dass  er  nicht  wie  jene  seine 
Beispiele  bloss  selbst  erfand,  oder  wie  diese  aus  ein- 
zelnen für  mustergültig  erklärten  Schriftstellern  nahm, 
sondern  auch  aus  minder  Gepriesenen,  jedoch  mit  Aus- 
wahl, entlehnte  I8),  und  so  auch  durch  genaue  Kennt- 
niss  der  gesammten  bisherigen  Leistungen  seine  Be- 
fähigung zur  künstlerischen  Feststellung  der  Rhetorik 
beurkundete. 

1)  Ueber  sein  Leben  Dionys.  Hai.  fep.  ad  Amrri.  T.  5.>  Diog.  Laerk. 

V.  1  —  35.,  Ammoiiii  oder  Philoponi  (gewöhnlich  vor  dessen  Cömni. 

35U  Arist.  Categor.)   oder  vielmehr  Anonymi  ßlos  jloiatorskovg ,   Gr. 

et  Lat.   c.  Nunnesii  scholiis  LB.  1621.  8.    Heimst.  1666*  4.^   Hesy- 

chius,    Siiidas  h.  v.,   Anonymi  3Agiav.  ßlog   xul  avyygdfx^ixTa    avcS, 

sammtl.   abgedr.    b.  Buhle  Arist.   T.  1.  p.  3  —  79.    —     Von  Neuem 

(s.  das  Verzeichniss  b.  Fabr.  B.  Gr.  III.  p.  197  —  201.  ti.   d.  Biogr. 

p.  201 -~  205.)  bes.   A.  Schott  Vitae  comp.  Aristot.   et  Dem.  Aug. 

Vind.  1663.   4.,   J.    T.   Buhle  Arist.   vit.   per  annos   digesta,   T.  I. 

p.  SO  —  104.   u.  in  Krsch  u.  Gr.  EncycL    Th.  V.  S.  273  —  303.,   B. 

de  Ballu  II.  p.  5  sqq.,    Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  156  ffi»    Insbes. 

Ad.   Stahr  Aristotelia  I.   Th.    Halle   1830.    8.    Vgl.  Clinton  F.  H. 

p.  175.  Kr. 

2)  Cic.  d.  Or.  III.  35.  d.  fin.  V.  4.  Quinct.  X.  1,  83.  —  Athen. 
XV.  p.  697.  A.  (p.  696.  B.)  erwähnt  eine  verdächtige  ujioloyia 
Trjg  äoe ßslocg  des  Aristot.  Vgl.  Anon.  vit.  et  scr.  Ar.  p.  67. 
Suhl.  —  j,Secundum  Anonym.  Graec.  in  praeannot.  Miscell.  in 
Platonem  (Cod.  Ms.  in  bibl.  Vindob.  ap.  Lambec.  in  comment.  de 
illa  VII.  p.  270.)  Aristoteles  scripserat  integrum  orationem  in 
Piatonis  defuncti  laudem  in  eaque  eius  vitam  exposuit."    Fabr. 
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B.  Gr.  III,  p.  142.  —    Ueber  »eise  Methode  In  praktischen  Ue- 
fcungen  Cio.  Or.  14.  46, 

3)  So  ist  wohl  sein  unfreundliches  Verhältniss  zu  Isocrates  zu 
würdigen.  Cic.  d.  Qr.  1.  1.  Or.  19.  51.  Tusc.  I.  4.  d.  Off.  I.  1. 
Quinct.  III.  t,  13  sq.  W.  2,  32.  Vgl.  Schirach  d.  Isoer.  P,  IL 
p.  öl  sq.  u,  ob.  §.  50,  16.  —  Audi  auf  das  unlogische  Verfahren 
anderer  Techniker  wirft  Aristoteles  manch  tadelnden  Seitenblick. 
S.  Rhet.  I.  1,3.  2,  4.  III.  13.  3„ 

4}  Nach  JDiof/.  LaertK  II.  104.  stuto/j^  twv  qtjtoqix^v  (Edd.  twi» 
(jrjiQQMv),  V..  22,  TifQt  ^toguc%  q  r^vUo?  « '  (Quinct.  II.  17,  14), 
24.  Tf/vb^v  avvaymy^  «'  /?■'.  (Cic»  d.  inv.  II.  2.  d.  Or.  II.  38.  Brut. 
12.) %  isyvrjg  {jrjtogixyg  a  ß',  xiyvr\  «',  uXXrj  iiyvr\  a'  ß' ,  Ti/v^g 
*%  Oeoöey.ju  tlgayuyijg  (Quinct.  II.  1.5,  10.  Arist.  Rhet.  III.  9..  40. 
Fabr.  L  1.  p.  40&),  iv&vfirjfiaTa  qiftOQMfi,  tkqI  Xi^twg  «'  ß'x  tisqI 
ovpßovXlag  « '.  —  Nach  Anonymus  b»  Buhl,  1.  1.  mgl  noXiTutrjg 
77  FgvXXog  y\  p.  61«  xzyvüv  ovvayaiytj  a',  tiyv%g  QrjTOQiHyg  /'» 
tiyprjg  a',  ts^r^g  jijg  OtoÖixxa  avvayayr]  ev  y'\  £v&v(ir)päT(av  $q- 
toqixcöv  a'  p.  63.,  TttQl  QijiOQixijg  iijg  fittu  (pvaixu  i'  (Fabrio.  1.  L 
p.  405.>  p.  65. ,  tjiqI  grjvogog  j)  tioXltixS  (Spald.  ad  Quinct.  III.  4, 
9.  p.  457.),  Tiyvi)  eyxcajjiaoTiMy  p.  66.  —  Nach  Auct.  Ar  ab.  philos. 
bibl.  in  Casirii  bibl.  arab.  hisp.  Escurial.  1760  sq.  II  Voll,  f- ,  Vol. 
L  p.  28.  31.  62.  63.  Collectio  Artium  lib.  I.,  de  Rhetorica  libb.  III. 
—  Diese  Angaben  mit  Sicherheit  zu  einigen,  ist  unmöglich;  Buhle's» 
Versuch  T.  IV.  p.  4  sqq.  ist  verunglückt.  —  Ueber  das  Schicksal 
der  aristot.  Schriften  üterh.  s.  Strab.  IX.  p.  384.  Plut.  SuU.  26. 
Schneider  in  ed.  bist.  anim.  T.  I.  pA  76  sqq. 

5)  Griech.  von  dem  Peripat.  StephanuS;  dessen  Schonen  zu  Ar. 
Rhet.  sich  zu  Paris  (Labbei  bibl.  nov.  mss.  p.  173.  270»  Cod. 
Vat.  1357,  Bekker  Anecd.  III.  p.  1090.),  Turin  (Cat.  bibl.  Taur. 
I.  p..  013.),  Wien  (Nessel  IV.  p.  135.)  u.  zu  Rom  (Sylb.  cat.  ms. 
bibL  Palat.  p.  20.)  befinden  sollen.  S.  Buhle  T.  L  p.  197..  313. 
Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  221.  —  von  Gregor  ins  Nazianz^  dessen 
Scholien  Erasmus  Adag.  „festina  lente"4  gesehen  haben  will,  Fabr. 
1.  1.  —  von  AspaHus,  Labb.  1.  1.  p.  106.  —  Eines  Ungenannten 
(nach  Einigen  wie  Conr.  Gesner  in  Partit.  rhet.  tit.  II.  angeblich 
Alexander  Aphrodisiensis  ,  Karies  Introd.  T.  H.  P.  I.  P*  237. 
Ebeit  bibl.  Lex.  L  S.  38.  „Quamquam  Aphrodiseum  etiam  in  li- 
bros  Aristotelis  rhetoricos  scripsisse  inficiari  nolim  (cf.  Yriart. 
Cat.  COrdd.  gr.  Matr.  p.  196.):  arabicam  enira  commentarii  Alexan- 
dri  in  rhetorica  versionem  ab  Isaaco  ben  Homin  concinnatam  me- 
morat  Herbelotus  bibl.  Oriental.  p,  970,"  Fabr.  B.  Gr;  V.  p.  665.) 
ilg  xr\v  JlQiOToiiXovg  Qr^ooivAp  hjio^iVT^ia ,  per  Neobar.  Paris.  1539. 
f.  Ein  ähnliches  in  Cod..  ßavar.  CXXXIX.  p.  56,  Catal.*  Fabr.  1.  L 
u.  in  Madrid,  Yriarte  p.  196  sq.,  Fabr.  1.  L  p.  222.  —  Arabisch 
v.  Averrhoesj  Buhle  p.  323  sq.,  sein  Comm.  zur  Rhetorik  Ifc  Poe- 
tik v.  R.  Todros  1337  in's  Hebräische  übers.  Fabr.  1.  1.  p.  222.*  — 
von  Alpharabiusj  Buhle  ?.  322  sq.,  Lat.  mit  d.  Coranu  v.  Aegid. 
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d.  Co!.,  Fabr.  p.  223.,  —  von  Baschid,  Buhle  p.  326.  —  Latei- 
nisch xoaAegidius  de  Columna,  Comm.  in  Ar.  Rh.  Venet.  1481.  f., 
Hermolaus  Barbarus,  Comm.  in  III  Jibb.  d.  rh.  ed.  Ban.  Barba- 
rus  Venet.  1544.  4.  Lugd.  1544.  1558.  8.  Bas.  1545.  8.  Par.  1549. 
8.,  Augustinus  Niphus,  Comm.  in  libb.  III.  Rhet.  Venet.  1537.  f., 
M.  A.  Maioragius,  in  Ar.  libb.  d.  rhet.  explanatt.  Venet.  1572.  f., 
A.  Biccoboni  d.  usu  art.  rhet.  Arist.  comm.  in  ed.  Frcf.  1595  sq. 
8.,  Eiusd.Yhr.crit.  et  exeg.  in  Ar.  lib.  d.Rli.  Oxon.  1820.  8.,  Eiusd. 
Paraphr.  in  Rhet.  etc.  Lond.  1822.  8.,  F.  Partus  Comm.  in  Ar, 
Rh.  8pirae  1598.  8.,  J.  S.  Vater  Aiiim.  et  lectt.  ad  Ar.  libb.  III. 
d.  Rh.  Acc.  auctar.  F.  A.  W'olfii,  Lips.  1794.   8. 

6)  Die  Rhetorik  erschien  in  den  Gesammtausgaben  des  Aristo- 
teles: Ed.  pr.  Ven.  Aid,  1495—98.  V  Voll.  f.  (Iloffm.  bibULex. 
S.  194.  f.  Postolaka  in  Wien.  Jbb.  1831.  B.  LIV.  2.  Anzeigebl. 
&  24  —  26.)  —  P.  Bes.  Erasmum  Basil.  1531.  II  Voll.  f.  1539., 
verm.  ib.  1550.  II  Voll.  f.  —  Stud.  J.  B.  Camotii  Venet.  1551. 
52.  VI  Voll.  8.  —  Op.  et  stud.  Fr.  Sglburg  Frcf.  1587.  XI  PP. 
V  Voll.  4.  (einige  Theile  neu  aufgelegt).  —  Gr.  et  Lat,  Ex.  bibl. 
Js.  Casauboni  Lugd.  1590.  II  Voll.  f.  Genev.  1596.  1597.  —  Gr. 
et  Lat.  per  J.  Partum,  Genev.  1597.  II  Voll.  f.  1G07.  —  Gr.  et 
Lat.  Aur.  Allobr.  1605.  II  Voll.  f.  ibid.  1607.  1606.  II  Voll.  8.  — 
Auct.  Gu.  du  Val  Gr.  et  Lat.  Paris  1619.  II  Voll.  f.  1629.  II  Voll. 
f.  1639.  IV  Voll.  f.  m.  n.  T.  1654.  —  Gr.  ad  opt.  exx.  fid.  rec. 
annot.  crit.  libb.  arg.  et  nov.  vers.  lat.  adi.  J.  Th.  Buhle  Bip. 
1791—1800.  V  Voll,  (unvollend.)  —  *  Gr.  etl>nt. ex  rec.  Itnm.Bekkeri. 
Berol.1831.  Voll.  IV.  4.  —  Besonders:  nebst  Bhet.  ad  Alex.  u.  Poet. 
Gr.  Basil.  1520.  4.  Venet.  1536.  8.  Ibid.  1546.  8.  Frcf.  1584.  4. 
Ed.  stereot.  Lips.  Tauchn.  1831.  12.  —  Ohne  Rhet.  ad  AI.  Gr.  et 
Lat.  Par.  1625.  8.  Ex  rec.  Imm.  Bekkeri  Berol.  1831.  8.  —  Ein- 
zeln: Basil.  1529.  4.  Par.  1530.  4.  Ib.  1538.  8.  Bas.  1546.  1549. 
8.  Arg.  1547.  8.  —  C.  P.  Victorii  Comm.  Flor.  Junt.  1548.  f.  — 
Gr.  et  Lat.  intp.  Herrn.  Barbaro  Par.  1549.  8.  —  C.  vers.  H. 
Barb.  et  comm.  Bas.  1551.  1555.  1559.  f.  —  C.  var.  lect.  et  obs. 
Par.  1559.  4.  —    Gr.  et  Lat.  c.  schol.  brev.  Sturmii  Arg.  1570.  8. 

—  Gr.  et  Lat.  c.  Maioragii  Comm.  Ven.  1572.  f.  —  C.  Bicco- 
boni vers.  et  expl.  Ven.  1606.  8.  (mit  d.  Poetik  1579.  8.)  c.  vers. 
Riccob.  Frcf.  1588.  8.  —  C.  Maiorag.  Comm.  Ven.  1591.  f.  — 
Gr.  Lat.  paraphr.  etc.  (stud.  Th.  Goulston)  Lond.  1619.  4.  1696.  4. 
Cant.  1728.  8.  —  C.  Comm.  P.  Benii  Eugubini  Ven.  1624.  f.  — 
C.  vers.  Mureti  (lib.  I.  II.)  et  Maioragii  (üb.  III.)  cur.  Chr. 
Schraderi,  Heimst.  1648.  8.,  1661.  1672.  1674.  4.  —  Gr.  et 
Lat.  c.  expl.  Maiorag.  Patav.  1689.  4.  —  C.  not.  seil.  al.  var. 
lect.  ind.  fcur.  Gu.  Battie)  Cantabr.  1728.  8.  —  iv  'Ovaria  fed. 
Holwell)  1759.  8.  —  Ed.  Ch.  Garve  et  Beitz  Lips.  1772.  8.  —  Gr. 
et  Lat.  c.  var.  lect.  et  indd.  Oxon.  1805.  1809.  1820.  8.  —  C.  vers; 
lat.   anim.   crit.   et  exeg.  in  us.  iuv.  acad.  Oxon.  1820.  II  Voll.  8. 

—  Gr.  et  Fr.  av.  d.  not.  et  im  index  des  morceaux  parall.  dans  Cic. 
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et  Qnintil.  trad.  nouv.  p.  E.  Gros  Paris  1822.  a  —  Gr.  et  fr. 
Minoide  Mynas.  Paris  1827.  II  Voll.  8.  —  Uebersetzungen 
§,  in  Hoffmanu's  Lex.  Bibl.  T.  I. 

7)  Wenigstens  verfasste  sie  Aristoteles,  worauf  schon  Dionys. 
Ep.  ad  Amm.  I.  6  sq.  aufmerksam  macht,  im  reiferen  Alter,  nicht 
vor  Ol.  CX.  3.  338.  (Rhet.  II.  23,  6.  24,  8.,  jedoch  die  Stelle  II. 
23.  3.  bezieht  Dionys.  falsch  auf  Ol.  CXII.  3.  330.  s.  Victor  Comm. 
p.  475.),  also  etwa  in  den  fünfziger  Jahren.  Er  bezieht  sich  auch 
in  der  Rhetorik  auf  mehrere  seiuer  Hauptwerke,  wie  auf  die 
UvaXvrixd  I.  2,  8.  14.  18.  II.  25,  12.  14.,  Totcm*  I.  1,  12.  2,  9., 
Jlfe&odtxa  I.  2.  10.,  HoXiJixd  I.  8.  7.,  OtoöixTtiu  III.  9.  9.,  id  negl 
JIoiTjTiy^g  I.  11.  29.   III.  1,  10.   2,  2.    5.  7,    18,  7. 

8)  I.  2,  1.  i'ona  ö*  fj  grjTogixii  övvafiig  nsol  txaozov  tS  &s(agijaat 
to  evöfxo/iisvov  ni&avov.  Vgl.  1,  14.  xul  b'u  ov  ib  nsloou  e'gyov 
avifrf ,  dXXd  io  iöuv  tos  vndgxovxa  ni&otvä  nsgl  i'xaaiov.  I.  4.  5. 
Quinct.  II.  15,  13.     Schol.  Aphth.  Bibl.  Coisl.  p.  593. 

9)  III.  1.  1.  Man  hätte  diess  zu  Anfang  erwartet.  Streng  lo- 
gische Ordnung  vermisst  man  überhaupt  in  den  einzelnen  Theilen; 
der  Grund  liegt  vielleicht  in  der  polemischen  Tendenz,  mit  der 
Ar.  anfangs  zu  Werke  gegangen  zu  seyn  scheint  (I.  1.),  woraus 
man  schliessen  könnte,  dass  das  III.  Buch  erst  später  gelegent- 
lich von  Ar.  hinzugearbeitet  worden  sey,  und  er  früher  bloss  eine 
Theorie  des  rhetor.  Beweises  beabsichtigte. 


10)1.3.1—5: 
o    dxQoa- 

flEQt)' 

%  i  X  o  g  • 


xb   ovfj ßovXevxt- 

xov. 
exxXrtouxoxr)g,  ©  mg\ 
%(av  (isXXovxwv  Xgl- 

V(üV. 

ngaxgoTti]    xnl   dno- 

TQOTltj. 

xb  oificpigov  y.cu  ßXa- 

ß£Q0P. 


xb  5 


ixavixov. 


5ixaaxxjg,  6  mgl 
xav  ytytvt]fis- 

vu)V  xglrwy. 

xaitj/OQia  xat 
dnoXoyia. 

xb   dlxotiov   xal 
ixdixov. 


16    in  lötixxtxov. 

&i(agog,  6  (nsgl  irjg 
8vvti(jLi(ag)  ntgl  x5 
nagovxog  ttglvwv. 

snaivog  xal  ipoyog. 
xb   xaXbv    xal    ala- 

XQOV. 


11)  Tb  ovußovXzvTixbv,  Stoff  fünffach,  I.  4.7.;  I.  nogot  8., 
II.  noktpog  xal  ugrjvr)  9.,  III.  qvXaxi]  xrjg  %wgag  10.,  IV.  xgocp^  11., 
V.  vopo&eola  12.  13.  Theorie  der  Eudämonie  als  Gegenstand  der 
anoTgonriy  cap.  5.  Theorie  des  dya&6v  als  gleichbedeutend  mit 
av(A<pE(jov  dem  Zwecke  der  Beratschlagung,  cap.  6  sq.  Wesent- 
liches Erforderniss  dabei  ist  Kenntniss  der  Politik,  cap.  8.  Hieraus 
sind  die  Beweise  zu  entnehmen.  —  Tb  ethösixiixov.  Theorie 
der  dgixr\  und  anderweite  Regeln,  Cap.  9.  \<  .  Ouinct.  III.  7,  1. 
und  ob.  §.  68,  30.  —  Tb  ö  ixuvixov  Theorie  der  döixla ,  Capp. 
10  —  14. 

12)  Diess  ist  der  Hauptgesichtspunct,  der  in  den  ersten  beiden 
Büchern  durchaus  festzuhalten  u.  auf  den  Alles  zu  beziehen  ist. 
Die  niöxtig  theilt  Ariat  in  tvitxv oi,  die  der  Redner  selbst  er- 
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künstelt  und  zwar  auf  dreifache  Art,  iv  rot  jj&st  tS  Myovtog,  h 
tw  top  uxgoaiijP  öiu&upal  Titag,  iv  uvtm  toi  Aoyw,  I.  3.  3  sqq.  11. 
uts/voi,  die  in  der  Sache  selbst  gegeben  sind,  I.  15.  W,  zwar 
fünf:  I.  vdfxoi  §.  3 — 10.,  II.  (xcioxvatg.  §.  13. — 19.,  HI.  ovv&?txui 
8.  20— 35.,  IV.  ßütmvot  g,  36.,  V.  o'^xot  §,  37  —  33.  Vgl.  Ernesti 
lex.  p.  266.,  Schümann  im  Att.  Pro.c  S.  658.  f.  —  Diese  Theorie 
des  rhetox.  Beweises  ist  durchgängig  in  Vergleich  mit  der  des  phi- 
losoph.  zu  betrachten,  welche  Aristoteles  im  Organon,  insbes.  in 
der  Topik  (Cic  Topic).  u.  in  der  Sehr,  nsgi  aocpioiif.ü.v  iXiyxiav 
niedergelegt  hat. 

13)  I,  2,  4.   8,  6.   II.  1.  3,  sqq.     Vgl.  Quinct,  V.  13>  ft. 

14)  II.  1  — 17:-  cgyri  3.,  TiQ/xotifg  3.,  (piktet  y.txl  [tiuog  4.,  cpoßog  5., 
ulo/ivri  G. ,  /dgtg  7.,  tlsog  8..,  vi^tioig  9.  r  (pöcvog  10.,  tfilog  11., 
n$.ol  nadüv  xiu  ettoiy  zöjy  vswp  ^%,  x.  TrytußviSQ/MP  13.,  7i6£>}  rftnp 
irjß  aüjia^üOTig  ifiixlag  14.,  twv  «v^ytSv  15.,  tw»'  nlaaiwv  1,6,,  tw»* 
«Joafcö^  x«l  «jJri^wj'  17. 

15)  Bisher  mit  Rücksicht  auf  die  einzelnen  drei  Redegattiingen; 
jetzt  das  der  gesammten  Rede  Gemeinschaftliche,  die.  xoivai  nl~ 
oj-eig  II.  18  —  26.,  schou  begründet  I.  2.,  fester  hier  II.  18.  19., 
ftUQU'Seiyfxct  20.,  (/»'w^  31.,  (AtQog  iv^vfii^aaiog  iativ ,  30.  l.)? 
iv&Vfxrifiu  32.,  itinoi  iv&v^n^UTbiv  33,,  lonoi  twv  yaivofjLivwv  «v- 
•&vfiqfia;va)v  34.,  7r«(>t  Avascov  35,  ntgl  i5  av^siv  aal  fiuovv  36.  Vgl. 
Schott  Theor.  d.  Ber.  I.  S.  190  ff. 

16)  III.  1  —  12.  Allgemeine  Bemerkungen  üher  den  rednerischen 
Ausdruck  1.,  mgl  t?]?  aoft%  Jijg  U^scog  3.,  7rf£i  ipvyqäg  le&wg  3., 
zrt  {tKcvog.  4.  ^  ot(.  ^q  LXXrjvt'^eiv  5.,  7r.  o/x«  tjjs  Hi;«a)£  6.,  7r.  t« 
nQinovTog  x.  A.  7.,  7r.  tS  ovö^t:  (vgl.  Demetr.  d.  Eloc  39.  Quinct. 
IX.  4,  87.)  8.  %  ?\.  Xs&cog  tlgofisr^g  xal  twj>  avirtg  ivavilwv  (xute- 
arga^iAEVT] ,  (jyijixaitt}  9.,  notysp  Xsyszai,  tu  äarelct  xal  t«  tvöoxi- 
[AyvTa  10.,  TT.  t£  ngb  o/ipoiKov  notüv  11.,  cj*  utäq  execauo  yiv.u 
UQfAOTTU   Xi£ig  13. 

17)  HI.  13  —  19.  Zuerst  allg.  Bemerkuiigenj  als  wesentliche 
Theile  nennt  Ar.  nur  noodzoig  u.  nloxig,  doch  lässt  er  als  löia 
die  isoeratische  Eintheilung  gelten;  te.  t^qooi^iü  (Quinct.  III.  8,  8. 
IV.  1,  73.  XII.  10,  52.)  14.,  tojioi  TtQO.g  to  üno\vi<J&ou ,  &totßoXrlv 
%5.,  n.  öiriyr}Oibig  16..,  tt.  möTsojy  17.,  n.  i(}(OTrjOS(ag  xal  twv  yi~ 
Xouof  18.,   7i.  iiulöya  19, 

IS)  Wie  Cleophon  I.  15.  13,,  Autocles  U,  33.  12.,  Aesioai  III. 
10.  7.,  Moerocles  ibid..  u.  A.  m.  D,emosthenes  wird  nur  zweimal 
genannt,  II.  33.  3.  III.  4.  3.,  s.  ob.  §.  57,  10.,  Ljsias  (eine  Stelle 
aus  dein  Epitaph,  ojiae  seinen  Namen  III«  10.  7.),  Antiphon,  An- 
doeides,  Isaeus,  Lycurgus,  Aeschines,  Hyperides  gar  laicht.  Vgl. 
Riüink.  h.  er.  p.  94.  -     Quinct.  V.  10,  130. 
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XII.    Hauptabschnitt. 

Von  Alexander   d.  Gr.  Tode  bis  zur  Unterjochung   der 

Griechen  durch  die  Römer  OL  CXIV,  J,  324,  — 

Ol.  CLV1IL  3,  146. 

Zeit   des    Verfalls* 

§.    71, 

Einleitung. 

Mit  Alexander's  Tode  riss  der  Zügel,  welcher  bis^ 
her  die  inacedonische  Monarchie,  wenn  auch  in  ihren 
einzelnen  Theilen  nur  in  scheinbarer  Einigung  zusam- 
mengehalten ;  keiner  seiner  vielen  Kriegsobersten  be- 
sass  Ansehn  und  Kraft  genug,  ihn  wieder  aufzuneh- 
men und  fortzuführen.  Wie  über  eine  gute  Kriegsbeute 
stürzten  sie  über  die  Provinzen  Asiens  und  Griechen- 
lands her,  und  so  entspann  sich  ein  Kampf,  der  an 
Verworrenheit  nicht  seines  gleichen  weiter  in  der  Ge- 
schichte hat  *),  Athens  Schicksal  war  nur  zu  bald 
entschieden.  Der  unglückliche  Ausgang  des  klinischen 
Krieges  gab  es  in  die  Hände  des  Antipater,  welcher 
die  letzten  Stützen  der  athenischen  Freiheit  umstürzte. 
Nur  von  Zeit  zu  Zeit  von  den  wechselnden  Machthabern 
verliehene ,  obgleich  nur  scheinbare  Freisprechung 2) 
milderte  den  herben  Stand  der  Knechtschaft,  wie  er 
z.  B.  in  den  Extremen  der  Kriecherei  und  des  Hasses 
gegen  die  Deinetrier  sich  kund  giebt  3)  -y  aber  seit 
die  moralische  Kraft  gewichen,  hatten  sich  auch  die 
politischen  Formen,  und  mit  ihnen  zugleich  auch  der 
Geist  der  öffentlichen  Ber  edtsamkeit  überlebt. 
Nach  natürlichen  Gesetzen  jedoch  konnte  dieser  Wech- 
sel, wenngleich  Antipater  unmittelbar  darauf  hinarbeK 
tete 4) ,  nicht  urplötzlich  vor  sich  gehen  5) ,  und  so 
gross  auch  immer  der  Abstand  in  dieser  Zeit  des  Ver- 
falls von  der  eben  geschilderten  letzten  Periode  der 
Demokratie  ist,    noch    zeigt    sich   immer    ein  obgleich 
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innerer  Kraft  ermangelndes  Ankämpfen  gegen  aufge- 
drungene Formen  und  ein  unwillkührliches  Streben,  auf 
dem  alten  gewohnten  Wege  fortzuwandeln.  An  unbe- 
dingte Unterwerfung  war  bei  dem  lebendigen  Geiste  und 
der  nicht  leicht  zu  bändigenden  Händel  -  und  Ränke- 
sucht der  Athener  nicht  zu  denken;  Belege  liefern  so 
manche  stürmische  Auftritte  in  der  Versammlung  6),  — 
und  in  diesem  Sinne,  jedoch  nicht  ohne  rühmliche  Aus- 
nahmen, bestand  auch  jetzt  noch  eine  Zeit  lang  die 
Demagogie  fort7),  ja  sie  bestand  wohl  bis  in  die 
Römerzeit  hinein  8),  nur  dass  sie  zufolge  der  politi- 
schen Unbedeutsamkeit  Athens  bald  aufhört,  sich  an 
denkwürdige  Namen  zu  knüpfen. 

1)  Treffend  charakterisirt  Demades  den  Zustand  der  Zeit:  o/uotov 
diä  ii]V  dvao/lav  OQtxo&ai  to  aiquiömdov  tw>-  Muxhöoviav  ixTiivcpXw- 
ftiroj  tu  KvxXwni.  Plut.  Apophth.  T.  VI.  p.  690  sq.  R.  —  S.  Ju- 
stin lib.  XIII  sqq.  Diodor.  lib.  XVIII  sqq.  Liv.  lib.  XXXI  sqq. 
Vgl.  Gast  Gesch.  v.  Griechenl.  seit  Alex.  d.  Gr.,  a.  d.  Engl.  (Lond. 
1782.  4.  Bas.  1797.  II  Voll.  8.)  Leipz.  1796.  98.  II  B.  8.,  Man- 
nert  Gesch.  d.  unmittelb.  Nachfolger  Alex.  Leipz.  1787.  8.,  C.  J. 
Demortier  d.  statu  Graec.  civit.  Alex.  M.  moriente,  in  Ann.  Acad. 
Leod.  1824.,  Drumann  Ideen  u.  s.  w.  S.  67  —  87.,  Schlosser  Uni- 
versal«. Uebers.  I.  3.  S.  376  —  344.  II.  1.  S.  54  —  99.,  Wachsmuth 
H.  A.  I.  2.  S.  387  ff. ,  Hermann  Lehrb.  d.  gr.  Staatsalt.  §.  175., 
Flathe  Gesch.  Maced.  S.  427  ff. 

2)  So  Ol.  CXV.  2.  319.  von  Polysperchon ,  Diod.  XVIII.  55  sq.9 
Ol.  CXVI.  2.  315.  von  Antigonus  und  Ptolemaeus,  Diod.  >JQX.  61 
sq.,  Ol.  CXVIII.  2.  307.  von  Demetrius ,  Plut.  Dem.  8  sq.,  Ol. 
CXXXI.  1.  256.  von  Antigonus,  Paus.  III.  6.  3. 

3)  Gegen  Poliorcetes  Plut.  Dem.  12.  23.  26.  30.;  33.  Athen.  VI. 
p.  255.  C.  253.  A.,   u.  den  Phalereer,  unt.  §.  74. 

4)  Suid.  V.  Jrjfidiöijg'  (Aviinutigog)  xaiiXvas  rcc  dixnor^Qin  xnl 
tut;  ^toQixtig  dywvag.  Dazu  Auct.  tiqoX.  t.  otccü.  b.  Spengel  p.  211. 
twv  6s  Max&öovixav  tiqu/iaoctcov  xax loyvadvtbiv  AviinaxQog  hy'  dno 
rrjg  Amxijg  ävüXs  QijxoQug  xal  aio'  nnb  t/)c  'EXXddogü  u.  Scliol.  in 
Aphth.  ib.  p.226.  Avxinaiqog  öi  i|  U&yvwv  Q7poQa$  dnixTUvs  p'  xal 
g '  ix  nccoyg  iqg  'EXXudog, 

5)  Cic.  d.  Or.  II.  23. 

6)  Plut.  Phoc.  33.  34. 

7)  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  409  —  415. 

8)  Liv.  XXXI.  44.  Nee  unquam  ibi  desunt  linguae  promptae  ad 
plebeni  concitandam,  quod  genus  quum  in  oinnibus  liberis  civitati- 
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bns   tum  praecipue  Athenis,    ubi  oratio  plurimuni   poilet,    favore 

luultitudiüis  alitur. 

§.    72. 

Die   Demagogen   in    Athen, 

In  die  ersten  Jahre  dieses  Abschnittes   fallen   noch 
die  letzteu  Lebensschicksale  der  oben  geschilderten  An- 
timacedonisten ,    Demosthenes,    Hyperides,    De- 
mochares1)  und  des  Phocion,  welcher  durch  nichts- 
würdige   Sykophanten,    wie   Agnonides,    Epicurus, 
Demophilus  2)  und  Archestratus  3)  verlästert  und 
nebst  Hegemon,    Nicocles/),    Thudippus  5)   und 
Pythocles0),  Männer,  die  wie  auch  Calliinedon  7), 
Charicles8),    Dinarchus0)  und  So  Ion  I0)    erst  in 
seiner  Gesellschaft  einige  Bedeutsamkeit  erlangen,  aufs 
Schändlichste    gemordet    ward  Ii);   —    ferner    von    den 
Macedouisten   die  des  unsteten  Pytheas   und   des  ver- 
worfenen Demades.    Neue  Erscheinungen  sind  Deme- 
trius  Phalereus  und  sein  Freund  Dinare  hu  s,  letzt- 
rer  mehr  bloss  Organ  der  Demagogen ,    als  selbstthätig 
mit  eingreifend.     An  des  ersteren  Stelle  trat  der  früher 
unbedeutsame  Stratocles  I2),  jetzt  schamlos  in  uner- 
hörter Kriecherei  gegen  Demetrius  Poliorcetes  I3)   und 
in  hohnsprechender  Spiegelfechterei  gegen  das  Volk  I4). 
Neben  ihm   und   in  gleichem  Geiste   thätig  Dromocli- 
des  l5)  und   Sophocles,    der    durch    sein    gegen   die 
Lehrfreiheit    der    Philosophen    gerichtetes    Decret    den 
unersetzlichen  Verlust  der  alten  gefeierten  Kalokagathie 
beurkundete  und  verewigte  Iö). —   Von  nun  an  schweigt 
die  Geschichte,    gleichsam   den   Verfall   solcher   Grösse 
und  Herrlichkeit  betrauernd,    über  Athens  Demagogen; 
nur  unter  den  letzten  nennt  sie  noch  Cep  hiso  dorus  17) 
und  Athenion  oder  Aristion  zu  Mithridates  Zeit  I8). 

1)  Als  Redner  in  Ansehn,  Plnt.  X  Orr.  p.  847.  C.  Er  sprach 
als  Antipater  die  Redner  forderte.  Plut.  p.  847.  D.  und  später  für 
Sophocles  Decret  (Anm.  16.).  Athen.  XITT.  p.  610.  E.  V.  p.  187.  D. 
215.  C.  XI.  p.  508  sq.  Euseb.  Pr.  Ev.  XV.  2.  Clinton  F.  H.  p. 
181.  Kr.  Verbannt  durch  Stratocles  Ol.  CXIX.  3.  302..  Plut.  De- 
raetr.  24.   X  Orr.  p.  851.  D.     Clint.  p.  187.  App.  p.  390  sq.  Kr.   u. 
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ebend.  über  sejiu  Verhältniss.  zu  Antigonus.  Ueber  «eine  politische 
Thätigkeit  Polyh.  XII.  13.  Clint.  p.  197,  Sein  Decret  z,u  Ehren 
des  Demosth.  b.  Plut.  X  Or.  p.  850  sq.  S.  Becker  Andok.  S.  125. 
Ihm  selbst  zu  Ehren  das  Decret  seines  Sohnes  Ladies  b.  Plut.  p. 
851.  Becker  a.  O.  S.  126.  Er  starb  zwischen  Ol.  CXXV.  1.  280. 
u.  Ol.  CXXVII.  3,  270,     Clint.  I.  1,     Ob,  §,  53,  13.  13„ 

2)  Plut,  Phoc.  38. 

3)  Plut.  Phoc.  33, 

4)  Plut.  Phoc.  17.  35.  3®, 

5)  Plut.  Phoc.  35.  36. 

6)  Plut.  Phoc  35,  Mit  Hegenion  verkünde»  b.  Dein,  d,  ©or.  n* 
320  sq.  §,  285. 

7)  lO  Kdgctßog.  Plut.  Phoc.  27.  0Lvr\g  ÖQaovg  votl  fiiaoötj^iog. 
33.  35.    Demosth,  27.    Vgl.  Athen.  III.  p.  100.  C.  D.  p.  104.  C.  D, 

8)  Plut.  Phoc.  21.  22.  33.  35.  Beide  entwichen  bei  dem  P-rocess© 
des  Phocion  aus  Athen. 

9)  Mit  Phocion  ergriffen  und  auf  Polysperchon's  Befehl  getödtet., 
Plut.  Phoc,  33.  Er  ist  nicht  mit  dem  Redner  Dinarchus  zuver-s 
wechseln,  s.  §.  73,  6.  Wahrscheinlich  ist  er  der  Kläger  gegen 
Demades  bei  Cassander  Ol.  CXV,  3,  318,  Arrian.  b,Pl\ot.Bjbl,Cod.  92. 

10)  Plut.  Phoc.  33. 

11)  Ol.  CXV.  4,  317,    Plut.  Phoc.  33-r3a 

12)  Kläger  gegen  Demosthenes  im  harpalischen  Processe,  Diu,. 
C  Dem,  §,  20,  u.  unbegreiflich  genug  Urheber  des  Decrets  zu  Ehren 
des  Lycurg  b.  Plut.  X  Or.  p.  852.  VgJ.  p.  841.  B.  Ruhnk.  ad 
Rutil,  p.  32  sqq.,  bist,  er,  p.  82.,  Becker  And.  S.  126.  u.  ob.  §.  54, 
24.  —  Ein  Fragment  aus  einer  Rede  b.  Phot.  Cod.  250.  p.  447.  a. 
was  auch  im  Dinarch.  c.  Dem.  §.  24.  steht,  wesshalb  Wessel.  ad 
Piod.  XIII,  p.  585p,  diese  Rede  dem  Stratocles  vindicirte,  aber  ohne 
^rund.     S,  Ruhnl^,  ad  Rut.  n.  34.  ^     Cic.  Brut.  11. 

13)  Plut.  Demetr.  11.  12.  26. 

14)  Nach  der  Niederlage  bei  Amorgos  erlog  er  Sieg,  stellte 
Opfer  und  Feste  an,  und  entschuldigte  sich,  als  der  Betrug  ent- 
deckt wurde:  tl  nsn.w&ait  öuvqv ,  $t  ovo  yfiegag  %öio)g  ysyovctTt ,- 
Plut.  Demetr.  11, 

15)  Plut.  Demetr.  13,  14.    Pr.  pol.  p,  798, 

16)  Diog.  Laert,  V.  38.  des  Inhalts:  firidiva  twv  qiXooocpcov  üyo- 
%%g  äfprjyüo&uti,  av  firi  xr\  ßalfj  xotl  toi  ör[{io)  öo^rj ,  sl  äs  (Jttfj ,  -&u- 
varov  thai  %rtv  ^yitav.  Vgl.  Poll.  IX.  42.  u.  ob.  Anm.  1.  In  Folge 
dieses  Decrets  wanderten  die  Philosophen,  unter  ihnen  Theophrast, 
aus,  wurden  aber  das  Jahr  darauf  zurückberufen,  als  Phillion 
oder  Philon  den  Sophocle»  desshalb  verklagt  und  überwunden  hatte. 
S.  Larcher  Herod.  T.  VH.  p,  714.  u.  Krüger  ad  Clint.  F.  H.  p. 
181,,  der  das  Decret  Ol.  CXVX.  1.  316.  absetzt;  annehmlicher  Pe- 
tit,  Corsini,  Larcher,  Wachsm.  0L  414.     Ol.  CXVIII,  3,  306. 

17)  Paus.  I,  36,  4.  Gegner  des  Macedoniers  Philipp,  JXemetrius 
Sohn. 
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18)  Kr  verführte  Athen  zum  Abfall  von  Rom.  S.  Posidon.  b. 
Athen.  V.  p.  211  sqq.  Wyttenb.  ad  Plut.  II.  P.  1.  p.  392.  Insbes. 
F.  H.  L.  Ahrens  d.  Ath.  stat.  polit.  et  lit,  Gott.  1829.  4.  p.  4. 
annot.  2. 

§.    73. 

Dinar  chus     (AT.). 

Dinarchus  x),  der  letzte  auch  an  Geltung  in  der 
Reihe  der  zehn  Attischen  Redner,  war  geboren  zu  Co- 
rinth,  etwa  Ol.  CIV.  4.  361.-).  Frühzeitig  nach  Athen 
gekommen,  wo  gerade  die  Beredtsamkeit  ihre  höchste 
Blüthe  erreicht  hatte,  benutzte  er  vorzüglich  den  lehr- 
reichen Umgang  mit  Theophrast  und  Demetrius  Pha- 
lereus  3).  Seine  Hauptbeschäftigung  war,  Reden  für  An- 
dere zu  schreiben ,  und  hierin  erhielt  er  in  Kurzem, 
zumal  da  bald  nach  dem  harpalischen  Processe,  an 
dessen  Durchfechtung  er  selbst  den  thätigsten  Antheil 
nahm,  die  bedeutendsten  Redner  vom  Schauplatze  ab- 
traten ,  einen  nicht  geringen  Ruf  4).  Als  aber  Ol. 
CXVIII.  2»  307.  Demetrius  Poliorcetes  zur  Befreiung 
Athens  erschien,  floh  er,  seines  zweideutigen  politi- 
schen Charakters  w  egen  verdächtig  und  für  seine  Reich- 
thümer  fürchtend,  nach  Chalcis  auf  Euböa,  von  wo  er 
erst  Ol.  CXXII.  1.  292.  durch  Theophrast's  Verwendung 
nach  Athen  zurückkehrte  5)  und  daselbst  im  hohen  Al- 
ter noch  eine  Rede  gegen  seinen  treulosen  Freund 
Proxenus  hielt  rt).  —  Die  Anzahl  seiner  Reden  ist  un- 
bestimmt. Demetrius  aus  Magnesia  nennt  gegen 
CLX  7),  allein  Plutarch  und  Photius  legen  ihm  nur 
LXIV  echte  bei8);  Dionysius  von  Halicar nass 
zählt  unter  LXXXVIl  nur  LX  echte  9).  "Sie  sind 
verloren  bis  auf  III,  gegen  Demosthenes,  Aristogiton 
und  Philocies  in  der  harpalischen  Untersuchung  ge- 
schrieben I0).  "Vielleicht  ist  dazu  noch  die  demostheni- 
sche  Rede  gegen  Theocrines  zu  nehmen  IX).  Auch  die 
Schriften  der  Alten  über  Dinarchus  sind  untergegan- 
gen I2)  und  nur  Dionysius  von  Halicarnass  giebt. 
uns  ein  vollständiges  Bild  von  seiner  Beredtsamkeit  13). 
Dinarchus    ist    nicht   originell    und   hat  eigentlich   gar 
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keinen  besonderen  rednerischen  Charakter  I4);  er  ahmt 
bald  Lysias,  bald  Hyperides  I5),  namentlich  aber  De- 
mosthenes  nach,  wesshalb  er,  da  er  diess  grosse  Vor- 
bild in  keinem  Stücke  zu  erreichen  im  Stande  war, 
At]iiog devrjg  6  ayqoiy.oq  Irt)  oder  6  y.Qi&t,vog  l7) 
genannt  worden  ist,  obgleich  er  unter  Demosthenes 
Nachahmern  immer  der  beste  ist.  Er  bleibt  aber  hinter 
ihm  zurück  an  Kraft  in  Wahl  des  Ausdrucks,  an  Ge- 
wandtheit in  der  Wortstellung,  an  Scharfsinn  in  der 
Erfindung  und  in  Klarheit  und  Geschicklichkeit  in  der 
Anordnung18).  Vortheilhafter  beurtheilt  ihn  Herrn o- 
genes  I9). 

1)  Dionys.  Halic.  Dinarch.  1 — 4.,  wdgdr.  in  Reisk.  Or.  Gr.  T. 
VIII.  p.  407  sqq.,  Plut,  X  Orr.  p.  850.  T.  IX.  p.  378—380,  Plio- 
tius  Bibl.  Cod.  267.  p.  496.,  Suid.  v.  Jst,vagxog ,  —  Fabr.  Bibl.  Gr. 
II.  p.  862  sqq.,  ß.  de  Ballu  Inst.  crit.  I.  p.  320  —  325.,  Wachsmutli 
H.  A.  I.  2.  S.  412. 

2)  Nach  Dionys.  c.  4.  scharfsinniger,  aber  doch  nur  ungefährer 
Berechnung.     Clint.  F.  H.  p.  131.  Kr. 

3)  Dionys.  Din.  2.     Plut.  p.  850.  B.  C.     Pliot.  1.  1.  p.  496.  b. 

4)  Er  begann  im  26.  Jahre,  um  Ol.  CXI.  1.  336.,  Reden  zu 
schreiben.     Dion.  4.     Vgl.  €lint.  F.  H.  p.  163.  Kr. 

5)  Ol.  CXVIII.  2.  307.  -  Ol.  CXXII.  1.  292.  Dionys.  2.  4.  Plut. 
p.  850.  D.     Phot.  1.  1. 

6)  Dionys.  Din.  3.  Plut.  p.  850.  E.  Phot.  1.  1.  —  Ein  andrer 
Dinarchus  ist  der  von  Plut.  Phoc.  33.  erwähnte,  mit  dem  Redner 
verwechselt  von  Ballu  I.  p.  322.,  Groddeck  Init.  I.  p.  196.  S.  da- 
gegen Corsini  F.  A.  IV.  p.  75.,  Wachsmuth  a.  O.  u.  ob.   §.  72,  9. 

7)  Bei  Dionys.  Din.  1.  Desgl.  Suid.  Juv.,  der  aber  dazu  setzt: 
xaTct  6s  tö  aXrftiaiEQov  fiovov;  £'.     Eudoc.  p.  130. 

S)  Plut.  p.  850.  E.     Phot.  1.  1.  p.  496.  a. 

9)  Dionys.  Din.  10.  XXVIII  ör](i6aLoi  loyoi  yviptoi ,  XVIII  yevö- 
snr/ovyoL  ör]fi6aioi,,  XXXII  lötwimol  yvtjüioi,  IX  yivdmiyq.  iö.t 
letztre  aber  unvollständig,  s.  Beil.  IX. 

10)  Clint.  F.  H.  pt  171  sq.  Kr.  —  Herausgeg.  sind  diese  Reden 
in  den  Samml.  v.  Aldus,  Stephanus ?  Gruter ,  Reiake ,  Vukas, 
Bekker.  S.  Beil.  I.  —  Besonders:  C.  prior,  ed.  annot.  atque 
indd.  ed.  suasque  not.  adi.  C.  E.  A.  Schmidt  Lips.  1826.  8.  — 
Die  Rede  c.  Demosth.  in  H.  Wolfii  Demosth.  S.  ob.  §.  57,  2.  Die- 
selbe deutsch  v.  Goldhagen,  Antholog.  Th.  II.  S.  141-200.  — 
Erläuternd  Chr.  Wurmii  Comment.  in  Din.  Orr.  tres ,  Norimb. 
1828.     8. 

11)  S.  Beil.  VII,  I.  A.  2.  58. 


—     159     — 

12)  Ein  Stück  aus  Demetrius  von  Magnesia  Schrift  nsol  twv 
ofKovifuwv  auf  Dinaren  bezüglich  theilt  Dionys.  Diu.  1.  tadelnd  mit. 
Ebeud.  rügt  er  die  Nachlässigkeit  des  Callimachus  und  der  perga- 
xneuischen  Grammatiker  in  Behandlung  des  Dinaren.  —  Ihn  com- 
mentirten  Didymus  aus  Alexandria  j  Harpocr.  v.  paTgvXüov ,  und 
Heron  aus  Athen,  Suid.  "Hqcov.  In  wie  geringem  Ansehu  er  übri- 
gens schon  im  Alterthume  stand,  zeigt,  dass  eiu  Gramm,  in  bibl. 
Coisl.  p.  597.  ihn  aus  dem  Kanon  der  10  attischen  Redner  weg- 
liess. 
'  13)  /fslvaQ/og.    Dionj's.  ed  Reisk.  T.  V.  p.  629  —  668. 

14)  Dionys.  Diu.  5.  Ion  de  (6  xuocmt^q  avits)  övoogioxov  •  ovöiv 
yuQ  oi'W  xotvbv  ovi*   löiov  to/tv. 

15)  Dionys.  Dia.  5  sqq.     Plut.  p.  850.  K.     Phot.  1.  1.  p.  496.  b. 

16)  Dionys.  Din.  8. 

17)  Hermog.  d.  f.  or.  II.  11.  p.  495.  Schol.  p.  415.  Longin. 
Fragni.  I.  —  Aehnlich  L.  Plotius,  ordearius  rhetor,  bei  Suet. 
d.  clar.  rhet.  2.,  der  Akademiker  Antiochus,  foeneus  Platoni- 
cus,  b.  August,  c.  Acad.  HI.  18.,  und  der  Erzbisch,  von  Syracus 
Theodor us  6  xgl&ivog  b.  Theophan.  Chron.  (ed.  Goar  Paris. 
1655.  f.)  p.  451. 

18)  Dionys.  Din.  8. 

19)  d.  f.  or.  II.  11.  p.  494  sq.  Doch  eine  gewisse  Rauheit, 
TQa%vi7)g,  kann  er  ihm  nicht  absprechen.  Vgl.  ibid.  I.  7.  p.  296. 
Daher  fand  man  Aehnlichkeit  zwischen  seinen  'und  des  Aristogitou 
Reden,  Pliot*  L  1.  p.  496.  b. 


§.    74. 

Demetrius    Phalereus. 

Deinetrius,  aus  dem  Gau  Pbaleros  in  Atben  *), 
einem  unberiihmten  Geschlechte  entsprossen  2),  schwang 
sich,  unter  Theophrastus  Aufsicht  gebildet3),  durch 
glückliche  Naturgaben  unterstützt  zur  Höhe  eines  viel- 
geltenden Staatsmannes  empor.  Er  betrat  die  politische 
Laufbahn  um  Ol.  CXIII.  4.  325.  zur  Zeit  der  harpali- 
schen  Händel  4).  Nach  Phocion's  Tode  verwaltete  er 
unter  Cassander's  Regierung  zehn  Jahr  Öl.  CXV.  4. 
317. —  Ol.  CXVIII.  2.  307  5)  Athen,  anfangs  mit  ech- 
tem Patriotismus  und  zur  allgemeinen  Zufriedenheit  ö). 
Allein  trunken  des  Glücks  überliess  er  sich  bald  ganz 
jeder  Art  von  Ausschweifung  7)  und  bildete  so  eine 
Partei  Miss  vergnügter  gegen  sich,  deren  Umtriebe  end- 
lich Ol.  CXVIII.  2.   bei  Demetrius  Poliorcetes  Erschei- 
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nen  vor  Athen  zum  Ausbruche  kämen  8).  Er  entwich 
nach  Theben  9)  und  von  da  nach  Aegypten  IO),  wo  er 
lange  in  gelehrter  Müsse,  immer  noch  seines  "VdPlerlan- 
des  eingedenk  IX)  und  in  Vertrautein  Umgänge  mit  dem 
Könige  Ptolemaeus  Soter  lebte  I2),  diesem  aber  endlich 
verdächtigt  und  von  dessen  Nachfolger  verwiesen  bald 
nach  OL  CXXIV.  2.  283.  in  Oberägypten  starb  I3).  — 
DemetriUs  war  als  Schriftsteller  sehr  fruchtbar;  aber 
seine  Schriften ,  theils  philosophischen  ,  theils  politi- 
schen und  wissenschaftlichen  Inhalts  I4),  welche  wahr- 
scheinlich grösstenteils  in  die  Zeit  seines  Aufenthaltes 
zu  Alexandria  fallen  I5),  sind  verloren.  Unecht,  ob- 
gleich seiner  nicht  Unwürdig,  ist  die  unter  seinem  Na- 
men noch  vorhandene  Schrift  Tttgi  aQf.u]vsiag  Iö).  — 
Nicht  minder  geachtet  war  Beinetrius  Phalereus  als 
Redner.  Er  gilt  insgemein  für  denjenigen,  mit  welchem 
die  attische  Beredtsamkeit  zu  sinken  begann  17),  und 
in  der  That  vermisste  man  hei  ihm  den  erhabenen 
Schwung  des  Demosthenes;  der  Charakter  seiner  Rede 
war  sanft,  weichlich,  einschmeichelnd  I8),  sein  Aus- 
druck elegant,  amnuthig,  blühend19);  aber  dennoch 
hielt  er  noch  das  richtige  Mittel  zwischen  dem  Zuviel  und 
Zuwenig20)  —  kurz  er  ist  der  letzte,  welcher  den  Na- 
men eines  attischen  Redners  verdient  2I). 

1)  Verlören  ist  die  Schrift  von  Asclepiades  ntgl  /%iijTp/«  t5 
ftaXrjg.  ovy/Q-J^ia  ,  Athen.  XIII.  p.  567.  B.  —  Sk  Diog.  Laert. 
V.  75  sqq.  —  PerizOn.  ad  Aeh  V.  H.  III.  17.,  Bonamy  in  Mein, 
d.  l'acad.  d.  Iuscr.  T.  VIIL,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  63.,  B.  de  Ballu 
hist.  er.  II.  p.  47—59.,  H.  Dohrn  de  Vita  et  rebus  Demetr.  Phal. 
Kiel  1828.,  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  413  f.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs. 
II.  S.  146  ff.  —  üeber  die  Schreibart  des  Beinamens  Phalereus 
s.  Ruhuk.  ad  Rut.  p.  128.,  über  die  Aussprache  Heusinger  obss. 
antibarb.  p.  372. 

2)  Diog.  Laert.  V.  §.  75.    Ael.  V.  H.  XII.  43. 

3)  Diog.  Laert.  §.  75.  Strab.  IX.  p.  398.  Cic.  d.  Fin.  V.  19.  d. 
Leg.  III.  6.  d.  Off.  I.  1.,  daher  /(XQaxiijQ  cpäuoocpog  sviovla  qrjro- 
Qixj]  xal  övvd^et,  y.sy.gafisrog  bei  Diog. 

4)  Diog.  Laert.  §.  75. 

5)  Diog.  Laert.  §.  75.  Strabo  1.  1.  Diod.  XIX.  78.  Vgl.  Cic. 
d.  Fin.  in.  6. 
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6)  SOO  oder  360  Statuen  ihm  zu  Ehren  errichtet,  aber  nach  sei^ 
ner  Entweicluuig  wieder  zertrümmert,  INep.  Milt.  6.  Diog.  Laert. 
§•  75. 

7)  Ael.  V.  H.  IX.  9.,  der  aus  Irrthum  von  Demetrius  Poliorcetes 
spricht.     Athen.  VI.  p.  272.  B.   XII.  p.  542.  C. 

S)  Plut.  Demetr.  8  sqq.    Philochorus  b.  Dionys.  Hai.   Diu.  3. 

9)  Plut.  Dem.  9.  unter  Demetrius  Geleit.     Diod.  XX.  45. 

10)  Strabo,  Philochorus,  Diodor.  11.  11.  Diog.  Laert.  §.  7a 
Clint.  F.  H.  p.  191.  Kr, 

11)  Plut.  d.  exil.  T.  VIII.  p.  364.  R.  p.  602.  F.  ed.  Fcf. 

12)  Plut.  Apophth.  T.  VI.  p.  717.  R.  p.  189.  D.  Fcf.  d.  exil.  I.  I. 
Ael.  V.  H.  III.  17.  Stob.  Flor.  48,  27.  -  Vgl.  Humfr.  Hody 
nou  esse  verisiinile  Dem.  Phal.  fuisse  Ptolemaei  bibliothecarium,  in 
diss.  contra  historiam  Aristeae  de  LXX  intpp.  Oxon.  1684.   8. 

13)  Diög.  Laert.  §.  78.     Cic.  p.  Rab.  Post.  9. 

14)  —  wc  Um  tu  [iev  lüTöQty.oc,  t«  ös  Tivlnixa,  rix  ös  nryl  noi- 
7J7W ,  t«  ös  QTjiogiy.ä ,  ÖTtfiyyooitov  TS  v.ai  ngtoßtiM» ,  d).Xvt  fiijv 
sm  loyoiv  Alaunfiav  avv&ymyul  xal  ulla  nlshi.  Diog.  Laert.  §. 
80  sq.  Vgl.  Cic.  d.  Fin.  V.  19.,  Ael.  V.  H.  III.  17.,  Ballu  II.  p. 
56  sqq.,  Clinton  F.  H.  II.  p.  478  sq.  —  Einiges  von  ihm  will  nach 
der  Auz.  im  Giorn.  Arcad.  Settemb.  1S20.  p.  339  sqq.  A.  Mai  in 
eiueiu  Cod.  Palimps.  des  Aristides  auf  der  Bibl.  Vatic.  gefunden 
haben. 

15)  Cic.  d.  Fin.  V.  9. 

16)  Wahrscheinlich  von  Demetrius  aus  Alexandria.     S.  unten. 

17)  Cic.  Brut.  9.     @mnet.  X.  1,  80. 

18)  Cic.  Brut.  9.    d.  OiF.  I.  1. 

19)  Cic.  Brut.  82.    d.  Or.  II.  23.    Or.  27.     Quinct.  X.  1,  33, 

20)  Cic.  Or.  27. 

21)  Quinct.  X.  I,  80.  —  Xächst  ihm  vielleicht  Demosthenes 
Schüler  Cineas,  der  mit  Pvrrhus  2S0  v.  Chr.  nach  Kauen  ging. 
Plut.  Pyrrh.  14.    Vgl.  19.  20.     Cic.  Tusc.  I.  24. 


§.    75. 

Letzte  Regungen  der  Staatsberedtsamkeit  in   Griechenland. 

Ganz  Griechenland  befand  sich  in  dieser  Periode 
in  eben  der  moralischen  und  politischen  Zerfallenheit, 
wovon  Athen  ein  Bild  im  Einzelnen  giebt.  Zwar  schien 
es,  als  wolle  in  dein  Zusammentreten  der  Tölker  zum 
ätolischen  und  achäischen  Bunde  der  alte  gute 
Geist  noch  einmal  sich  verjüngen 5  allein  seine  innere 
Kraft  war  gebrochen,  sein  Schwung  gelähmt,  und  man 
sieht    in    diesen  Einigungen    die  letzte    fruchtlose  An- 

11 
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strengung,  aus  dem  Moraste  der  Entartung  sich  em- 
porzuarbeiten. Einzelne  hochherzige  Patrioten  konnten, 
da  die  Gesammtheit ,  was  sie  erstrebten ,  verkannte, 
das  Vaterland  nicht  retten;  Hochverrath  umstellte  es 
mit  seinen  Netzen,  das  blutgierige  Macedonien  saugte, 
ein  unersättlicher  Vampyr,  an  seinen  Pulsen,  und  Rom's 
kalte,  schlaue  Politik  umschlang  es  mit  seinen  Polypen- 
armen, um  es  nie  wieder  zu  lassen  *).  —  Wir  heben 
aus  diesem  Chaos  nur  das  auf  Beredtsamkeit  Be- 
zügliche heraus.  Ein  weites  Feld  öffnete  sich  ihr  mit 
dem  durch  vermehrte  politische  Berührung  und  Reibung 
gesteigerten  Bedürfniss  mündlicher  Verständigung.  — 
Der  ätolische  und  der  achäische  Bund  hielten 
ihre  nach  demokratischen  Grundsätzen  geregelten  Ver- 
sammlungen; erstrer  zu  Thermus  2)  unter  dem  Vor- 
sitze des  Strategen  3)  und  dem  Beisitze  der  Apokleten4), 
—  letz tr er  zu  Aegium  5)  unter  Leitung  der  Strate- 
gen 6)  und  Demiurgen  7),  und  zwar  dieser  von  weit 
höherer  Geltung,  theils  wegen  seiner  umfassenderen 
politischen  Tendenz  8),  theils  durch  die  hervorragende 
Persönlichkeit  seiner  Schöpfer  und  Lenker.  Unter  die- 
sen Aratus9),  Philopoemen  IO)  ,  Lycortas  I1), 
Aristaenus  12),  durch  nicht  gemeine  Beredtsamkeit 
geltend,  aber  wohl  nur  den  Eingebungen  des  Augen- 
blicks sich  hingebend.  Dagegen  fehlte  es  nicht  an 
Schreiern13),  und  stürmische  Auftritte14)  wie  Rat- 
losigkeit in  der  Versammlung  l5)  konnten  nicht  ausblei- 
ben. Vor  Allem  aber  concentrirte  sich  das  Besprechen 
politischer  Angelegenheiten  in  den  Gesandtschaften, 
welche  sowohl  zwischen  den  griechischen  Staaten  selbst 
stattfanden,  als  namentlich  von  diesen  ohne  Zahl  an 
die  Römer  abgeschickt  wurden  I6).  Allein  wenn  auch 
hier  Einige  durch  rednerische  Gewandtheit  sich  aus- 
zeichneten I7),  so  ist  doch  im  Allgemeinen  an  sorgfäl- 
tig ausgearbeitete  Staatsreden  nicht  zu  denken;  der- 
gleichen Vorträge  trugen  mehr  oder  weniger  den  Cha- 
rakter bald  ernster  bald  demüthiger  Vorstellung,  waren 
bald  Fürbitte  bald  Ablehnung,  bald  Anklage  bald  Ver- 
teidigung I8),  so  wie  die  Wichtigkeit  der  Sache  und 
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augenblickliche  Aufregung  es  einzugehen  pflegte.  — > 
Die  gerichtliche  Beredtsamkeit  erscheint  in  die- 
ser Periode  ganz  in  den  Hintergrund  gedrängt;  na- 
mentlich übel  verrufen  wegen  Zerrüttung  des  Gerichts- 
wesens war  Böotien  I9). 

1)  üeber  die  Zeitgeschichte  Polybius  Hist.,  Liv.  üb.  XXXI.  sqq. 
—  Ueber  den  atolischen  Bund  s.  Drumaim  Ideen,  S.  494  ff., 
Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  391  f.,  iusbes.  Chr.  Lucas  üb.  Polyb. 
Darst.  d.  ätol.  Bundes,  Königsb.  1827.  4.;  mehr  bei  Hermann  Lb. 
d.  gr.  St.A.  §.  1S3.  —  Ueber  den  ach  als  eben  Bund  s.  Drumann 
a.  O.  S.  447  ff.,  Tittmaim  gr.  Staatsverf.  S.  673  ff.,  Wachsmuth 
S.  392  ff.  Insbes.  E.  Helwing  Gesch.  d.  ach.  Bundes  Lemgo  1829. 
8.  Mehr  b.  Hermann  a.  0.  §.  185.  Vgl.  K.  F.  Merleker  die  Gesch. 
des  ätolisch- achäischen  Buudesgenossenkrieges,  Königsb.  1831.  8. 
u.  Dess.  über  Polybius  Darstellung  des  achäischen  Bundes  (mit 
Beziehung  auf  Lucas)  im  Arch.  v.  Jahn  1832.  2.  S.  253—282. 

2)  8trab.  X.  p.  711.  Ausserordentliche  auch  in  andern  Städten. 
Tittmaim  a.  0.  S.  726. 

3)  Polyb.  II.  2.  8.  x 

4)  Polyb.  IV.  5.  9.  u.  a.     Liv.  XXXV.  34. 

5)  Polyb.  IV.  7,  1.  14,  1.  2d,  7.  8.  V.  1.  6.  Paus.  VII.  24. 
u.  7.  1.    Drei  Tage  lang,   Liv.  XXXII.  22. 

6)  Polyb.  Hell.  XXV11I.  7.   XXIV.  5.  16. 

7)  Liv.  XXXII.  22.   XXXVIII.  30. 

8)  „Die  Einimg  des  Bundes  war  enger  als  eine  blosse  Waffen- 
genossenschaft,  demnach  die  Thätigkeit  der  Versammlung  viel- 
facher."    Wachsmuth  a.  0.  8.  394. 

9)  V.  Chr.  271  -  213.  Polyb.  IV.  8,  2.  14,  7  sq.  V.  16.  6  sq. 
Plut.  Arat.  23.  Vgl.  C.  F.  Merleker  Aratus  als  Feldherr  u.  Staatsm. 
Gumbinn.  1S30.  4. 

10)  252  —  183.  Polyb.  Hell.  XI.  9.  XXIII.  10.  8.  XXIV.  9.  4. 
Liv.  XXXV.  37.     Plut.  Philop.  5.  17. 

11)  Polyb.  Hell.  XXIII.  10.  8.  XXV.  1.  11.     Liv.  XXXIX.  36  sq. 

12)  Liv.  XXXII.  19  sqq.    XXXIV.  24. 

13)  Polyb.  IV.  14.  2.  V.  1.  6.  -  Wie  Callicrates  b.  Polyb. 
XXVI.  2.     Liv.  XLI.  23. 

14)  Liv.  XXXII.  22. 

15)  Liv.  XXXII.  20.     Polyb.  XXIII.  9.  6. 

16)  Olymp.  CXLIX.  tlg  xijv  cPoj^v  iftgoiod-rioav  TiQfoßuwv  nXr]- 
&oq  uno  iris  'EkXaöog  ooov  ov  t«/hoj  noöitoov.  Polyb.  XXIV.  1.  1. 
S.  überh.  Polyb.  lib.  XXIV  sqq.  Liv.  lib.  XXXIX  sqq.  Und  früher 
schon  Polyb.  XX.  9.   XXII.  1  sqq. 

17)  Wie  der  Aetoler  Chlaeneas,  Polyb.  IX.  28  —  31.,  der 
Acarnane  Lyciscus,  ib.  32  —  39.,  der  Athener  Damis,  Id.  XXII. 
14.  6—16.,  Eumenes,  Liv.  XXXVII.  53.,  Philippus  Id.  XXXIX. 

11  * 
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28.,  Perseils,  Id.  XLII.  41  sq.,  Attalus,  Id.  ib.  11  sqq.  Den 
Masstab  zur  Schätzung  dieser  Vorträge  giebt  Liv.  XXXII.  33. 
Alexander  vir  ut  inter  Aetolos  facundus.  Ueber  das  Geschicht- 
liche auch  an  ihnen  s.  ob.  §.  35,  11. 

18)  Polyb.  XXIV.  1.  11  sqq. 

19)  Tu  ös  xoivä  tuv  JßoMTwv  ng  tooavt^v  nuozytyovsi  y.a/^iav, 
daazE  a%s5öv  sl'y.ooi  xal  e'  iiwv  to  ölxaiov  (ii]  dutrjy&ut,  iicxq3  avzoig, 
fi^TS  nsgl  tuv  iötamy.oJv  ov^ßoloiibiV  /i?jTS  mql  t&v  xoivwv  £yyXy\iiu- 
tuv.    Polyb.  XXIII.  3.  2  sqq. 

Verfall  der  attischen  Beredt  samkeitt    Asianische 
Beredtsamkeit. 

Der  Verfall  der  griechischen,  insbesondere  der  at- 
tischen Beredtsamkeit,  war  unmittelbare  Folge  des  Ver- 
falls von  Griechenland  selbst;  die  Gründe  dazu  liegen 
im  Vordergrunde  der  eben  entworfenen  historischen 
Skizze.  Eng  verknüpft  mit  rein  volkstümlicher  Ver- 
fassung und  selbst  Organ  derselben  verstummt  die  Be- 
redtsamkeit allmählig  mit  wesentlicher  Aufhebung  der 
Grundbedingung  ihrer  Existenz ,  der  Freiheit.  Der 
Schatten  von  Freiheit,  der  den  Athenern  blieb,  konnte 
zwar  nicht  hindern,  dass  das  Gewohnheitsrecht  des  at- 
tischen Geschmackes  nach  wie  vor  sich  geltend  mach- 
te *);  aber  die  welkende  Kunst  vor  der  vernichtenden 
Glut  der  römischen  Politik  und  der  heimischen  Entar- 
tung zu  bergen  vermochte  er  nicht.  Zu  stolz,  um  von 
ihrem  grossen  Schauplatze  bloss  in  die  Schranken  des 
Gerichts  und  in  die  engen  Räume  der  attischen  Schulen 
zurückzutreten,  sandte  sie,  gleichsam  ein  ehrwürdiger 
Mutterstaat,  ihre  Kolonien  nach  Ost  und  West.  Der 
erste  Zug  war  nach  Osten  gerichtet;  das  nachbar- 
liche, durch  verwandtschaftliche  und  politische  Bande 
vielfach  befreundete  Asien  bot  ein  sicheres  Asyl. 
Allein  wie  eine  dem  heimatlichen  Boden  entrissene 
Pflanze  in  fremdem  Erdreich  bei  kümmerlichem  Wachs- 
thum  entartet,  und  erst  mit  der  Zeit  eine  höhere,  ob- 
gleich fremdartige  Blüthenpracht  entfaltet  :  so  konnte 
auch    die  Beredtsamkeit,   die  jetzt   das   Prädicat    der 
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asianischen  2)   erhielt,   anfangs  mit  den  ihrem  We- 
sen und  Charakter  fremden  Umgehungen  sich  nicht  be- 
freunden,  und  erst  nach  und  nach  denselben  acclimati- 
sirt  sclbstthätig  sich  entwickeln.     Waren   die  Griechen 
in  Asien   durch  den   ausgebreiteten   Handel,    die  Nähe 
des  Orients  und  die  Ueppigkeit  des  Ilimmelstriches  ent- 
nervt und  namentlich  durch  politische  Unselbstständig- 
keit    auf   ein    weichliches,    der   Sinncnlust    gewidmetes 
StiHlcbcn  beschränkt:   so   war  auch  der  Beredtsamkeit 
somit  ihr  fernerer  Pfad  vorgezeichnet.    Das  Wesen  wie 
der  Charakter  des  Volks  ward  auch   der  ihrige;    ihrer 
ehemaligen  Würde  als  Organ  der  Politik  entsetzt  sank 
sie  zur    weichlichen,    sinnkitzelnden   Schönrednerei 
und  Schulberedtsamkeit  herab.     Doch  nicht  ohne 
leise  Uebergänge  ging  dieser  Process  vor  sich.    Neben 
dialektischen  Modificationen  3)  ist  besonders  nach   den 
Ueberlicferungen     der    alten    Kunstrichter    der    Unter- 
schied zwischen  einer  rhodischen  und  einer  asiani- 
scben   Beredtsamkeit    im    engern    Sinne4)    hervorzu- 
heben,  obgleich  beide  nicht  selten  unter  dem  allgemei- 
nen  Begriffe    der    asianiscben  überhaupt    zusammenge- 
fasst  werden.     Die  rhodische    soll   ihr  Daseyn    dem 
Aeschines    verdanken,    der    von  Demosthenes    über- 
wunden nach  Asien  gegangen  und  zu  Rhodus   eine  Re- 
de-schule   errichtet  5),    wo   er  die  Kunst  wahrscheinlich 
nach  eignen  Mustern  lehrte  6).     Aus   dieser  Schule   ist 
für   diesen  Abschnitt  noch   kein  namhafter  Redner   be- 
kannt.   Die  rhodische  Beredtsamkeit  selbst  hielt  ihrer 
reinen  Abkunft  gemäss   ein  glückliches  Mittel   zwischen 
der  gesunden,    kräftigen  attischen  und  der  weichlichen, 
wässrigen  asianiscben7). —   Stifter  der  eigentlich  asia- 
niscben Schule  wird  genannt  Hegesias   aus  Magne- 
sia 8),    der  Biograph   Alexander's    von  Macedonien  9), 
der  durch  ungeschicktes  Nachahmen  der  Attiker  10)  die 
einfach     erhabene    Structur     des     attischen    Stils     zer- 
stückelte und  verderbte  XI).     Neben  ihm  Cleocharcs 
aus  Myrlea  I2),  sonst  auch  ästhetisch  -kritischer  Schrift- 
steller I3),    vielleicht   auch   Dapbnis14),  Myron  I!i), 
So  sie  rat  es  I6)  u.  A.     Der  eigenthümliche   Charakter 
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dieser  Schule  scheint  sich  vorzüglich  erst  in  der  näch- 
sten Periode  ausgebildet  zu  haben,  obgleich  er  jetzt 
schon  in  schroffem  Gegensatze  zum  Attischen  steht. 

1)  Phot.  lex.  v.  dtgibj.  Schol.  Arist.  Ran.  304.  Wachsm.  H.  A.  I. 
2.  S,  416. 

2)  Verloren  ist  des  Rhet.  Caecilius  Schrift  tivi  öiacpsgit  6  3Atti- 
y.6g  ^log  its  'AoiayS.  Suid.  KaixtX.  Vgl.  Walch  Parerg.  Acad.  p. 
183  sqq.     Ballu  h.  er.  II.  p.  67  sqq. 

3)  Cic.  Or.  8.  18.  —  Ueber  die  gleichzeitige  Entwicklung  des 
maeedon.  alexandrin.  u.  hellenistischen  Dialektes  s.  H.  W.  Sturz 
d.  dial.  Maced.  et  Alex.  Lips.  1808.  8.,  Salmasii  de  Hellenistica 
conim.  LB.  1645.  12. 

4)  Ouinct.  XII.  10,  18. 

5)  Plut.  X  Orr.  p.  840.  D.  Ouinct.  XII.  10,  19.  Passow  in 
Ersch  u.  Gr.    Encycl.  II.  S.  76.  —     Vgl.  Diog.  Laert.  IV.  49. 

6)  Cic,  d.  Or.  III.  56.  Val.  Max.  VIII.  10.  Plin.  Epp.  II.  3. 
IV.  5.  —  Phot.  Bibl.  Cod.  61.  p.  20.  a.  u.  Auon.  vit.  Aesch.  p. 
246.  Bk.  annot.  schreiben  ihm  die  Erfindung  der  ^ibXstt]  zu,  was 
wohl  nach  ob.  §.  64,  4.  nicht  ganz  zu  verwerfen  ist,  wenngleich 
dem  widerspricht,  was  Auon.  1.  1.  erzählt,  dass  Aeschines,  auf- 
gefordert zu  Rhodus  Rhetorik  zu  lehren,  gesagt:  fxr^1  txvxov  h- 
divai.  Jedenfalls  gehört  jene  Erfindung  in  die  Zeit  der  sich  ent- 
wickelnden Schulberedtsamkeit. 

7)  Cic.  Brut.  13.  Or.  8.     Quinct.  XII.  10,  18. 

8)  Cic.  Or.  69.  Strab.  XIV.  p.  648.  Vgl.  Ruhnk.  ad  Rutil,  p. 
25  sqq. 

9)  Dionys.  Hai.  d.  c.  v.  18.  Geil.  N.  A.  IX.  4.  Phot.  Bibl.  Cod. 
250.  p.  448.  a.    Ruhnk.  1.  1.  p.  26  sqq. 

10)  Lysias,   Cic.  Or.  67.  u.  Charisius,  Id.  Brut.  83. 

11)  Dionys.  d.  c.  v.  4.  18.  Cic.  Or.  67.  69.  Longin.  d.  subl. 
III.  3.  Theon.  prog.  2.  p.  19.  —  Nur  Varro  schenkte  ihm  Bei- 
fall, Cic.  ad  Att.  XII.  6.  —  Fragmente  bei  Rutil.  Lup.  I.  7.  12. 
II.  2.  10.     Strab.  XIV.  p.  648. 

12)  Strab.  XII.  p.  566.  Dio^.  Laert.  IV.  41.  Ruhnk.  I.  I.  p.  5. 
§q.     Fragm.  ib.  I.  2.  u.  10. 

13)  Phot.  Bibl.  Cod.  176.  p.  121.  b. 

14)  Fragm.  b.  Rutil.  I.  15. 

15)  Fragm.  b.  Rutil.  I.  20.  II.  1. 

16)  Fragm.  b.  Rutil.  I.  8.  IL  13.  Letztere  drei  zu  den  asiani- 
schen  Rednern  gerechnet  von  Ruhnk.  h.  er.  p.  93.  Sonst  unbe- 
kannt und  vielleicht  erst  in  die  folgende  Periode  gehörig. 
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f.    77. 

Griechische   Beredtsamkeit   in   Rom, 

Der  zweite  Zug  der  flüchtig  gewordenen  griechi- 
schen Beredtsamkeit  ging,  gleichsam  den  Unterdrückern 
zum   Trotze,    nach  Rom.     Wenn    auch  früher    durch 
Handelsverbindungen,  später  aber  durch  ihr  politisches 
üebergewicht  die  Römer  mit  den  Griechen  in  eine  sehr 
nahe  Berührung  traten,  welche  sich  in  rhetorischer  Be- 
ziehung namentlich,  wie  schon  angedeutet,  in  zahllosen 
gesandtschaftlichen  Verhandlungen  kund  gab:  so  waren 
doch  sowohl  einerseits  die  von  den  Griechen  gesproche- 
nen Vorträge  nichts   weniger  als  rhetorisch    vollendet, 
als    andrerseits    die  Römer    selbst   nichts  weniger    als 
geneigt    und    geeignet ,    jenen  Vorträgen   eine  wissen- 
schaftliche   Seite    abzugewinnen    und    daraus    für    ihre 
eigene  Beredtsamkeit  Nutzen   zu  ziehen.     Die  Römer, 
noch  mit  Eroberung  der  Welt  beschäftiget,   wiesen  da- 
mals  alle   Wissenschaftlichkeit    als   ein  Hinderniss  für 
die  Verwirklichung    ihrer  hochfahrenden  Pläne    trotzig 
von  sich,   und  traten  unter  ihnen  auch  Redner  auf,  so 
überliessen  sie  sich,  ohne  Schulbildung,  den  Eingebun- 
gen des  Augenblicks  x).    Erst  zu  Ende  dieses  Zeitraums 
schienen  sich  die  Gemüther  der  Römer  den  Eindrücken 
der  griechischen  Beredtsamkeit  zu  öifnen.    Ol.  CLVI  Vs» 
155.   schickten    die    Athener    drei    Philosophen  3),    den 
Akademiker  Carneades,   den  Stoiker  Diogenes  und 
den  Peripatetiker  Critolaus  als  Gesandte  nach  Rom, 
um  die  Ermässigung  einer  wegen  Zerstörung  der  Stadt 
Oropus   auferlegten  Geldstrafe  zu  bewirken  3).     Allge- 
meine Bewunderung   erregten   ihre  Reden   im   Senat4); 
allein  noch  weit  grösser  war  der  Beifall,  der  ihren  mit 
dialektischer  Gewandtheit  gehaltenen  philosophischen 
Vorträgen,  namentlich  denen   des   Carneades  5),   ge- 
zollt wurde,  welche   die  Jugend  Rom's  zu  solcher  Be- 
geisterung für  das  Griechenthum  hinrissen,  dass  der  alte 
Cato  —  ganz  im  Geiste  der  Zeit  ö)  —  aus  Furcht  vor 
Entartung   der   alten  Römertugend  auf  Entfernung   der 
griechischen  Gesandten  antrug  7).     Aber  der  Brennstoff 
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in  den  reichen  Gemüthern  der  römischen  Jugend  hatte 
einmal  gefangen;  der  kurzsichtige  Moralist,  dem  bald 
selbst  die  Augen  aufgingen  8) ,  unterdrückte  nur  die 
helle  Flamme.  Wenigstens  zeigte  sich  von  nun  an,  ob- 
gleich noch  zu  Cicero's  Zeit  das  alte  Yorurtheil  nicht 
ganz  besiegt  war  ö),  eine  regere  Theilnahme  an  grie- 
chischer Wissenschaft  in  Rom.  —  Unter  die  berühm- 
testen griechischen  Rhetoren  in  Rom  zu  Ende  dieses 
Zeitraums  gehört  Biophanes  aus  Mytilene  IO)3  Lehrer 
des  Tib.  Gracchus. 

1)  S.  Posselt  üb.  d.  Reden  grosser  Römer  in  den  Werken  ihrer 
Geschichtschreiber,  insb.  Fr.  Ellendt  prolegg.  historiam  eloquen- 
tiae  Romanae  usque  ad  Caesares  primis  lineis  adumbrantia  vor  s. 
Ausg.  v.  Cic.  Brut.  Regiom.  1825.  8.  p.  I  —  XIII.  Beruhardy 
Gruudr.  d.  röm.  lAt.  Hall.  1830.   8.   S.  284-  ff. 

2)  Schon  früher  war  die  Theilnahme  der  Sophisten  (oh.  §.  30,  5.) 
und  Philosophen  an  politischen  Gesandtschaften  nichts  Seltenes; 
so  auch  Xenocrates  an  Antipater,  Plut.  Phoc.  27.  29.  Diog.  Laert. 
IV.  8.  9.,   Crates  an  Demetrius,   Plut.  Demetr.  46. 

S^Cic.  d.  Or.  II.  37.  Plut.  Cat.  mai.  22.,  welcher  Critolaus 
weglTsst,  Gell.  N.  A.  VII.  14.  Mehr  bei  C.  F.  Ch.  Beutler  d. 
Athen,  fatis,  statu  politico  et  literario  sub  Romanis,  Gott.  1829. 
8.   p.  47. 

4)  Ael.  V.  H.  III.  17.  Der  Senat  sagte  :  iTitfiipccv  ^Adqvouot, 
TTQsaßavovrag  ov  Tüg  ndaovuxg ,  (Uld  yvtg  jsg  ßiaaopivisg  r^tag  öoa- 
a»n  oaa  -&ekvoiv.  _  Plut.  Cat.  rjQß^vsvai  Fuiog  Jty.lhog ,  Gell.  1.  1. 
interprete  usi  sunt  Caecilio  senatore.  Darin,  in  der  Unkenntnis» 
der  griech.  Sprache  ,  vielleicht  ein  Grund  des  späten  wissen- 
schaftlichen Anschliessens  der  Römer  an  die  Griechen.  —  Uebri- 
gens  hat  D.  Petav.  Oratt.  p.  217.  diese  Rede  nachgebildet. 

5)  Ueber  seine  hohe,  wenn  gleich  immer  nur  philosophische  Be- 
redtsamkeit  Cic.  d.  Or.  II.  38.  III.  18.  d.  Fiu.  III.  12.  Ouin.ct. 
XII.  1,  35.  Philostr.  V.  S.  I.  4.  p.  48G.  B.  de  Ballu  II.  p.  72  sq. 
thut  ihm  zu  viel  Ehre  an.  —  Diogenes  kannte  nur  die  Kunst- 
griffe der  Dialektik,  Cic.  d.  Or.  II.  38.  —  Critolaus  zwar  als 
Schüler  des  Aristoteles  wahrer  Beredtsamkeit  mehr  befreundet, 
Cic.  1.  1.,  aber  ihr  als  Kunst  doch  abhold,  Ouinct.  II.  15,  23. 
Sext,  Emp.  adv.  Math.  II.  12.  p.  291.  —  Spitzfindig  u.  mehr  den 
Philosophenschulen  entsprechend  ist  die  Charakteristik  des  Stils 
dieser  drei  b.  Gell.  N.  A.  1.  1. 

6)  Gell.  N,  A.  XV.  11.  Caio  Fannio  Strabone,  M.  Valerio  Mes- 
sala  Coss.  (161.  a.  Chr.)  senatus  eonsultum  de  philosophis  et  rhe- 
toribus  Latinis  factum  est;  —  uti  Romae  ne  essent.  Suet.  d.  clar. 
rhet.  1.    Ellendt.  1.  1.  p.  XIV  sq. 
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7)  Plut.  Cat.  I.  1.     Piin.  H.  N.  VII.  31. 

8)  Cic.  Cat.  Mai.  1.     Acad.  IV.  2.     C.  Nep.  Cat.  3. 

9)  Vorläufig  Cic.  d.  Chat.    Das  Nähere  unten. 

10)  Graeciae  temporibus  Ulis  (Ol.  CLVI.)  disertissimus,  Cic. 
Brut.  27.  Vgl.  Strab.  XIII.  p.  617.  Er  floh  aus  Mytileue  ver- 
bannt nach  Rom  und  ward  daselbst  nach  Gracchus  Tode  umge- 
bracht.   Plut.  T.  Graccb,  8.  20. 

§.    7S. 
Techniker    und   Kritiker. 
Mit  Aristoteles  Auftreten   verstummen   plötzlich 
ilie   Rhetoren   von   Profession  *).     Nachdem  einmal  der 
richtige   Standpunct  gefunden    war,    von   welchem   aus 
einzig  die  Redekunst  ihre  wissenschaftliche  Bildung  er- 
halten  konnte,    ward   die  Rhetorik  Monopol   der  Philo- 
sophen.    Somit  war   aber  auch   der  Anstoss   zu  vielfäl- 
tigen Reibungen  gegeben;    die  Philosophen,  die  Rhe- 
torik als  ihre  Schöpfung  betrachtend,  verfuhren  mit  ihr 
nach  Gutdünken;   selten  war  'sie  ihnen  mehr   als  unter- 
geordnetes Büttel  zum  Zweck,  jedoch  zuweilen  zu  dem 
hohen   Zwecke  der  Bildung    von   Staatsmännern  2);  — 
die   Rhetoren   dagegen   wollten   sie   als   selbstständige 
Kunst  betrachtet   wissen ,    allein    ohne    philosophischen 
Geist,   um  Aristoteles  Schöpfung   würdigen   und   in  sei- 
nem  Sinne   fortarbeiten   zu   können,    drangen   sie   nicht 
durch.      Wenn   daher    diese  Periode    ziemlich    arm    an 
technischen  Leistungen  ist,    so  erklärt  sich  diess  theils 
eben  daraus,   theils    durch   den   unter   den  Stürmen  des 
letzten   Freiheitskampfes    hereinbrechenden   Verfall   der 
Wissenschaften.    Ueberhaupt  lässt  sich  wohl  annehmen, 
dass  das  Gebiet  der  Rhetorik,   wie  es  Aristoteles  fest- 
gestellt, im  Ganzen  jetzt  keine  wesentliche  Veränderung 
erlitt.     Namentlich   die   Peripatetiker    und   Stoiker 
pflegten  die  verwaiste  Kunst  3).    Unter  den  erstem  be- 
sonders   Theophrastus    aus    Eressus ,     Schüler    des 
Piaton  ,    dann    des    Aristoteles  ,    Ol.   CXIV.    3.    dessen 
Nachfolger  und  Erbe,  f  Ol.  CXXIII.  2.  4).     Seine  rhe- 
torischen  Schriften  5)    sind   leider   alle   verloren,   daher 
auch    eine    vollständige    Würdigung    seiner    Verdienste 
um  die  Rhetorik  unmöglich  ist.    Im  Ganzen  scheint  er, 
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doch  ohne  sklavische  Nachbeterei,  auf  dem  von  Ari- 
stoteles gelegten  Grunde  fortgebaut  zu  haben  6).  Ein- 
zelne Theile  erweiterte  er,  wie  namentlich  den  Ab- 
schnitt über  den  rednerischen  Ausdruck,  worin  er 
selbst  so  ausgezeichnet  war  7),  wo  er  auch  vielleicht 
zuerst  die  technische  Scheidung  der  früher  nur  factisch 
bestehenden  drei  Arten  des  Stils  begründete  8);  Ande- 
res arbeitete  er  hinzu,  wie,  was  Aristoteles  selbst  nur 
flüchtig  angedeutet  hatte,  die  Lehre  vom  rednerischen 
Vortrage9).  Nächst  ihm  unter  den  Peripatetikern 
Demetrius  Phalereus10).  —  Bei  Weitem  von  ge- 
ringerer Geltung  II)  sind  die  rhetorischen  Schriften  der 
Stoiker  Cleanthes  von  Assus ,  Zenon's  Nachfolger 
in  der  Stoa  Ol.  CXXIX.  I2)  und  Chrysippus  von  Soli 
f  Ol.  CXLIIL  I3).  Dem  überspannten,  rigoristischen 
Charakter  ihrer  Moralphilosophie  zufolge  lag  ihnen  rein 
wissenschaftliche  Ausbildung  der  Rhetorik  nach  aristo- 
telischen Grundsätzen  fern  I4);  schon  die  Abweichung 
in  der  Definition  I5)  deutet  auf  bloss  dialektische 
Tendenz  ihrer  Vorschriften  hin.  —  Noch  weniger,  so 
scheint  es,  haben  wir  an  der  Schrift  über  die  Rhetorik 
verloren,  welche  der  leichtfertige  Widersacher  aller  wah- 
ren Wissenschaftlichkeit,  Epicurus,  verfasste  lö).  — 
So  weit  Athen  und  die  Philosophen.  —  Gleichzeitig 
erwachte  in  einigen  östlichen  Provinzen  der  zersplitter- 
ten macedonischen  Monarchie  ein  reges  wissenschaft- 
liches Leben ,  namentlich  unter  den  Ptolemäern  in 
Alexandria,  welches  unter  günstigen  Verhältnissen  — 
königlicher  Freigebigkeit  und  Fürsorge  und  ungestörter 
wissenschaftlicher  Müsse  —  sich  jetzt  zum  Hauptsitze  der 
Wissenschaften  erhob  * 7),  und  unter  den  Attalen  in  Per- 
gamus18).  Nächst  den  für  den  sprachlichen  Theil 
der  Beredtsamkeit  erspriesslichen  grammatischen 
Forschungen  der  dort  lebenden  Gelehrten  Ip)  ist  beson- 
ders die  kritisch  -  encyclopädische  Richtung  ,  welche 
Einzelne  ihren  Studien  gaben,  für  die  Geschichte  der 
griechischen  Beredtsamkeit  von  Wichtigkeit,  und  wenn 
auch  die  Bibliomanie  der  Attalen  manche  Fälschung 
veranlasste  2°),  so  gebührt  doch  den  Bemühungen  na- 
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mcntlich  des  Callimachus  aus  Cyrene  21)  und  eini- 
ger Pergamener  33)  volle  Anerkennung  und  dem  Ver- 
luste ihrer  bibliographischen  Werke  aufrichtiges  Be- 
dauern. 

1)  Nur  Einzelne  kommen  hin  und  wieder  vor,  wie  Zopyrns 
aus  Clazomenä,  Quinct.  III.  6,  3.  Diog.  Laert.  IX.  114.  Bei 
Spengel  Auct.  ttqoX.  t.  arna.  p.  211.,  der  ihm  aber  zu  viel  Ehre 
erzeigt,  ist  gewiss  Zamvgog  statt  nvggog  zu  schreiben.  —  Noch 
mögen  hier  diejenigen  Techniker  eine  Stelle  linden,  deren  Zeit 
unbestimmbar  ist,  wie  Archelaus,  Diog.  Laert.  II.  17.,  Ari- 
ston  aus  Eläa  ,  Ibid.  II.  17.,  Meurs.  Bibl.  Att.  verwechselt  ihn 
mit  dem  Peripatetiker,  Bion  aus  Syracus,  Diog.  Laert.  IV.  58. 
u.  ebend.  ein  andrer  Bion,  Demetrius  aus  Sinyrna  Id.  V.  84., 
Democritus  aus  Pergamus  Id.  IX.  49.,  Heraclides  aus  Cumä 
Id.  V.  94.  u.  A.  m. 

2)  Diese  Tendenz  verfolgten  namentlich  die  Akademiker,  wie 
Speusippus,  Xenocrates,  Polemon,  Crantor  u.  A.  Cic. 
d.  Ein.  IV.  2.  3.  Sext.  Emp.  adv.  Math.  II.  6.  p.  289.  Vgl.  Schlos- 
ser Univ.  üebers.  I.  3.  S.  29S  ff.  —  Als  Gegenstück  der  athei- 
stische Cyniker  Bion  aus  Borysthenis  b.  Diog.  Laert.  IV.  4ö  sq. 

3)  Quinct.  III.  1,  1.5.  Vgl.  Id.  II.  15,  20.  Cic.  d.  inv.  II.  2. 
Dionys.  Hai.  Ep.  ad  Amm.  I.  2.  Sext.  Emp.  1.  I.  u.  61.  p.  301.  — 
Zuweilen  im  Kampfe  mit»  den  Sophisten.  So  schrieb  Aristoteles 
Schüler  Phanias  Txgbg  tovq  oocpioidg,  Athen.  XIV.  p.  638.  B.  C, 
Zenou's  Schüler  Ariston  aus  Chios  ngog  xovg  g^xogag,  Diog. Laert. 
VII.  163.,  woraus  einige  Notizen  b.  Plut.  Demosth.  10.  30.  Vgl. 
Jons.  scr.  h.  ph.  II.  3.  p.  128.  —  Die  Terminologie  der  Peripa- 
tetiker u.  Stoiker  d.  Auct.  nool.  r.  utao.  c.  Spengel  p.  209  sq.  ist 
wohl  dialektischer  Tendenz.     Vgl.  ib.  p.  213. 

4)  Diog.  Laert.  V.  36— 57.  Vgl.  Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  408— 413. 
Krug  Gesch.  d.  Ph.  §.  99. 

5)  Diog.  Laert.  V.  g§.  46.  ntgl  rwv  axiyvwv  ntoiswv  et',  47.  ntol 
tvd-vi^ijfirxTMv  a'  (wahrscheinlich  xiyvr\  gr\xogiy.v\  mgl  iv&v^irjjnuxaVy 
Prolegg.  in  Hermog.  p.  14.  Spengel  p.  3.),  mgl  ivg^dibiv  «'  fi't 
mgl  ).£$ib)g  a'f  nagayyiX^axn  gqxogixijg  et',  48.  ngooifiiwv  a',  nsol 
riyvr]g  QrjTogiy.ijg  «',  nigl  jsyi'öiv  grjxogixuv  tl'örj  <£'  (£«'  ed.  Hübner, 
vgl.  Spengel  p.  3.),  nigl  vnoy.glozwg ,  50.  ntgi  öizavixüv  koyuv  «'. 
Vgl.  Quinct.  III.  1,  15. 

6)  Quinct.  III.  7,  1.    8,  62. 

7)  Quinct.  X.  1,  83.  —  Sein  Verstummen  vor  dem  Areopag  be- 
richtet Ael.  V.  H.  VIII.  12. 

8)  Darauf  führt  Dionys.  Hai.  Lys.  6.  Dem.  3.  Syriau  b.  Spen- 
gel p.  197.,  der  das  Unpraktische  in  dieser  Theorie  hervorhebt, 
nennt  Theophr.  gar  nicht.  —  Ueber  seine  Schrift  ntgl  li^gmg 
s.  Dionys.   d.  c.    v.   16.     Fragmente  daraus    bei    dems.    Lys.  14. 
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(Spengel  p.  138  sq.)  u.  Demetr.  d.  eloc.  175.  „Eximium  ex  hoc 
loco  txiioGjTixGii&LTiov  videtur  afferre  Amnionitis  f.  28.  ad  lib.  n.  ig- 
fiTjvflug  de  duplici  a^iati,  dictionis,  una  quae  auditores,  et  altera 
qiiae  res  respicit,  priorem  a  poelis  et  oratoribus,  posteriorem  a 
philosophis  spectärV"  Fabr.  B.  Gr.  III.  p.  451.  —  Vgl.  Cic.  Or. 
24.  51.  d.  Or.  III.  48.    Quinct.  III.  8,  62.  IX,  4,  88.  u.  ob.  §,  67,  3. 

9)  Arist,  Rhet.  III.  1.  Theophr.  Schrift  ntql  vno-AQia  sag  b. 
Diog.  Laert.  §.  48. 

10)  Er  schrieb  u.  A.  tcbqI  q  t\t  oq  ix  7\g  a  ß\  Diog.  Laert.  V, 
80.  Vgl.  ob.  §•  74,  14.  Ueber  die  ihm  beigelegte  Schrift  ntql 
%Qfii)vslctg  unten.  —  Später  Ar  ist  on,  Critolaus  Lehrer  oder 
Schüler,  dessen  Definition  b.  Quinct.  II.  15,  19. 

11)  Cic.  d.  Fiö.  IV.  3. 

12)  Diog.  Laert.  III.  168  —  176.  Vgl.  Fabric,  B.  Gr.  III.  p.  550 
sqq.,  Krug  a.  0.  §.  142,  —  Er  schrieb  tibqI  t£xVflS>  Diog. 
§.  174. 

13)  Diog.  Laert.  VII.  179  -  202.  Fabric  1.  I.  p.  546  sqq.,  Krug 
§.  143.,  F,  N.  G.  Baguet  de  Chrysippi  vita,  doctrina  et  scriptis, 
Lovau.  1822.  4.  —  Ueber  seine  Rhetorik  Cic.  L  1.  Or.  32.  Dio- 
nys.  Hai.  d.  c.  v.  4.  Gell.  N.  A.  XI.  12.  Fronton.  Reliqu.  p.  86. 
Nieh.    Fabric.  p.  548.  —   Fragm.  daraus  b.  Plut.  d.  Stoic.  repuga. 

c.  5.  u.  28.  —  Schon  Zenon,  der  Stifter  der  stoischen  Schule, 
hatte  den  zu  betretenden  Weg  vorgezeichnet.     S.  Plut.  1.  1.  e.  8. 

14)  So  schloss  ihr  Streben  nach  Apathie  das  von  Aristoteles  so 
ausführlich  behandelte  Cap.  über  die  mx&t]  gänzlich  aus.  —    Cic. 

d.  Or.  II.  38. 

15)  Scientia  recte  dicendi,  Quinct.  n%  15 ^  35.  17^  4^  n  <|as. 
Spalding. 

16)  Diog.  Laert.  lib.  X.  Fabric.  1.  I.  p.  582— 592.  Krug  §.  106  ff. 
—  Seine  Schrift  tisqi  QrjTOQixrjg  b.  Diog.  §.  13.  Schol.  Her- 
mog.  p.  377.  Vgl.  Cic.  Brut.  35.  d.  Fin.  I.  5.  Dionys.  Hai.  d.  c. 
v.  24.  Quinct.  II.  17,  16.  XII.  2,  24.  Athen.  V.  p.  187.  C.  Amm. 
Marc.  XXX.  4.  3. 

17)  A.  H.  L.  Heeren  Gesch.  d.  Stud.  d.  class.  Lit.  I.  S.  27  ff. 
43  ff.,  Ch.  G.  Heyne  de  genio  saeculi  Ptolemaeorum,  Opusc.  I. 
p.  75  sqq. ,  J.  Matter  Essai  historique  sur  l'ecole  d'AIexandrie  efc 
coup  droeil  comparatif  sur  la  litterature  Greque  depuis  le  tems 
d'Alex.  le  Gr.  jusqu'  ä  celui  d'Al.  Severe,  Paris  1820.  II  Voll.  8., 
Ersch  u.  Gr.  Encycl.  III.  Alexandr.  Schule.  —  Dahin  gehört  na- 
mentlich das  von  Ptolemaeus  Lagi  errichtete  MuosTov,  J.  F.  Gro- 
nov  u.  L.  Küster  d.  Mus.  Alex,  in  Gronov.  Thes.  Ant.  Gr.  T.  VIII. 
p.  2738  sqq.,  C.  F.  Gerischer  d.  Mus.  AI.  eiusque  öo)Q8ot7g  et  dw- 
001:,  Lips.  1752.  4.  —  u.  die  Bibliotheken  im  Bruchion  u.  Sera- 
peion,  Bonamy  in  Mein,  d.  J'Acad.  d.  Inscr.  T.  IX.  p.  397  sqq., 
C.  D.  Beck  spec.  hist.  bibl.  Alexandr.  Lips.  1779.  4.,  S.  C.  Rein- 
hard üb.  d.  jüngst.  Schicks,  d.  Alex.  Bibl.  Gott.  1792.  8.,  Ger.  De- 
del  bist.  crit.  bibl.  Alex.  LB.  1823.  4. 
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18)  Manso  über  die  Attalen,  Bresl.  1815.  4.,  wiederh.  hinter 
Dess.  Leben  Constantin's  d.  Gr.  Bresl.  1817.  —  Pergamus  war 
vielleicht  der  Sitz  der  eigentlich  asianischen  Beredsamkeit  im  Ge- 
gensatze zu  Rhodns. 

19)  Wie  Aristophanes  v.  Byzanz,  Wolf  prolegg.  ad  Homer. 
p.  CCXVI  sqq.,  Wellauer  in  Ersch  u.  Gr.  Encycl.  V.,  Ranke  vit. 
Aristoph.  p.  105  sqq.,  und  sein  Schüler  Aristarchus,  Wolf  1.  1. 
p.  CCXXYII  sqq.,  Jacobs  in  Ersch  u.  Gr.  Enc.  Y.,  Rauke  1.  1. 
lieber  ihren  vermeintlichen  Antheil  am  Kanon  der  X  Redner  ob. 
§.  40,  1. 

20)  Mauso  a.  0.  S.  346.,  Becker  Philipp.  Red.  Th.  II.  S.  508. 

21)  Er  schrieb  JJlvuxsg  tüv  ev  nüar\  naiöila  öia- 
XafiipavTWV  xal  uv  ovvsyguipavivßißXlütg  x'  xccl  g't 
Suid.  Ku).Ufittxo? ,  worin  ein  besonderer  Abschnitt  über  die  Red- 
ner, nicht  ohne  Irrungen,  Dion.  Hai.  Is.  6.  Din.  1.  10.  Dem.  13. 
Athen.  XI.  p.  496.  XY.  p.  669.  Mehr  bei  Jons.  scr.  h.  ph.  II.  5., 
Beutley  Fragm.  Callim.  p.  350  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  822., 
Becker  a.  0.  S.  505  ff.     Ygl.  m.  Qu.  Dem.  I.  p.  75. 

22)  Diouys.  Din.  1.  11.  nivav.iq  Iliqyu^^voL  —  Wahr- 
scheinlich C  rat  es  von  Mallus  u.  A.  S.  Wolf  prolegg.  ad  Homer 
p.  CCLXXVL,   Becker  a.  0.  S.  507  f. 


IV.    Ha  up  t  ab  schnitt. 

Von   der  Unterjochung   der  Griechen  durch   die   Römer 

bis  zu  Theodosius  d.  Gr.  Tode  oder  zur  Trennung 

des  byzantinischen  Reichs  vom  Occident. 

146  v.  Chr.  —  395  n.  Chr. 

Zeit   der   Entartung* 

§.    79. 

Nach  dem  Untergänge  der  griechischen  Freiheit 
und  der  damit  verbundenen  Staatsberedtsamkeit  kann 
die  griechische  Staatengeschichte  nur  noch  in  so  fern 
Leitfaden  für  die  Darstellung  der  Geschichte  der  grie- 
chischen Beredtsamkeit  seyn,  als  in  ihr  die  Bedingungen 
gegeben  sind,  unter  denen  weitere  Entwickelung  und 
Ausübung  der  Kunst  im  Allgemeinen  möglich  war,  d.h. 
da  die  griech.  Beredts.  aufgehört  Organ  der  Politik  zu 
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seyn  und  auf  einen  bloss  wissenschaftlichen  Standpunct 
reducirt  war:  so  benutzt  der  Literator  nur  gewisse  für 
das  äussere  wie  für  das  innere  Staatsleben  gleich  wich- 
tige historische  Hauptmoinente,  um  zur  leichteren  Ueber- 
sicht  und  bequemeren  Vertheilung  des  Stoffes  an  sie 
seine  Bemerkungen  über  die  Keredtsamkeit  knüpfen  zu 
können.  Es  ergeben  sich  demnach  für  die  Geschichte 
der  griech.  Beredts.  in  diesem  Hauptabschnitte  II  Zeit- 
räume: 

I.  146  —  30  v.   Chr.,   Griechenland  unter  dem  rö- 
mischen Consulate, 
II.  30  v.  Chr.  —  395  n.  Chr.,    Griechenland  unter 
der  römischen  Kaiserherrschaft. 


I.     Zeitraum. 

Griechenland  unter  dem  römischen  Consulate, 

146  —  30   v.  Chr. 

§.  SO. 

Einleitung. 

Mit  der  Zerstörung  von  Corinth ,  OL  CLIX.  3. 
146. 1),  war  die  Knechtung  Griechenlands  in  der  Haupt- 
sache beendet.  Allein  das  daselbst  nie  ganz  unter- 
drückte Streben  nach  Antheii  an  den  Welthändeln, 
selbst  im  Zustande  der  Ohnmacht,  führte  namentlich 
mit  Athen  noch  manchen  blutigen  Strauss  herbei. 
Athen  2),  eine  der  wenigen  Städte,  die  auch  jetzt 
noch  an  einem  Schatten  von  Freiheit  sich  ergötzten  3), 
liess,  selbst  durch  die  strengste  Ahndung  nicht  ge- 
witzigt, sich  öfter  den  politischen  Missgriff  zu  Schul- 
den kommen,  immer  die  unglückliche  Partei  zu  ergrei- 
fen, wie  nacheinander  die  des  Mithridates 4),  Pom- 
peius  5),  Brutus  und  Cassius  6),  Antonius  7).  Sulla's 
Mordbrennerei  und  Plünderung 8)  versetzte  Athen  in 
einen  Zustand  trostlosen  Elend's  und  Jammer's ,  aus 
dem  es  sich  erst  gegen  das  Ende  dieses  Zeitraums  wie- 
der emporzuarbeiten  vermochte.    Auch  das  übrige  Grie- 


—     175     — 

chenland  war  in  ähnliche  Ohnmacht  versunken,  und  so 
ist  es  kein  Wunder,  dass  für  die  Geschichte  der  griech. 
Beredts.  jetzt  sich  so  wenig  wissenschaftliche  Berüh- 
rungspuncte  darbieten.  Ein  regeres  Leben  herrschte 
dagegen  in  Asien,  das  zwar  im  Ganzen  nicht  minder 
von  der  Kriegsfurie  heimgesucht  wurde,  aber  kraft 
seiner  politischen  Nullität  jene  Katastrophe  nur  als 
Herrenwechsel  betrachtete,  und  demnach  keinen  we- 
sentlichen Einfluss  derselben  auf  seine  jüngst  gegrün- 
deten literarischen  Institute  verspürte. 

1)  Paus.  vn.  14-16. 

2)  Ueber  Athens  Schicksale  in  dieser  Periode  s.  Ahrens  d.  Athen, 
stat.  pol.  et  lit.  p.  2  —  11.,  Beutler  d.  Ath.  fatis,  stat.  pol.  et  lit. 
p.  1-4.,   Hermann  LB.  d.  gr.  St.A.  §.  176. 

3)  Sparta,  Delphi,   Thespiä,  Tanagra.     Hermann  §.  1S9,  5. 

4)  Ahrens  §.  3.    Mit  reichen  Belegen  Beutler  p.  2. 

5)  Plufc.  Pomp.  42. 

6)  Plut.  Brut.  24.     Dio  Cass.  XL  VIT.  20.    Beutler  p.  4. 

7)  Plut.  Ant.  23  sq.  33  sq.     Dio  Cass.  XL VIII.  39.     Beutler  p.  4. 

8)  Am  1.  März  86.  Plut.  Süll.  14.  Freret  in  Mem.  d.  l'Acad. 
d.  Inscr.  T.  XXI.  u.  die  Stellen  bei  Ahrens  p.  7  —  9.,  Beutler 
p.  2  sq. 

§.  81. 

Asianisclie   Ber edtsamheit. 

Der  Entartungsprocess ,  den  die  griechische  Be- 
redtsamkeit  mit  ihrer  Uebersiedelung  nach  Asien  zu  be- 
stehen hatte,  ist  schon  oben  eingeleitet  worden,  und 
nahm  jetzt  seinen  weiteren  Fortgang.  Wenn  diess  mit 
solcher  Mässigung  geschah,  dass  einzelne  Vertreter  der 
Parteien  selbst  vor  dem  scharfen  Kritiker  und  genauen 
Kenner  des  griechischen  Alterthums,  Cicero,  Gnade 
fanden,  so  muss  man  bedenken,  dass  auch  die  Kunst 
dem  ewigen  Naturgesetze  des  allmähligen  Yor-  und  Rück- 
wärtssekreitens  unterworfen  ist.  Noch  lag  die  classische 
Zeit  mit  ihren  unübertrefflichen  Mustern  zu  nahe,  noch 
war  die  Kunst  selbst  in  Asien  zu  neu,  als  dass  sie, 
wie  in  der  Redeform,  so  auch  im  Wesentlichen  gleich 
eine  bestimmte  stetige  Richtung  hätte  nehmen  können. 
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Letztere  ward  jetzt  im  Allgemeinen  vorbereitet,  indem 
in  Schule  und  Gericht  auch  die  Gcsammtheit  erst  einen 
Grad  von  Fertigkeit,  den  nur  Wenige  hesassen,  sich 
anzuüben  begann.  —  Die  Schule  zu  Rhodus  bestand 
zwar  als  Yermittlerinn  zwischen  der  attischen  und  der 
eigentlich  asianischen  fort,  allein  der  Mangel  einer 
kräftig  in's  Leben  tretenden  Geschmacksopposition  ver- 
lieh der  letzteren  ein  entschiedenes  Uebergewicht.  Nach- 
dem sie  einen  dem  wollüstigen  Himmelstriche  des  Orients 
angemessenen  Charakter  angenommen  *),  trat  sie  in 
üppigem  Farbenglanz  und  bilderreicher  Fülle  dabinströ- 
inend  vorzüglich  in  doppelter  Manier  scharf  hervor: 
die  eine,  die  sentenziöse,  gefiel  sich  in  künstlicher 
Verschlingung  mehr  anmuthiger  als  inhaltsschwerer  Ge- 
dankenreihen, die  andere,  die  verbose,  in  unerschöpf- 
lichem Ausströmen  eines  in  stattliche  Zierrath  einge- 
dämmten Wortschwalles  2).  Der  erstem  huldigten  na- 
mentlich die  Brüder  Hierocles  und  Menecles  aus 
Alabanda,  später  in  Rhodus,  zwar  monoton  im  Aus- 
druck, aber  doch  als  Redner  der  asianischen  Schule 
nachahmungswürdig3), —  der  letztem  Aeschylus  aus 
Cnidus  4)  und  Ae seh  in  es  aus  Milet  5).  Neben  ihnen 
nicht  minder  berühmt  Menippus  aus  Stratonicea 6), 
Dionysius  aus  Magnesia  7) ,  'Xenocles  aus  Adra- 
myttium  s).  —  Unter  den  Rednern  der  rhotlischen  Schule 
thaten  sich  besonders  hervor  Apollonius  aus  Ala- 
banda, Mo  Ion  genannt9),  als  Lehrer  wie  als  Redner 
gleich  ausgezeichnet;  in  Rom  und  Rhodus  hörte  ihn 
Cicero10),  Hennagoras  aus  Temnos,  weniger  als 
Redner  wie  als  Techniker  berühmt11).  Die  Ucbrigen 
ohne  Bedeutung  I2). 

1)  Ouinct.  XII.  10,  17.  Asiana  gens  tumidior  alioqui  et  iaetan- 
tior  vauiore  etiam  dicendi  gloria  inllata  est.  Cic.  Or.  8.  Vgl. 
Beruh,  wiss.  Syiit.  Einl.  S.  30. 

2)  Cic.  Brut.  13.  95.  Genera  autem  Asiaticae  dictionis  duo  sunt: 
uuum  sententiosuin  et  arguttiin,  senteutiis  noa  tarn  gravibus  et 
severis  quam  conciunis  et  venustis,  -  aliud,  autem  genus  est  nou 
tarn  seutentiis  frequentatum  quam  verbis  volucre  atque  iueitatum, 
quali  est  nunc  Asia  tota,  nee  flumine  solum  orationis,  sed  etiam 
exornato  et  faceto  genere  verborum.    Vgl.  Tlieon  prog.  p.  10. 
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3)  Cic.  Or.  69.  d.  Or.  II.  23.    Brut.  95.    Strab.  XIV.  p.  66i. 

4)  Cic.  Brut.  91.     Plut.  Cic.  4. 

5)  Cic.  Brut.  95.  Strab.  XIV.  p.  635.  Senec.  Contr.  I.  8.  p. 
129.  131.  Bip.  Diog.  Laert.  II.  64. 

6)  Katoxac.     Cic.  Brut.  91.     Strab.  XIV.   p.  660.     Plut.  Cic.  4. 

7)  Cic.  Brut.  91.     Plut.  Cic.  4. 

8)  Cic.  Brut.  91.     Strab.  XIII.  p.  614.     Plut.  Cic.  4. 

9)  Strab.  XIV.  p.  655.  Baliu  bist.  er.  II.  p.  74  sq.  Fabric.  B. 
Gr.  IV.  p.  272  sq.  —  Eiu  älterer  Apollouius  6  /*«l«xo's  aus 
Alabauda  war  der,  welchen  Scaevola  in  Rbodus  sprach,  nicht  Ci- 
cero wie  Plut.  Cic.  4.  u.  Ouinct.  XII.  6,  7.  aus  Cic.  d.  Or.  I.  17. 
schliesst.  S.  Wetzel  praef.  ad  Brut.  p.  LXXXI.  Scaevola  war 
634  a.  u.  in  Rhodus,  Apollouius  Molon  kam  672  als  Gesandter 
nach  Rom  und  ward  676  von  Cicero  in  Rhodus  gehört.  S.  Wetzel 
ad  Brut.  89.  Vgl.  Cic.  d.  Or.  I.  17.  28.  d.  inv.  I.  56.  Strab.  XIV. 
p.  660.    Spaldiug  ad  Quinct.  III.  1,  16.,   Clinton  F.  H.  II.  p.  145  sq. 

10)  Cic.  Brut.  89.  90.  91.  rhetor  in  veris  causis.  Dionys.  Hai. 
Diu.  8.    Valer.  Max.  II.  2.  3.     Suet.  Caes.  4. 

11)  Sind.  v.  cEQ[Ai*y.  Senec.  Coutrov.  II.  14.  p.  190.  Einige 
Fragmeute  ibid.  II.  9.  p.  151.  III.  20.  p.  240  sq.  V.  30.  p.  332. 
Vgl.  Plut.  Pomp.  42.  Als  Declamator  vielleicht  nach  Ouinct.  V. 
3,  59.  VIII.  pr.  3.  zu  schätzen.  reber  ihn  als  Techniker  mit. 
§.  83. 

12)  Artamenes,  Aristocles,  Philagrius,  Dionys.  Hai. 
Diu.  8.  Vielleicht  gehören  hierher  einige  der  §.  84.  Genannten, 
da  Zeit  und  Ort  bei  ihnen  sich  nicht  genau  bestimmen  lässt. 


§.     S2. 
Attisch  -  asiarrische  Beredtsamkeit,     Athen  und  Rom. 

Athen  war  ungeachtet  des  geschilderten  Zustan- 
des  politischer  Erniedrigung  doch  noch  immer  Haupt- 
sitz  der  Künste  und  Wissenschaften  in  Griechenland. 
Das  dort  festgewurzelte  wissenschaftliche  Lehen  konn- 
ten die  von  Westen  wehenden  politischen  Stürme  nur 
beugen,  nicht  entwurzeln.  Freilich  beschränkte  sich 
diess  jetzt  fast  einzig  auf  Philosophie  I).  Die  Beredt- 
samkeit, die  als  blosse  Schulwissenschaft  zu  betrachten 
der  lebenskräftige  Athener,  der  glorreichen  Vergangen- 
heit gedenkend,  sich  nicht  leicht  gewöhnen  konnte,  und 
die  daher  in  der  That  einer  Anregung  von  Aussen  be- 
durfte, wenn  sie  nicht  ganz  verstummen  sollte,  bietet 
jetzt  in   ihren   Verhältnissen    zu    Asien    und   Rom   eine 

12 


—     178     — 

sonderbare  Erscheinung  dar.     Beide  hatten  ihre  Rollen 
gewechselt.     Asien,  sonst  nur  zu  empfangen  gewohnt, 
gab,    Rom   holte   sich,   was   es   früher   stolz   zurückge- 
wiesen.  —     Wie  Asien   mit   dem   anvertrauten  Pfände 
gewuchert,  ist  gezeigt;  jetzt  kam  die  Zeit  der  Wieder- 
erstattung.    Nachdem  die  attische  Muse   aus  ihrer  Hei- 
math Verstössen  in  der  Ueppigkeit  und  Wollust  des  öst- 
lichen Himmels  verweichlicht  und  entartet  war,  kehrte 
sie,  gleichsam  eine  höhnende  RachegÖttinn,  nach  Athen 
zurück  und  fand  daselbst   bei   dem   kraftlosen  Zustande 
der   geistigen   Cultur    und    der   dadurch   bedingten   Ge- 
sunkenheit  des  Geschmackes   eine  eben  so  bereitwillige 
Aufnahme,    als   es   vordem   den  Athenern   nach  Verlust 
der  Freiheit  wenig  Ueberwindung  gekostet,   sie   fliehen 
zu   sehen  2).     Der   Charakter    der    athenischen   Beredt- 
samkeit    also    war ,    obgleich    gänzlichem   Verfall  noch 
durch  Einzelne   glücklich    entgegengearbeitet    wurde  3), 
von  jetzt  an   der   der   asianischen,   und  von  einer  atti- 
schen  im    engern   Sinne  kann  ferner  nicht    wohl  mehr 
die  Rede  seyn.     Nimmt  man  jedoch  an,  dass  auch  die- 
ser  Theil  des  Entartungsprocesses    nur    allmählig  von 
Statten  ging,   indem  wirklich  erst  in   der  nächsten  Pe- 
riode die  asianische  zu  alleiniger  Geltung   gelangte,  so 
gebührt  der  jetzt  in  Athen  herrschenden  Redeweise  das 
Prädicat    der    attisch  -  asianischen  4).     Nur    wenig 
Männer  von  Ruf  in  diesem  Fache  nennt  die  Geschichte, 
wie  Menedemus,    Antonius   Gastfreund    und   eifrigen 
Kämpen  für  die  Orginalität  der  Kunst5),   Demetrius 
aus  Syrien,  den  Cicero  hörte0),  Pammenes,    den  be- 
redten Erklärer  des  Demosthenes  7),   Gorgias,  Lehrer 
des  Jüngern  Cicero  und  Techniker  8)  u.  A.  9).  —    Rom 
dagegen  trug  nicht  wenig    dazu  bei,    nachdem   einmal 
ein  reges  Interesse  an  griechischer  Kunst  und  Wissen- 
schaft  geweckt   war,    welches   Sulla's   Plünderung  IO) 
und  des   Philhellenen    Cicero    preiswürdige   Bemühun- 
gen S1)   vielfach   förderten    und    unterhielten,    das   Stu- 
dium der  griechischen  Beredtsamkeit   im   Schwünge   zu 
erhalten,    indem   es   eine  Menge  Jünglinge   aus  den  er- 
sten Familien  nach  Griechenland  und  Asien  sandte,  um 
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ihre  wissenschaftliche  Bildung  in  den  Schulen  der  Phi- 
losophen und  Rhetoren  zu  vollenden  I2).  Auch  hot  Rom 
jetzt  den  griechischen  Rhetoren  selbst  ungestörteren 
Aufenthalt  l3). 

1)  Ahrens  1.  1.  p.  66  sq.     Beutler  1.  1.  p.  46  sqq. 

2)  S.  das  in  gerechtem  Unwillen  ausgesprochene  Urtlieil  desDio- 
uys.  Hai.  iud.  d.  ant.  orr.  praef.  1.,  welches  so  endigt:  v\  ftev  Idv- 
Tixi]  Mtsoot  xal  ärr/aia  xal  avijfo&wv  aionov  ulijcpEi  o/ijfia,  t&v 
lavTijg  sxjiia^aa  aya&wv  i]  ö'  ex  tivwv  ßagdögav  t%  Aalvtg  £%&£$ 
xal  tcqojijv  acpixojusvr,  M5ou  jj  &gvyia  rig  y  Kagittov  u  xaxbv  4] 
ßdgßagov,  cElXr)v[öng  ft$lü  dtoixsiv  nohig ,  an&läauau  twp  xoivwv 
xr\v  ETEQitv,  r\  äfxa&r]g  xr)V  cpdoaocpov  xotl  r\  fnocivoudvr}  ttjv  ao')(pgova. 
Vgl.  Petron.  Sat.  2.  —  Einer  Beimischung  von  Obscönität  ge- 
denkt Senec.  Conti*.  I.  2.  p.  91  sq. 

3)  Dionjs.  Hai.  1.  I.  2. 

4)  Cic.  d.  Or.  III.  11.    Plut.  Anton.  2. 

5)  Cic.  d.  Or.  I.  19. 

6)  Cic.  Brut.  91. 

7)  Cic.  Brut.  97.  Or.  30.  Senec.  Contr.  I.  4.  p.  101.  II.  13. 
p.  180. 

8)  Cic.  ad  div.  XVI.  21.  Plut.  Cic.  24.  Senec.  Contr.  I.  4.  p. 
101.  —  Vielleicht  Vf.  der  Schrift  rrsgl  tojv  3Attt]vr](jiv  kraiglöcov, 
Athen.  XIII.  p.  567.  A.  583.  D.  596.  F.  Vgl.  Ruhnk.  praef.  ad 
Rutil.  Lup.  p.  10  sq.  —    Ueher  ihn  als  Techniker  unten. 

9)  Wie  Amphicrates,  Plut.  Luculi.  22.,  Longin.  d.  subl.  III.  3., 
wo  ihm  ein  gewisser  Matris  beigesellt  wird.  S.  die  Auslegg. 
das.  und  zu  Athen.  II.  p.  44.  D.  Ibid.  X.  p.  412.  B.  wird  cHga- 
xlisg  i/xcoutov  von  ihm  genannt. 

10)  Ausser  einer  Menge  von  Kunstschätzen  kam  auch  die  Biblio- 
thek des  Aristoteles  nach  Rom.     Plut.  Süll.  26.  u.  ob.  §.  70,  4. 

11)  Cicero,  gebildet  in  den  Schulen  der  griech.  Philosophen 
(Archias,  Phaedrus,  Diodotus,  Posidonius,  Philo,  Antiochus  u.  A.) 
und  Rhetoren  (Xenocles,  Dionysius,  Menippus,  Apollonius,  Brut. 
91.  u.  ob.  §.  81.),  ergriff  zuerst  durchgreifende  Massregeln  zur 
Veredlung  der  römischen  Cultur  durch  griech.  Bildung.  Pedan- 
tischen Widersprüchen,  die  er  desshalb  in  Menge  erfahren  musste, 
suchte  er  in  den  geharnischten  Vorreden  seiner  philos.  Sehr.  (d. 
Fin.,  Tusc.  Qu.,  d.  Nat.  Deor.)  zu  begegnen.  Zu  den  Hauptquellen 
für  die  bisherige  Darstellung  gehören  seine  trefflich  geschriebenen 
aus  griech.  Schriften  geschöpften  und  aus  dem  Schatze  eigener 
Erfahrung  bereicherten  rhetorischen  Werke:  Rhetorica  s.  d.  In- 
ventione  (s.  II.  2,  4.  3,  8.),  de  Oratore  (Epp.  ad  div.  I.  9.  extr.), 
Brutus,  Orator_,  Topica,  Partitiones  oratoriae,  de  optima  oe- 
nere  oratorum.  S.  Bernhardy  Grundr.  d.  röm.  Int.  S.  295  ff.  Im 
AUg.   Conyers  Middleton  life  of  Cicero,    Dubl.    and    Lond.  1741. 

12* 
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II  Voll.  4.,   zuletzt  Iiond,  1801.  III  Voll.  8.,  deutsch  v.  G.  K.  F. 
Seidel  Danz.  1791.  f.  II  Th.  8. 

12)  Cic.  d.  Off.  I.  1.  Epp.  ad  Att.  XII.  32.  ad  div.  XII.  16. 
XVI.  21.   d.  Or.  II.  1.     Vgl.  Ahrens  1.  1.  p.  67. 

13)  Noch  662.  a.  u.  92.  a.  Chr.  wurden  die  sogen.  Rhetores 
jLatini  der  Lehrfreiheit  beraubt.  Suet.  d.  clar.  rhet.  1.  Gell.  N. 
A.  XV.  11.  Später  ihnen  zurückgegeben  Ward  sie  erst  zu  Au- 
gustus  Zeit  ehrenvoll.  S.  Ellendt  1.  1.  p.  LXXXVI  sq.  Daher  auch 
der  griech.  Rhetoren  noch  immer  wenige  zu  Rom;  namhaft  Apol- 
lonius,  Hermagoras,  Timagenes  (Suid.)  u.  A.  Die  Bürgerkriege 
unterbrachen  einigermassen  wieder  die  Verbindung.  —  Gleichstel- 
lung der  griech.  u.  lat.  Rhetoren  zu  Rom  scheint  erst  unter  Ves- 
pasian  erfolgt  zu  sejn.  Suet.  Vesp.  18.  —  üebrigens  ward  jetzt 
die  griechische  Sprache  in  grammatischer  und  rhetorischer  Hin- 
sicht ein  Theil  der  römischen  Erziehung;  die  Uebungen  bestanden 
theils  im  Uebersetzen,  theils  in  declamatorischer  Bearbeitung  von 
Thesen.  Cic.  Brut.  90.  Suet.  d.  clar.  rhet.  2.  Quinct.  X.  5,  2. 
Vgl.  Bernhardy  Lit.  S.  23.  f. 


§.     83. 
Technike  r . 

Die  Techniker  dieser  Periode  bilden  zu  den  der 
vorigen  in  so  fern  einen  schroffen  Gegensatz,  als  die 
künstlerische  Behandlung  der  Rhetorik  aus  den  Händen 
der  Philosophen  wieder  in  die  der  Rhetoren  von 
Profession  überging  ,  ja  das  feindselige  Verhältniss, 
welches  längst  schon  zwischen  beiden  obgewaltet,  kam 
jetzt  zum  offenen  Bruche  *) ,  und  diess  scheint  nicht 
•wenig  dazu  beigetragen  zu  haben,  der  Theorie  der  Be- 
redtsainkeit  eine  stetige  Richtung  zu  geben,  Avelche 
nicht  anders  als  un philosophisch  genannt  werden 
kann.  Die  Grundpfeiler  der  aristotelischen  Lehre  waren 
zwar  untimstösslich,  allein  ihre  erhabene  Structur  ward 
durch  eine  Masse  geschmackloser  Zusätze  verdeckt, 
ihre  edle  Einfachheit  mit  einem  Schwalle  unlogischer, 
wenigstens  unpraktischer  Definitionen  übertüncht.  Ari- 
stoteles wollte  Redner  bilden,  die  Techniker  dieser 
Periode  gaben  nur  Anweisung  zur  Abfassung  von  Re- 
den; jener  skizzirte  das  Bild  der  Redekunst  in  Le- 
bensgrösse  voll  der  lebendigsten  Wahrheit,  diese 
machten  ihr  nur   ein  neues   Gewand    und  legten  es  in 
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zierliche  Falten,  Wortkrain  trat  an  die  Stelle  origi- 
nellen Denkens  2),  freilich  nicht  ohne  rühmliche  Aus- 
nahme. Ob  das  Gesammtgebiet  der  Rhetorik  in  seinem 
ganzen  Umfange  erfasst  und  dargestellt  worden,  ist  un- 
gewiss; doch  scheint  jetzt  erst  die  fünffache  Eintheilung 
der  Rede  in  evQsatg,  ra^ig,  letzig3},  /Livi]atj^), 
vnb'/.Qioig  5),  technisch  ganz  in's  Leben  getreten  zu 
seyn,  wenngleich  nicht  ohne  Widersprüche  6),  Neben- 
bei bestanden  die  drei  Redegattungen,  rb  av^ißslev- 
ti'4_üv,  rb  dizctvi,x6v ,  to  in :i ö £ iz r iv,b v,  fort,  jedoch 
unter  zeitgemässen  Modifikationen.  Die  erstere  durch 
die  Römerherrsehaft  der  Wirklichkeit  entfremdet  figu- 
rirte  nur  noch  in  Declamationen;  die  zweite  durch  de- 
clamatorische  Vorübungen  eingeleitet  und  durch  Nepo- 
tismus und  Patronatsunfug  beschränkt  7) ,  nahm  einen 
ähnlichen  Charakter  an,  ward  jedoch  vorzugsweise  mit 
Sorgfalt  behandelt;  die  dritte  war  der  eigentliche  Tum- 
melplatz der  Declamatoren.  Die  vier  isocratischen  Re- 
detheile  endlich  blieben  gleichfalls  nicht  ohne  unlogische 
Anfechtungen  8).  Zugleich  bildete  sich  zur  bequemeren 
Uebersicht  eine  neue  Scheidung  des  Redestofifes  in  &e- 
öig  und  vTib&sGig9}  und  zur  näheren  Bezeichnung  des 
abzuhandelnden  Gegenstandes  nach  den  drei  Normal- 
fragen ob?  was?  wie?  die  vielfach  besprochene  und 
bis  in's  Kleinliche  ausgesponnene  Lehre  von  den  ö^t«- 
(jeig  I0).  —  Unter  den  Technikern  dieser  Zeit  steht 
obenan  Hermagoras  aus  Temnos11),  welcher  haupt- 
sächlich die  rednerische  Erfindung  zum  Gegenstande 
seiner  Untersuchung  machte12),  aber  im  Eifer  ein 
wohlgeordnetes  Fachwerk  aufzustellen  den  praktischen 
Gesichtspunct  aus  dem  Auge  verlor  I3);  —  neben  ihm 
von  geringerer  Geltung  Apollonius  Molon  I4)?  Gor- 
gias,  dessen  besonders  mehrerer  Beiträge  für  unsere 
Geschichte  halber  nicht  zu  verachtende  Schrift  neql 
O'/jUiciT cov  wir  noch  in  des  Rutilius  Lupus  lateini- 
scher Uebersetzung  besitzen  I5),  der  Gallier  Castor  I6) 
und  der  Epicuräer  Philodemus,  dessen  Werk  über 
die  Rhetorik  neuerdings  wieder  aufgefunden  worden 
ist  *7). 
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1)  Cic.  d.  Or.  I.  11.  III.  19.  Or.  3.  Merkwürdig  ist  der  Streil 
des  Menederaus  mit  dem  Akademiker  Charmadas,  Cic.  d.  Or. 
I.  19  sq.  Man  zweifelte,  ob  die  Rhetorik  eine  Kunst  sey,  Cic. 
1.  1.  22  sqq.  Quinct.  II.  17.  Clitomachus,  Charmadas  und 
Agnon  b.  Sext.  Emp.  adv,  Math.  II.  20,  p.  292,  Agnon,  v. 
Kuhnk.  h.  er.  p.  90.  mit  dem  Demagogen  Agnonides  (ob.  §.  54,  23.) 
verwechselt,  schrieb  Accusatio  rhetorices,  Ouinct.  II.  17,  15.  Vgl. 
Athen.  XIII.  p.  602.  E.  Mnesarohus  der  Stoiker,  Cic,  d.  Or. 
I.  18.     Multa  contra  Rhodius  Athenodorus,   Ouinct.  II,  17,  15. 

2)  Cic.  d.  Or.  I.  11.  Quinct.  III.  11,  21.  II.  15,  37.  parvuni 
quoddam  Studium  circa  scriptores  artium  exstitit,  nihil  eisdem 
verbis  quae  prior  aliquis  oecupasset  definiendi.  Beispiele  giebt 
Auct.  tiqoX.  t.  qtjt.  b.  Spengel  p.  223  sq. 

3)  Cic.  d.  Or.  III.  37.     Ouinct.  VIII.  6,  1.  IX.  3,  89. 

4)  Ausgezeichnete  Praktiker  Charmadas  u.  Metrodorus  aus 
Scepsis,  Cic.  d.  Or.  II.  88.  90.  III.  20.  Quinct.  XI.  2,  22.  26. 
X.  6,  4.  (Empylus  Rhodius),    Die  Theorie  ist  unklar. 

5)  Selten  bearbeitet,  Auct.  ad  Herenn.  III,  11.    Cic,  d,  Or.  I,  29. 

6)  Cic.  d.  Or.  II.  19.     Vgl.  Anmk.  12. 

7)  Ouinct.  V.  12,  17.     IV.  3,  2. 

8)  Wenn  auch  Cicero  bei  seiner  Jugendschrift  de  inventione 
die  Griechen  benutzte,  so  ist  doch  ungewiss,  was  von  den  I.  14. 
sqq.  abgehandelten  Redetlieilen,  exordium,  narratio,  partitio,  oon- 
ßrmatio,  reprehensio,  conclusio,  eben  so  von  den  hei  Quinot,  III. 
9.  IV.  3,  richtig  ausgeschiedenen,  excessus,  propositio,  partitio, 
echt  griech.  Ursprungs  sey.  Vgl.  Schol.  in  Hermog.  d.  inv.  b. 
Spengel  p.  226  sq. 

9)  Cic.  d.  Or.  II.  19.  31.  III.  28.  Quinct.  III.  5,  5  sqq.  Vgl. 
Anmerk.  12. 

10)  2z  da  ig,  status,  constitutio:  quod  est  in  causa  potentissi- 
mum  et  in  quo  maxime  res  vertitur,  Quinct.  III.  6,  21.  Ihr  Er- 
finder ist  ungewiss;  man  dachte  an  Naucrates,  Isocrates  Schü- 
ler, und  Zopyrus  aus  Clazomenä,  Quinct.  III.  6,  3.,  wo  aber 
Aeschines  c.  Ctes.  p.  83.  §.206.  missverstanden  wird.  Eben  so 
unbestimmt  ist  die  Entstehung  des  Wortes,  Hermog.  d.  stat.  p.  10., 
Schol.  Herrn.  Aid.  p.  14.  77.  Auct.  tiqoI.  t.  axaa.  b.  Spengel  p. 
222.,  wie  ihre  ursprüngliche  Gestalt.  Diese  beschränkte  sich  viel- 
leicht, spätere  Zusätze  weggenommen,  auf  3:  aroxaa fio  g  st. 
coniecturalis  (an  sit?),  ogog,  st.  definitivus  (quid  sit?),  novo- 
T)]gt  st.  generalis  (quäle  sit?).  Später  erweitert  bis  auf  8.,  Quinct. 
III.  6,  44  —  55.  Vgl.  Anmk.  12.  Von  den  vielen  Schriften  darüber, 
die  Quinct.  1.  1.  21.  kannte,  ist  nichts  vorhanden.  Im  Allg.  Auct. 
ad  Her.  I.  11  sqq.  II.  2  sqq.,  Cic.  d.  inv.  I.  8  sqq.  II.  4  sqq.,  Quinct. 
III.  6.  (vgl.  Ed.  Capperonner.  Par.  1725.  f.  p.  181  sq.)>  Hermog. 
%iyvr\  tjsqI  axtiomv ,   Ernesti  lex.  techn.  p.  314  sqq.     Beil.  XII. 

11)  Er  schrieb  grjToQixal  iv  ßißL  ax\  nsgl  i%tgyocol(xg ,  nsgl  ngi- 
noviog,  nsgl  (pguosoig ,   nsgl  o/^dTOJV ,  Suid.  v.  £g(z.f  was  Ernesti 
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Clav.  Cio.  einem  Jüngern  Hermagoras,  Theodorus  v.  Gadaris 
Schüler  b.  Quinct.  III.  1 ,  18.  zuschreibt.  IloXatxrj  %iyvr\ ,  Schol. 
Aphth.  b.  Spengel  p.  226v  Eudoc.  p.  164. 

12)  Quinct.  III.  1,  16.  fecit  velut  propriam  viam.  Charakteri- 
stisch besonders  seine  Eintheilung  des  gesammten  Redegebietes 
(statt  inventio,  dispositio  etc.)  in  iudicium,  partitio,  ordo,  oeco- 
nomia,  Quinct.  III.  3,  9V  des  ^tjt^^«,  quaestio,  in  vop.wov  u. 
Xoyixor,  Quinct.  III.  5,  4.,  des  Redestoffs  in  -d-saig  u.  vno&wig, 
was  Cic.  d.  inv.  I.  6.  (vgl.  ob.  Aura.  9.  u.  Voss  d.  Rhet.  nat.  p. 
38.)  tadelt,  Quinct.  m.  5,  14.  sq.  vertheidigt,  der  Redetheile 
(Anmk.  8.),  wo  er  vor  inlloyog  noch  nagsxßaaig ,  degressio,  ein- 
schalten wollte,  Cic.  d.  inv.  I.  51.,  der  a.x  aasig  in  4  (wonach 
also  Auct.  ad  Her.  I.  11.  nicht  mit  Longol.  u.  Lambin.  Hermagoras 
zu  schreiben,  und  womit  Schol.  Aphth.  b.  Spengel  p.  226.  ordosig 
£'  nicht  stimmt),  OTo%aop6g ,  iöioiyg  (oqoc)  ,  noioTi^g  (Cic.  d.  inv. 
I.  9.),  fiST(xkr]i{>igy  Quinct.  III.  6,  56.;  die  psTalii y>  ig,  const. 
translativciy  von  seiner  eignen  Erfindung,  gebilligt  v.  Cic.  d.  inv. 
I.  11.,  verworfen  v.  Quinct.  III.  6,  60  sqq.,  —  endlich  im  weitern 
"Verlauf  der  Untersuchung  die  Scheidung  von  ^rjTTjfxci,  cä'xiov,  agi- 
vofisrov ,  avvsyov ,  Quinct.  III.  11.  Vgl.  Ernesti  lex.  hh.  vv.,  —  Im 
Allg.  Cic.  Brut.  76.  ad  inveniendum  expedita  disciplina,  78.  Seine 
Ansicht  von  der  Rhetorik  b.  Quinct.  II.  15,  14.,.  Sext.  Emp.  1.  I. 
62.  p.  301.,  und  die  ^Q(j.ayogsloi  b.  Auct.  ngoX.  t.  grjz,  Spengel 
p.  223. 

13)  Quinct.  HI.  11,  22.    Auct.  dial.  d.  Orr.  19. 

14)  Quinct.  HI.  1,  16.  Seine  Definition  des  ayrj^a  h.  Phoebam- 
mon  d,  fig.  p.  588.  Aid. 

15)  Quinct.  IX,  2,  102.  106.  ^  Aus  gg.  Ed.  pr.  Ven.  1519.  8. 
c.  Aqu.  Rom.  —  B.  Rhenanus  QJo.  Froben.)  Basil.  152U  4.  c. 
Aquila,  J.  Rufin.  al.,  wiederh.  v.  B.  Äscensius  Par.  1528.  4.  — 
Aid.  Ven.  1523.  f.  c.  Aqu.  Fort.  Prise,  al.  —  Rob.  Stephanus 
Par.  1530.  4.  (1541.  c.  Aqu.  et  Rufin.,  sehr  incorrect),  wiederh. 
v.  Ä.  Grypkius  Lugd.  1536.  8.  (1542.)  Lovan.  1551.  8.  —  Aid. 
1533.  8.  Argent.  1539.  8.  —  In  Fr.  Pithoei  Rhett.  Par.  1599.  4. 
(unkritisch).  —  J.M.  Gesneri  prim.  Im.  art.  erat.  Acc.  Rut.  Lupi, 
Aquil.  Romani,  J.  Rufiniani,  rhett.  ant.  reliqua,  Jen.  1745.  8. 
1753.  8.  (nach  Pithoeus).  —  Ant.  rhett.  lat.  e  Fr.  Pithoei  bibl. 
olim  editi  rec.  emend.  not.  aux.  Cl.  Capperonnerius }  Argent. 
1756.  4.  —  *  Dav.  Ruhnkenius  c.  Aqu.  Rom.  et  J.  Rufin.  LB. 
1768.  8.,  wiederh.  v.  C.  H.  Frotscher  Lips.  1831.   8. 

16)  "ßygaiptv  dvayoa^v  BaßvXuvog  xul  tw)>  ■&tx).aoaoxQatr)advT(ov 
(v  ßtßl.  ß\  ynnny.u  ixyvorjfxuiot  (Apoilod.  Bibl.  H.  1.  3.)>  nsgl 
eTTixtioTjuuiwv  sv  ßißk.  ■&',  ntgl  nsiifäg  ß',  nsgl  ruf  Ndls ,  TsyvrjV 
Qr)Toiny.r,v  nal  hiuu.  Suid.  v.  Kuüto  q.  Eudoc.  p.  268.  —  Unbe- 
stimmt, ob  Massilia  oder  Rhodus  sein  Vaterland.  Vgl.  Fabric. 
E.  Gr.  VI.  p.  126.,  Heyne  de  Castoris  epochis  in  Conunent.  Soc. 
Gottin g.  I.  p.  67.,   Clinton  F.  H.  H.    App.  p.  545  sq. 
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17)  In  Herculanum.  Ein  Bruchstück  daraus  in  Antiqu.  Hercul. 
V.  p.  721.  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  III.  p.  609.  VI.  p.  136.  Zwei  Bü- 
cher dieser  Rhetorik  befinden  sich  in  den  Volum.  Hercul.  Oxon. 
1825.     8.     T.  II. 


II.    Zeitraum. 

Griechenland  unter  der  römischen  Kaiserherrschqft, 
J.  30.  v.  Chr.  —  395.  n.  Chr. 

§.    84. 

Dieser  Zeitraum  zerfällt  nicht  sowohl  nach  dem 
scharf  hervortretenden  Charakter  der  in  ihm  zu  schil- 
dernden allgemeinen  und  individuellen  rhetorischen  Zu- 
stände, als  vielmehr  nach  dem  Masse  des  Einflusses, 
welchen  einzelne  Kaiserreihen  auf  Bildung  und  Uehung 
der  Beredtsainkeit  behaupteten,  in  folgende  HI  Ab- 
schnitte : 

I.  Von  August  bis  Hadriän,  J.  30.  v.  Chr.  —  117. 

n.  Chr. 
II.  Von  Madrian  bis  Constantin  d.  Gr.,  J.  117  —  323. 
IM.  Von  Constantin  d.  Gr.  bis  zu  Theodosius  d.  Gr. 
Tode,  J.  323  —  395. 


I.    Abschnitt. 
Von  August  bis  Hadrian^  J.  30.  v.  Chr.  —  117.  n.  Chr. 

§.  85. 
Einleitung. 

Die  Stimmung  der  ersten  Kaiserreihe  gegen  Grie- 
chenland, namentlich  gegen  Athen,  war  theils  gleich- 
gültig, theils  ungünstig.  August  beschränkte  den  Be- 
zirk von  Athen  *),  Nero  gab  ihm,  nachdem  er  es  von 
Neuem  ausgeplündert2),  seine  Freiheit  zurück3),  Ves- 
pasian  nahm  sie  ihm  wieder4).  Zu  sehr  mit  sich 
selbst  und  ihren  näheren  Umgebungen  beschäftiget,  tha- 
ten  sie  für    die  Wissenschaften  in    Griechenland  über- 
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liaupl  und  für  die  Beredtsauikeit  insbesondere  —  ob- 
gleich sie  meist  von  griechischen  Rhetoren  unterrichtet 
waren,  und  besonders  Nero  das  Beclamiren  sieh  sehr 
angelegen  seyn  liess  5)  —  wenig  oder  nichts.  Die  Schu- 
len von  Athen  blieben  Privatinstitute,  und  verloren, 
wie  es  scheint,  auch  dadurch,  dass  die  studirende  Ju- 
gend Rom's  jetzt  ihren  Zug  nach  Massilia  nahm6). 
Athen  war  daher  wie  ausgestorben,  während  Asien, 
wo  namentlich  in  Tarsus  eine  berühmte  Schule  sich 
aufthat  7),  von  Rednern  wimmelte.  Nachdem  einmal 
die  Redekunst  Lieblingssache  der  studircnden  Jugend, 
und  bei  dem  aligemeinen  Wetteifer  und  dem  damit  sich 
einschleichenden  Sectengeiste  8)  Ehrensache  des  reiferen 
Alters  geworden  war,  blieb  sie  daselbst  von  einer  rei- 
chen Phantasie  beflügelt  in  beständigem  Schwünge.  Fm 
Ganzen  behauptete  jetzt  die  Beredtsauikeit  denselben 
üppigen,  kokettirenden  Charakter  wie  im  vorigen  Zeit- 
räume, nur  dass  durch  immer  weitere  Entfernung  von 
der  alten  Einfachheit  und  Correctheit  der  Entartungs- 
process,  des  bessernden  Beispiels  und  der  warnenden 
Stimme  Einzelner  ungeachtet  9),  seiner  Entscheidung 
mit  schnelleren  Schritten  entgegenging. 

1)  Suet.  Aug.  93.    Dio  Cass.  LIV.  7.    Vgl.  Alirens  1.  I.  p.  12. 

2)  Dio  Chrys.  Or.  XXXI.  Tac.  Ann.  XV.  45.  Mehr  b.  Beuüer 
1.  1.  p.  6. 

3)  Suet.  Ner.  24.  Plut.  Flam.  17.  Paus.  VIT.  17.  Vgl.  Alirens 
p.  13.     Beutler  1.  I. 

4)  Wohl  nur  von  Aufhebung  der  neronischen  Proclamation  gül- 
tig.    S.  Ahrens  p.  14. 

5)  Suet.  Ner.  10.  d.  ül.  rhet.  1.    Dio  Cass.  LXI.  p.  690. 

6)  Strab.  IV.  p.  181.  Ein  Declamator  Agrotas  Massiliensis  b. 
Senec.  Contr.  II.  14.  p.  190.,  Apollodorus  ibid.  II.  13.  p.  180. 
Vgl.  §.  83,  16. 

7)  Strab.  XIV.  p.  673. 

8)  Ouinct.  III.  1,  18. 

9)  Diouys.  Hai.  iud.  d.  ant.  Orr.  prooem.,  Rhetor.  10. 
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§.    86. 

Rhetoren  in    Griechenland  und  Asien» 

Athen  hat  ausser  den  selbst  nicht  weit  über  die 
Mittelmässigkeit  erhabenen  SecundusCarinnas,  von 
Caligula  aus  Rom  verwiesen1),  und  Acusilaus,  früh- 
zeitig in  Rom  unter  Galba  mit  glücklichem  Erfolge  leh- 
rend 2),  keinen  Redner  von  einiger  Bedeutung  aufzu* 
weisen  3),  —  Erwähnung  verdient  die  Schule  zu  My- 
tilene  auf  Lesbos  4),  und  ihre  Vertreter  Timocra- 
tes  5),  sein  Schüler  Lesbonax,  Verfasser  mehrerer 
Schriften  verschiedenen  Inhalts6),  von  denen  nur  zwei 
Declamationen  ,  ntQl  rs  nole^is  KoQtv&icov  und 
tiqotqztitixoq  Xoyog,  nicht  misslungene  Nachahmun- 
gen der  alten  Attiker,  auf  uns  gekommen  sind  7),  sein 
Sohn  Potamon,  als  Lehrer  und  Freund  des  K,  Ti- 
berius  einige  Zeit  in  Rom  lebend  8)  und  sein  Neben-* 
buhler  Lesbocles9).  —  Endlich  in  Asien,  Theo- 
dor us  aus  Gadaris,  Techniker  und  Lehrer  des  Ti- 
berius  Caesar,  Stifter  einer  rhetorischen  Secte,  &so~ 
SayQstoL  I0),  zu  Rom  mit  Potamon  und  Antipater  in  so- 
phistischen Streit  verwickelt11),  —  Apollodorus  aus 
Pergamus,  Lehrer  des  Augustus,  Techniker  und  Theo- 
dorus  Gegner  als  Stifter  der  pergamenischen  Secte 
*A7iolXo§iüQ£ioi  I2);  seine  Schüler  Dionysius  t3) 
und  Atticus  aus  Pergamus  *4),  —  ferner  Alexander 
aus  Ephesus15),  Dionysocles  I6),  Damasus17), 
die  beiden  Diodore18),  Zenon  aus  Laodicea19),  Hy- 
breas  20),  Philostratus  in  Alexandria21),  Aeso- 
pus,  des  Mithridates  Anagnost  22),  —  und  berühmter 
als  diese  DionChrysostomus,  Nicetes  aus  Smyrna, 
noch  unter  Nerva,  im  gerichtlichen  Stile  geübt,  aber 
schwülstigen  und  dithyrambischen  Ausdrucks  23),  Sco- 
pelianus  aus  Clazomenä,  Lehrer  der  Rhetorik  zu 
Smyrna  unter  ausserordentlichem  Zulauf  und  kurze  Zeit 
zu  Athen,  von  heiterer  und  kräftiger  Beredtsamkeit, 
die  selbst  bei  Domitian  ihren  Zweck  nicht  verfehlte  24), 
und  Isaeus  aus  Assyrien,    mächtig  im  Sprechen  aus 
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dem  Stegreife  und  im  Rufe  einer  ausgezeichneten  Be- 
redtsamkeit  25);  —  ausserdem  eine  Anzahl  Declama- 
toren  unbestimmten  Ortes,  aber  wohl  in  diese  Zeit  ge- 
hörend, von  denen  sich  unbedeutende  Fragmente  er- 
halten haben  2Ö). 

I)  Juv.  Sat.  VII.  204.  Dio  Cass.  LIX.  p.  753,  Steph.  Beutler 
1.  1.  p.  71  sq. 

S)  Suid.  v.  'Ay.ovallnoq.     Beutler  p,  71  sq. 

3)  Einige  erwähnt  Plutaroh. Quaestt. Conviv.,  wie  Herodes  VIII. 
4.  1.  IX.  14.  1.,  Glaucias  I.  10,  3.  II.  2.,  Maximus  IX.  4.  1., 
Sospis  IX.  5,  1.  6,  1.     Beutler  1.  1.  p.  72. 

4)  Wodurch  Cic.  Brut.  13.  bestätigt  wird. 

5)  Lucian.  d.  salt.  69. 

6)  Er  schrieb  nach  Suid,  v.  Azoß.  fitXitai  gyrogucal,  u.  tgcoriy.rxl 
iniOTolaL  nach  Schol.  Luc.  d.  salt.  69.  Photius  Bibl.  Cod.  74.  p. 
52.  a,  (die  weitere  Beschreibung  ist  durch  eine  Lücke  im  Texte 
verloren)  las  16  politische  Reden  von  ihm.  —  Im  Allg.  Fabr.  B. 
Gr.  IL  p.  871  sq.,  Ballu  h.  er.  II.  p,  103  sq.,  welcher  mit  Recht 
die  Angaben  der  Alten  auf  diesen  Einen  zurückführt,  und  von  ihm 
nur  den  später  lebenden  Grammatiker  Lesbonax  trennt,  dessen 
Aufsatz  n sgl  a/r^nxT(av  Valckenaer  imAmmonius  p,  177  — 188. 
herausgegeben.    Vgl.  das.  praef.  p.  X. 

7)  Herausg.  in  d.  Samml.  v.  Aldus y  Stephanus^  Gruter,  Reiske, 
Dukasj  Bekker.  S.  Beil.  I.  Einzeln:  gr.  lat.  recogn.  et  c.  not. 
var.  ed.  J.  C\  Orellius  Lips.  1820.  8, 

8)  "Eygaipe  nsol  'Ahtavdgy  tS  Max&dovog ,  ogoi  2auL<av ,  Bqüis 
iyxwpiov,  Kuloagog  f/xw^iov,  nsgl  TiXüs  g^xogog,  Suid.  v.  ZZot.  Eu- 
doc.  p.  355.     Hesych.  Miles.  h.  v.     Vgl.  Ballu  IL  p.  104  sq. 

9)  Seneo.  Suas.  II.  p.  19.     Fragm.   Ibid.  Coutrov.  I.  8,  p.  130. 
10)  Strab.  XIII.   p.  625,    XVI.  p.  759.     Dion,   Chrys.  Or.  XVIII. 
T.  I.  p.  480.  R.     Senec.  Contr.  IL  9.  p.  149.     Ouinct.  IL   11,  2. 
III.  1,  18.   3,  8.   11,  26,   IV.  2,  32.     Suet.  Tib.  57,     Vgl.   Ballu  IL 
p.  102.     Langb.  ad  Long.   d.  subl.  111.  14. 

II)  Suid.  v.   Otoöwgog. 

12)  Strab.  XIII.  p.  625.  Senec.  Contr.  I.  2.  p.  87.  IL  9.  p.  149. 
V.  p.323.     Ouinct.  IL  11,  2.   III.  1,  18,   IV.  1,  50.     Suet.  Aug.  89. 

13)  Strab.  XIII.  p.  625.  Senec.  Contr.  I.  4.  p.  103.  —  Weiske 
ad  Long.  p.  218.  hält  ihn  für  den  Vf.  von  Longinus  Schrift  tisqI 

Vijjoig. 

14)  Strab.  XIII.  p.  625. 

15)  Strab.  XIV.  p.  642.,  o  Jv/vog.  Vgl.  A.  F.  Näke  de  Alex. 
Ephesio  in  Sched.  crit.   Hai.  1812.   4.  p.  7  — 18. 

16)  Slrab.  XIV.  p.  649. 

\")  '0  Zxopßgog,  Strab.  LI.  Fragm.  b.  Senec.  Suas.  II.  p.  18. 
Contr.  IL  14.  p.  190.    V.  34.  p.  362.  (Damus). 
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18)  Strab,  XIII.  p.  627  sq. 

19)  Strab.  XII.    p.  578.    XIV.  p.  660. 

20)  Strab.  XIII.  p.  630.  XIV.  p.  660.  Plut,  Anton.  24.  Senec. 
Suas.  VII.  p,  öl.    Fragm.  ibid.  Suas.  IV.  p.  28.     Contr.  I.  2.  p.  92. 

II.  13.  p.  184.   III.  19.  p.  234.   IV.  24.  p.  273.  275.  29.  p.  315. 

21)  Arr^g  UTiüv  [itv  t£  irciögo^g  tcov  ticotiots  oocpioicov  ixavooTU-* 
zog.    PkU.  Ant.  80. 

22)  "E'/Qayz  thqI  cElh">\g ,  iv  w,  cpt]aiv  IJava  \%&ivv  xtjtcüJ^  nalü- 
o&ai'  iv  r^ro)  ös  {xotsqlt7}v  M&ov  evgiaxsod-ai ,  bg  imo  toi  TjUfo 
a.vdmuai ,  noiü  ds  ngog  cpilTQW  tyqaipz  y.al  Mi&qlÖ&ts,  eyxcDfiiov. 
Suid.  v.  Ala.    Eudoc.  p.  67. 

2,3)  Philostr.  V.  S.  I.  19,  p.  510  —  512.  Senec.  Suas.  III.  p.  24 
sq.  Auct.  dial.  d.  Orr.  15.  Plinius  Lehrer,  PI.  Ep.  VI.  6,  Vgl. 
Ballu  II.  p.  162—164.  —  Fragm.  b.  Senec.  Contr,  I.  5.  p.  108.  7. 
p.  124.  8.  p.  130.  IV.  25.  p.  285  sq.  29.  p.  316.  V.  31.  p.  338.,  33„ 
p,  352.    34.  p.  363. 

24)  Philostr.  V.  S.  I.  21.  p.  514-521.  Said.  v.  Zxonüiavog.  Eu- 
doc. p.  382.     Ballu  II.  p.  166  -  173. 

25)  Philostr.  V.  S.  I.  20.  p.  512  -  514.  Seines  Lobes  voll  ist 
Plin.  Ep.  II.  3.  Vgl.  Schol.  Juv.  Sat.  III.  74.  —  Tillemont  bist. 
Iwp.  Trai.  sect.  29.     Ballu.  IL  p.  164—166.  u.  ob.  §.  51,  2. 

26}  Glycon  Spiridion,  Quinct.  VI.  1,  41.  u.  das.  Spalding, 
Fragm.  b.  Sen.  Contr.  I.  6.  p,/114.  8.  p.  131.  II.  11.  p.  167.  III. 
16.  p.  214.  19.  p.  234.  IV.  25..  p.  286.  26.  p.  291.  28.  p.  308.  V. 
33.  p.  353  sq.  34..  p.  362.  364.  Fälschlich  Scyridion  ib.  II.  9..  p. 
151,  Syrion  ib.  II.  14.  p.  190.  —  Diocles  Carystius,  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  Arzte  Diocles  Carystius,  b.  Athenaeus  oft 
erwähnt,  s.  Ath.  T.  XIV.  p.  92.  ed.  Schweigh,,  Fragm.  b.  Sen 
Contr.  I.  3.  p.  98.  8.  p.  131.  IT.  11.  p.  167.  14.  p.  190.  III.  16. 
p  214.  __  Artenion,  Fragm.  b.  Sen.  Suas.  I.  p.  8.  Contr.  I,  6. 
p.  114.  7.  p.  124.  II.  9.  p.  151.  11.  p.  167.  III.  16.  p.  214,  IV. 
25.  p.  286.    V.  30.  p.  332.  33.  p.  352.  —     Euctemon,  Sen.  Contr. 

III.  19.  p.  233.    Fragm.  ib.  III.  20.  p.  241.    IV.  25.   p.  286  sq.    V. 

30.  p.  332.   34.  p.  362.  —    Dorion,  Fragm.  b.   Sen.  Contr.  I.  8. 

p.  131.     IV.  24.  p.  275.    V.  24.  p.  363.   —    Apaturius,  Fragm. 

Ib.  Sen.  Suas.  I.  p.  9.  Contr.  V.  34.  p.  364.  -  Grand  aus,  Sen. 
Contr.   I.   2.  p,  92.    —    Addeus  ,    Sen.   Contr.  IV.    24.    p.   273. 

Fragm.  ib.  25.  p.  286.  V.  33.  p.  352.  —  Metro dorus,  Sen. 
Contr.  V.  34.  p.  363.  —  Aemilianus,  ibid.  —  Pausanias, 
Fragm.  b.  Sen.  Contr.  V.  34.  p.  363  sq.  —  Nicocratus,  Fragm. 
h.  S°en.  Contr.  III.  20.  p.  241.  -  Glaucippus,  Fragm.  b.  Sen. 
Contr.  IV.  25.  p.  286.  —  Plution,  Fragm.  b.  Sen.  Suas.  I.  p.  8. 
Contr.  I.  3.  p.  98.  (Puton).  Vgl.  Dion.  Chiws.  or.  XVIII.  T.  I.  p. 
480.,  wo  Meurs.  Ath.  Att.  III.  1.  ohne  Grund  Polytion  corrigirt. 
—  Antipater,  Dio  Chrys.  1.  1.,  auf  den  Beiske  das.  ein  Epi- 
gramm in  Anthol.  Steph.  III.  31.  p.257.  bezieht.  -  Conon,  Dion 
Chrys.  1.  1.,  den  Reiske  für  den  unter  August  lebenden  Vf.  der 
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Erzählungen  hält.  ~  Isidorus  aus  Pergaraus,  Diog.  Laert.  VII. 
34.  Fragm.  b.  Ruiil.  Lup.  II.  16.  u.  das.  Ruhnk.  p.  128.  --  An- 
dere kaum  der  Erwähnung  werth,  Phüostr.  V.  S.  I.  19.  p.  510. 


#•  S7. 
D  i  o  n    €  h  r  y  s  o  s  t  o  m  u  8. 

Bion  mit  dem  Beinamen  Chrysostomus  *)  war 
ans  einer  angesehenen  Familie  2)  der  Stadt  Prusa  in 
Bithynien  gebürtig.  In  keines  berühmten  Ehetors  Schule 
gebildet,  beschäftigte  er  sich  anfangs  nur  mit  Verfer- 
tigung sophistischer  Aufsätze,  allein  bald  das  Unwürdige 
dieser  Beschäftigung  erkennend,  und  angeregt  vielleicht 
durch  seine  Stellung  als  öffentlicher  Beamter ,  ver- 
tauschte er  das  Studium  der  Rhetorik  und  Sophistik 
mit  dem  der  Philosophie,  ohne  jedoch  einer  bestimmten 
Secte  zu  huldigen  und  tiefsinniger  Speculalion  sich  hin- 
zugeben ,  sondern  einzig  in  der  Absicht ,  durch  An- 
wendung philosophischer  Gründsätze  aufs  Leben,  na- 
mentlich aufs  Staatsleben,  eine  bessere  Ordnung  der 
Dinge  herbeizuführen  3).  In  seiner  Vaterstadt  verkannt 
und  verfeindet4)  begab  er  sich  nach  Rom,  dort  aber 
dem  aller  Wissenschaftlichkeit  abholden  Kaiser  Boini- 
tian  5)  verdächtig  entwich  er  6),  und  begann  angeblich 
auf  den  Rath  des  delphischen  Orakels  im  Bettlerkleide  7) 
seine  Wanderungen  durch  Thracien,  My-sicn,  Scjthien 
und  das  Land  der  Geten,  wo  er  sich  überall  durch  die 
Kraft  und  Weisheit  seiner  Rede  eine  freundliche  Auf- 
nahme bereitete  und  manches  Gute  stiftete  8),  Nach 
Domitians  Ermordung  im  J.  96.  stimmte  er  die  Grenz- 
armee zu  seines  Freundes  Nerva  9)  Gunsten,  und  ging 
hierauf  selbst  nach  Rom  I0),  wo  ihm  Trajan  die  glän- 
zendste Genugthuung  gab.  Mit  Ehren  überhäuft  kehrte 
er  in  seine  Vaterstadt  Prusa  zurück;  allein  der  dort 
herrschende  kleinstädtische  Geist,  der  seine  Verdienste 
verkannte  und  ihm  die  gehässigsten  Absichten  unter- 
legte £1),  verleidete  ihm  den  Aufenthalt  daselbst.  Rom 
bot  ihm  ein  ruhiges,  ehrenvolles  Asyl,  und  hier  endete 
er   seine   Tage  in  hoher   Achtung    bei    Trajan  I2)  und 
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andern  berühmten  Männern  seiner  Zeit  I3)  um's  J.  117. 
■ —  Seine  Beredtsamkeit  ist  aus  dem  schon  angedeute- 
ten Gesicktspuncte  zu  beurtheilen ;  der  Charakter  der- 
selben wechselte  mit  dem  Wechsel  seiner  Ansichten 
vom  Leben  I4).  Nur  Weniges  ist  unter  den  LXXX 
von  ihm  auf  uns  gekommenen  Reden  I5),  was  seiner 
ersten  Periode  angehört  I6)»  Es  sind  meist  Aufsätze 
politischer,  moralischer  und  philosophischer  Tendenz. 
Sein  Vortrag  überhaupt  war,  bei  seiner  sichern,  festen 
Stimme  17)  und  seiner  Gewandtheit  im  Imprpvisiren  18), 
höchst  angenehm  IQ).  Was  nun  die  Form  seiner  Rede 
betrifft,  so  ist  diese  zwar  nicht  demosthenisch,  aber 
doch  nach  den  besten  Mustern  gearbeitet  2°).  Der  Aus- 
druck ist  rein,  die  Darstellung  deutlich  und  ungekün- 
stelt. Doch  ist  der  Jünger  der  asianischen  Schule 
nicht  zu  verkennen;  störend  ist  die  öftere  Zerstückelung 
der  einzelnen  Satzglieder  und  die  durch  Einschiebung 
neuer  Gedanken  übergrosse  Verzögerung  des  Nach- 
satzes; lästig  endlich  die  unverhältnissmässige  Länge 
der  Proömien  und  das  häufige,  wenn  auch  keineswegs 
ungeschickte  Einflechten  mythischer  Erzählungen21). 

1)  Quellen  für  seine  Biographie  sind  seine  Reden  selbst,  Phi- 
lostr.  V.  S.  I.  7.  p.  487  sq.,  Photius  Bibl.  Cod.  209.  p.  165  - 168., 
Synesius  dlwv  t\  tzeqI  ttjc  xut3  avrbv  diayMyfjg ,  Suidas  v.  zIimv, 
siimmtlicb  abgedr.  in  Reiske's  Ausg.  I.  p.  1—42.  —  H.  Valesii 
Emendatt.  IL  1.,  Brequigny  Vies  d.  anc.  Orat.  Gr.  T.  II.  (Reisk. 
praef.  p.  XX.),  Fabric.  B.  Gr.  V.  p.  122  sqq.,  B.  de  Ballu  hist. 
crit.  II.  p.  111  sqq.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  451  ff.,  Wolf 
Vorles.  II.  S,  383. 

2)  Dion.  Or.  XL  VI.  T.  IL  p.  212  sqq.  R. 

3)  Plülostr.  Pliot.  11.  11.  Synesius  p.  12  sq.  R.  den  unkritischen 
Philostratus  tadelnd. 

4)  Dion.  Or.  XL  VI.  p.  215  sqq. 

5)  Gell.  N.  A.  XV.  11.  Philosophi  —  Domitiano  imperante  se- 
natus  consulto  eiecti  atque  urbe  et  Italia  interdicti  sunt. 

6)  Dion.  Or.  XIII.  p.  418.   T.  I.    Ballu  1.  I.  p.  112. 

7)  Nichts  als  Platoa's  Phaedon  u.  Deraosthenes  Rede  de  falsa 
legatione  in  der  Tasche.     Philostr.  p.  488.    Eudoc.  p.  131. 

8)  Dion.  Or.  XXXVI.  p.  74.  T.  IL  Or.  XIII.  p.  418  sqq.  T.  I. 
Philostr.  1.  1.    Ballu  p.  113  —  115. 
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9)  Philostf.  p.  48S.  Ballu  p.  115  sq.  —  Von  Cocceius  Nerva, 
seinem  Patron,  hatte  er  den  Beinamen  Cocceianus,  Plüi.  Ep.  X. 
85.     Fabric.  p.  122. 

10)  Dion.  Or.  XLV.  p.  202.   T.  IL 

11)  Diou.  Or.  L.  p.  254  sqq.  T.  II.     Ballu  p.  118  sqq. 

12)  Philostr.  p.  488. 

13)  Wie  Apollonius  von  Tyana  (s.  unter  dessen  Briefen  Nr. 
9.  10.  p.  388.  Nr.  90.  p.  410.  Ol.)  u.  Euphrates  aus  Tyrus,  Phi- 
lostr.    Vit.  Apoll.  VIII.  7.  p.  320.     Vit.  Soph.  p.  488. 

14)  Synes.  Dion.  p.  17.  R. 

15)  S.  Beilage  X.  —  Aus  gg.  sämmtlicher  Reden:  Ed.  pr.  (Dio- 
nis  Opera  Gr.  per  Diouys.  Paravisiuum.  Mediol.  1476.  4.  S. 
Fabr.  B.  Gr.  V.  p.  134.)  Gr.  Apposita  est  in  extr.  libro  var.  lect. 
c.  orr.  ind.  Ven.  F.  Turrisanus }  s.  a.  (1551.  Reiske  praef.  p. 
XVI.  Ebert  Lex.  I.  S.  480.)  8.  —  C.  vett.  codd.  mss.  reg.  bibl. 
collatae  eorunique  ope  a  mend.  liberat.  restitut.  auctae.  Ex  intp. 
37/.  Xaogeorgii  recogu.  F.  Mortui  op,  C.  Is.  Casauboni  diatr. 
et  ei.  Mor.  schol.  auiin.  et  coniectan.  Lutet.  1604.  f.  m.  n.  T.  1623. 
—  *  Gr.  ex  rec.  J.  J.  Reiskii  c.  ei.  aliorumq.  anim.  Lips.  1784. 
II  Voll.  8,  m.  n.  T.  1798.  (v.  Reiske's  Gattinn  besorgt)  —  ixöo- 
\}elg  VTib  NeocfVTX  jjovza,  iv  Biirvrj  1810.  III  Voll.  8.  — 
Kleinere  Sammlungen :  Orr.  IV.  Gr.  Par.  1555.  4.  Orr.  V.  Gr. 
Par.  1565.  4.  Orr.  quaed.  in  H.  Stephane  Epistoliis  etc.  gr.  lat. 
Paris.  1577.  8.  Orr.  IV.  Gr.  C.  not.  J.  Caseiii  Rostoch.  1584.  8. 
Comment.  V.  gr.  et  lat.  Intp.  Jo.  Potinio  ?  Heimst.  1601.  4.  — 
Uebersetzungen:  sämmtl.  lat.  ex  intp.  Naoc/eorcjLi  Bas.  1555. 
f.  Venet.  1585.  f.  —  einzelner  Reden:  engl.  Select  essays  transl. 
with  not.  crit.  and  illustr.  by  Gilb.  Wakefleld  Lond.  1800.  8.  — 
deutsch  13  R.  v.  E.  Chr.  Reiske  in  Hellas  I.  Th.   Mietau  1778.  & 

16)  Casaub.  iu  Dion.  Chr.  diatr.  T.  II.  p.  446.  R. 

17)  Phot.  1.  1.  p.  165  b. 

18)  Philostr.  Vit.  Apoll.  V.  37.  p.  222. 

19)  Philostr.  V.  S.  p.  488.  wgoev  ts  enscpai^s  rotg  loyotg  oiot  tu 
ngog  tolg  legolg  vcrfiä  i-y.nvsi. 

20)  Namentlich  Dach  Hyperides  und  Aeschines,  die  er  als  Mu- 
ster selbst  Demosthenes  und  Lysias  vorzieht.  Or.  XVIII.  (tibqI 
).6ya  (soy.rj(jtb)g ,  worin  seine  Ansichten  über  das  Studium  der  Alten 
niedergelegt  sind)  T.  I.  p.  479.  Philostr.  p.  487.  sagt  von  ihm: 
A[iuX\)d<xg  yag  v.igag  tji>  ,  to  t5  Xvytt ',  izvyxH[i£vog  fxsv  twv  vlgioxci 
tiyr^uivwv  xoig  dgünoig,  ßXsrixav  ös  ngog  ttjv  /fyfioo&ivovg  ijyw  x. 
t.  e.  Ballu  p.  125.  geht  zu  weit,  wenn  er  Longinus  Urtheil  über 
Hyperides  (d.  subl.  XXXIV.)  im  vollen  Sinne  auch  auf  Dion  aus- 
dehnt. 

21)  Photius  1.  1.  p.  165.  h.    Vgl.  Synes.  Dion.  p.  18  sq. 
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§.    SS, 
Techniker, 

In  der  künstlerischen  Bearbeitung  der  Rhetorik  ist 
von  nun  an  eine  doppelte  Richtung  bemerkbar ;  die 
eine,  bei  der  unabweisbar  sich  aufdrängenden  Ueber* 
zeugung,  dass  die  eigentliche  Rlüthezeit  der  Beredt- 
sani keit  vorüber  und  das  Studium  der  Alten  der  einzige 
Rettungsanker  sey,  auf  theils  ästhetisch  -  kritische, 
theils  grammatisch  -  rhetorische  Würdigung  der 
alten  Attiker;  die  andre,  als  Fortsetzung  früherer  Ver- 
suche bei  nicht  minder  einseitiger  Methode  und  arm- 
seligem Wortkrain  zu  betrachten,  auf  rein  techni- 
sche Begründung  des  formellen  Redegebietes.  So  we- 
nig Erhebliches  in  letzterer  Beziehung  geleistet  ward, 
so  erfreulich  sind  die  gediegenen  Forschungen  einiger 
guten  Köpfe  in  ersterer.  Unter  ihnen  gebührt  der  erste 
Platz  dem  Dionysius  von  Halicarnass  *),  der  in 
den  Schulen  Asiens  gebildet  etwa  im  25.  Lebensjahre 
Ol.  CLXXXVII  %.  a.  u.  725.  a.  Chr.  29,  zu  Ende  des 
letzten  Bürgerkrieges  nach  Rom  kam  2),  hauptsächlich 
um  die  Kenntniss  der  römischen  Geschichte  an  der 
Quelle  zu  schöpfen  3),  Zwar  hielt  er  hier  auch  Vor- 
lesungen über  rhetorische  Gegenstände,  ja  er  verfasste 
sogar  eine  schriftliche  Rhetorik 4)  ;  allein  wenn  auch 
die  jetzige  Beschaffenheit  derselben  keineswegs  geeig- 
net ist,  uns  einen  auch  nur  flüchtigen  Ueherblick  über 
seine  Verdienste  sowohl,  als  seine  Ansichten  vom  Ge- 
s am mt gebiet  der  Redekunst  zu  geben,  so  zeigen  doch 
schon  die  wenigen  echten  Bruchstücke  derselben,  dass 
er  als  Verächter  alles  sophistischen  Unfugs  ihr  die  echt 
praktische  Seite  abzugewinnen  wusste  5).  Wichtiger 
sind  seine  zum  Theil  noch  vorhandenen  6)  ästhetisch- 
kritischen Schriften,  deren  Abfassung  in  die  erste 
Zeit  seines  Aufenthaltes  zu  Rom  fällt,  vorbereitet,  wie 
es  scheint,  durch  seine  früheren  Studien,  und  theils 
durch  seine  Lehrvorträge  7),  theils  durch  literarische 
Streitigkeiten  näher  veranlasst  8).  Unter  ihnen  nament- 
lich: 7l£QC  TCOV  CCQ%aicx)V  QqTOQWV  V  710  [LV1]  fMXT  10  [10  l, 


auf  VI  Abtheilungen  berechnet,  von  denen  aber  nur 
die  erste  Hälfte:  I.  Avaiag,  II.  3lGoy.Qdrt]gi  III. 
'loalog,  und  von  der  zweiten,  welche  IV.  Jijuoa&e- 
vi] g,  V.  CY Tis q s Idrj $  ,  VI.  Alayiv^g  enthalten  sollte, 
nur  die  erste  Hälfte  der  ersten  Abtheilung:  nsql  rrjg 
"ktv.T  i%T\g  J?/ poa&evovg  deivorriTog  vorhanden  ist9), 
—  A £ivao%og  I0)  —  a7icaro?J]  fiQbe'Afiuatov  tzqw- 
ri]  I1).  Auch  die  übrigen  liefern  sehr  schätzbare  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  griechischen  Beredtsain- 
keit  I2).  —  Die  bisher  sichtbare  Befangenheit  in  Fest- 
stellung von  Dionysius  kritischer  Geltung  könnte  höch- 
stens ihre  Entschuldigung  finden  in  einem  Gefühle  der 
Dankbarkeit  gegen  das  Geschick,  welches  seine  Werke 
nicht,  wie  die  der  meisten  Ehetoren  vor  und  nach  ihm, 
sämmtlich  untergehen  Hess.  Jetzt  wenigstens  ist  durch 
so  manche  ihm  nachgewiesene  Irrung  das  blinde  Ver- 
trauen auf  seine  Glaubwürdigkeit  sehr  wankend  gewor- 
den I3).  Sein  Mangel  an  wahrhaft  philosophischem 
Geiste ,  seine  Flüchtigkeit  bei  Benutzung  der  Quellen 
und  Herbeischaffung  der  nöthigen  Vorarbeiten  I4),  und 
endlich  seine  parteiische  Vorliebe  für,  und  sein  kurz- 
sichtiges Vorurtheil  gegen  Einzelne  i5),  verleiteten  ihn 
in  diesen  Jugendschriften  Urtheile  zu  fällen,  die  er 
selbst  vielleicht  später  hätte  zurücknehmen  mögen  \  auf 
der  andern  Seite  ist  aber  auch  sein  hohes  Interesse  für 
alles  Wissenswürdige ,  sein  Reichthum  an  nützlichen 
Kenntnissen,  seine  Erhabenheit  über  die  Geschmack- 
losigkeit der  Zeit,  und  sein  unermüdliches  auf  Bildung 
und  Veredlung  des  Geistes  gerichtetes  Streben  nicht 
zu  verkennen.  —  In  einer  Parallele  steht  mit  ihm  der 
zu  Rom  lebende,  dem  Sklavenstande  enthobene  Rhetor 
Caecilius  aus  Kaie  Akte  in  Sicilien  I(5);  wie  sehr  der 
Verlust  seiner  zahlreichen  Schriften17)  zu  bedauern 
sey,  lehrt  das  hohe  Ansehn,  in  dem  er  noch  bei  Spä- 
tem stand  I8).  —  Grammatisch -rhetorischer  Tendenz 
waren  die  exegetischen  Arbeiten  über  die  alten  Redner, 
wie  die  des  Didymus  Xcc?»y.sVT6Qog  .  aus  Alexan- 
dria "),  des  Sallustius  2Ü),  Apollonides  von  Ni- 
cäa  2i)  u.  A.  —     Techniker  im  engern  Sinne   endlich 
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waren  Theodorus  aus  Gadaris22),  sein  Nebenbuhler 
Apollodorus  aus  Pergamus  23)  ;  minder  berühmt 
Hermagoras  der  jüngere  24)5  der  Peripatetiker  Athe- 
naeus25),  der  Stoiker  k The on  aus  Alexandria26) 
und  der  Pythagoräer  Areus  27). 

1)  Dionys.  Ant.  Rom.  I.  7..  Photius  Bibl.  Cod.  83.  p.  65.  a.,  Sui- 
das  v.  /JioviKJiog.  —  H.  Dodwell  diss.  d.  aet.  Dion.  Hai.  in  Reis- 
ke's  Dion.  T.  I.  p.  XL  VI—  LXII.,  Fabric.  B.  Gr.  IV.  p.  382  sqq., 
B.  de  Ballu  hist.  crit.  II.  p.  79  sq.,  Schott  Prolegg.  ad  Dion.  RUefc. 
p.  XX.,   Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  376  f.   524  ff. 

2)  Nach  Dodwell  p.  LVIII.,  geb.  ungefähr  zwischen  a.  u.  676  — 
700.  Vgl.  Becker  Abb.  über  Dionys  als  ästh.  krit.  Schrittst.,  vor 
s.  Uebs.  d.  Dionys.  Demosth.,  S.  XXII.    Anmk.  26. 

3)  So  entstand  sein  Werk  cPa)(ioüy.i)  aQ/aiokoyl<t ,  in  XX  BB.  ge- 
schrieben, wovon  wir  jedoch  nur  die  ersten  IX  vollständig,  vom 
X.  u.  XI.  nur  den  grösseren  Theil,  aus  den  übrigen  Bruchstücke 
und  Auszüge  besitzen,  letztre  herausg.  v.  A.  Mai  Mediol.  1816. 
8.  (Frcf.  1817.  8.  Vgl.  K.  L.  Struve  über  die  v.  A.  Mai  bekannt 
gem.  Brachst,  d.  röm.  Gesch.  d.  D.  Königsb.  1820.  8.)  u.  Scriptt. 
vett.  Nov.  Coli.  T.  II.  Rom.  1827.  4.  p.  465  -  526.  —  Ungeachtet 
der  häufig  eingewebten  Reden  darf  Dionys.  doch  nicht  unter  die 
Redner  gerechnet  werden.     S.  ob.  §.  35,  11. 

4)  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p.  461  -  507.  Reisk.  T.  V.  p.  225  — 
414.  Ti%vy\  qr\ToqiY.^  quae  vulgo  integra  Dionysio  Hai.  tribuitur 
emendata  nov.  vers.  Lat.  et  comment.  ill.  auct.  H.  A.  Schott. 
Iiips.1804.  8.  —    Praec.  d.  or.  nupt.  et  nat.  Chremon.  s.  a.  (1492?)  4. 

5)  Nach  T.  Faber's  kurzen  Andeutungen  zu  Long.  d.  subl.  p. 
329.  ed.  Salmur.  erörtert  diesen  Gegenstand  ausführlich  Schott 
Prolegg.  ad  ed.  Rhet.  Dion.  c.  III.  p.  XXIII  —  L.  Dem  Ganzen 
fehlt  es  so  an  iunerm  und  äusserm  Zusammenhange,  dass  man  es 
mit  Zuversicht  für  eine  Sammlung  rhetor.  Aufsätze  von  verschie- 
denen Vff.  erklären  kann,  denen  vielleicht  einige  von  Dionys. 
selbst  zu  Grunde  liegen.  Vielleicht  war  Namensverwechseluug 
die  erste  Veranlassung,  worauf  die  handschrifü.  Bemerkung  in 
einem  Ms.  Florent.  diov.  o  cAlut.  6  jiqotsqos  (Schott  p.  XXIV.  an- 
not.  e.)  hindeutet.  Schott  unterscheidet  4  Hauptpartien:  1)  Capp. 
I  — VII.  tisqI  rav  nu  vr\y  v qixwv ,  mit  Ausschluss  des  verdäch- 
tigen Cap.  VI.  n  sqI  t5  in  ix  acplis ,  briefliche  Mittheilungen  über 
einige  Formen  des  epideikt.  Redestils,  nichts  weniger  als  im  Geiste 
des  D.  geschrieben;  zum  Ueberfluss  c.  II,  9.  Nicostratus,  Ari- 
stides  Zeitgenoss,  genannt.  Schott  p.  XXVI  sqq.  2)  Capp.  VIII. 
IX.  nsgl  €a%r]iictTio[isvMv  ngäxov,  ösvt(qov,  gleichartige 
Behandlung  desselben  Gegenstandes;  Cap.  VIII.  wahrscheinlich 
von  Dionys,  Cap.  IX.,  bloss  weitere  Ausführung,  gewiss  nicht. 
Schott   p.  XXXVI    sqq.     3)    Cap.  X.    nsol  twv   iv  fisksTatg 
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nXri[iftsXov[.i£v(0v,  sehr  schätzbar  und  gewiss  von  Dionys. 
Schott  p.  XL VII  sq.  4)  Cap.  XI.  n&gl  X6'/mv  t$£Tixos  to  g, 
verhält  sich  zu  Cap.  X.  wie  IX.  zu  VIII.     Schott  p.  XL VIII  sqq. 

—  Dionysius  Definition  der  Rhetorik:  g.  toxi  övvocfiig  tv/vly.i\  tu- 
&avö  Xuyov  Iv  7igüyf.iaTi  ttoXitixo)  xsXog  i'/ovaa  xo  sv  Xiyuv  fo.  Schöl. 
Bibl.  Coisl.  p.  593.  u.  Auct.  ngoX.  t.  oma.  b.  Spengel  p.  218.  (—  to 
Tiiöavcbg  untlv  xaxu  xb  ivdt% 6[isvov ,  Auct.  ngoX.  x.   gr^x.  ib.  p.  223.) 

—  Girol.  Amati  b.  Weisk.  Longin.  p.  213  sqq.  hält  D.  für  den 
Vf.  von  Longmus  Sehr.  n.  vipovg ,  Andere  für  Vf.  der  Sehr,  des 
sogen.  Demetrius  Phalereus  n.  lQ(Aip>slag.     S.  unten. 

6)  Verloren  sind  ljxugaxxrigtgxwv  et  o (i  ov iwv ,  Dionys.  d. 
c.  v.  11.  Fragmente  daraus  bei  Syrian.  ad  Hermog.,  aus  einer 
Ambros.  Hdschr.  wiederh.  v.  A.  Mai  Dionys.  A.  R.  pars  hact.  de- 
siderata  etc.  Append.  I.  p.  102.  2)  ngayfxotxtia  VTisgtijg 
noXixixijg  cpiXoo  ocpiag  n  q  6  g  xsg  xctiotx  g  s/ovx  et  g  «n^ 
äölxayg,  Dion.  iud.  d.  Thuc.  2.  3)  nsgl  xr\g  ^iifi^aecog ,  aus 
welcher  wir  wahrscheinlich  einen  Auszug  besitzen  in  der  Schrift, 
twv  ugyaltav  xylo  ig,  T.  V.  p.  415  —  436.  ed.  Reisk.  u.  mit 
Sylb.  Reisk.  u.  eignen  Anmerk.  in  Quinctil.  üb.  X.  ed.  Frotscher, 
Lips.  1826.  p.  271  -  286.  Vgl.  Dion.  Ep.  ad  Pomp.  3.  Schol.  Her- 
niog.  Aid.  p.  377  sq.  411.  Becker  a.  O.  S.  XVII  ff.  Anm.  15. 
Die  5.  Abth.  enthält  Urtlieile  über  L3'sias,  Isocrates,  Lycurg, 
Demosthenes,  Aeschines,  Hyperides.  4)  Die  zweite  Abth.  der 
Schrift  nsgl  xwv  uQ/aiav  qtjtoqcov  vti  o fi  vrt  j««t io fiol.  s. 
unt.  Anm.  9.  —  Anderes  Versprochene  hat  er  vielleicht  nie  ge- 
schrieben, wie  über  Lysias  unechte  Reden,  Lys.  14.,  über  den 
tropischen  Ausdruck  des  PJaton  und  Demosthenes,  Dem.  32. ,  negl 
Trjg  txXoyfjg  xwv  ovoftaxwv ,  d.  c.  v.  1.     S.  Becker  a.  O.  S.  XLV.  ff. 

7)  Dionys.  Rhet.  X.  19.    d.  c.  v.  20. 

8)  Becker  a.  0.  S.  XL.  f. 

9)  Ed.  Reisk.  T.  V.  p.  445-629.  T.  VI.  p.  953— 1129.  Gr.  et 
Lat.  cur.  Gu.  Holwell  Lond.  1766.  1778.  8.  E.  R.  Mores  Oxon. 
1781.  Voll.  II.  8.  S.  Becker  S.  LIII  f.  Uebers.  *  D.  über  die 
Rednergewalt  des  Dem.  verm.  s.  Schreibart  übers,  u.  erläut.  nebst 
e.  Abb.  über  D.  als  ästh.  krit.  Schrittst,  u.  den  Lesarten  der  von 
E.  Gros  verglichenen  Pariser  Hdschrr.,  v.  A.  G.  Becker  Wolfenb. 
u.  Leipz.  1829.  8.  D.  Kunsturtheil  üb.  Isocrates  übers,  v.  F.  Schle- 
gel, Att.  Mus.  I.  B.  3.  St.  S.  128  —  160.  —  Verloren  ist  der 
2.  Theil  über  den  pragmatischen  Charakter  der  Beredts.  des  Dem. 
S.  Dem.  58.  Becker  S.  XXXI  f.  Ungewiss  aber,  ob  D.  die  Abhh. 
über  Hyperides  u.  Aeschines  wirklich  geschrieben,  obgleich  wie- 
derholt versprochen,  prooem.  4.  Din.  1.  Becker  SS.  XXVIII  ff. 
XLVI  f. 

10)  Ed.  Reisk.  T.  V.  p.  629—668. 

11)  Richtiger  öavxegu,  Becker  S.  XLVI.  -  Ed.  Reisk.  T. 
VT.  p.  719  —  749.  Es  wird  gezeigt,  dass  Dem.  die  meisten  seiner 
Reden  gesprochen,   bevor  Aristoteles  seine  Rhetorik  verfasste.  — 
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„Animus  Iiorrel  cogitans  quibus  in  tenebris  illo  uno  erepto  ver- 
sareniur."    Weisk.  d.  hyperb.  P.  I.  p.  40. 

12)  Jlsgl  ovv&soscog  6vo[iaT(av ,    Ed.  Reisk.   T.  V.  p.  1  — 
224.    Aid.  p.  507  —  544.     Gr.  Arg.  1550.    8.     Gr.  et  Lat.  a  Sim. 
Bircovio  Ven.  1560.  4.    Ed.  J.  üpton  Lond.  1703.  1728.  1747*  8. 
*  G.  H.  Schäfer   Lips.   1808.    8.     Fr»   Göller   Jen*   1815,    8.  — 
Ugog  rvcclov   Hofinyiov    in iGTohrj,    Ed.  Reisk.   T.   VI.  p. 
750  —  787.,  deren  erster  Theil  p.  750  —  766.  die  d.  c.  v.  18»  ver- 
sprochene Abh.  über  den  Vorzug  der  deniostli.  Schreibart  vor  der 
platonischen  enthält.      Becker    8»   XL VII.    »*■    ^Enioxoli]   ngbg 
ÄfxfiaHov  ö evti ga    (TigwTr})    nsgl  tmv  Qovxvölött    iöito- 
fiäTtov,  Ed.  R.  T.  VI.  p>  788  —  809.    Becker  8.  XLII.  —  Ilsgl 
tS  O ovxvölö s  %a QotxTriQog  xal  tuv  Ioittojv  tS   avyyga- 
cpiojg  löico  [ioltwv ,  Ed*  R.  T.  VI.  p.  810  —  952.,   deutsch  v.   J. 
G.  Mensel  in  Gatterer's  Allg.  hist.  Bibl.   Halle  1767.  VI*  B.,    ital. 
v.  Manzi  Rom.  1819.  8.  —    Letztere  3:  *  Historiographica  —  c. 
prior,    ed.    suisque    annott.    ed.   C.  G.  Krüger   Hai.  1823.   8.   — 
Aus  gg.  sämmtlicher  Sehr.  d.  Dionys:  Ed.  pr.  (1480.  f.  —  ?  Hänel 
Cat.Mss.  p»1040.)  Gr.  et  lat.  not»  etc.indd*  Op.  et  stud.  Fr.  Sylhurgii 
Frcf.  1586.    II  Voll,  f.,    nachgedr.  Lips.  1691.    31  Voll.  f.  —    Gr. 
et  Lat.  c.  not.  var.  op.  et  stud.  Jo.  Hudsoni,  Oxon.  1704*  II  Voll. 
f.  (incorrect).  —     #  Gr.  et  Lat.  c.  not.  H.  Stephani,  F.  Sylbürgii, 
Fr.  Porti,   Js.  Casauboni,    Fulv.  ürsini,   H.  Valesii,    J.  Hudsoni 
et  J.  J.  Reiskii,    Lips.  1774  —  1777.    VI  Voll.  8.    (Vol.  VI.  von 
Morus    besorgt).    —     Ed.  stereot.    Lips»  Tauchn.  1825.    VI  Voll. 
12.  —     Sämmtliche  ästhet.   krit.  Schriften  ausser  d.  comp.  verb. 
u.  Rhetor.,  Examen  critique  des  plus  celebres  ecrivains  de  la  Grece 
par  Denys  d'Halic.   trad.   en  Fr.  —  av.  d.  not.  et  le  texte  en  re- 
gard  collatione  sur  les  Mss.  de  la  Bibl.   du  Roi  et  sur  les  meill. 
edd.  par  E.  Gros,  Paris  1S26.  1827.  III  Voll.  8.     S.  Becker  a.  O. 
S.  XLIX — LIII.  —    Kleinere  Sammlungen:  d.  comp,   et  quo  gen. 
die.  sit  usus  Thuc.    Gr.  Roh.  Stephanus,  Lutet.  1547.  f.     Resp. 
ad  Pomp.  Ep.   ad  Amin.  Ep.  etc.   Gr.  Lutet.  1554.   8.    Vitae  Isaei 
et  Dinarchi  a.  P.  Yictorio,  gr.,  Lugd.  1581.  4.    Anderes  ob.  Anm. 
9.   —     Uebersetzt  sind  sämmtliche  Schriften  nur  lateinisch  in 
den  oben  gen.   Gesammtausgaben.     Einzeln  besonders    häufig   die 
Römischen  Antiquitäten,  s.  Schweiger  Handb*  d.  Bibl.  I.  S.  100. 

13)  Krüger  praef.  ad  D.  Historiogr.  p.  V— XII.  Comm.  p.  258., 
Becker  a.  O.  S.  XXIV.  Anm.  28.,  m.  Ouaestt.  Dem.  P.  II.  p.  80. 
Vgl.  An  inquiry  into  the  credit  due  to  Dionys.  of.  Hai.  as  a  critic 
and  historian,  Classical  Journ.  Vol.  XXXIV.  1826.  Nr.  68  —  70. 
p.  277-284.,  Edinb.  Rev.  1831.    Sept.  p.  56  sq. 

14)  Dionys.  d.  Thuc.  lüst.  iud.  1* 

15)  Namentlich  gegen  Pia  ton,  den  er  doch  gar  zu  übermüthig 
abfertigt.  S.  Dem.  20  sqq.  65  sqq.  Auch  gegen  Thucydides. 
S.  Poppo  Thuc.  I.  1.  p.  86.,    Becker  a.  0.  S.  XXI  f. 
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16)  Daher  Calaetinus,  nicht,  wie  sonst,  Callantianus.  S. 
Hülsten,  ad  Steph.  Byz.  v.  KaXrj  Axirj.  Suidas  v.  Kaix.  verwech- 
selt zwei  dieses  Namens.  Toup.  ad  Locgin.  p.  269.  ed.  Weisk. 
p.  219.  —  Im  Allg.  Mongitor  Bibl.  Sic.  I.  p.  117  sqq.,  Taylor 
praef.  ad  Jujs.  p.  66.  R.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  124  sq.,  Ballu  bist. 
er.  II.  p.  93  sqq.,    Becker  Phil.  Red.  II.  S.  509  f. 

17)  Nach  Suidas:  ntgl  grjiogixrig  (Quinet.  III.  1,  16.  6,  48.),  nsgl 
0%rj[i(XTuv  (Alex.  d.  fig.  II.  2.  Tiber,  d.  fig.  Sect.  26.  34.  43.  44. 
45.  46.  47.  48.  Boiss.),  negl  yagccy.xijgog  xwv  6sy.ee  (jtjtoqcüi?  ,  negl 
jivGiii  ovyyga^^ia  (Longin.  d.  subl.  XXXII.  8.),  negl  jlvncpojircog 
ovvxaypa  (Plut.  X  Orr.  p.  832.  E.),  ovyxgioig  dqpoa&svag  aal 
Aio%ivsy  negl  loToglag  (Athen.  XI.  p.  466.  A.),  xlvi  öiaq>egei  6  Ax- 
iiy.bg  ^Xog  x5  'Aoiary ,  negl  //rj^iood-hüg  noloc  avi5  yvi^ioi  Xoyoi 
zal  Tsdloi  vo&gi,  negl  zw  nud-*  loxoglccv  v\  nag  loxoglav  eigTj^iä- 
v(ov  xolg  gr\Togai ,  negl  dovXuxoov  noXefxwv  (Athen.  VI.  p.  272.  F.), 
y.axu  <&gvywv  ovo,  ixXoyi)  Xs^eoiv  y.axoc  oxoiyüov  (Suid.  praef.),  negl 
vipovg  (Longin.  d.  subl.  I.  1.).  —  Plut.  Dem.  3.  ovyxgioig  Jtjp.o~ 
o&evas  nah  KLyJgiovog.  Eudoc.  p.  268.  änodslZeig  tS  elgtjo&ai  nä- 
oav  Xet,iv  v.ttXliggiJiioQVV^q,    toxi  ös  xotTct  oxoiyeiov. 

18)  Namentlich  Plutarch  beruft  sich  oft  auf  ihn,  Vit.  Dem.  3. 
X  Orr.  Antiph.  p.  832.  E.  833.  C.  Lys.  p.  836.  A.  Isoer.  p.  838. 
D.  Aesch.  p.  840.  B.  u.  Photius  Bibl.  Cod.  61.  p.20.  a.  Cod.  259. 
p.  485.  b.  486.  a.  Cod.  260.  p.  486.  b.  Cod.  262.  p.  489.  b.  — - 
Das  Verhältniss  Beider,  Dion.  u.  Caecilius,  zu  den  römischen  Rhe- 
toren  ist  unklar.  Dass  sie  dieselben  kannten,  beweisst  Dionys. 
Stud.  der  lat.  Sprache,  A.  R.  I.  7.,  u.  sein  Lob  lateinischer  Schrif- 
ten, d.  aut.  orr.  pr.  3.  Victor.  Var.  Lect.  IV.  10.  glaubt  Dion. 
Din.  p.  115.  19.  Sylb.  habe  Cic.  Or.  9.  32.  vor  Augen  gehabt. 
Desgleichen  Caecilius  Aufsatz  über  Demostheues  u.  Cicero. 

19)  S.  ob.  §.  49,  3.  51,  10.  55,  16.  57,  4.  59,  8.  61,  4.  73,  12. 
Insbes.  Meier  praef,  ad  Dem.  Mid.  p.  XV  sq.  Vgl.  Hesych.  Mi-. 
les.  h.  v. 

20)  S.  ob.  §.  57,  4. 

21)  S.  ob.  g.  57,  4. 

22)  Seine  Definition  der  Rhetorik  b.  Quinet.  II.  15,  21.  Er 
stellte  5  g%6.o  zig  auf  (an  sit?  quid  sit?  quäle  sit?  quantum  sit? 
ad  aliquid),  Quinet.  III.  6,  .50.  vgl.  36.,  und  darauf,  auf  das  xe%6.~ 
Xaiov  yeviy.wiaxov ,  bezog  er  Alles,  Id.  III.  6,  2.  11,  3.  26.  Vgl. 
IV.  1,  23.  V.  13,  59.  III.  1,  17.  -  Nach  Suidas  solirieb  er  negl 
xüv  iv  qavoug  ^r^ua'wv  ßißX.  y',  negl  loxogiag  a',  negl  d-ioeo)g 
et',  negl  öiaXsy.zcav  b(.ioioT7}Tog  y.olI  änoöel^ewg  ß'}  negl  noXixüv.g  ß'\ 
negl  xoiXrjg  J-vglag  «',  negl  dvvu(xe(dg  grjxogog  cc'.  Eudoc.  p.  230« 
Vgl.  ob.  §.  86,  10.  11. 

23)  Seine  Definition  der  Rhetorik,  die  er  sehr  einseitig  (Ouinct. 
III.  1,  1.)  behandelte ,  b.  Ouinct.  II.  15,  12.  Sext.  Einp.  adv.  Math. 
II.  79,  p.304.    Er  theilte  ^ijr^ua,  quaestio,  in  ngay^ottmov  u.  negl 
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ivrolag.    Unbedeutenderes  ibid.  II.  2,  31.  5,  17.  IV.  1,  50.  V.  13, 
59.    VII.  2,  20.     Vgl.  ob.  §.  86,  12. 

24)  Suid.  v.  cEQ/.iayooag.     S.  ob.  §.  83,  11. 

25)  Er  definirte  die  Rhetorik  nach  Ouinct.  II.  15,  23.  fallendi 
ars?  nach  Sext.  Einp.  1.  1,  62.  p.  301.  Xoyiav  övvafiig  üioya^o^ivt] 
ri}s  twv  dxbovioir  nu&Sg.  Die  Redetheile  nannte  er  oToiyuct,  Ouinct. 
III.  3,  13.  und  bestimmte  4  axd  a sig  s  nQOTQE^xiy.rj  oder  nagonfitj- 
xixr},  ovviili-/.r\,  vnalhtv.iiY.r\ ,  öuaioloyixrj ,  Id.  III.  6,  47.  Vgl. 
III.  1,  16.  5,  5.  Strab.  XIV.  p.  670.  Bekker  Anecd.  Gr.  p.  651,  6. 
Clinton  F.  H.  II.  p.  239.  trennt  ohne  Grund  den  Peripatetiker  vom 
Rhetor. 

26)  Er  schrieb  nach  Suid.  v.  Oiav,  nsgl  xtyvwv  grjx oqiy.6jv  ßi- 
ßU<*  y\  worin  er  4  axüong  feststellte  (an  sit?  quid  sit?  quäle 
sit?  quantum  sit?  Ebenso  Caecilius),  Ouinct.  III.  6,  4a  Nach 
Spaldiug  das.  wäre  er  Vf.  der  unten  zu  erwähnenden  nqayv^yu- 
üfiaxa.  # 

27)  Seine  Definition  der  Rhetorik  b.  Ouinct.  II.  15,  36.  Vgl.  III. 
1,  16.  Suid.  v.  Qiwv.  Augustus  Lehrer,  Suet.  Aug.  89.  Senec. 
cons.  ad  Marc,  4.  Plut.  Ant.  80.  Ael.  V.  H.  XII.  25.  Vgl.  Mei- 
bom. Maecen.  18.  p.  109  sq.,    Jons.  scr.  h.  phü.  III,  1. 


II.     Abschnitt. 
Van  Hadrian  bü  Cotistantin  d.  Gr.  J.  117 — 323. 

§.  sa 

Einleitung. 

Eine  neue  Epoche  begann  für  Griechenland  mit 
Hadrian 's  Thronbesteigung,  und  vor  Allem  Athen 
weckte  der  Sonnenschein  der  kaiserlichen  Huld  und 
Gnade  aus  seiner  Erstarrung  zu  neuem,  frischem  Le- 
ben auf.  Reiche  Gaben  aller  Art  schüttete  Hadrian 
mit  freigebiger  Hand  über  die  alte  Musenstadt  aus  x) 
und  Kunst  und  Wissenschaft  fand  in  dieser  Erneuerung 
des  alten  Glanzes  treffliche  Nahrung.  In  demselben 
Geiste  wirkten  auch  seine  Nachfolger,  die  beiden  An- 
tonine,  fort  2);  unter  ihnen  erhielten  die  Wissenschaf- 
ten, insbesondere  aber  das  Studium  der  Beredtsamkeit 
neuen  Schwung  und  stetige  Richtung.  Nach  den  von 
Antonin us  Pius  vorläufig  getroffenen  Verfügungen  3) 
organisirte  Marc  Aurel    zwei    öffentliche  Schulen   in 
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Athen,  eine  philosophische  und  eine  rhetorische. 
Die  erstere  zerfiel  nach  den  vier  Hauptschulen ,  aus 
deren  jeder  zwei  Professoren  gewählt  wurden,  in  vier  4), 
die  letztere,  in  welcher  die  Redekunst  gelehrt  wurde, 
in  2  Katheder  oder  &oövoi  5)  ,  in  das  sophistische 
und  das  politische15).  Die  Professoren  der  Rhetoren- 
schule,  welche  ausser  einer  jährlichen  Besoldung  von 
10,000  Drachmen  7)  noch  manche  andere  Vergünstigung 
hesassen  s),  wurden  anfangs  durch  bewährte  vom  Kai- 
ser dazu  bestellte  Männer9),  oft  vom  Kaiser  selbst10), 
zuweilen  nach  vorhergegangener  Prüfung  A1),  nie  ohne 
dessen  Zustimmung  erwählt.  Anfangs  scheint  für  jedes 
Katheder  nur  einer  bestimmt  gewesen  zu  seyn;  erst 
später  stieg  ihre  Zahl  bis  auf  sechs  I2).  Die  Lehrstun- 
den, täglich  zwei  13),  wurden  in  den  dazu  bestimmten 
Gymnasien  gehalten.  Diess  Institut,  glücklich  darauf 
berechnet,  Athen  wieder  zum  Mittelpuncte  eines  regen 
wissenschaftlichen  Lebens  zu  machen,  ist  jedoch  seiner 
innern  Gestaltung  nach  keineswegs  als  selbstschöpferi- 
sches Erzeugniss  kaiserlicher  Machtvollkommenheit,  son- 
dern vielmehr  als  wissenschaftlich  festgestellter  und  au- 
torisirter  Inbegriff  längst  schon  facti  seh  bestehender  Zu- 
stände zu  würdigen.  Sophistische  und  politische 
Beredtsamkeit  hatten  schon  von  Anbeginn  der  Kunst 
nebeneinander  bestanden.  Mit  dem  Eintritt  der  römi- 
schen Usurpation  verlor  die  letztere  das  bisher  behaup- 
tete Uebergewicht ,  und  trat ,  bloss  auf  Gericht  be- 
schränkt und  nur  noch  in  technischer  Hinsicht  bedeut- 
sam, in  ein  untergeordnetes  Verhältniss  zur  erstem, 
bis  sie  durch  höhere  Verordnung  mit  dieser  wissen- 
schaftlich gleichgestellt  wurde,  wiewohl  sie  in  der  That 
neben  derselben  nie  selbstständig  auftreten  konnte.  Die 
sophistische  dagegen  erhob  sich  in  immer  steigen- 
dem Wachsthum,  wie  ein  prächtiges  Luftschloss;  den 
Schlussstein  bildete  der  früher  so  verrufene,  jetzt  kraft 
kaiserlichen  Willens  wieder  zu  Ehren  gebrachte  Name 
Sophist  I4),  und  somit  war  auch  den  Jüngern  dieser 
Zunft  ein  weiter  Spielraum  geöffnet,  Athen  wimmelte 
bald  von  Sophisten,  welche  die  reizende  Aussicht  auf 
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das  einträgliche  Lehramt  dahin  gelockt,  und  Asien's 
Schulen  lieferten  nicht  die  wenigsten  Coinpetenten.  I3ie 
Eitelkeit  und  Ehrsucht  Einzelner  gab  dem  ganzen  We- 
sen bald  den  Charakter  der  Oeffentliohkeit.  Man  de- 
clamirte  auf  öffentlichen  Plätzen,  in  Tempeln  und  Thea- 
tern I5)$  nicht  selten  kam  es  bei  der  grossen  Concurrenz 
zu  deklamatorischen  Wettkämpfen  I6);  ja  auf  ihren  Rei- 
sen versäumten  die  Sophisten  nicht  in  den  berühmtesten 
Städten  bald  aufgefordert,  bald  freiwillig  Proben  ihrer 
Kunst  zu  geben  I7).  Und  hier  war  es,  wo  ihre  Koket- 
terie sowohl  in  äusserer  Haltung  I8)  als  namentlich  im 
Vortrage  aus  dem  Stegreife  ihren  Pfauenschweif  in 
seiner  ganzen  Pracht  entfaltete.  So  fiel  auch  hier  die 
Kunst  durch  die  Künstler.  Vernachlässigung  des  Sprach- 
idioin's  I9),  Ueberladenheit  im  Ausdruck,  ungezügelte 
Ausbrüche  der  Phantasie  verbildeten  den  Geschmack 
der  Gesammtheit.  So  war  der  Entartungsprocess  ent- 
schieden und  die  Beredtsamkeit  sank  zum  Schattenbilde 
herab  z0).  Einzelne  Lichtblicke  konnten  die  Dunkelheit 
nicht  durchdringen.  —  In  Rom  war  die  Anwesenheit 
griechischer  Rhetoren  und  Sophisten  nichts  Seltenes; 
aber  die  grosse  Ehre,  auf  dem  Katheder  im  Athe- 
näum auftreten  zu  dürfen,  ward  nur  wenigen  Erlese- 
nen zu  Theii  2I), 

1)  Paus.  I.  18.  Mehr  b.  Meurs.  Athen.  Attic,  Ahrens  I.  1.  p. 
15  sq.,    Beutler  1.  1.  p.  6  —  9. 

2)  Ahrens  p.  17.,  Bender  p.  9  sqq.,  F.  Ch.  Schlosser  Univers. 
Sind.  ii.  Professoren  d.  Gr.  zu  IuL  u.  Theodos.  Zeit  u.  s.  w.  im 
Archiv  für  Gesch.  u.  Lit.  v.  Schlosser  u.  G.  C.  Bereut,  I.  Jahrg. 
Frkf.  1830.  8.   S.  225  f. 

3)  So  deutet  Ahrens  p.  69.  richtig  Philostr.  V.  S.  I.  23.  p.  523., 
wo  LoIIianus  bis  unter  Antoninus  Pins  lebend  erster  Vorsteher  des 
&gorog  zu  Athen,  und  Id.  II.  2.  p.  566.,  wo  Theodotus  von  Marc 
Aurel  selbst  eingesetzt  als  der  erste  öffentliche  Lehrer  mit  Be- 
soldung genannt  wird. 

4)  In  das  der  Akademiker,  Peripatetiker,  Stoiker  und  Epiku- 
reer.   Ahrens  p.  70.    Beutler  p.  10  sq. 

5)  Das  rhetorische  Katheder  ward  zuweilen  vorzugsweise  o  &qo- 
rog  genannt.  Philostr.  V.  S.  I.  23.  p.  526.  IL  12.  p.  593.  II.  19. 
p.  599.  Vgl.  Ahrens  p.  70.  annot.  4.  Beutler  p.  10.  2.  eO  3A$r\- 
yr,aiv  b.  Phil.  II.  13.  p.  594.    Andere  Bezeichnungen  dieser  Professur, 


—     201     — 

wie  TtQOOir^vdL  Tr\Q  j&v  3A&i}Voil(üv  VEÖTrjTog,    imxgivsa&ai,    imialia- 
o&at,  rdlg  viotg,  hin  und  wieder  bei  Philostratus. 

6)  Dass  das  politische  Katheder  vom  sophistischen  zu  unterschei- 
den, zeigt  Ahrens  p.  70.    Vgl.  Meurs.  fort.  Ath.  8. 

7)  Diess  war  die  Besolduog  aller  öffentlichen  Professoren,  und 
wenn  ApoIIonius  dem  pclit.  Katheder  b.  Philostr.  IL  20.  p.  600. 
nur  inl  Tocldi'Toi  vorstand,  so  muss  man  wohl  mit  Ahrens  p.  72. 
die  ui'Qiai  nach  Denarien  berechnet,  die  damals  sehr  niedrig 
standen,  für  gleichbedeutend  mit  tuIcivtov  annehmen. 

8)  Wie  die  «TgT.«« ,  jedoch  nicht  ohne  specieile  Verfügung  des 
Kaisers,  Philostr.  V.  S.  IL  30.  p.  621  sqq.  Vgl.  m.  Comm.  d. 
publ.  Ath.  honor.  ac  praem.  p.  10  sqq.  XJeber  die  spätere  Zeit 
Eunap.  Proaer.  p.  126.  Comm.  Libau.  Or.  I.  T.  I.  p.  154.  R. 
Ueber  Anderes  Philostr.  V.  S.  IL  10.  p..  589.  Vgl.  Walch  parerg. 
Acad.  p.' 104  —  160.  Comm.  d.  publ.  honor.  p.  38.  48.  u.  Auch 
Hooorar  von  ihren  Schülern  zu  nehmen  war  ihnen  nicht  ver- 
wehrt, Philostr.  I.  gl,  p.  519.  24.  p.  527.  Cresoll.  Theatr.  V.  4. 
Aber  vielleicht  nur  ausser  der  öffentlichen  Schule,  Phil.  IL  11. 
p.  591. 

9)  Wenigstens  gilt  diess  von  den  Professoren  der  Philosophie. 
Dergleichen  wählte  Herodes  Atticus.  Phil.  V.  S.  IL  2.  p.  öGQ. 
Pagegen  Luc.  Eunuch.  3. 

10)  Philostr.  1.  1.  u.  das.  Olear.  II.  10.  p.  588.  12.  p.  593. 

11)  Philostr.  II.  10.  p.  58S.  IL  30.  p.  622. 

12)  Zwei  zu  Constantins  Zeit,  Eunap.  Porphyr,  p  21.  Unter 
Constantius  drei  und  sechs,  Liban.  T.  IL  p.  10.  Mor.  Eunap. 
Proaer.  p.  79. 

13)  Wyttenbach  Anim.  ad.  Plut.  Morr.  IL  p.  70.  E. 

14)  Das  Wort  oocpiozrjg  (s.  ob.  §.  30,  3.)  war  wohl  nie  aus- 
ser Gebrauch  gekommen.  Im  Sinne  des  Mnesiphilus  freilich  (§.  30, 
4.)  war  nur  Dion  Chrysostonius  Sophist.  S.  Schlosser  Archiv.  S. 
218  f.  Doch  verlor  das  Sophistenthum  als  Inbegriff  der  Sprach- 
fertigkeit eine  Beimischung  von  politischem  Charakter  (s.  ob.  §§. 
30,  5.  77,  2.)  nie  ganz  (so  jetzt  Scopelianus,  Aristides,  Themi~ 
stius  U-  A-  m.  Vgl,  Schlosser  a.  O.  S.  222  f),  wie  es  auf  der 
andern  Seite  auf  schöngeistige  Schriftsteller  ei  im  Allgemeinen  aus- 
gedehnt wurde. 

15)  Philostr.  V.  S.  IL  5.  p.  571.  8.  p.  580.  I.  1.  pr. 

16)  Philostr.  I.  25.  p.  538.  22.  p.  525.  II.  5  p,  571  sqq.  20.  p. 
601.    Liban.  Or.  I.   T.  I.  p,  11.  R. 

17)  Philostr.  I.  22.  p.  524.  IL  5.  p.  571.  8.  p.  578,  16.  p.  598. 
Im  letzten  Zeiträume  geben  Proben  Himerius,  Themistius,  Liba- 
nons. 

18)  Philost.  IL  10.  p.  587.     Themist,  Or.  XXVIII.  p   341. 

19)  Plut.  d.  audit.  T.  VI.  p.  166.  R.  Philostr.  IL  1.  p.  553.  31. 
p.  624.    Vgl.  IL  18.  p.  598. 


—     202     — 

20)  S.  die  wenn  auch  übertriebene,  doch  gewiss  ans  dem  Leben 
gegriffene  Schilderung  bei  JLucian.  Rhet.  praec.  §.  11  sqq.  Vgl. 
Plut.  d.  audit.  p.  149  sqq.  Hermog.  d.  f.  or.  11.  9.  p.  462  sq. 
Amm.  Marc.  XXX.  4,  8  sqq.  —  Iusbes.  K.  G.  Jacob  Charakteri- 
stik Lucian's  v.  Samos.  S.  88 — 101. 

21)  Philostr.  V.  S.  II.  8.  p.  580.  10.  p.  589.  33.  p.  627.  üeber 
das  von  Hadrian  gestiftete  Athenaeum  s.  Casaub,  ad  Capitol.  Per- 
tin.  11.  Gronov.  diss.  d,  Mus.  Alex,  in  Thes.  Ant,  Gr.  T.  VIII. 
p.  2750. 


Erste    Hälfte. 

Von  Hadrian  bis  Severus ,    J.    117 —  193. 
J 

§.    90. 

Athen.     Herode*  Atticus. 

In  Athen  lebten  unter  Trajan  und  den  folgenden 
Kaisern  als  Sophisten  und  Rhetoren  von  Ruf  Sido- 
nius  von  Athen  *),  Secundus  von  Athen,  Herodes 
Lehrer2),  Lollianus  von  Ephesus ,  Isäus  Schüler 
und  erster  Vorsteher  des  sophistischen  Katheders,  als 
Redner  aus  dem  Stegreife  im  politischen  und  sophisti- 
schen Vortrage  durch  schlaue  Beweisführung  und  Kraft 
im  Ausdruck  ausgezeichnet  3) ,  —  vor  Allen  aber 
Tiberius  Claudius  Atticus  Herodes  von  Mara- 
thon4), aus  einem  edlen  Geschlechte  stammend5), 
und  im  Besitz  unermesslicher  Reichthümer  6),  die  er 
aufs  Uneigennützigste  zur  Verschönerung  Athens  ver- 
wandte 7).  Er  stand  in  hoher  Gunst  bei  den  Antoni- 
nen 8),  und  verwaltete  nächst  der  Präfectur  der 
freien  asiatischen  Städte,  dem  Archontat  im  J.  137, 
dem  Consulat  im  J.  143  die  höchsten  Ehrenämter  9). 
Von  Demostratus  u.  A.  seines  politischen  Charakters 
wegen  verdächtigt  IO),  zog  er  sich  in's  Privatleben  zu- 
rück und  widmete  sich  in  der  Einsamkeit  seiner  Villa 
Cephisia11)  ganz  dem  schon  früher  unter  Leitung  des 
Scopelianus,  Favorinus,  Secundus  und  Polemon  I2)  be- 
gonnenen und  mit  vielem  Glücke  geübten  Studium  der 
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Beredtsamkeit.  Seine  vielen  Schüler  sind  eben  so  viele 
Zeugen  seines  Rufs  und  seines  Wirkens,  und  über  seine  Be- 
redtsamkeit ist  nur  eine  Stimme,  die  der  Bewunderung13). 
Freilich  aber  sind  die  Urtheile  der  Alten  über  ihn  im 
Geiste  des  damals  herrschenden  Geschmackes  ausge- 
sprochen, dem  auch  Herodes  unterlag,  wie  schon  sein 
sorgfältiges  Studium  des  Critias  beweisst  I4).  Allein  da 
seine  Schriften  verloren  gegangen  sind15),  auch  die 
Echtheit  einer  noch  vorhandenen  und  ihm  zugeschrie- 
benen Declamation  keineswegs  verbürgt  ist Iö),  so  müs- 
sen wir  uns  —  was  von  den  meisten  Sophisten  dieses 
Zeitalters  gilt  —  mit  jenen  Angaben  begnügen.  Auch 
Herodes  improvisirte;  Leichtigkeit  und  Anmuth  waren 
die  beiden  Hauptmerkmale  seines  Ausdrucks;  seine  Ge- 
danken waren  originell,  aber  ungesucht,  und  ebenso 
sein  Stil  elegant  und  blühend,  aber  dabei  deutlich  und 
ungekünstelt  17). 

1)  Lucian.  Demon.  14.    Ballu  hist,  crit.  II.  p.  189  sq. 

2)  Philostr.  V.  S.  I.  25.  p.  544  sq.  Zuweilen  mit  Plinius  Se- 
cundus  verwechselt.  S.  Olear  ad  Phil.  1.  1.,  der  auch  einiges  ihm 
unerwiesen  beigelegte  Schriftliche  erwähnt.  Grammatiker  neuut 
ihn  Phrynich.  p.  271.  Lob.  Ihm  hielt  Herodes  die  Leichenrede, 
Phil.  1.  1.  p.  544.,  wo  er  yviavui  [ih  tisqiizoc,  eg^riveiiocti  ös  ans- 
qmog  heisst.  —    Im  Allg.  Ballu  IL  p.  200  sqq.     Beutler  1.  1.  p.  72. 

3)  Philostr.  V.  S.  I.  23.  p.  526  sq.  Suidas  v.  yloXXiavog.  Ballu 
II.  p.  188  sq.     Vgl.  d.  Inschriften  b.  Beutler  p.  73. 

4)  Philostr.  V.  S.  II.  1.  p.  545  -  566.,  Suid.  v.  ^iQoodijg.  —  Bu- 
rigny  sur  la  vie  d 'Herode  Att.  in  Mein,  de  Lit.  T.  XXX.  p.  1  sqq., 
Gibbon  hist.  of  the  decl.  and  fall  of  the  Rom.  Emp.  T.  I.  p.  59. 
sqq.  ed.  Bas.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  4  sqq.  mit  Anmerkungen  von 
Eichstädt,  wdgdr.  in  R.  Fiorillo  Herodis  Attici  quae  supers.  p. 
3  —  19.,  Ballu  hist.  er.  II.  p.  202  —  213.,  Beutler  1.  1.  p.  73  sqq., 
Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  463  ff. 

5)  Philostr.  1.  1.  p.  545  sqq.     Mehr  bei  Beutler  p.  73. 

6)  Philostr.  1.  1.  p.  547  sq.  Prolegg.  in  Aristid.  T.  III.  p.  739. 
ed.  Dindf. 

7)  Paus.  IL  1,  7.  VI.  21,  2.  VII.  20,  3.  X.  32,  1.  Philostr.  1.  I. 
p.  550  sq. 

8)  Namentlich  bei  Marc  Aurel,   Philostr.  1.  1.  p.  562. 

9)  Philostr.  1.  1.  p.  548  sq.  554.  Boeckh.  Corp.  Inscr.  I.  2. 
Nr.  1077.     Beutler  p.  74. 

10)  Philostr.  1.  1.  p.  555.  559  sqq. 


—     204     — 

11)  Gell.  N.  A.  I.  2.  XVIII.  10.    PMlostr.  I,  1.  p.  562. 

12)  PMlostr.  1.  L  p.  564.  Ebendaselbst  werden  seine  Lehrer  in 
andern  Wissenschaften  genannt.  . —  üeber  sein  xlzyvöoiov  PM- 
lostr. IL  10.  p.  585  sq.     Eudoc.  p.  50. 

13)  JE  g  x&v  öshdc,  Philostr.  p.  564.,  ßaodsvg  Xoywv ,  Id.  IL  10. 
p.  586.  17.  p.  598.,  cMXrivav  yXeona ,  ibid.  Auch  yXwaoa  *A&r\- 
vseov,  Inscr.  Triop.  IL  v,  37,  Vgl.  Gell.  N.  A.  L  2.  IX.  2, 
XIX.  12. 

14)  Philostr.  1.  1.  p.  564. 

15)  "Eygaipev  eq)r]UBQiöag ,  ovyygapfici  TioXvpa&sg ,  xal  iniocoXag 
xal  X6yovg  uvioox&dLüg ,  — ^  (psqoviai  ös  xal  clXXvc  nXuaTa.  Suid.  v. 
cJIqwö.  —  JuaXilskg  b.  Philostr.  LI.,  wovon  wahrscheinlich  die 
Etym.  M.  v.  <xgor]v  erwähnte  nsgl  ya^iov  av^ßaaoscag  ein  Theil 
war.  —  *MniOToXal,  Philostr.  p.  552.  562  sq.  565.  —  IV  Inschrif- 
ten in  Triopeum,  seinem  Landgute.  I.  Inscriptio  diiabus  co- 
lumnis  incisa.  IL  Inscriptio  praediorum  Anniae  Regu- 
la e;  beide  unbedeutend  und  vielleicht  unecht;  Visconti  hält  den 
Dichter  Marcellus  Sidetes  unter  Marc  Aurel  für  ihren  Verfasser. 
S.  Eichstädt  bei  Fiorill.  p.  18.  —  III.  Consecratio  Triopii 
facta  Minervae  et  Nemesi  in  39  Hexamet.,  im  J.  1607  auf- 
gefunden, b.  Fiorill.  p.  30  sqq.  --  IV,  Dediqatio.  statu ae 
Regillae  uxoris  Herodis,  in  59  Hexam.,  im  J.  1617  gefun- 
den, b.  Fiorill.  p.  38  sqq.  mit  Anmerk.  zu  beiden  p.  49  —  170.  — 
Aus  gg.  besonders  Inscr.  HI.  Gr.  c.  quib.  epigr.  ed.  Fr.  Morellus 
Par.  1607.  4.,  Is.  Casaub.  1608.,  Inscr.  III.  et  IV.  c.  comra. 
ed.  Cl.  Salmasius  c.  Dosiadae,  Siramiae  et  Theocriti  lusibus  Par. 
1619.  4.,  Analect.  Brunck.  Arg.  1773.  8.  Vol.  II.  p.  300  sqq. 
Emend.  Vol.  III.  p.  198.,  Anthol.  Graec.  Jacobs  Vol.  III.  p.  14  sqq. 
«u  ♦  Inscrizioni  Greche  Triopee  ora  Borghesiane  con  versioni  ed 
«sservazioni  di  Ennio  Quirino  Visconti  Rom.  1794.  f.  (Gott.  gel. 
Ana.  1785.  Nr.  180  >  Jen.  L.Z.  1796.  Nr,  61.)  &  Eichstädt  1.  I.  p. 
10  sq.  Fiorill.  p.  23  sqq.  —  Auf  die  Verwechselung  des  Herodes 
Atticus  mit  einem  alten  Jambographen  macht  Fiorillo  aufmerksam, 
der  des  Letztern  Fragmente  p.  171  — 180.  mittheilt.  Vgl.  Ruhnk. 
h.  er.  p.  64.  ed.  Frotsch. 

16)  Jlsgl  noXnslctg ,  befindlich  in  den  Samml.  v.  Aldus y 
StephamiSj  Gruter,  Reiske^  Dukas,  Bekker.  S.  Beil.  I.  —  Ein- 
zeln mit  Reiske's  Anmerk.  Her.  Att.  quae  supers.  annot.  ill.  IL  Fio- 
rillo Lip.  1801.  8.  S.  das.  praef.  p.  VI  sq.  p.  12,  16.  Dagegen 
Foss  d.  Gorg.  p.  100  sq.,  welcher  auch  die  dem  Gorgias  gewöhn- 
lich zugeschriebene  defensio  Palamedis  dem  Herodes  vindicirt. 

17)  Philostr.  1.  1.  p.  564  sq.  I.  25.  p.  536.  Suid. 
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§•    91. 

H er  o  d  e  s    Schüler, 

Herodes  zahlreiche  Schüler  verbreiteten  sich  über 
Griechenland  und  Asien.  Unter  denen  in  Griechenland, 
namentlich  in  Athen,  verdienen  ehrenvolle  Erwähnung 
Adrianus  aus  Tyrus ,  Vorsteher  des  sophistischen 
Lehrstuhls  in  Athen,  und  zu  Rom,  wo  er  im  J.  188. 
als  Geheimsecretär  des  K»  Commodus  starb,  Sprecher 
im  Athenaeum  unter  gewaltigem  Zulauf;  seine  Beredt- 
samkeit  war  mehr  durch  erhabenen  Gedankenschwung 
als  durch  stilistische  Orginalität  ausgezeichnet *)  $  — 
Chrestus  aus  Byzanz,  der  ein  Freund  des  Weines, 
doch  sehr  gesucht  als  Lehrer,  das  öffentliche  Lehramt 
ausschlug ;  sein  rednerisches  Verhältniss  zu  Herodes 
war  wie  das  eines  farblosen  Gemähides  zu  einem  co- 
lorirten  2);  —  Pausanias  aus  Cäsarea,  der  nach  Ver- 
waltung der  sophistischen  Professur  zu  Rom  starb;  bei 
aller  Kraft  im  extemporellen  Vortrag  doch  ein  schwer- 
züngiger  Cappadocier  3)  ;  —  Ptolemaeus  aus  Nau- 
cratis,  Marathonius  genannt,  ein  unstetes  Leben  füh- 
rend, aber  als  Redner  frei  von  Schulmanier4);  — 
Ruf us  aus  Perinth,  besonders  gewandt  in  der  ver- 
deckten Redeart 5); —  Oenomarchus  aus  Andros,  an- 
inuthig  als  Redner,  aber  nicht  immer  rein  im  Aus- 
druck 6);  —  unbedeutender  Sceptus  aus  Corinth 7), 
Amphicles  aus  Chalcis8).  —  Auch  A.  Gellius 
hörte  Herodes  in  Athen9),  und  in  Rom  unterrichtete 
dieser  die  Kaiser  L.  Verus  I0)  und  M.  Antoninus  Ix) 
u.  A.  I2). 

1)  Philostr.  V.  S.  II.  10.  p.  585-590.,  Said.  v.  'Adgtai>6g  ,  Eu- 
doc.  p.  50  sq.  —  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  50  sq.,  Ballu  hist.  er.  IL 
p.  292  —  299.,  Beutler  I.  I.  p.  76.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  IL  S.  4G0  f. 
—  Einige  Fragmente  aus  seinen  Deklamationen  bei  Leo  Ällatins 
Excerpta  var.  Gr.  soph.  et  rhet.  Rom.  1641.  8.  p.  238—2.55.,  in 
Philonis  Byz.  de  VII  orbis  speetac.  ed.  J.  Conr.  Orelli  Lips. 
1816.  8.  u.  in  *  Rhetor.  Graec.  ed.  Chr.  Walz  T.  I.  p.  526—533. 
Das  Fragment  tisqI  ttqooÖö  r5Baßv?.(ovl(av  (jaoilewg  wird 
von  Einigen  dem Romansclireiber  Jamblichus  zugeschrieben  und 
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steht  in  Corp.  script.  erot.  Graec.  ed.  Fr.  Vassow,  Lips.  1824.  8. 
Vgl.  le  Beau  in  Hist.  de  l'acad.  d.  Inscr.  T.  XXXIV.  p.  57  sqq. 
Chard.  de  la  Rochette  Mel.  d.  Crit.  et  de  Piniol.  T.  I.  p.  32.  p. 
88  —  91.  Groddeck  Init.  II.  p.  166  sq.  —  Uebrigens  schrieb  Adria- 
lius  fieXhai  xal  fieive^iogcpcoa^ig  iv  ßißX.  enia ,  niol  Idswv  Xoyov  iv 
ßißX.  nsvis,  nsgl  twc  iv  roug  ordmoLV  iÖlm^Öikov  iv  ßißX.  y\  ctt»- 
gxoXcu  xnl  Xoyoi  intdeixTixol,  flwXagig,  naga^v^tjTixbg  slg  KiXega. 
Suid.  v.  3Aöq.    Eudoc.  p.  60  sq. 

2)  Philostr.  V.  S.  II.  11.  p.  590-592.  Ballu  II.  p.300  sq.,  Beut- 
ler  1.  I.  p.  77. 

3)  Philostr.  V.  S.  IL  13.  p.  594.  Suid.  v.  I7avoavlotg  •  Bygotip» 
nsgl  avvTa^scag  ßißllov  bv,  ngoßXrjfidibiv  ßißXiov  sv  xal  tTsgtx.  Eu- 
doc. p.  353.  Ballu  II.  p.  435  —  437.,  Beutler  p.  77.  —  Sylburc/ 
ad  Paus.  p.  498.,  Voss  d.  hist.  Gr.  II.  p.  228.,  Jonsius  d.  scr. 
hist.  phil.  p.  16.  u.  Fabricius  B.  Gr.  V.  p.  307.  halten  ihn  für  den 
Vf.  der  Beschreibung  von  Griechenland.  Mit  Recht  erklären  diess 
Goldhagen  Von*,  zu  s.  Hebers.  Berl.  u.  Leipz.  1766.  II.  B.  8., 
Ballu  p.  436  sq.,  Slebelis  Paus.  T.  I.  praef.  p.  IV  sqq.  u.  Scholl 
Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  743.  für  zweifelhaft.  Nicht  sicherer  ist,  ob 
er  Vf.  der  von  Steph.  Byz.  vv.  rdßßoc,  raC,n,  Jcogog,  Magidfjfta, 
■2*6 Xsvy.oßrjXog ,  erwähnten  Schriften  und  des  rhetorischen  Wörter- 
buches,  Phot.  Bibl.  Cod.  153.,  sey. 

4)  Philostr.  V.  S.  II.  15.  p.  595  sq.     Ballu  II.  p.  438  —  440. 

5)  Philostr.  V.  S.  II.  17.  p.  597  sq.  Ballu  II.  p.  441  sq.  —  nsgl 
ras  ia/rtfiuTLCffisvoig  iwv  VTio&satoiV ,  Philostr.  p.  597.  Vgl.  das.  I. 
21.  p.  519.  Dionys.  Rhet.  8.  9.  Quinct.  IX.  1.  Ernesti  lex.  techn. 
p.  341  sq. 

6)  Philostr.  V.  S.  II.  18.  p.  598  sq.    Ballu  II.  p.  442  sq. 

7)  Philostr.  V.  S.  II.  5.  p.  573.   10.  p.  585. 

8)  Philostr.  V.  S.  II.  8.  p.  578.  10.  p.  585. 

9)  N.  A.  I.  2.    IX.  2.    XVIII.  10.    XIX.  12. 

10)  Capit.  Ver.  2.    Philostr.  V.  S.  II.  1.  p.  561. 

11)  Capit.  Marc.  2.  —  Unter  den  griechischen  Sophisten  in  Rom 
zu  jener  Zeit  Zenobius,  der  unter  Andern  ysvs&Xiaxog  dg'Aögia- 
vov  Kalouga  schrieb.     Suid.  v.  Zrjvoßiog.    Eudoc.  p.  203. 

12)  Wie  Aristocles  von  Pergamus,  Philostr.  II.  3.  p.  567.  s. 
unten.  —  Von  Herodes  Atticus  Schülern  in  Athen  fällt  in  die 
nächste  Periode  Heraclides  aus  Lycien. 


§.    92. 

Uebrige  Rhetoren  und  Sophisten  in  Athen. 

Auch  jetzt  fehlte  es  nicht  an  Männern,  welche  die 
schmale  Grenzscheide  zwischen  Philosophie  und  Sophi- 
stik    bald    überschreitend,    bald   wieder    zurücktretend, 


—     207     — 

ein  Zwitterwesen  bieten,  das  den  Erzähler  der  Ge- 
schichte der  griechischen  Beredtsamkeit  in  nicht  ge- 
ringe Verlegenheit  setzt x).  Als  Vertreter  Alier  seyen 
nur  zwei  genannt,  Favorinus  aus  Arelas  2),  Zwitter 
auch  von  Natur,  skeptischer  Akademiker3),  und  Leh- 
rer zu  Rom  und  Athen,  nicht  ohne  Rednertalent  und 
durch  seinen  Streit  mit  Polemon  den  Sophisten  nahe 
stehend4),  —  und  der  Platoniker  Maximus  aus  Tyrus 
(J.  190.)  5),  Lehrer  der  Beredtsamkeit  und  Philosophie 
in  Griechenland  und  Rom,  und  Verfasser  von  XLI  phi- 
losophisch-rhetorischen, nicht  ohne  Geist,  doch  in 
überladenem  Ausdruck  geschriebenen  Abhandlungen  6). 
Unter  die  übrigen  Sophisten  von  Ansehn  in  Athen  ge- 
hören die  beiden  Hauptgegner  des  Herodes,  Theodo- 
tus  aus  Melite,  Schüler  des  Lollianus  und  als  erster 
Vorsteher  des  rhetorischen  Lehrstuhls  mit  Gehalt  von 
Marc  Aurel  selbst  eingesetzt7),  und  Philager  aus 
Cilicien,  Schüler  des  Lollianus,  eingebildet  und  zank- 
süchtig, aber  ungeachtet  seiner  wenig  originellen  Be- 
redtsamkeit in  Rom  geachtet  8).  Ferner  des  letztern 
Schüler  Phoenix  aus  Thessalien,  mehr  Lehrer  für 
blosse  Anfänger,  glücklich  im  Erfinden  und  Anordnen, 
im  Ausdruck  aber  unbeholfen  9);  —  Julius  Pollux 
aus  Naucratis ,  Schüler  des  Adrianus ,  diesem  aber, 
wenn  auch  von  Commodus  mit  der  öffentlichen  Profes- 
sur belehnt,  als  Redner  in  keiner  Hinsicht  gleich  10), 
als  Kritiker  und  Grammatiker  jedoch  ausgezeichnet  XI); 
—  Athen odor us  aus  Aenus,  Schüler  des  Aristocles 
und  Chrestus,  Pollux  Gegner,  Meister  im  ausführlichen 
Vortrag  I3);  —  Zenon  aus  Athen  I3). 

1)  Diess  fühlte  schon  Philostr.  V.  S.  I.  8.  p,  491  sq.  Vgl. 
prooem.  p.  484. 

2)  Philostr.  V.  S.  I.  8.  p.  489-492.  Said.  v.  ftixßMQ.  Ballu  II. 
p.  173-185. 

3)  Beutler  I.  1.  p.  60.  rechnet  ihn  zu  den  Peripatetikern.  Vgl. 
J.  F.  Gregorii  II  Corona,  d.  Favor.  Laub.  1755.  4.,  Forsmaaui  diss, 
d.  Fav.   Abo  1789.  4. 

4)  Philostr.  1.  1.  p.  491. 

5)  Suid.   v.   Md%.     Tillemont  last.   d.  Emp.   T.  II.  p.  330.   350., 
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Davis  praef.  ad  Ed.,   Fabrik  B.  Gi\  V.  p.  515  sqq.,   Bäliu  II.  p. 
301—338.,  Scholl  Gr.  Lit,  II.  S.  500  ff. 

6)  Aus  gg.  Ed.  pr.  Serm.  ö.  dispp.  XLI  gr.  n.  pr.  edd.  Par. 
H.  Stephanns  1557.  8.  —  ex  C.  Facti  intp.  (zuerst  Rom.  1517.  f. 
verb.  v.  B.  Rhenanus  Bas.  1519.  f.  Par.  1554)  ab  H.  Steph.  emend. 
ib.  id.  1557.  8.  —  Gr.  lat.  c.  iiitp.  nott.  et  emend.  B.  HeinsiL 
Agc.  Alcinoi  in  doctr.  Plat.  introd.  ab  eodem  emend.  et  al.  LB. 
1607.  8.  1614.  8.  —  Ex  nov.  intp.  Lugd.  1631.  (1630.)  8.  —  Gr. 
et  Lat.  Oxon.  1677.  12.  —  Ex  intp.  D.  Ueinsii  rec.  et  not.  ill. 
J.  Bavisius  Cant.  1703.  8.  —  Ex  rec.  Davisii  ed.  II.  ad  2  Cddd. 
locis  q.  plur.  emend.  not.  locupl.  aucta.  Cui  acc.  3er.  Marklandi 
ann.  (cur.  3.  Ward)  Oxon.  1740.  4.  —  *  Recudi  cur.  et  ann.  de 
suo  add.  J.  3.  Reiske  Lips.  1774.  II  Voll.  8.  —  txöo&slg  vnb 
Nsoyvja  AüY.a  iv  Biivvij  1810.  8.  —  Uebersetzungen: 
deutsch  v.  Ch.  T,  Damm  Beii.  1764.  8.,  franz.  p.  F.  Morel  Par. 
1607.  12.,  par  Guillebert  Ronen  1617.  4.,  par  3.  H.  S.  Formet} 
Leid.  1764.  12.,  par  3.  J.  Combe-Bounous  Par.  1802.  II  Voll.  8., 
engl,  by  Th.  Taylor  Lond.  1804.  II  Voll.  12.,  ital.  da  Pierio 
de'Bardi  Ven.  1642.  4.,  ital.  u.  span.  Venez.  1569.  4.  —  Mark- 
land p.  648  sqq.  nahm  eine  doppelte  Recension  dieser  Abhh.  an, 
wogegen  F.  A.  Bornemann  pr.  d.  geniina  Xenoph.  Cyrop.  et  Max. 
Tyr.  recens.  Schneeb.  P.  II.   1815.  8. 

7)  Philostr.  V.  S.  II.  2.  p.  566  sq.  Ballu  II.  p.  213.,  Beutler 
p.  76.    Er  schrieb  dem  Demostratus  Reden  gegen  Herodes. 

8)  Philostr.  V.  S.  II.  8.  p.  578  —  581.  Ballu  II.  p.  224  sq.,  Beut- 
ler p.  75  sq. 

9)  Philostr.  V.  S.  II.  22.  p.  604.    Ballu  II.  p.  450. 

10)  Philostr.  V.  S.  II.  12.  p.  592  sq.,  Suid.  v.  nolvdsvxrjg  ■  Eu- 
doc.  p.  354.  —  Tillemont  hist.  d.  Emp.  II.  p.  449.,  T*  Hemster- 
luis.  praef.  ad  Poll.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  141.,  Ballu  hist.  er.  IL 
p.  394  —  397.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  IL  S.  546  ff.  Iusbes.  C.  F. 
Ranke  Pollux  et  Lucianus,  Quedlinb.  1831.  4.,  wo  seine  Lebens- 
umstände kritisch  zusammengestellt  sind  und  bewiesen  wird,  dass 
Lucian's  Rhetorum  Praeceptor  ihm  gelte,  nicht,  wie  Pal- 
merius  und  Hemsterhuis  glaubten,  einem  gewissen  Dioscorides. 
Aehnliches  vermuthet  der  Schol.  von  Lucian's  Lexiphanes.  S. 
Hemsterh.  praef. 

11)  Philostr.  1.  1.  p.  592.  Ranke  1.  1.  p.  5  sqq.  Von  ihm  ist  das 
noch  vorhandene,  in  X  Büchern  geschriebene  und  dem  K.  Com- 
modus  (dessen  Lehrer  er  jedoch  nicht  war,  Ranke  p.  3  sq.)  ge- 
widmete 3Ovo[iaaTijt6v.  —  Aus  gg.  Ed.  pr.  Poll.  Vocabular. 
(gr.)  Ven.  Aid.  1502.  f.  —  Gr.  Flor.  Junt.  1520.  f.  —  Onom. 
summo  stud.  et  cur.  emend.  et  3  indd.  auet.  c.  praef.  Sim.  Gry- 
naei,  Bas.  1536.  4.,  Onom.  e  mss.  Codd.  bibl.  Palat.  atque  Au- 
gust, variis  it.  DD.  VV.  lucubr.  emend.  suppl.  et  ill.  Adi.  intp. 
lat.  R.  Gualtherii  melior  facta  (früher  Bas.  1541.  4.  u.  Annott. 
ib.  1542.  4.)  indd.  it.  novi  et  notae.    Stud.  atque  op.   Wolfg.  Se- 
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beri,  Frcf.  1608.  4.  —  *  Onom.  gr.  et  lat.  Post  Seberi  ed.  de- 
rmo emend.  suppl.  et  £11.  Praeter  Seberi  not.  acc.  comm.  Gf.Jun- 
yermanniy  itemque  a'ius  Jo.  Kilhnü  (früher  Arg.  1675.  12.).  Omnia 
contülertmt  ac  iti  ord.  redeg.  varr.  lectt.  Cod.  Falc&enburgiani, 
tum  et  suas  iiott.  adiec.  cur.  .7.  H.  Lederlinus  et  Tlb.  Hemster- 
Imshis.  C.  indd.  nov.  Amst.  1708.  II  Voll.  f.  —  C.  anott.  intpp. 
cur.  Gn.  Dinäcrf  Lips.  1824.  V  Voll,  in  VI  Partt.  8.  -  Pollux 
übrige  Schriften  bei  Suidas :  avvxd^ag  —  dit*Xi&ig  iJtol  XaXiug 
(Fragm.  b.  Pkilosfr.  1.  1.)  ,  ilk.  Koppodov  Kalaugu  irn&aXafxiov 
(nach  Bänke  p.  11.  ein  Gedicht),  cPcafiaixbv  Xuyov ,  astXniyxTtjv  ij 
dywi-a  [Aovoixov,  xuxct  StoxQthovg,  xinu  Sivfonitov ,  HavsXXrjviov, 
'Aoxadixov  (nach  Gesner  bei  Voss  d.  bist.  Gr.  IV.  17.  ehemals  noch 
in  der  Cfener  Bibl.  befindlich),  v.al  l'zsoa. 

12)  Philostr.  V.  S.  II.  14.  p.  594  sq.  Eudoc.  p.  51.,  wo  noch 
ein  Khetor  Athenodorus,  des  Gregorius  Thaumaturgus  Bruder 
genannt  wird.  Bai  In  II.  p.437  sq.  —  3Ex  7isQißoXr,g  (Qfirivtvwv,  Phi- 
lostr. p.  594.  Vgl.  Hermog.  d.  f.  or.  I.  p.  124.  Ernesti  lex.  tech- 
nol.  p.  354. 

13)  Philostr.  V.  S.  II.  24.  p.  607. 


Mhetoren  und  Sophisten  in  Asien.    Arlslldes. 

Unter  den  Sophisten  dieser  Zeit  in  Asien  stellt 
obenan  P.  Aelius  Aristides  aus  Adriani  in  My- 
sien  *),  geb.  im  J.  129.  Er  hörte  ausser  Herodes  At- 
ticus  in  Athen  auch  die  Sophisten  Aristocles  in  Per- 
gamus,  Polemon  in  Smyrna 2)  und  den  Grammatiker 
Alexander  von  Cottiäum  3).  Nach  seiner  Rückkehr  von 
einer  grossen  Reise  durch  Asien  und  Afrika4)  verfiel 
er  in  eine  gefährliche  Krankheit,  die  ihm  13  Jahre 
lang  hart  zusetzte  5),  jedoch  nicht  ohne  lichte  Zwi- 
schenräume, die  er  zu  manchen  Ausflügen  von  Smyrna, 
seinem  Aufenthaltsorte,  aus  benutzte  6).  Die  Traum- 
bilder, die  ihm  in  diesem  Zustande  die  gereizte  Phan- 
tasie vorspiegelte,  bestimmten  ihn,  sich  ausschliesslich 
dem  Studium  der  Beredtsamkeit  zu  widmen  5).  In  gros- 
sem Ansehn  stand  er  bei  dem  Kaiser  Marc  Aurel,  und 
auf  sein  Ansuchen  stellte  dieser  das  im  J.  178.  durch 
ein  Erdbeben  zerstörte  Smyrna  wieder  her  8);  aber 
standhaft  lehnte  er  alle  ihm  gebotenen  Ehrenämter  ab  9). 
Er  starb  im   hohen  Alter  um's  Jahr   189  I0).  —    Noch 

14 
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LV  Reden  und  Declamationen  sind  von  Aristides  vor- 
handen11), desgleichen  II  rhetorische  Abhandlungen 
von  geringem  Werthe  la).  Als  Redner  von  den 
Stegreifshelden  der  entarteten  Zeit  eine  rühmliehe  Aus- 
nahme machend  I3)  ward  er  von  seinen  Zeitgenossen 
sehr  hoch  geschätzt,  und  auch  spätere  Kritiker  stim- 
men in  diess  Lob  mit  ein14).  Nicht  fruchtlos  war  sein 
Studium  der  Alten  I5)5  aber  über  den  herrschenden 
Geschmack  sich  emporzuschwingen ,  dazu  besass  er 
weder  Kraft  noch  Unbefangenheit  genug,  wie  schon 
sein  Urtheil  über  Piaton  zeigt  I6).  Bei  allem  Ueberge- 
wicht  des  Geistigen  über  die  Form  in  seinen  Reden  I7) 
wird  Aristides  doch  zuweilen  platt  und  nichtssagend; 
mit  geschmackloser  Breite  erschöpft  er  oft  Gedanken, 
die  besser  dem  eignen  Nachdenken  des  Lesers  über- 
lassen wären;  aber  er  hört  sich  selbst  gern  reden  und 
lässt  sich  darum  fast  geflissentlich  gehen.  Dessenunge- 
achtet wird  er  oft  dunkel  und  verworren,  und  es  ist 
schwer,  aus  dem  Schwalle  schwülstiger  Worte  und 
künstlich  durcheinander  geschlungener  Sätze  allemal 
gleich  den  richtigen  Sinn  herauszufinden. 

1)  S.  nächst  Aristides  Reden,  Philostr.  V.  S.  II.  9.  p.  581— 585., 
T.  III.  p.  '758  —  761.  ed.  Ar.  Dindf.,  Suidas  v.  läQiöTudrig ,  Eudoc. 
p.  65.,  (Sopatri  Apameensis)  Prolegomena  in  Aristidem,  wdgdr. 
in  Jebb.  Ed.  Ar.  T.  I.  u.  T.  III.  p.  736  -  757.  Dindf.,  —  G.  Can- 
teri  Prolegg.  in  Arist.,  wdgdr.  in  Jebb.  Ed.  I.  u.  III.  p.  p.  766  — 
773.  Dindf.,  Tillemont  liist  d.  Emp.  II.  p.  411.,  Jo.  Masson  Col- 
lectanea  historica  Arist.  aevum  et  vitam  spectantia  ord.  chron.  di- 
gesta,  b.  Jebb.  (nicht  aber  von  diesem,  wie  Ballu  meint)  ohne 
Seitenzahlen  und  T.  III.  p.  I— CLV.  Dindf.,  Fabric.  B.  Gr.  VI. 
p.  12  sqq.,  B.  de  Ballu  hist.  crit.  II.  p.  225—292.,  A.  Mai  Nov. 
Coli.  scr.  vett.  e  Codd.  Vat.  T.  I.  prolegg.  p.  L  sqq.,  Scholl  Gr. 
Lit.  Uebs.  II.  S.  467  ff. 

2)  Philostr.  1.  1.  p.  581.  Sind.  v.  'Aqigt.  Masson  Coli.  g.  IV. 
p.  XXII  sqq.  Dind. 

3)  Arist.  Or.  fun.  in  Alex.  T.  I.  p.  143.    Cant.  p.  80.  Jebb. 

4)  Arist.  Or.  Aegypt.  T.  III.  p.  552  sqq.  T.  II.  p.  331  sqq.  Jebb. 
Vgl.  Philostr.  I.  1.  p.  582.  Masson  Coli.  §.  VI.  p.  XXXV  sqq. 
Dind. 

5)  Masson  Coli.  §.  VII.  p.  1/  sqq.  Dind.  V.  Malacarne  la  malat- 
tia  tredecennale  d'Elio  Aristide  Adrianeo  sofista,  in  Mem.  d.  l'Acad. 
d.  Inscr.  T.  XXVIII. 
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6)  Auf  der  Reise  nach  Italien  fasste  ihn  die  Krankheit,  Arist. 
Senn.  sacr.  IL  T.  I.  p.  530,  p.  304.  Jebb.  Nach  seiner  Rückkehr 
ging  er  in  die  Bäder  von  Smyrna,  ib.  pp.  540.  300.,  dann  nach 
Pergamus,  Piiocäa  u.  s.  w.    S.  Masson  Coli.  1.  1. 

t)  Serm.  sacr.  IV.  T.  I.  p.  573.  p.  324.  Jebb.  pp.  579.  327.  pp. 
5Ö0.  332.  Vgl.  Schol.  Arist.  ed.  Fromm,  p.  159.  Prolegg.  p.  73a 
Dind.    B.  Thorlacii  prolus.  Acad.  de  somniis  Serapicis,  Hafn.  1813.  4. 

8)  Arist.  Ep.  ad  M.  Aurel.  et  Commod.  T.  IL  p.  289  —  297.  1. 
p.  512  sqq.  Jebb.  Vgl.  Philostr.  1.  1.  p.  582.  Masson  Coli.  p. 
CXLVI  sqq.  Dind. 

9)  Serm.  sacr.  IV.  T.  I.  p.  G01.  p.  338.  Jebb.  pp.  611.  343.  pp. 
613.  344. 

10)  Philostr.  1.  1.  p.  585. 

11)  S.  Beilage  XL  —  Aus  gg.  sämmtlicher  Reden  (mit  Aus- 
schluss einiger  neu  entdeckter):  Ed.  pr.  Gr.  (ed.  Euphr.  Bonino) 
Flor.  Ph.  Junt.  1517.  f.  —  Intp.  Gu.  Cantero  (dess.  lat.  Uebs. 
Basil.  1566.  f.),  P.  Stephanus  1604.  III  Voll.  8.  —  Gr.  et  lat,  c. 
not.  et  emend.  var.  adiiiuctis  vet.  scholiis  et  prolegg.  Sopatri  Apam, 
Graeca  c.  codd.  mss.  collata  rec.  et  obs.  suas  adi.  Sam,  Jehh. 
Oxon.  1722  — 1730.  II  Voll.  4.  (incorrect,  s.  Reisk.  praef.  ad 
Auim.  ad  Auct.  Graec.  T.  III.)  —  *  Ex  rec.  Gu.  Dindorfii  Lips. 
1829.  III  Voll.  8.  (vollständig  u.  mit  Reiske's  Schölten).  —  Ein- 
zelausgaben s.  Beil. XL  —  Erläuterungsschriften:  Gu.  Can- 
ttri  Curae  posteriores  in  Animadv.  ad  Graec.  Auct.  tf:  V.  p.  585 
sqq.,  J.  J.  Reiske  ibid.  T.  III.  p.  183  sqq.  Einiges  hei  F.  L. 
Äbresch  Miscell.  Observ.  Vol.  V.  T.  IL  p.  225  sqq.  T.  III.  p.  100 
sq.  u.  Fr.  Jacobs  in  Seeb.  krit.  Bibl.  1821.  1.  p.  71-73.  2.  p. 
213  -  215. 

12)  Uz  gl  ttoXctlks  koyov  x.  n sgl  aqeXovg  Xoyov. 
S.  unten. 

13)  Er  selbst  sagte :  ov  yag  iouev  %(av  i^svxav ,  CxXlä  tcop  dxgt- 
ßzvTOiv.  Philostr.  p.  583.  Eunap.  Proaer.  p.  112.  Prolegg.  in  Arist. 
p.  738.  Diudf.    Tzetz.  Chü.  XL  687. 

14)  Phrynichus  b.  Phot.  Bibl.  Cod.  158.  p.  101.  a.  Vgl,  Cod. 
246.  p.  400.  b.  Longin.  y.al  nv.vxzq  dl  v.gixiv.ol  bei  Sopater  prolegg. 
p.  741.  Dindf.  Liban.  pro  saltator.  T.  II.  p.  475.  Synesius  Dion. 
p.  17.  R.  Vgl.  Reiske  praef.  b.  Dindf.  III.  p.  794.  Ja  ihm  zu 
Ehren  und  zwar  inl  uvögayoc&lu  nul  loyoig  errichteten  ihm  die 
Griechen  in  Aegyptcn  eine  Statue,  deren  Aufschrift  mit  lat.  Uebs. 
u.  Comment.  ed.  J.  Ravioli  Veron.  1745.  4.  S.  Reiske  1.  1.  p.  793. 
A.  Mai  Nov.  Coli.  L  p.  LT.  —  Gegen  ihn  schrieben  Palladius, 
Liban.  Ep.  546.,  Sergius  u.  Porphyrius,  Suid.  hh.  vv.  — 
Ueber  seine  Coinmentatoren  unten. 

15)  Serm.  sacr.  IV.  T.  1.  p.  573.  p.  324.  Jebb.  Vgl.  Philostr. 
p.  581.  Sopater  prolegg.  p.  74X.  Letzterer  aber  übertreibt,  wenn 
er  sagt :  ötifjoo&ivi&i ,  obgleich  Aristides  selbst  nicht  schlechter 
von  sich    dachte.     S.  Serm.   sacr.  I.   T.  I.    p.  485.    p.  277.  Jebb. 
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Vgl.  seine  Vergleicluing  mit  Demosthenes  b.  Reiske  Praef.  ad 
Aüim.  ad  Auct.  Gr.  T.  III.  p.  788  sqq.  Ar.  Diiidf.  T.  III.,  J.  Mo- 
relii  prolegg.  in  or.  adv.  liept.  T.  K.  p.  645.  Diadf.,  Grauerfc  decll. 
Lept.  p.  V  sqq. 

16)  S.  die  Rede  ngog  üXüctwcc  nsgl  grjTogiy.Tig  T.  III.  p.  1  sqq. 
Jebb.    Vgl.  ob.  §.  66,  6. 

1.7)  °Asl  ßa&vg  wv  7iavTtt%6d-sv  aal  rfg  li^sag  nlüova  öcdovg  tw 
vostv.  Sopat.  prolegg.  p.  743.  (TErnesti  lex.  teclui.  p.  110.)  Vgl. 
Phot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  491.  b. 


§.94 

Die  übrigen  Sophisten. 

Gleichzeitig  mit  den  Genannten  blüheten  Anto- 
nius Polemon  aus  Laodicea  in  Carien  *),  Schüler 
des  Scopelianus ,  Bion  Chrysostomus  und  Apollopha- 
nes  2);  er  lebte  nieist  in  Smyrna,  um  welches  er,  bei 
Trajan,  Hadrian  und  Antoninus  in  grosser  Gunst  ste- 
hend, sich  so  manches  Verdienst  erwarb;  er  starb  von 
Gicht  geplagt  eines  freiwilligen  Todes.  Nur  wenig 
Schriftliches  von  ihm  ist  auf  uns  gekommen  3),  denn 
auch  er  war  Redner  aus  dem  Stegreife  und  darin  mäch- 
tig zum  Erstaunen;  Hauptcharakter  seiner  Beredtsam- 
keit  ist  Kraft  und  Kühnheit,  aber  wie  ein  edles  Ross, 
das  keinen  Zügel  fühlt,  rast  sie  oft  in  tollkühnen  Sprün- 
gen dahin,  in  leidenschaftlicher  Ueberspannung  sich 
gefallend4);  —  Nicostratus,  Redner  von  grossem 
Rufe  5);  —  Dionysius  aus  Milet,  Schüler  des  Isäus, 
von  Hadrian  geschätzt,  als  Redner  in  jedem  Fache  an- 
inuthig  und  gemässigt  im  Redeschmuck6);  —  Marcus 
aus  Byzanz,  Schüler  des  Isäus,  bäurischen  Ansehns 
zwar,  aber  Redner  von  natürlicher  Kraft  und  Ueber- 
redungsgabe,  was  er  zu  Megara  erprobte  7);  —  Ari- 
sto des  aus  Pergamus,  erst  Philosoph,  dann  in  Rom 
zum  Sophisten  gebildet  durch  Herodes  Atticus,  der  ihn 
sehr  schätzte  und  seine  Schüler  zu  ihm  nach  Pergamus 
schickte  ;  sein  rednerischer  Ausdruck  war  rein,  sein 
Tortrag  mehr  für  die  Schule  als  für's  Oeffentliche  8);  — 
Alexander  aus  Seleucia,  gewandt  im  gerichtlichen 
Redefach9)   und    sein   berühmterer  Sohn    Alesander, 
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Peloplaton  genannt;,  ein  Schüler  des  Favorinus  und  Bio- 
nysius,   der  vorzüglicli  zu  Antiochien ,   Tarsus  und  Rom 
lehrend  in  Athen  mit  Herodes  in   die  Schranken  trat; 
seine  Rede  war  erhaben  und  ungestüm,   sein  Ausdruck 
zu  gedrängt  und   abgebrochen10);  —    Statius   Qua- 
dratus,    Proconsul   von  Asien11)    und    sein    Schüler 
Varus  ausPerga  I2);  —  Dardanus  aus  Assyrien  und 
sein  und  des  Dionysius  Schüler  Antiochus   aus  Aegä 
in  Cilicien,  der  als  Redner  durch  Fülle  der  Gedanken 
und  ethischen  Schwung  ausgezeichnet  zwischen  sophi- 
stischem  Schwulst   und    gerichtlicher    Trockenheit    die 
Mitte  hielt  I3);  —    und    ausser  Andern  I4)   endlich  — 
eine    seltene  Erscheinung    —     Lucianus    aus   Saino- 
sata  I5),  ungef.  130  —  200.,    zuerst  Sachwalter  in  An- 
tiochien Iö),    hierauf  als  Rhetor   und  Sophist    in   Gal- 
lien I7)  und  Macedonien  I8);  aber  über  die  Geschmack-  - 
losigkeit  der  Sophistenzunft  sich  ereifernd    und  selbst 
nach    einem  bleibenderen,    befriedigenderen  Gute    sich 
sehnend,    wandte    er    sich,    im    40.   Lebensjahre    nach 
Athen  zurückgekehrt,    zur  Philosophie  Ip)   und  sandte 
hinter  ihr  verschanzt  die  Pfeile  seines  unerschöpflichen, 
sicher  treffenden  Witzes   namentlich    auch    gegen    das 
Marionettenspiel  der  Sophisten  20).     Diess    sowohl    als 
seine  unverhohlen  ausgesprochene  Abneigung  gegen  das 
Christenthum  brachte  ihn  aber  auch  um  die  Ehre,  un- 
ter ihnen  genannt  zu  werden  21),   was  wir   denn   auch 
gern  benutzen,   einen  der  letzten  bessern  Geister  Grie- 
chenlands dieser  nicht  eben  sehr  ehrenwerthen  Gesell- 
schaft zu  entziehen  -  -\ 

1)  Pliilostr.  V.  S.  I.  25.  p.  530—544.,  Suidas  v.  IJolifMv,  Eu- 
doc.  p.  354.,  —  Tillemont  hist.  d.  Emp.  II.  p.  275.,  Fabric.  B.  Gr. 
VI.  p.  2  sqq.,  Bailu  II.  p.  193  —  200.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II. 
«.  462. 

2)  Philostr.  1.  1.  p.  536.  539.  Said.  w.  Hols^i.,  dtovvaiog  6 
^Aouonuy. 

3)  II  Orr.  fuuebres  in  laud.  Cynaegiri  et  Callimaclü.  Aus  gg. 
Ed.  pr.  Polemonis,  Himerii  et  al.  quc-r.  declamm.  n.  pr.  ed.  II. 
Stephanies  Par.  1567.  4,  1536.  4.  —  Orr.  II.  c.  lat.  intp.  et  not. 
Pet  Possini  Tolos.  1636.  (1637.)  8.  -  *  Gr.  c.  paraphr.  lat.  P. 
Possipi  eiusd.  et  Stephani  jiotis.   Acced.  Lesbouactis  decll.  II.,  gr. 
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lat.  c.  anim.  Gu.  Cauteri  et  J.  J.  Reiskii.  Rec.  suasq.  annott.  adi. 
J.  Conr.  Orelli  Lips.  1819.  8.  Vgl.  m.  Ouaest.  Dem.  P.  II.  p.  42 
sq.  —  Andre  Declamationen  von  ihm  erwähnt  Philostr.  1.  1.  p. 
538.  542  sq.  Vgl.  Fabric,  1.  1.  p,  4.  cTaToglat  Phrynich.  p.  271. 
Lob.    Vgl.  p.  170. 

4)  Philostr.  1,  1.  p.  535.  537.  542.  Jo.  Siceliot.  ad  Hermog.  d. 
f.  or.  b.  Bekker  Anecd.  HI.  p.  1463.    Phrynich.  p.  421.  Lob. 

5)  Philostr.  V.  S.  II.  31.  p.  624.  u.  das.  Olear.  Rhet.  Dionys. 
Hai.  II.  9.  Hermog.  d.  f.  or.  VL,  12.  p.  507.  Suid.  v.  NLaoargarog  • 
sygaips  dsy.apvfrluv,  sixövug ,  noXv(j.v&lutv ,  ■&alaiT8gyvg  xal  liXXa 
nXsiaiu  v.ul  t'yy.ü'fiia  si'g  xs  tov  Mugy.ov  w*l  ccXXovg,  Vgl.  Id.  v. 
MTiTQotpuvrig.    Eudoo.  p.  310.     Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  135. 

6)  Philostr.  V.  S.  I.  22,  p.  521—526.,  Suid.  v.  Jiovvo.,  Eudoc. 
p.  130  sq.  Vgl.  Bio  Cass.  LXIX.  p.  789.  Reim.  Ballu  II.  p.  186  — 
188.  —  Meurs.  d.  Dionys.  legt  ihm  die  Briefe  des  Dionysius  Au- 
tiochenus  bei,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  504.  i\.  534.  die  Schrift 
des  Longin  n.  vipovg. 

7)  Philostr.  V.  S.  I.  24.  p.  527—530.,  SynceU.  p.  350.  Ballu  II. 
p.  190  —  192. 

8)  Philostr.  V.  S.  IL  3.  p.  567  sq.,    Suidas  v.  *AQiaroxX^g*  Teyvrjv 
qy\T0Qiv.7\v ,    iniöTolug,   nsgl   grjTogty.fjg  ßißXla   g',   fisliiag ,   ngbg  t6 
ßuodsa    snl  jfj    diavtfi^asi  its  ygyoid.    Eudoc.   p.  66.     Ballu  11.   p. 
213  sq. 

9)  Philostr.  V.  S.  II.  5.  1.  p.  570.  Id.  Epp.  Apollon,  13.  nennt 
ihn  Straton.     S.  Olear.  ad  p.  570. 

10)  Phüostr.  V.  S.  n.  5.  p.  570— 576.,  Suid.  v.  *AXs$avdgogt  Eu- 
doc. p.  52  sq.     Ballu  H.  p.  216—218, 

11)  Koöguriojv,  Aristid.  Senn.  sacr.  IV.  T.  I.  p.  597.  p.  336. 
Jebb.  (grjTüjg),  pp,  613.  344.  (oocpiOTtig).  Philostr.  V.  S.  II.  6.  p. 
576.  u.  das.  Olearius« 

12)  Philostr.  V.  S.  H.  6.  p,  576  sq.,  Suid.  v.  Ovagog.  Ballu  II. 
p.  219. 

13)  Philostr.  V.  S,  II.  4.  p.  568  —  570. ,  Dio  Cass.  LXXVII. 
p.  814.,  Suid.  v.  3Aviioyog,  Eudoc.  p.  58.    Ballu  II.  p.  214—216. 

14)  Aspasius  aus  Byblus,  i'yg.  mgl  BvßXa,  nsgl  otuoswv  iffx1}- 
liunoiisvüjv,  ntXhag,  %syvagy  vnofxvi](xaju ,  XaXidg,  iyxwfuov  slg 
3Aögiotv6u  tov  ßuoiX&a  xal  slg  äXXovg  tivdg.  Suid.  v,  3Aanao*  Eu- 
doc. p.  67.  Phot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  492.  a.  Jo.  Siceliot.  1.  1.  u. 
ob.  §.  57,  4,  Nicht  zu  verwechseln  mit  Aspasius  aus  Tyrus: 
LUTOQiy.og,  Eyga^E  nsgl  jjnslgü  xal  tcuj>  ev  avTJj ,  laiogutv  ovynixxov 
sv  ßißX.  b/,  nsgl  Tsy>i}g  g7]iogiy.7Jg  xal  äXXa.  Suid.  v.  Jlanaa.  Eu- 
doc. p.  66.  —  Attalus  aus  Phocäa,  Philostr.  V.  S.  IL  25.  p. 
609.  u.  das.  Olear.  —  Cephalion  oder  Cephalon,  rsgyrj&iog, 
grjTag  xal  laiogixug ,  l'gy.  —  fitXtTag  TS  grjTogixag  xal  aXXu  noXli. 
Suid.  v.  Kscp.  Eudoc.  p.  268.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  126.  —  Nu- 
menius,   syg,  nsgl  xüv  ii\g  Xü-mg  axr](xdj(av ,  vnod-iosig  zw  Oov~ 
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xvdldtt  xal  Ji](Aoa&hovg ,  XQf^v  ovvayu>yr\v ,  *Adgiava)  7ictQ0tpv&rr 
Tiv.lv  elg  'AvtIvoov.  Eudoc.  p.  810.  —  Polyaenus  aus  Sardes, 
eyg.  Xoyovg  öixuvixovg  xal  dixwv  i\xoi  avvrjyoQioov  VTioTVTiooütig ,  x. 
t.  £.  Suid.  v.  JloXvaiv.  Eudoc.  p.  354.  —  Claudius  Proclus 
zu  Smyrna,  Oiear.  ad  Pliüostr.  V.  S.  II.  21.  p.  603.  Ballu  II.  p. 
450.  —  Sabinus,  tyg.  tlgayayyv  xal  ino-frzaiv  [xtXsuxfjg  vXrjg 
dg  ßißX.  ö\  zig  Oovxvölörjv  xal  *  AxmlXaov  xiü  äXXvg  V7TO/J.vrj- 
(xaxa  xal  1'tsq(x  riva  e^yrjTr/.d.  Suid.  v.  Haß.  —  Sergius,  im- 
raqiwv  sig  rbv  oocpiOTijv  xal  ädeXcpöv  avrS  Haßlvov ,  Xyg.  xal  hsgav 
ßißlov  vtisq  tw)'  dixoköyoiv  ngog  'AQiorstörjv.     Suid.  v.  Segyiog. 

15)  Luciau.  somu.  T.  I.  p.  1—23.  ed.  Reitz.,  Phot.  Bibl.  Cod. 
128.,  Suid.  v.  Aovxunög.  —  J.  F.  Reitzii  sylloge  de  aetate  vita 
scriptisque  Luciani ,  Ed.  T.  I.  p.  XLI  —  LXVI.,  wdgdr.  iu  Ed.  Bip. 
T.  I.  p.  III— LXIV.  u.  Ed.  Lehmann  T.  I.  p.  XVIII— LXXI.  und 
zwar  J.  Zwinger  in  ed.  Bas.  1602.  p.  IV.  IX  sqq.  ed.  Bip.,  J. 
Bourdelot  in  ed.  Par.  1615.  ib.  p.  IV  sqq.,  G.  J.  Voss  d.  hist.  Gr. 
II.  15.  p.  XXII.  (vgl.  Eiusd.  d.  Rhet  nat.  p.  88.),  J.  Jonsius  d.  scr. 
h.  phil.  III.  10,  6.  p.  XXV.,  P.  Bayle  lex.  Artt.  Periers ,  Apelles, 
Brachmanes,  p.  XXX.,  ü.  Tillemont  hist.  d.  Emp.  II.  2,  29.  p. 
XXXII.,  J.  C.  Iselinus  lex.  univ.  hist.  geogr.  p.  XXXVII.,  Hoog- 
stratanus  lex.  p.  XXXVIII.,  H.  Dodwell  de  Isidoro  Characeno  in 
Geogr.  vett.  scr.  Gr.  min.  II.  p.  62  sqq.  p.  XXXIX.,  M.  V.  la 
Croze  Mise.  Berol.  Soc.  Reg.  I.  p.  27.  p.  XL VIII.,  Reitz  p.  LV  sqq. 
—  Hinzuzufügen  sind  J.  Bruker  Fragen  aus  der  philos.  Hist.  III. 
S.  12S2.,  Eiusd.  hist.  crit.  phil.  II.  p.  615.,  Biogr.  Class.  IL  p.  104., 
Hamberger  zuverl.  Nachr.  II.  S.  443  ff.,  Harles  Introd.  H.  1.  p. 
184  sqq.,  C.  M.  Wieland  üb.  Luc.  Lebensumst.  Char.  u.  Sehr. 
Uebs.  d.  Luc.  Th.  I.  S.  I— XL  VI.,  B.  de  Ballu  Trad.  T.  I.,  lüst. 
crit.  H.  p.  391—394.,  Fabric.  B.  Gr.  V.  p.  325  sqq.,  Scholl  Gr. 
Lit.  Uebs.  IL  S.  472  —  500.,  E.  A.  Struve  d.  aet.  Luc.  spec,  I. 
Gorlic.  1829.  f.  (der  sein  Geburtsjahr  130  ansetzt.  Nach  C.  F. 
Hermann  praef.  ad  Luc.  quom.  scrib.  hist.  p.  17.  um's  J.  120.)  Spec. 
II.  1830.  —  Das  Mangelhafte  aller  dieser  Skizzen  rügt  C.F.Ranke 
Pollux  et  Lucianus  p.  14  sqq.  und  zeigt,  wie  eine  vollständige 
Biogr.  des  L.  nur  aus  einer  genauen  Vergleich ung  seiner  Schrif- 
ten nach  vorhergegangener  Ermittelung  ihrer  Authenticität  gewon- 
nen werden  kann.  Beides  liegt  hier  fern.  Auch  K.  G.  Jacob 
Charakteristik  Lucian's  von  Samosata,  Hamb.  1832.  8.,  geht  von 
andern  Gesichtspuncten  aus.    S.  Vorr.  S.  XIV. 

16)  Suid.  v.  Aovx.,  Eudoc.  p.  281. 

17)  Luc.  pro  merc.  cond.  15.    Bis  accus.  27. 

18)  Luc.  Herod.  7.  8.  Aus  dieser  Periode  stammen  wohl  seine 
sophistischen  Aufsätze,  wie  Tvgavvoxxovog ,  tbülagig  ngfaiog,  ösv- 
Ttgog ,  "Ijiniag  tj  ßu'/.uvnov  ,  mgl  t£  tjXextqü  tj  twj>  xvxvwv ,  fivlag 
eyxcjfuov,  ntgl  tS  oi'xa  u.  A.  m.  —  Aus  gg.  sämmtlicher  Werke: 
Gr.  Ed.  pr.  Flor.  ( Junt  J  1496.  f.  (zuweilen  mit  Philostratus  Junt. 
1517.)   -   c.  Philostr.  et  Callistr.  Ven.  Aid.  1503.  f.  ib.  1532.  - 
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Haganoae  P.  I.  II.  1526.  II  Voll.  8.  ib.  1535.  -  Ven.  Junt.  1535. 
II  Voll.  8.  —  Basil.  1545.  II  Voll.  8.  -  Frcf.  1546.  II  Voll.  8.  - 
Ven.  1550.  II  Voll.  8.  -  Basil.  1555.  II  Voll.  8.  -  Gr.  Lat. 
c.  G.  Cognati  et  J.  Samhuci  ann.  Basil.  1563.  IV  Voll.  8.  1602. 
1619.  —  C.  intp.  J.  Bourdelot  o.  regg.  codd.  al.  mss.  cont.  ein. 
ßuppl.  etc.  Paris  1615.  f.  —  J.  Benedictes  Salmur.  161».  II  Voll. 
8.  —    Ex  vers.  Bened.  c.  not.  schol.  etc.    Amstel.  1687.  II  Voll.  8. 

—  *  C.  nov.  vers.  T.  Henisterhusii  et  J.  M.  Gesneri  gr.  schol.  ac 
lio tis  oninium  proximae  ed.  commentatorum ,  additis  Jo.  Brodaei, 
Jo.  Jensii,  Lud.  Kusteri,  L.  Bosii,  Hör.  Vitringae,  Jo.  de  la 
Faye,  Ed.  Leedes,  aliisq.  ined.  ac  praec.  Mos.  Solani  et  J.  M. 
Gesneri.  Cuius  prior,  part.  summo  stud.  cur.  et  III.  Tit.  Bemster- 
husius.  Ceteras  inde  partes  ordin.  not.  suas  adi.  Jo.  Fi\  Reitzius, 
Amstel.  1743.  III  Voll.  4.  T.  IV.  Index  —  conc.  a  C.  C.  Reitzio 
Trai.  ad  Rh.  1746.  4.  *-  C.  not.  sei.  cur.  J.  P.  Schmidii,  Mitav. 
1777  -  1800.  VIII  Voll.  8.  (unvollendet).  -  Ed.  Bip.  1789  -  1793. 
X  Voll.  8.  —  Gr.  ed.  F.  Schmieder,  Halle  1800  sq.  II  Voll.  8.  — 
Gr.  ed.  stereot.  Lips.  Tauch«.  1819.  IV  Voll.  12.  —  *  Gr.  Lat. 
post  T.  Hemst.  et  J.  F.  Reitz  denuo  castig.  c.  varr,  lectt.  schol. 
Gr.  ann.  et  indd.  ed.  J.  Th.  Lehmann,  Lips.  1822—- 1832.  X  Voll. 
8.  —  Einzel  aus  gg.  s.  ind.  edd.  in  ed.  Bip.  u.  b.  Lehmann  I. 
p.  CX  sqq.  u.  Schweiger  Handb.  d.  Bibl.  I.  S.  194  ff.  —  Ueber- 
setzungeu  sämintlicher  Werke:  Lat.  Flor.  Junt.  1519.  8.  — 
per  J.  Micyllum  Frcf.  1538.  f.  —  Par.  1546.  f.  —  Lugd.  1549.  f., 
die  übrigen  oben,  einzelne  b.  Lehmann  p.  CIV  sqq.  Schweiger 
S.  198  f.  —     Deutsch  v.  J.  H.  Waser,  Zürich  1769  —  73.  IV  B.  8. 

—  *  m.  Anm.  u.  Erläut.  v.  0.  M.  Wieland ,  Leipz.  1788.  89.  VI  B. 
8.  —  A.  Pauli},  Griech.  Pros.  Stufctg.  Metzler  1827  —  32.  XIV  B. 
C3.  5.  7.  8.  10.  11.  22.  36.  50.  58.  76.86.105.107.)  12.  -  Franz.  öfter, 
bes.  *  av.  d.  rem.  bist,  et  crit.  sur  le  texte  et  sur  la  coli,  de  VI 
Mss.  d.  la  bibl.  du  Roi  p.  J.  N.  Belin  de  Ballu,  Par.  1788,  VI  T. 
&  —  Engl,  by  Th.  Franklin,  Lond.  1780.  II  Voll.  4.  1781.  IV 
Voll.  8.  —  with  the  cofflm.  and  illustr.  of  Wieland  and  others  by 
W.  Tooke,  Lond.  1820.  II  Voll.  4.  —  Hai.  da  Spiridione  Lusi, 
Lond.  (Venez.)  1764  —  68.  IV  T.  8.  —  da  Gu.  Manzi,  Losanna 
(Venez.)  1819.  20.  III  Voll.  8.  —  Span,  por  Fr.  Herr  er  a  Mal- 
donado,  Madr.  1621.  8.  —  Mehr  u.  Einzelnes  b.  Lehm.  p.  CXXI 
sqq.,  Schweiger  S.  197  f. 

19)  Luc.  Piscat.  29.    Bis  accus.  26  —  32.    Ranke  1.  I.  p.  24  sq. 

20)  Besonders  in  der  gegen  Pollux  gerichteten  Schrift  Qijxogav 
öiääazaXog.     S.  ob.  §.  92,  10.     Vgl.  Jacob  a.  O.  S.  93  ff. 

21)  Darum  überging  ihn  auch  Philostratus.  S.  Voss  d.  Rhet. 
nat.  p.  83.,  M.  du  Soul  ad  Luc.  pro  mere.  cond.  15.  T.  I.  p.  723. 
Reitz.  Dagegen  nennt  ihn  unter  seinen  Quellen  Eunap.  Vit.  Soph. 
prooem.  p.  12.  —  Von  dem  letztem,  besonders  auf.Peregrinus 
Proteus  und  den  unechten  Philopatris  begründeten  Vorwurfe  suchte 
ihn  nach  Andern  (Lehmann  I.  p.  LXXI  s-iq-)  zu,  reinigen  A.  liest- 
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ner  Agape  Jen.  1S19.  S.  4&9  —  517.,  ward  aber  zurückgewiesen 
von  de  Wette  in  d.  Jen.  L.Z.  1819.  Nr.  201—203.  u.  H.  C.  A. 
Eichstädt  Luc.  num  scriptis  suis  adiuvare  relig.  Christ,  voluerit, 
Jen.  1820.  4.,  wdgdr.  b.  Lehmann  I.  p.  LXXV  —  CI.  Vgl.  Ranke 
p.  25  sqq.,  Jacob  a.  O.  S.  15  f.  155  ff.,  L.  G.  Kelle  in  Rosen- 
müller  et  Maurer  Comm.  theol.  T.  I.  P.  1.  (1S3S.)  p.  215—267., 
Tzchirner  der  Fall  des  Heidenthums  T.  I.  S.  154  —  160, 

22)  „L.  novi  generis  conditor  neque  sopliistis  rhetoribusve  ne- 
que philosophis  neque  historicis  scriptoribus  neque  poetis  adnu- 
merari  poterat,  vel  potius  siinul  inter  omnes  merito  recensetnr." 
Ranke  1.  1.  p.  15.  Vgl.  im  Allg.  Phot.  Bibl.  Cod.  128.  p.  96.,  J. 
Ch.  Tiemann  Vers,  üb,  L's.  Philosophie  u.  Sprache,  Zerbst  1800.  8., 
Wieiand  a.  O.  S.  XXVI  f.,  Ranke  1.  1.  bes.  p.  27-29.  —  üe- 
brigens  gehört  Luciau  als  Schriftsteller  dem  Wesen  nach  mehr 
der  römischen  Welt  an,  die  er  schildert,  als  der  griechischen, 
von  der  er  meist  nur  das  Organ  entlehnt.    S,  Jacob  a«  O.  S.  17. 


§.    95. 
Technike  r. 

Die  kaiserlichen  Verfügungen  zu  Gunsten  der  Rhe- 
toren  scheinen  keinen  besonderen  Emfluss  auf  die 
Theoretiker  gehabt  zu  haben  I).  Die  Techniker 
der  ersten  Hälfte  dieses  Zeitraums  verfolgten  Schritt 
für  Schritt  denselben  Weg,  den  ihre  Vorgänger  einge- 
schlagen hatten.  Sie  geben  nichts  als  eine  Reihe  locker 
zusammenhängender  Anweisungen ,  wie  man  in  ver- 
schiedenen Fällen  den  Gegenstand  der  Rede  zu  behan- 
deln habe;  wie  man  es  aber  anzufangen  habe,  ein  Red- 
ner im  wahren  Sinne  des  Wortes  zu  werden,  darüber 
sucht  man  vergeblich  Aufschluss  2).  Daher,  obgleich 
bei  dem  Verluste  der  meisten  technischen  Schriften  na- 
mentlich des  vorigen  Abschnittes  der  grössere  oder  ge- 
ringere Grad  von  Originalität  in  einzelnen  Bestimmungen 
sich  nicht  ermitteln  lässt,  überall  die  schon  bekannten 
Umrisse,  Altes  in  neuer  Form,  nur  im  Einzelnen  mehr 
Liebt  und  Schatten.  —  Der  Ehrenplatz  unter  ihnen 
gebührt  Herrn o genes  aus  Tarsus,  der  ein  zu  früh 
gereiftes  Genie  schon  im  15.  Jahre  öffentlicher  Lehrer, 
im  17.  Schriftsteller  war ,  aber  im  25.  plötzlich  das 
Opfer  einer  unheilbaren  Geistesschwäche  wurde  3).    Was 
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er  noch  hätte  leisten  können,  zeigen  seine  auf  uns  ge- 
kommenen Schriften:  I.  ts%vij  QfjroQiy.rj  nsyl  rwv 
araascovt  nach  Hermagoras  Grundsätzen  bearbeitet4), 
II.  Tis  gl  svQijascog  in  IV  Büchern  5),  III.  tisqi  idswv 
in  II  Büchern  ö),  IV.  nzgl  ^.e&ods  SecvÖTTjrog  7), 
V.  n Qoyv {LväGuara  8).  Alle  diese  Schriften  9)  tragen 
unverkennbar  Spuren  von  dem  jugendlichen  Alter  ihres 
Verfassers;  es  fehlt  ihnen  das  Determinirte,  das  Selbst- 
bewusstse}rn  der  Erfahrung,  die  Formen  sind  noch  zu 
weich,  das  Urtheil,  mit  Ausnahme  des  Geschmacks- 
urtheils,  noch  unstet,  die  Behandlung  zu  weitschichtig  f 
aber  der  deutliche,  ungezwungene  Vortrag,  die  Mäs- 
sigung  bei  Beurtheilung  und  Zurechtweisung  anderer 
Techniker  I0),  die  Unbefangenheit  in  der  Würdigung 
der  Alten  IX)  und  die  überall  sichtbaren  Beweise  eines 
aufmerksamen  Studiums  ihrer  Werke  sichern  den  Schrif- 
ten des  Hermogenes  einen  der  ersten  Plätze  unter  denen 
der  alten  Techniker.  —  Von  geringerer  Geltung,  ob- 
gleich besonders  wegen  der  darin  angezogenen  Stellen 
aus  alten  Schriftstellern  für  die  Kritik  bedeutsam,  sind 
die  rhetorischen  Schriften  des  schon  genannten  Sophi- 
sten Aristides  tisqi  tzoIltixs  Xöyv  und  neol  acps- 
Isg  loye  Ia)  und  des  Alexander  Numenii  neql 
rcov  rfjg  diavoictg  xal  rfjg  Xe^ecog  Gyr}(,taTO)v  I3). 
Um  diese  Zeit  ist  wohl  auch  die  fälschlich,  wie  sich 
aus  auffallenden  Anachronismen  ergiebt  I4),  dem  De- 
metrius  Phalereus  angedichtete  I5)  vielleicht  von  De- 
metrius  von  Alexandria  I6)  verfasste  Schrift  tcsqI 
tQn^vt lag17)  zu  setzen,  eine  nicht  ohne  Geschmack  und 
mit  Zuziehung  der  besten  alten  Muster  geschriebene, 
reichhaltige  Zusammenstellung  des  Wissenswürdigsten 
über  die  Form  des  rednerischen  Ausdrucks.  Von  andern 
Technikern  dieser  Zeit  hat  sich  nur  ein  Namen-  und 
Schriftenverzeichniss  erhalten  I8).  —  Das  Verhältniss 
der  Ehetoren  zu  den  Philosophen  endlich  war  auch  jetzt 
nichts  weniger  als  freundlich ,  wiewohl  in  dem  Alles 
einseitig  beskeptisirenden  Sextus  Einpiricus  sich  nur 
individuelle  Ansicht  ausspricht  I9). 
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1)  Phüostr.  V.  S.  I.  23.  p.  527.  bemerkt  wie  als  Ausnahme  von 
Lollianus:  fiio&ovg  ös  ysrvuisg  stiqüittsto  ,  rüg  ovvovolctg  y  fisXs- 
TrjQag  fiovov  «AAör  y.al  öidaoxaliy.ag  ncegi^v.  Die  öffentlichen  Leh- 
rer hielten  nur  declainatorische  Vorträge,  nach  denen  sich  die 
Schüler  bilden  sollten. 

2)  Wie  Parodie  klingt  die  arglose  Relation  bei  Tzetz.  Chil.  VI. 
807  sqq.  (vgl.  749—8220: 

Tiov  usv  ov  xqri  y.aTayoijo&ai  avvoXiag  7roootft/o«?, 

0718   ÖS  XQ7)  ,    OTIQLOV   TS   y.Qtl    TUOg    yal   Uf/QL   710G0V, 

y.al  Tis  ös  uymvlQö&at ,  ns  ös  dycbv  #  nlnzsi,, 
aal  ns  xqswv  inlloyov ,  tcS  (J3  ov  xqsmv  Ti&ivat, 
xal  navxa  nag  aal  nois  ösl  y.al  (isyQt  ilvog  ygdcpsiV4 

3)  Zi  gttJq  genaunt.  Philostr.  V.  S.  II.  7.  p.  577  sq.,  Hesych. 
Mil.,  Suid.  v.  'Eouoy.,  Eudoc.  p.  165.,  Schol.  Hermog.  n.  oiag.  i. 
abgedr.  b.  Olear.  annot.  ad  Philostr.  p.  576.,  Auct.  ttqoI.  t.  otug. 
b.  Spengei  p.  220.,  Apostol.  Prov.  VIII.  36.,  —  G.  Laiirentii  Epist. 
in  Ed.  Col.  All.  1614.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  69.,  Ballu  bist.  er. 
II.  p.  219-^224.,  Scholl  Gr.  Lit.  üeb.  II.  S.  530  f.,  der  um  noch 
über  Aristoteles  setzen  will,  Wolf  Vorles.  II.  S.  381.  —  Nicht 
zu  verwechseln  ist  mit  ihm  der  Historiker  Hermogenes  aus  Tarsus 
b.  Suet.  Domit  10. 

4)  De  partitionibus,  p.  19—  37.  Rhett.  Aid.  I.,  p.l — 179.  Laur. 
Von  Einigen  einem  andern  Hermogenes  zugeschrieben,  Auct.  tllq).. 
%.  axaa.  1.  I.,  der  auch  p.  221.  sagt,  H.  habe  die  ganze  Rhetorik 
nicht  bearbeitet.  Vgl.  ib.  p.  226.  Commentirt  v.  Syrianus,  So- 
pater,  Marcellinus,  s,  unten.  Einzeln  herausg.  Paris.  We- 
del 1530.  4.  1538.  4.  Jo.  Caselius  Rost.  1583.  8.  Gr.  et  lat.  c. 
sdiol.  J.  Sturmii  (ed,  J.  CocinusJ  Argent.  1570.  8.  —  Lat.  expl. 
aJo.  Sturmio  Arg.  1575.  8. 

5)  De  inventione,  p,  38  —  77.  Ald.y  p.  81  —  236.  Laur.  Com- 
mmtirt  von  Anonym,  b.  Aid.  Rhett.  T,  II,  p,  352^376.  Vgl, 
feoengel  p.  226  sq.  —  Einzeln  herausg.  Par.  1530.  4.  Jo.  Coci- 
tus  c.  vers.  et  praelectt.  Jo.  Sturmii  Argent  1570.  8. 

6)  De  formis  oratoriis,  p.  78  — 148.  Aid.,  p.  237  —  516.  Laur. 
CJommentirt  von  Syrianus  b.  Spengel  p.  195  —  206.  227  sq. 
Einzeln  herausg.  nebst  n.  [isd-,  ösiv.  Paris  1531.  4,  —  Arg,  1555. 
—  c.  vers.  et  schol.  Sturmii  ed.  Jo.  Cocinus  Arg.  1571.  8.  — 
Ital.  per  G.  C.  Delminio,  Udin.  1594.  4.  1602.  1608.  —  Hermog. 
führt  hier  VII  Redearten,  aay.i)vsiat  fisyedogy  y.dllo? ,  yofjyorrjg, 
tj&og,  ulrj&sia.,  ösuoTrjg  ,  nebst  ihren  Unterarten  auf  und  erörtert 
sie  in  achtfacher  Beziehung,  auf  fvvow,  usfroöog ,  te^ig ,  oyr^iuy 
y.o>).GV ,    ovrOrpcrj,    «m.iBWFK,   yv&uog. 

7)  De  apto  et  sollerti  yenere  dicendi  methoäus,  p.  149  —  160. 
Ald.?  p.  517— 567.  Laur.  Unvollendet  und  nach  Matth.  Caraariota 
comp.  rhet.  p.  22.  von  31inucianus  und  Apsines  ergänzt. 
Commentirt  von  Gregorius  Corinthius  b.  Reiske  Orr.  Gr.  T. 
VIII.  p.  883-971.,  von  Anonym,  p.  415-417.  Rhett.  Aid.  II. 
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8)  Sonst  nur  bekannt  aus  Prisciani  üb.  d.  XII  praeexereita- 
lnentis  rhet.  ex  Herniog.  in  Putsch.  Gramm.  Lat.  p.  1329  sqq.  und 
Rhett,  lat.  Fr.  Pithoei  p.  323  sqq.  Erst  im  J.  1791.  f.  aus  einem 
Turiner  Ms.  in  der  Urschrift  lierausg.  v.  Heeren  in'd.  Gott.  Bibl. 
f.  alt.  Lit.  u.  K.   Tb.  VIII.  IX.,   dann  v.  M.  G.  Veesenmeyer  Gr. 

c.  not.  Norimb.  1813.  8.,  Gr.  c.  var.  lect.  et  not.  Wardii  alior. 
una  c.  Prisciani  lib.  d.  praeexerc.  rh.  ex  Hermog.  in  Classical 
Journal  T.  V.  p.  381  sqq.  VI.  p,  396  sqq.  VII.  p.  417  sqq.  VIII. 
p.  155  sqq.,  in  Prisciani  Opp.  ed.  A.  Krehly  Lips.  1820.  T.  II.  p. 
419-459.,  und  in  *  Chr.  Walz  Rhetor.  Graec.  Vol.  I.  p.  9  —  54, 
(aus  4  Pai\  1  Modiol.  1  Ambros.  u.  1  Taurin.  ras.)  -*■  Nach  einem 
SchoL  ined.  ad  Hermog.  d.  stat.  ibid.  p.  5.  wurden  diese  Pro- 
gyiunasmata  von  Einigen  fälschlich  dem  Libanius"  zugeschrieben. 

9)  Aus  gg.  sämmtlicber  Schriften:  Ed.  pr.  Aid.  Coli.  Rhett.  T.I. 
Venet.  1508.  f.  —  C.  Aphthon.  Flor.  Junt.  1515.  8.  —  Ex  rec. 
Fr.  Porti  (c.  Aphth.  et  Longin.)  Genev.  Crispin.  1569,  8.  (1570). 
<—  *  Gr.  lat.  c.  comm.  Gasp.  Laurentii  Colon.  Allobr.  1614.  8.  — 
üebersetzungen  sämmtl.  nur  lateln.  c.  Aphth.  intp.  A.  Banfine^ 
Lugd.  1538.  8.,  Nat.  de  Comitihus  Basil.  s.  a.  8.  —  Zu  den  ver- 
lorenen Schriften  des  Hermogenes  gehören  sig  Jqiioo-d'svTjv 
vnoiJLviiiictTa.,  Syr.  ad  Herrn,  b.  Spengel.  p.  195.,  wovon  die 
von  ihm  selbst  d.  laethod.  34.  p.  551.  erwähnte  Schrift  über  De- 
xnostb.  Leptinea  vielleicht  ein  Theil  warj  avyyqa^^^  tisqI 
TiQooiiAitf,   Schol.  Hermog.  Aid.  p.  176. 

10)  Von  allen  nennt  er  nur  Dionys.  v.  Halte,  einmal  mit  Namen, 

d.  f.  or.  I.  13.  p.  371.  Dass  er  mit  einem  Rhetor  Minuciaaus 
Streit  gehabt,  erfahren  wir  erst  vom  Schol.  Herrn,  p.  36.  48.49. 
■71.  77.  99.  177.  179.  180.  181.  200.  287.,  wonach  Fabr.  B.  Gr.  VI. 
p.  107.  zu  verbessern.  Vgl.  Schol.  in  Aphth.  b.  Spengel  p.  Qß., 
Ballu  bist.  crit.  II.  p.  426  sq.  u.  unten.  —  H.  selbst  erfuhr  manche 
Zurechtweisung j  s*  die  Stellen  aus  den  Schol.  bei  Fabr.  ..  l. 
p.  114. 

11)  Insbes.  d.  f.  or.  I.  p.  211  sqq.  II.  10.  11.  p.  467-516.  Vgl. 
dagegen  Schirach  d.  Isoer.  P.  II.  p.  26. 

13)  Ed.  pr.  Coli.  Rhett.  Aid.  T.  I.  p.  641  -  682.,  Ed.  Jebb.  r. 
II.  p.  438-531.,  *Ed.  JDindf.  T.  II.  p.  711  —  813.  Besonders: 
Orr.  s.  decll.  II.  et  libb*  d.  dict.  civili  ac  simplici  edit.  ac  intp. 
Lcmr.  Normanno  Vpsal.  1687.  8.  —  „Scriptioneni  vilissimam  — 
ego  non  dignam  iudicavi  cui  operam  et  tempus  insumerem."  Dindf. 
1.  1.  p.  712.  Vgl.  Ballu  II.  p.  288  —  391.  Allgemeine  Ansichten 
giebt  Aristides  in  den  Reden  tceqI  Qr}ioQiy.rjg. 

13)  Ed.  pr.  Coli.  Rhett.  Aid.  T.  I.  p-  574  —  58S.  —  c.  Phoebamm. 
et  Minuc.  c.  vers.  lat.  et  not.  L.  Normanni  Vpsal.  1690.  8.  — 
Lat.  Nat.  de  Camitibus  Venet.  1557.  8.  —  Nach  ihm  arbeitete 
Aquila  Romanus  seine  Schrift  de  figuris  sententiarum  et  elo- 
cut.  (in  Rhett.  Pithoei  und  öfter  mit  Rutil.  Lupus  herausg.),  s.  Va- 
les.  Emend.  I.  28-,  Rubnk.  ad  Rutil,  p.  139  sq.  praef.  p.S4  sq.  —  Im 
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Allg.  Vales.  !.  1.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  103  sq.,  Ballu  bist,  er.  IL 
p.  425  sq.  Mit  einem  spätem  Alexander  verwechselt  ihn  Scholl 
Gr.  LiU  Uebs.  II.  S.  533. 

14)  Wie  Sect,  76.  der  Mahler  Nicias  (Plin.  H.  N.  XXXIV.  11.), 
Sect.  231.  Artemon,  Vf.  eines  Verzeichnisses  der  aristotelischen 
Briefe,  ja  Sect.  308.  Demetrius  Phalereus  selbst;  Sect.  24G.  <S 
raöagsvg  ist  vielleicht  Theodorus  von  Gadaris.  Vgl.  Fabric. 
B.  Gr.  VI.  p.  63  sqq.  Auffallend  ist  auch  der  Gebrauch  der  Worte 
dll^Yogloi  Sect.  99.  101.  (vgl.  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  144.,  dagegen 
F.  A»  Wolf  lit.  Anal.  II.  S.  526  )  u.  loyiov  Sect.  38.  Vgl.  Galei 
praef.  p.  VIII.  ed.  Fisch,  u.  Fischer  zu  Sect.  38. 

15)  S.  ob.  §.  74.  Ueber  andere  dieses  Namens  Fischer  praef. 
p.  XXX.  ' 

16)  Diog.  Laerfc.  V.  84.  Galen,  ad  Epig.  5.  So  Hudson  praef.  ad 
Dionys.  Hai.  P.  IL,  G.  J.  Voss  Inst.  Or.  VI.  2.  (p.  XXVII  sqq. 
Fisch.),  d.  Rliet.  nat.  p.  64.,  Th.  Galeus  praef.  ad  Rhet.  seil.  (p. 
IX.  Fisch.),  Muret.  Orr.  Vol.  II.  23.  p.  399.,  Fabric.  B.  Gr.  1.  1. 
p.  64.,  Fischer  praef.  p.  XXIX  sqq.,  J.  G.  Schneider  praef.  ad  ed. 
p.  XI  sq.,  Ballu  h.  er.  II.  p.  55  sq.,  Groddeck  Init.  II.  p.  171. 
Dionys.  v.  Halic.  hielten  für  d.  Vf.  Menag.  ad  Diog.  Laert.  p.59. 
222.,  J.  Voss  ad  Gatull.  p.  153.  ti.  d.  poem.  cantu  et  viribus 
rythmi  p.  9i.,  Vales.  not.  ad  Exe.  Peiresc.  p.  65.  (p.XXVI.  Fisch.); 
Demetrius  Phalereus  P.  Victorius  in  Edd.  Flor.  (Fisch,  p. 
XXIII  sqq.).  Vgl.  Casaub.  in  Casaub.  p.  39.;  Wachler  Haadb.  I. 
S.  148.  nennt  zuversichtlich  den  Alex.  Gramm.  Tiberius  als  Vf. 
Vgl.  Scholl  Lit.  II,  S.  148. 

17)  Ausgg.  Ed.  pr.  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p.  573-582.  Gr.  stud. 
P.  Viclorii  Flor.  Junt.  1552.  8.  Ei.  commentarii  ib.  1562.  f.  — 
*  Gu.  Morel  Paris  1555.  8.  —  Argent.  1555.  8.  1558.  8.  c.  Her- 
mog.  d.  meth.  et  Arist.  d.  dict.  —  Gr.  et  lat.  St.  Ilovio  iutp.  c. 
eiusd.  amiott.  Acc.  Dion.  Hai.  opp.  qtiaed.  Basil.  1557.  8.  —  Op. 
J.  Caselii  Rostock.  1584.  8.  1555.  8.  1G33.  8.  —  Flor.  1594.  f.  — 
Gr.  lat.  ap.  Co-nimelln.  1597.  8.  —  In  Galei  Rhett,  seil.  Oxon. 
1676.  8.  —  Gr.  et  lat.  Glasg.  1743.  8.  —  In  J.  F.  Fischer  Rhett, 
seil.  Lips.  1773.  8.  —  *  Gr.  cur.  J.  6?.  Schneider  Altenb.  1779. 
8.  —  üebersetzungen :  Lat.  Nat.  de  Comitibus  iutp.  Venet. 
1557.  8.  —  Jial.  da  Pet.Segni,  Firenz.1603.  4.  da  Marc.  Adriani, 
Fir.  1733.  8.  Nebst  Longino  del  sublime.  Milan.  1830.  13.  —  Er- 
läuterungsschriften :  J.  Simonius  Dem.  lib.  quaestt.  illustra- 
tiv, Rostoch.  1601.  12.  —  J.  P.  Dettmers  de  meritis  Dem.  Phal. 
in  art.  rhett.  II  Sectt.  Frcf.  1777  — 1778.  4. 

18)  Der  Peripatetiker  Aristocles  aus  Messene,  syg.  tigpag 
(j^rogiy.ug.  Suid.  v.  Uqiot.  —  Celer,  Philostr.  V.  S.  I.  22.  p. 
524.  Aristid.  or.  sacr.  IV.  T.  I.  p.  335.  Jebb.  —  Paulus  aus 
Tyrus,  t'/q.  rsyvrjv  ()7jT0Qty.r,i> ,  7iQO'/v(iv(XG[iaTCt,  fiükag ,  Suid.  v. 
HuvXog.  —    Serapion  aus  Alexaiidrien ,    £/?•  »*§»  *wj>   iv  talg 
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(isXhaig  &nuQTütvonh(ni>  ,  axQoaamv  ßiß%.  £?  —  ital  t&%vrp>  qtjtoq. 
Suid.  v.  SttQcm.  —  Auch  einige  der  oben  genannten  Sophisten 
schrieben  über  Rhetorik,  wie  namentlich  Lollianus,  xsxvtj  mol 
ucpoQiAwv  QrjTOQiy.uv ,  Schol.  Hermög.  p.  14»  Vgl.  ngol.  t.  axaa. 
b.  Spengel  p.  210.  Sil.  221.  SChol.  Aphth.  ib.  p,  226.  Seine 
TiQoUyofjizvcA  twv  amosav  sind  in  einem  Cod.  Bodlei»  nach  dem 
Catal.  T.  I.  p.  12S.  Grammatisches  bei  Phrynich.  p.  15.  170.  ISO. 
Lob.  n*  Philemon  lex.  p.  44.  ßurn.  **  Adrianus  aus  Tyrus,  s. 
ob.  §.  91,  1.  —  Aristo  des  v.  Pergamus,  g.  94,  8.  Vgl.  das. 
14.  —  Hierher  gehören  endlich  die  exegetischen  Arbeiten  zu  den 
alten  Rednern  von  Hermogenes,  s.  Anm.  9.,  Alexander  viel- 
leicht Numenii,  ob.  §.  57,  4.,  Aspasius,  ebend.  u.  g.  94,  14., 
Diodorus,  dessen  Definition  der  Rhetorik  b.  Spengel  p.  224.  u. 
Schol.  Herrn,  p.  III.,  vgl.  ob.  g.  57,  4.,  Numeniusj  ebend.  u.  A. 

19)  Adv.  Mathem.  lib.  II.  adv.  rhetores,  p.  288  ^-3i0.   ed.  J.  A. 
Fabricius,  Lips.  1718.  f. 


Zweite    Hälfte. 
Von  Severns  bis    Constantin  d,  Gr.  «/»  193  —  323. 

§.    96. 

Rhetoren  und  Sophisten  in  Athen. 

Rom  war  jetzt  mit  seinem  innern  mächtig  herein- 
brechenden Verfall  zu  sehr  beschäftiget,  als  dass  das 
wissenschaftliche  Leben  in  Griechenland  einen  andern 
als  negativen  Vortheil  daraus  hätte  ziehen  können. 
Doch  blieb  in  Athen  zufolge  der  von  den  Antoninen 
getroffenen  Einrichtungen  Sophistik  und  Rhetorik  noch 
im  Schwünge.  —  Männer  von  Ruf  in  diesen  Fächern 
waren  Heraclides  aus  Lycien,  Schüler  des  Herodes 
Atticus,  Adrianus,  Chrestus  und  Aristocles;  durch  sei- 
nen Nebenbuhler  Apollonius  von  Naucratis  vom  öffent- 
lichen Lehrstuhl  zu  Athen  verdrängt,  ging  er  nach 
Smyrna,  wo  er  mit  grossem  Beifall  lehrte  und  in  hoher 
Achtung  stand ;  Fleiss  ersetzte  ihm  den  Mangel  an 
Genie  —  er  verstummte  vor  Severus  —  und  erhielt 
ihn  frei  von  Uebertreibung  im  Ausdruck  *);  —  Apol- 
lonius   aus    Athen,    Adrianus    Schüler,    gewandt    als 
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Staatsmann  und  Gesandter,  Vorsteher  des  politischen 
Lehrstuhls  ,  als  Redner  ungestüm  und  oft  zu  ryth- 
misch  2);  —  Apollonius  aus  Naucratis,  Schüler  des 
Adrianus  undChrestus,  politischer  Redner  von  Ansehn, 
doch  in  der  Ausführung  ungenau  3);  —  Proclus  aus 
Naucratis,  hei  aller  Nachahmung  des  Hippias  und  Gor- 
gias  doch  natürlich  im  Ausdruck;  berühmt  durch  sein 
mehr  als  simonideiscb.es  Gedächtniss  4); —  Hippodro- 
mus  aus  Larissa  in  Thessalien,  von  seltener  Herzens- 
gute und  Bescheidenheit,  öffentlicher  Lehrer  am  sophi- 
stischen Katheder  vier  Jahre  hindurch  und  auch  später 
noch  dem  Studium  der  Beredtsamkeit  eifrig  ergeben; 
als  Redner  verband  er  Kraft  mit  Anmuth5);  —  Phi» 
liscus  aus  Thessalien,  der  durch  seine  ungeschickte 
Redseligkeit  Caracalla's  Missfallen  erregte,  aber  doch 
Reinheit  im  Ausdruck  und  Gewandtheit  in  der  Compo- 
sition  besass6);  —  die  oft  verwechselten  drei  Philo- 
strati  aus  Lemnos  7);  I.  Flavius  Philostratus,  Sohn  des 
Verus,  Gegner  des  Antipater  aus  Mierapolis  8), —  II.  des 
erstem  Sohn,  erst  Lehrer  in  Athen,  dann  in  Rom  und  da- 
selbst auf  Verlangen  der  Kaiserinn  Julia  Riograph  des 
Apollonius  von  Tyana  9) ;  auch  ist  er  Verfasser  der  für 
unsere  Darstellung  unentbehrlichen ,  aber  schwülstig 
geschriebenen  ß'ioi  oocpiorcov  IO)  und  anderer  Schrif- 
ten XI),  —  III.  des  zweiten  Schwestersohn,  Sohn  des 
Neryianus,  in  Gunst  hei  Caracalla,  starb  unter  Gal- 
lienus  J.  264  I2).  —  Minder  berühmt  waren  zwischen 
Severus  und  Philippus:  Mnesaeus  aus  Athen13)  und 
sein  Sohn  Nicagoras  I4),  Apsines  aus  Athen  l5), 
Fron  ton  aus  Emesa,  des  Philostratus  I.  und  Apsines 
aus  Gadaris  Gegner,  Oheim  des  Kritikers  Longinus  I<5), 
Maior  aus  Arabien  I7)  u.  A.  I8).  Zwischen  Philippus 
und  Constantin:  Genethlius  aus  Petra  in  Palästina  Ip) 
und  sein  Gegner  Callinicus  aus  Petra,  aus  dessen 
Lobschrift  auf  Rom  ein  werthloses  Fragment  vorhan- 
den ist20),  Publ.  Herennius  Dexippus,  Archon 
und  Heerführer,  Rhetor  und  Geschichtschreiber  2I), 
Paulus  aus  Aegypten  und  Andromachus  aus  Nea- 
polis   in  Palästina,  unter   Gallienus  und  den  folgenden 
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Kaisern  Vorsteher    der  öffentlichen  Ehetorenschule  zu 
Athen  22)  u.  Ä.  23) 

1)  Philostr.  V.  S.  II.  26.  p.  612—615.  Vgl.  19.  p.  599.  20.  p. 
601.     Suid.  v.  'llgaxteldrjg.     Ballu  bist,  crit.  II.  p.  460—403. 

2)  PMIostr.  V.  S.  II.  20.  p.  C00  —  602,,  Eudoc.  p>  57  sq.  Ballu 
IL  p.  444—447. 

3)  Philostr.  V.  S.  II.  19.  p.  599  sq.,  Eudoc.  p.  66.  Ballu  II.  p. 
p.  443  sq. 

4)  Philostr.  V.  S.  II.  21.  p.  602—604.  Vgl.  27.  p.  616  sq.  Ballu 
II.  p.  447  —  450. 

5)  Philostr.  V.  S.  II.  27.  p.  615-620.     Ballü  II.  p.  464—471. 

6)  Philostr.  V.  S.  II.  30.  p.  621  —  624.     Ballu  IL  p.  373-475. 

7)  Suidas  v.  (Inloaiguiog ,  Hesych.  Mil.  h.  v.,  Eudoc.  p.  423.  — 
G.  J.  Voss  d.  hist.  Gr.  IL  15.  p.  234.  (d.  Rhet.  nat.  p.  87  sq.), 
Jo.  Meursius  de  PJnlostratis ,  praem.  ed.  Phil.  epp.  1616.,  J.  Jou- 
sius  d.  scr.  hist.  phil.  III.  13.  p.  279.  283.,  N.  Tülemont  hist.  d. 
Emp.  Sever.  XXXVII.,  Fabric.  Bibl.  Gr.  IV.  p.  44.  a.  A.,  summt- 
lieh  wieder  abgedr.  m  Gf.  Olearii  praef.  ad  Ed.  p.  XIV  —  XXVII. 
Vgl.  Olear  ib.  p.  I  -  VII.,  Fabr.  B.  Gr.  ed.  Karl.  T.  V.  p.  540  sqq., 
Scholl  Gr.  Lit*  üebs.  IL  S.  502  ff. 

8)  Suid.  v.  'IhXoütq;  der  ihn  fälschlich  unter  Nero  leben  lässt. 
Er  lebte  noch  unter  Severus. 

9)  Vit.  Apoll.  I.  3.  p.  5.  Vgl.  Phot.  Bibl.  Cod.  44.  p.  9  sq. 
Cod.  241.  p.  323  —  335.  —  Aus  gg.:  Ed.  pr.  Gr.  lat.  intp.  Ale- 
mano  liinuccino.  Euseb.  c.  Hierocl.  lat.  intp.  Zenobio  Acciolo, 
Venet.  Aid.  1501  sq.  f.  —  In  Ed.  Olearii  p.  1  —  374.,  u.  Apollo- 
mus Briefe  das.  p.  385  — 410.  —  Ueberss. :  Lat.  a  Ph.  Beroal- 
do  castig.  Bon.  1501.  f.  Lugd.  1504.  Par.  1555.  12.  —  dilig.  cast. 
adiect.  annott.  per  Cr.  Longolium  Colon.  1532.  8.  —  Engl,  the  two 
first  books  —  with  philo!,  notes  by  Ch.  Blount,  Lond.  1680.  f.  — 
by  Berwickj)  Lond.  1809.  8.  —  Franz.  par  Bl.  de  Vigenere  av. 
ä.  comra.  p.  d'E-mbry,  Par.  1611.  II  T.  4.  —  p.  J.  de  Castillon, 
Berl.  1774.  IV  T.  12.  —  Ital.  per  G.  B.  Gualandi,  Venez.1549. 
8.  —  per  Fr.  Baläelli,  Fir.  1549.  8.  —  da  h.  Dolce  Venez.  1549. 
8.  —  Erläuterungsschriften:  Fr.  Jacobs  Anim.  in  Ael.  h. 
anim.  et  Philostr.  vit.  Apoll.  Jen.  1804.  8.  Bers.  im  Rhein.  Mus. 
1828.  IL  S.  18  —  27.  —  H.  Hamakeri  Lectt.  Philostratt.  Fase.  I. 
LB.  1816.  8.  —  Spec.  varr.  lectt.  et  obss.  in  Phil.  V.  Ap.  üb.  I. 
Ed.  et  schcl.  Gr.  ms.  ad  VII  libb.  prior,  adi.  6?.  J.  Bekker.  Acc. 
Fr.  Creuzeri  annott.    Heidlbg.  1818.  8. 

10)  In  Ed.  Olearii  p.  479  —  643.  Vgl.  ib.  pr.  p.  III.  sqq.  —  Lat. 
Ä.  Bonflno  intp.  Arg.  1516.  4.  —  Vgl.  C.  h.  Kayser  Nott.  critt. 
in  Philostr.  Vit.  Soph.  Heidelb.  1831.  8.,  wo  eine  neue  Ausgabe 
versprochen  wird.  —  Fr.  Jacobs  Lectt.  memorabiliores  in  Phil. 
V.  S.  ex  Cod.  Guelpli.  25.  additis  nonnullis  ex  Parisino  1696.  ex- 
cerptis,  im  Archiv  zu  Jahns  Job,  1832.2.  S.  307  —  320.  (w.fortges.). 
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11)  Heroica  in  Ed.   Olear.  p.   660— -753.     Einzeln  *  gr.  lat. 
Ad  fid.  codd.  mss.  IX  rec.  schol.  gr.  annott.  suas  add.  J.F.Bois- 
sonade.  Paris.  1806.  8.   —     Uebers.:   Lat.  St.  Nigro  intp.  Me- 
diol.  1517.  f.     —      Imagines    priores  libb.  II.    Ed.   Olear.  p. 
762  —  861.     Gewöhnlich  mit  den  Iinagg.  poster.  herausgegeben,  s. 
imt.  —     Uebers.:  Franz.  par  Bl.  de  Vigenere.  Par.  1578.  II  T. 
4.   1597.  4.  1609.   1637.  f.  —     Erläuterungsscliriften :  Tor- 
kill  Baden  de   arte  ac  iudicio  Pü.  in  describ.  iinagg.  Hafn.  1793. 
4.,   C.  G.  Heyne  Pliil.  imagg.  et  Callistrati  statuae  ill.  Gott.  1796. 
1801.  f.     Opusc.    T.  V.    Gott.  1802.  8.,    Fr.  Jacobs  anim.  in  Cal- 
listr.  stat.  et  Phill.  imagg.  Lips.  1797.  8.  auch  in  Dess.  Exercitt.  in 
script.  vett.  T.  IL,   Göthe  Philostrats  Gemähide  Th.  XXXIX  Ausg. 
letzt.  Hand.    —     Handschriftlich:  Manuelis   Moschopuli  'Ovo- 
(xdtcov  jIttixojv   ovlloyi}   ixXsyslaa    änb    t%  jsxvoloycag  iiäv  uy.ovwv 
t5  ffriloorgdiTov   y.al   änb   rwv  ßißliwv  tojv  noirjTciv.    Codd.  27. 
32.    Bibl.  Neapol.  S.  d.-  Catal.  b.  Fabr.  B.  Gr.  V.  p.  776.    Auch  in 
den  Bibl.  Vatic.  u.  Vidob.    S.  Olear.  praef.  p.  XL  —     Epistolae 
in  Ed.  Olear.,\>    916—951.     In  Epp.  Gr.  Aid.   Ven.  1499.  4.  (Epp. 
LXIII).    In  Meursil  Opp.  Vol.  VII.   p.  805.   (862.)  sqq.   (LXXIV). 
—  Einzeln:   Epp.  quaed.   (XIII)  part.  nunq.  part.  auct.  edd.  J. 
Meurslus  vulg.   et  adi.   de  Philostratis   diss.  LB.  1616.  4.   —     In 
3Aid-o).oyla  twv  cEXXt]v.  iniöxoluv.  Paris.  1583.  4.  —     In  Jo.  Patu- 
sae  Encycl.  philol.  Vol.  I.  —    Uebers.:  Franz.  par  L.  de  Case- 
neuve.    Tournon.  1620.  4.    —     Ausgg.    sämmtlicher   Werke 
der    Philostrati:    Phil.  Lemnii  Opp.  quae  exstant.     Phil.  iun. 
imagg.  et  Callistrati  ecphrases.    It.  Eusebii  lib.  c.  Hierocl.  Graeca 
Latinis  e  regione  posita,  F.  Morellus  c.  mss.   cont.  rec.   et  hact. 
nond.  lat.  don.  vertit.  Par.  1608.  f.  —    *  Phill.  quae  supersunt  — 
omnia  ex  mss.  codd.  rec.  nott.  perpet.  ill.  vers.  tot.  fere  nov.  fe- 
cit  Gf.  Olear  ins  Lips.  1709.  f.  (Fabr.  1.  1.  V.  p.  556).   —     Klei- 
nere Sammlungen:  Icones,  Heroica  et  Vitt.  Soph.  am  Lucian. 
Aid.  1503.  1522.  f.  —    Icones.  Phil.  iun.  icones.    Ei.  Heroica.    De- 
scrr.  Callistrati.    Ei.   d.  Vit.  soph.   (gr.)   Flor.  1496.   f.    ib.  Junt 
1517.  f.   —     Ead.  Venet.  Junt.  1535.  8.    (als  Vol.  III.  z.  Lucian 
ib.  1535).    —    Ead.  Ven.  s.  a.  8.  —    *  Philostratorum  imagg.  et 
Callistrati  statuae.     Text,  ad  fid.  vett.  libb.  rec.  et  comra.  adi  Fr. 
Jacobs.    Obss.  archaeolog.  praesertim  argum.  add.  Fr.  Th.  Wel- 
cher, Lips.  1825.  8.    S.    Thiersch  im  Tübinger  Kunstblatt   1827. 
Nr.  17  —  19.   —     Ueb  er  Setzungen  sämmtl.  Werke  nur  deutsch 
v.  D.  C.  Seybold  Lemgo  1776.  f.  II  B.  8.  —     *  Phil.  d.  Aelteren 
Werke  v.  Fr.  Jacobs  Stuttg.  Metzler,  Gr.  Pros.  1828  —  32.  IVB. 
(Nr.  25.  48.  66.  111.  noch  unvollendet).  12. 

12)  Philostr.  V.  S.U.  27.  p.  617.  30.  p.  623.  32.  p.  625.33.  p.  627 sq. 
Olear.  pr.  p.  III  sqq.,  Beutler  1.  1.  p.  81.  —  P/t.  J.  Rehfues  über 
d.  jiingern  Phil.  u.  seine  Gemähldebeschr.  Tübing.  1799.  8.  —  Ge- 
wöhnlich Mrird  mit  ihni  der  etwas  jüngere  Sophist  Callistratus, 
Vf.  der  iy.cpQuaug,   verbunden.     S.   d.  Ausgg.   Anm.  11.    Vgl. 

"  15 
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Fabric.  1.  1.  p.  558.  sqq.,  der  ihn  bei  Plut.  Quaest.  Symp.  IV.  4,  1. 
VII.  5,  1.  gemeint  glaubt. 

13)  Suidas  v.  Niaayogag.    Beutler  I.  1.  p.  80. 

14)  Philostr.  V.  S.  IL  27.  p.  620.  33.  p.  628.,  Himer.  Ecl.  VII. 
4.  u.  das.  Wernsdorf  p.  167.  Eeutler  1.  1.  p.  81,  5.  Suidas  v. 
Niy.ayogag  •  tyg.  ßlag  iXXoylfmv ,  nsgl  KXsondrgrig  xrjg  iv  .Tgatäöi, 
ngsoßsviubv  ngbg  ftlXinnov  xbv  'Piapaloav  ßaodsa.    Eudoc.  p.  309. 

15)  Suid.  vv.  'Aylvrjc,  ^Ovaai^og.  Eudoc.  p.  67.  nennt  drei:  Apsi- 
nes  Vater  des  Onasimus,  dessen  Enkel  u,  Apsines  aus  Gadaris. 

16)  Suid.  v.  &g6vT(av. 

17)  Suid.  v.  Matcog,  syg.  nsgl  oxaoswv  ßißX.  iy'.  Schol.  ad 
Hennog.  p.  130.     Eudoc.  p.  300. 

18)  Nicht  die  Biographien  aller  Sophisten  giebt  Philostratus,  son- 
dern nur  xovg  xwt>  ägiöxav ,  Eunap.  V.  S.  p.  10  sq.  Andere  Gründe 
bei  Philostr.  V.  S.  IL  33.  p.  628.    Vgl.  IL  28.  p.  620.  33.  2.  p.  627. 

19)  Suid.  v.  Fsvs&Xiog  •  syg.  XaXidg  rjioi  öiaXe^sig  aal  {isXsxag, 
d)v  ioxtv  6  anoXig  eavibv  änoa^gviTOjv  (Afict  xr\v  xStv  Orjßwv  aaxa- 
oxxcfrjv ,  ngonsixniiabv  ngbg  xhg  kavxx  sxalguvg  —  mxvtjyvgiaxg.  Eu- 
doc. p.  100.    Hesych.  Miles.  h.  v. 

20)  *P>a  xdv  eig  t«  n  dx gia  cPw  [ir]  g  in  L.  Allatii  Excerpt. 
Rhett,  et  soph.  p.  256  — 258.  u.  in  Philonis  lib.  d.  VII.  spect.  or- 
bis  ed.  J.  C.  Orellius  Lips.  1816.  8.  —  Suidas  v.  KalXiviaog'  s'yg. 
ngbg  Asnov  nsgl  aaaofyXlag  grjrogiaijg,  ngogcfcovi]xiY.bv  I'aXXtrjvoi, 
ngbg  JiXsonchgav ,  nsgl  xtav  aaxd  ]dXt%dydgsiav  laxogicap  ßußX.  i\ 
ngbg  tag  cpiXoao^oav  aloiasig ,  nsgl  xijg  'Pcafialwv  (xvavswoscjg  aal 
oXXa  Tita  eyxtofiia  aal  Xoyovg.  Eudoc.  p.  268.  Vgl.  Fabric.  B.  Gr. 
VI.  p.  54. 

21)  Phot.  Bibl.  Cod.  82.,  Tzetz.  Chil.  IX.  274.,  Suidas  v.  M%m- 
nog.  Er  schrieb  xeov  psx3  JAXitavögov  ßißX.  d',  ygovizr]  laxogla 
(wenigstens  in  XII  BB.  bis  zum  K.  Claudius  Gothicus),  ^avd-iad, 
Maasöoviau  u.  A.  Fragmente  in  d.  Excerptt.  d.  legatt.  ed.  J).  Hö- 
schel  Aug.  Vind.  1603.  4.  Gr.  et  lat.  c.  not.  C.  Cantoclari  et  H. 
Valesii  Par.  1648.  f.  A.  Mai  Nov.  Coli.  vett.  scr.  T.  IL  p.  319  — 
347.  *  Corp.scr.hisi.Byz.  P.I.  Bonn.  1830.  p.11-38.  Vgl.  Hartes 
Introd.  T.  II.  1.  p.  284.,  Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  39  sq.,  Scholl  Gr. 
Lit.  Uebs.  IL  S.  443.  f. 

22)  Eunap.  Porph.  p.  21.,  Suidas  w.  IlavXog,  ^Avögopaxog ,  Eu- 
doc. p.  58.  353. 

23)  Beutler  1.  I.  p.  82  sq. 


§.    97. 

Rhetoren  und  Sophisten  in  Asien  und  Rom. 

Gleichzeitig    lebten   und  lehrten    in  Asien  —  wo 


namentlich  Smyrna  den  Sophistenkünsten  hold  war  z)— ■ 
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Evodianus  aus  Smyrna,  des  Potamon  und  Aristocles 
Schüler,  im  panegyrischen  Redestil  ausgezeichnet  und 
auf  den  öffentlichen  Lehrstuhl  nach  Rom  berufen  2) ;  — 
Damianus  aus  Ephesus,  von  grossen  Verdiensten  um 
seine  Vaterstadt,  Adrianus  und  Aristides  Schüler,  Phi- 
lostratus  Freund  und  Redner  von  Ruf  im  politischen 
wie  im  sophistischen  Stile  3);  —  Antipater  aus  Hier- 
apolis,  Schüler  des  Adrianus,  Pollux  und  Zenon,  von 
geringerer  Redegewalt  als  Gewandtheit  im  Briefstile 
und  daher  Geheimschreiber  des  Kaisers  Severus4);  — 
der  Prätor  C lau d.  Rufinus  von  Smyrna,  unstät  und 
zweideutig  im  Ausdruck5)  und  sein  Schüler  Benno- 
erat  es  aus  Phocäa,  des  Sophisten  Attalus  Enkel;  ein 
frühzeitiger  Tod  vereitelte  die  glänzenden  Hoffnungen, 
zu  denen  seine  glücklichen  Anlagen  berechtigten  ö)$  — 
Quirinus  aus  Nicomedien,  Adrianus  Schüler,  ein 
Mann  von  seltener  Rechtlichkeit,  die  er  auch  als  öf- 
fentlicher Beamter  zu  Rom  bewährte,  und  Redner  von 
Kraft  7) ;  —  Heliodorus  aus  Arabien ,  von  Caracalla 
sehr  geehrt  und  in  Rom  als  öffentlicher  Sachwalter  an- 
gestellt 8);  —  ferner  unbestimmten  Ortes,  aber  viel- 
leicht in  Asien,  Chrestus  Schüler,  die  Rhetoren  Ni- 
comedes  aus  Pergamus,  Aquila  aus  Galatien,  Ari- 
staenetus  aus  Byzanz  9)  u.  A.  I0)  —  Endlich  in  Rom, 
wo  auch  der  eben  Genannten  Mehrere  einige  Zeit  sich 
aufhielten,  besonders  Claud.  Aelianus  aus  Rom,  un- 
ter Caracalla  und  Heliogabal,  Pausanias  Schüler,  des 
Griechischen  kundig,  obgleich  er  nie  das  Meer  gesehen, 
und  desshalb  öffentlicher  Lehrer  Ix),  aber  ausgezeich- 
neter als  Schriftsteller  * 2) ;  —  Aspasius  aus  Ravenna, 
Sohn  des  Rhetors  Demetrianus,  Schüler  des  Pausanias 
und  Hippodromus,  und  unter  Alexander  Severus  Vor- 
steher des  rhetorischen  Lehrstuhls  in  Rom,  aber  in 
Feindschaft  daselbst  mit  dem  Jüngern  Philostratus;  als 
Redner  einfach  im  Ausdruck,  doch  nicht  ohne  Origi- 
nalität I3). 


1)  Plülostr.  V.  S.  II.  21.  p.  613. 

2)  Plülostr.  V.  S.  II.  16.   p.  596 


p.  596  sq.,  Eudoc.  p.  164.     Ballu  Inst, 
er.  II.  p.  440. 

15* 
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3)  Philostr.  V.  S.  II.  23.  p.  605  sq.,  Suidas  v.  Jafiiarog,  Eudoc. 
p.  130.    Ballu  II.  p.  451-453. 

4)  Philostr.  V.  S.  IL  24.  p.  GOß  sq.,  Galen,  de  theriac.  ad  Pi- 
soji.  T.  II.  p.  458,,  Eudoc.  p.  57.    Ballu  II.  p.  453—455. 

5)  Philostr.  V.  S.  II.  25,  1.  p.  608  sq.  u.  das.  Olear. 

6)  Philostr.  V.  S.  II.  25.  p.  608—612.    Ballu  II.  p.  455—457. 

7)  Philostr.  V.  S.  II.  29.  p.  620  sq.,  Suidas  v.  Kvgivog.  Ballu  II. 
p.  471  -  473. 

8)  Philostr.  V.  S.  II.  32.  p.  625  —  627.    Ballu  II.  p.  478—480. 

9)  Philostr.  V.  S.  II.  11.  p.  591. 

10)  Philostr.* V.  S.  II.  23.  p.  605.  o&sv  iSjigrjO&iov  2wt^o/  t* 
xal  ^coaoi  aal  NLv.uvÖqol  y.al  <I>a%ögoi,  KvgoL  ts  xal  <frv- 
7>axsg'  ttd-VQfiaret  yug  Tav  cElXrjvcat>  ovtoi  fiaXXov  7igoggr}&sltv  uv 
?j  oocpLGTal  loys  a^ioi.  —  Hierher  gehören  vielleicht  noch  folgende 
3,  von  denen  Stobaeus  Florileg.  Fragmente  aufbewahrt:  Caius, 
aus  der  Rede  vrceg  ösottotüv  3 ,  64.  T.  I.  p.  89.,  xai«  Agiepiolov 
Tiaiöocp&oglag  83,  28.  T.  III.  p.  135.  104.,  17.  18.  p.  305  ,  vnsg 
AovxUlTjg  67,  18.  T.  III.  p.  3.  69 ,  21.  p.  29.  73,  63.  p.  56  sq., 
xttTüt  Mbvavdgag  73,  64.  T.  III.  p.  57.,  v.axa.  Movaaiov  nor/üag 
11 ,  17.  T.  I.  p.  266. ,  vnsg  HavXov  naidbg  töiov  iv  fiarla 
uvrigynivov  104,  22.  T.  III.  p.  306.  —  Crispinus,  xctTce  Atovv- 
olov  47,  21.  T.  II.  p.  260.  —  Obrimus  od.  Ombrimus  (Pliot. 
BiM.  Cod.  167.),  Hgtawyovov  y.givo^iivov  cpagpwxwv,  46,  69.  T.  II. 
p.  242.  od.  vneg  IlQWioyovov  122,  15.  T.  III.  p.  426.,  vnsg  ^tßrjgov 
46,  97.  II.  p.  250.  ed.  Gaisf. 

1t)  Phüostr.  V.  S.  II.  31.  p.  624  sq.,  Suidas  v.  AlhavSg.  Vgl. 
Ael.  V.  H.  XII.  25.  XIV.  45.  —  C.  Gesneri  disp.  de  Aeliauo  eiusque 
scriptis,  J.  Perizonii  et  A.  Gronovii  praef.  d.  Ael.  aetate  et  histo- 
ria,  in  d.  Edd.,  M.  Schmid  progr.  d.  Ael.  V.H.  libris  quaedam  tra- 
duntur  et  ipsius  Ael.  vita  a  Philostr.  scripta  exhibetur,  Heimst. 
1671.  4.,  Fabr.  B.  Gr.  V.  p.  609  sqq.,  Ballu  h.  er.  II.  p.  475  -  478., 
Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  441  ff. 

12)  Vf.  der  Variae  Historiae    u.    der  Historia  Anima- 

liura.     S.  d.  Ausgg.  in  Hoffm.  Lex.  bibl.  T.  I Die  XX  Epp. 

rusticorum  (in  d.  Briefsammll.  von  Aldus  u.  Cuiacius  und 
im  Ael.  v.  Gessner  Tig.  1556.  f.)  spricht  ihm  Coray  prodr.  bibl. 
Gr.  Par.  1805.  8.  I.  p.  147.  ab. 

13)  Philostr.  V.  S.  II.  33.  p.  627.  sq.,  Suidas  v.  Aonuoiog*  l'yg. 
ngbg  rsg  (pdoloidogxg  xal  ngbg  ^Agloruva,  Xoyovg  öiayogvg.  Eudoc. 
p.  66  sq.  Vgl.  Ballu  IL  p.  480  — 482.,  der  mit  ihm,  wie  Philostratus, 
seine  histoire  critique  de  l'eloquence  chez  les  Grecs  schliesst,  doch 
einer  Aeusserung  T.  IL  p.  424.  über  Libanius  zufolge  noch  eine 
weitere  Ausführung  beabsichtigt  zu  haben  scheint. 
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§.    9S. 
Techniker. 

Die  wenigen  schriftlichen  Ueberreste  auch  aus  die- 
ser Zeit  gehen  kein  anschauliches  Bild  von  dem  dama- 
ligen Zustande  der  Theorie;  jedoch  sie  berechtigen 
zu  dem  Urtheile,  dass  auch  diese  in  dem  geschilderten 
Entartungsprocesse  mit  inbegriffen  gewesen  und  dem- 
nach das  Verlorene  nicht  eben  hoch  anzuschlagen  sey. 
Des  Mangels  an  eigener  schöpferischer  Kraft  und  Ori- 
ginalität sich  bewusst  nahmen  die  Techniker  nach  wie 
vor  ihre  Zuflucht  zu  dem  einzigen  Gegengift  für  den 
durch  Geschmacklosigkeit  vergebenen  Zeitgeist  ,  zur 
Hinweisung  auf  die  alten  classischen  Muster.  Allein 
bei  der  höchst  einseitigen  Anwendungsart  musste  dieses 
sonst  so  erprobte  Mittel  ohne  Wirkung  seyn.  Das 
schwer  lastende  technische  Rüstzeug  hemmte  die  freie 
geistige  Transspiration.  Nur  die  ästhetisch  -  kritischen 
(nebenbei  die  exegetischen)  Studien  wurden  mit  Glück 
von  erleuchteten  Köpfen  getrieben,  welche  bei  der  Geis- 
tesarmuth  der  Gegenwart  Entschädigung  in  den  reichen 
Fundgruben  des  classischen  Alterthums  suchten.  Einen 
ausgezeichneten  Rang  behauptet  in  dieser  Hinsicht  Di o- 
nysius  Cassius  Longinus  *)  aus  Athen,  J.  213  — 
273«,  minder  als  Schüler  des  Ammonius  Saccas  und 
Origenes  in  der  Philosophie  2),  denn  als  Rhetor  und 
Kritiker  berühmt3);  schon  bejahrt  begab  er  sich  als 
Lehrer  und  Rath  zu  der  aufrührerischen  Königinn  Ze- 
nobia  von  Palmyra,  ward  aber  nach  deren  Ucber- 
windung  auf  Befehl  des  siegreichen  Kaisers  Aurelianus 
als  Hochverräther  hingerichtet  4).  Von  seinen  vielen 
Schriften  5)  ist  ausser  einigen  Fragmenten  6)  nur  eine 
einzige  auf  uns  gekommen,  die  nsql  vipovg7).  Sie 
ist,  etwas  Uebertreibung  so  wie  einige  Ungenauigkeiten 
in  der  Anordnung  und  in  der  Anführung  von  Stellen 
aus  alten  Schriftstellern  abgerechnet ,  sowohl  in  Hin- 
sicht auf  das  darin  herrschende  gesunde  kritische  Ur- 
theil  als  auf  die  gedrängte  Fülle  und  Erhabenheit  des 
Stils  fast  vollendet  8),  wenigstens  eine  so  fremdartige 
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Erscheinung  jener  Zeit,  dass  die  neuerdings  wenngleich 
grundlos   gegen   ihre  Echtheit   erhobenen  Zweifel  darin 
Entschuldigung   finden    möchten  p).    —     Techniker   im 
engern  Sinne,  aber  desshalb  auch  bedeutungsloser  waren 
Basilicus  aus  Nicomedia  I0)  und  sein  und  des  Hera- 
clides  berühmterer   Schüler  Apsines    aus   Gadaris   in 
Phönizien  Ir) ,    unter    Kaiser  Maximinus  J.  235.   ff.  zu 
Athen  lehrend.    Von  ihm  besitzen  wir  noch  einen  Theil 
seines  Werkes  Tis  gl  twv  {isqmv  tö  Xoyov  t  £XvV12)> 
leider    aber    durch    fremde   Zusätze   zu  verfälscht   und 
entstellt  I3),   als  dass   sich  der  richtige  Standpunct  zu 
einer  gerechten  Würdigung   desselben  auffinden  Messe. 
Minder  bedeutend  ist  seine  Abhandlung  tisqI  twv  eaxV" 
[ictTMJiisvcov  7t qo ßXi] \i a  t cov  I4)  ,*  —  Minucianus, 
des  Nicagoras   Sohn,    unter  Gallienus  J.  259.  ff.,    von 
welchem  noch  ein  Aufsatz  neql  ^^a^pTwi'  übrig 
ist15);  —   Aphthonius   aus  Antiochien  Iö)  und  Ae- 
lius  Theon  aus  Alexandria  I7),  gegen   das  Ende  die- 
ses   Abschnittes ,    beide    Verfasser    noch    vorhandener 
nQoyvfÄVaauara  I8),    welche    oft    aufs    Widerspre- 
chendste beurtheilt    worden    sind19);    unstreitig  über- 
trifft Theon  den  Aphthonius  an  Eleganz,  Präcision  und 
Deutlichkeit.     Die    übrigen   Schriften  Beider    sind    bis 
auf  Weniges  verloren  gegangen  20).    Andere  verdienen 
kaum  Erwähnung  2  *). 

1)  Photius  Bibl.  Cod.  265.  p.  493.  a.,  Suidas  v.  Aoyytvog.  — 
Praeff.  in  den  Ausgg.  v.  G.  de  Petra,  Langbaene,  Pearce,  Veron., 
Heineken,  Smith,  Tillemont.  lüst.  d.  Emp.  III.  p.  409.,  Brucker 
hist.  crit.  II.  p.  214.?  D.  Ruhnkenius  (P.  J.  Schardam)  de  vita  et 
scriptis  Iiongini.  LB.  1776.  4.,  wdgdr.  in  den  Ausgg.  v.  Toup  u. 
Weiske  p.  LXVII-CVI.,  und  im  Auszug  in  der  Neu.  philol.  Bibl. 
B.  IV.  St.  2.  Leipz.  1778.  a  S.  270  —  291.  ?  Fabric.  B.  Gr.  VI. 
p.  79-81.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  534  fF.,  Wolf  Vorles.  II. 
S.  382. 

2)  Longin.  Vorrede  zu  der  Schrift  mgl  rilovg  bei  Porphyr,  vit. 
Plotini  p.  127.    Ruhnk.  1.  1.  §.  5  sqq. 

3)  Eunap.  Porph.  p.  16.  Aoyytvog  U  vccrü  tbv  xqovov  ixstvov  ßi- 
ßlio&rjxi)  zig  rp>  fyyvxog  aal  ttsoitiut^v  hsoüov.  Sopater  prolegg. 
in  Aristid.,  Phot.  Bibl.  Cod.  259.,  Suidas  vv.AoyyXvog,  HogcpvQiog. 
Ruhnk.  1.  1    §.9  sq. 

4)  Vopisc.  Aurel.  30.    Phot.  Suid.  11.  11.     Zosimus   lüst.  I.  56. 
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Rulmk.  §.  11.    Vgl.  Ger.  van  Capelle  disp.  de  Zeuobia  Palmyre- 
norum  Augusta,   Trai.  ad  Rh.  1817.  8. 

5)  Tz%vr\  Q^Togixrj,  Schol.  Herinog.  p.  380.  Ald.;  'Oöalva&og,  Li- 
baii.  Ep.  898  ,  ol  qdoXoyot  in  XXI  BB.,  nach  der  handschriftlichen 
Bemerkung  eines  Scholiasten  zu  Hermog.  p.  90.  Aid.  von  Bast  b. 
Weiske  Long.  p.  LXXXX.  tmv  qdoloycav  b^iiUai,  woraus  Einiges 
bei  Rulmk.  g.  10.,  nsgl  tu  xuict  Mtidtu,  ob.  §.  57,  4.,  u7TOQrj{xoiToi 
rO}iriqiy,a ,  u  ydooocpog  Öfirjgog,  7iQoßh)^ara  c0^ii]Q8  «nl  li)augy  tiva 
naoa  xug  loiooiag  vi  ygce^iuaTCKol  wg  laxogixu  £t,i]y8VTai,  tisqI  twv 
ticiq3  'OfirJQG)  nollti  üri'dcxLVovabiV  Xs&av  ßißl.  <5 ',  ^Jttixwv  kigsav 
exöoasig  ß\  ks^scg  'AvTipu/ov  xal  cHoaxlmvog  y.otl  nollä  äkla 
(Suid.  v.  sloyyO,  was  zusammenges teilt  ist  bei  Rulmk.  I.  1.  §.  14. 
n.  Fabric.  1.  1.  p.  S9— 94. 

6)  Ed.  Weiske  p.  158  —  Sil.  Merkwürdig  ist,  was  Rulmkeri 
zuerst  entdeckte  (Weiske  praef.  p.  XIX  — XXIX.  Vgl.  Wyttenb. 
Opuse.  ed.  Lips.  18.31.  8.  I.  p.  640  sq.  793.)  und  zuerst  in  Bi- 
blioth-  des  scieuces  et  des  beaux  arts,  a  la  Haye  Vol.  XXIV.  P. 
I.  a  1705.  p.  373.  bekannt  machte  ,  dass  ein  Stück  aus  Longin 's 
Rhetorik  mit  der  d.  Aps  in  es  verschmolzen  sey,  u.  zwar  Rhett.  Aid. 
p.  709 — 730.,  wovon  Weiske  p.  713  —  715.  in  den  Fragmenten  mit 
abdrucken  liess.  Vgl.  the  British  Critic  Vol.  XXVII.  a.  1806.  p. 
574  sqq.,  Wolf  lit.  Anal.  II.  p.  515—536.,  Groddeck  Init.  IL  p. 
175  sq.,  Spengel  Artt.  scrr.  p.  110  sq. 

7)  Aus  gg.    Ed.  pr.  n.  pr.   a  Fr.  Robortello  in  lue.  ed.  eiusd. 
annott.   lat.    ia    marg.    appositis    illust.    Basil.  1554.    4.    —    Paul. 
Mannt.,  Venet.  1555.  4.  (willkülirlich)  —  C.  Aphthon.  et  Hermog. 
Gr.  op.  F.Worti)  Genev.  1569.  8.  (liegt  den  folgenden  bis  auf  Toll 
zum  Grunde).  — ■    Gr.  lat.  c.  not.  Gabr.  de  Petra,   Genev.  1613. 
8.  —    Gr.  iak  cur.  Ger.  Langbaene,  Oxon.  1636.  1638.  1650.  8.  — 
Gr.  c.  tripl.  in  lat.  expos.   Qle  Petra,   D.  Pizimenti  et  P.  Paga- 
nij  ill.  op.  C.  Manolesii,    Bonon.   1644.  4.    —     Gr.  lat.  c.  not. 
einend,  et  praef.  T.  Fabri,  Salmur.  1663.  8.  —    Gr.  Jac.  Tollius 
e  V  codd.    eni.  not.  var.  integris,    nov.  vers.  suam  lat.   et  gall. 
Boilavii  c.  ei.  ac  Dacierii  suisq.  not.  gall.  add.  Trai.  ad  Rh.  1694. 
4.  _     Gr.    lat.     ed.    J.  Hudson,     Oxon.   1710.    8.     1718.     1730. 
8.    Edmb.  1733.  13.    Danach  Gr.  lat.  Mal.  CG°rO   gall.  (BoileauJ 
c.  ann.  Veron.  1733.  4.  —    *  C.  comm.  perp.  ed.  Zach.  Pearce, 
Lond.  1734.   4.    1733.  8.    wiederh.  1743.  1753.  1763.  1773.   8.     Ed. 
Pearce  III.  c.  Porti  comm.  Amstel.  1733.  8.    Nach  Pearce  gr.  lat. 
Glasg.  1751.  1763.  8.  u.  4.     C.  ei.  et  Porti  nott.   Frcf.  1756.  4.  — 
Gr.  u.  deutsch  v.  C.  H.  Heineken  Dresd.  1737.  1743.   8.  —    *  Gr. 
lat.  ex  rec.  Pearcii.  Anim.  intpp.  excerps.  suas  et  nov.  vers.  adi,  S.  F. 
N.  Mortis,  Lips.  1769-73.   8.    —     Gr.   et  gall.   cur.  L.  Lancelot, 
Ratisb.1775.  8.  —    *  Gr.  lat.  rec.  not.  suas  atq.  anim.  adi  J.  Tou- 
plus.    Acced.   emeudd.  J).  Ruhnkeniiy   Oxon.  1778.  1789.  1806.  8. 
1778.  4.  —  neql  vif/mg,  Parm-  1793.  f.  u.  4.  lat.  ib.  1793.  —    *  Be- 
nno rec.  anim.  vir.  doct.  aliisque  subsid.  instr.  B.  Weiske,  Lips. 
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1809.  8.  Nachdr.  Lond.  1820.  8.  —  Uebersetzungen :  hat. 
einzeln,  vert.  P.  Vaganus,  Ven.  1572.  4.  —  Deutsch  v.  Hei- 
neken, Bas.  1784.  8.  —  m.  Anm.  v.  J.  G.  Schlosser,  Leipz.  1784. 
8.  — .  Holland,  door  P.  le  Clercq.,  Amst.  1719.  8.  —  door  M.  Sie- 
genbeck, Leid.  1812.  8.  —  Englisch  by  John  Hall,  Lond.  1652. 
8.  —  by  J.  P.  G.  S.,  Lond.  1G80.  12.  —  Oxf.  1698.  8.  -  by  L. 
Welsted,  Lond.  1712.  8.  —  by  W.  Smith,  Lond.  1739.  8.  1742 
1752.  1757.  1770.  1806.  1819.  -  Franz.  par  Boileau  av.  le  texte 
grec.  Par.  1694.  12.  u.  öfter  in  s.  Werken.  -  Ital.  da  JV.  Pi- 
nelli,  Päd.  1639.  4.  -  da  A.  F.  Gori,  Fir.  1737.  8.  1816.  12.  — 
Nebst  Falereo  Demetrio  della  locuz.  Milan.  1830.  12.  —  Vortug. 
com  notas  por  C.  J.  de  Oliveira,  Lisb.  1771.  8.  —  Span,  por 
M.  Perez  Valderrabano,  Madr.  1770.  8. 

8)  Ruhnk.  1.  1.  §.  12,  Weiske  diss.  crit.  (p.  CVII  -  CXXXXIII.) 
§    4.  5.   9,  13  sqq. 

9)  Von  ££ro?,  Aniati,  der  nach  der  Ueberschrift  eines  Cod.  Vat. 
U.Paris.  Atovval«  ■>)  Aoyyivtt  (ein  Flor,  hat  gar  'Avavvfis  n. 
vipO  die  Schrift  dem  Dionysius  v.  Halic.  vindicirt,  b.  Weiske 
Long.  p.  213 — 215.  Weiske  stimmt  p.  218.  für  Dionysius  v. 
Pergamus  (ob.  §.  86,  13.)  und  nennt  übern,  den  Vf.  Anonymus. 
Ihnen  folgte  (Knox)  Reniarks  on  the  supposed  Dionysius  Longi- 
nus,  with  an  attempt  to  restore  the  treatise  on  sublimity  to  its 
original  State,  Lond.  1826.  8.  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  denkt  an 
Dionysius  v,  Milet,  s.  ob.  §.  94,  6.  Ohne  Zweifel  bedarf  die 
Sache  einer  noch  gründlicheren  Untersuchung.  Wachler  Handb. 
I.  S.  236.  hält  die  Schrift  für  einen  Abschnitt  der  cpiloloyanv  bfii- 
llai.  Vgl.  Jen.  Lit.Z.  1810.  N.  70.  S.  554  ff.  Im  Allg.  Beok  Act. 
soo.  phü.  Lips.  Vol.  I.  1811.  p.  336  sqq  ,  Wolf  lit.  Anal.  II.  p.  525 
sq.,  Groddeck  Init.  II.  p.  175.  u.  das  missbiliigende  ürtheil  des 
Reo.  von  Knox  Remarks.  etc.  im  Edinb.  Rev.  1831,  Sept.  p.  59  — 
69.  (vgl.  Monthly  Rev.  1826.  Jul.  p.  326). 

10)  Suidas  v.  Baaihxog'  tyg.  nsgl  tmv  öia  z&v  Is^sav  o%r}{.id- 
tojv ,  rcsgl  QTjTOQixijg  nagaoxsvijg  i}tol  tcsqI  <xom\os(og ,  nsgl  [isjutioi- 
Tjatwg  xai  cckXct  tivd.  Eudoc.  p.  93.  Vgl.  Slüd.  v.  ?Aiplvrtg,  Apsi- 
nes  Rhet.  pr.  Sehol.  Hermog.  p.  311. 

11)  Philostr.  V.  S.  II.  33.  p.  628.,  Suidas  v.  'Aiplvyg,  Eudoc.  p. 
67.  —  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  106  sq.,  Ballu  lüst.  er.  II.  p.  432  sq., 
Beutler  1.  1.  p.  81. 

12)  Coli.  Rhett.  Aid.  p.  682  —  726.  So  citirt  Schol.  Hermog.  p. 
297.  Hingegen  ib.  p.  14.  zi/vn  negl  ngooiplav  xal  tilütsojv.  Vgl. 
Spengel  p.  110.    Ob.  §.  57,  4. 

13)  Ob.  Anm.  6.    Spengel  p.  111,  49. 

14)  Coli.  Rhett.  Aid,  p.  727  —  730.  Vgl.  die  Mss.  b.  Fabr.  1.  1. 
p.  107.  —  Auf  eine  Schrift  nsgl  oxr\uütm'  bezieht  sich  Tiber,  d. 
fi  g.   Sect.  34.  43.  44.  Boiss.    Vgl.  Apsin.  Rhet.  p.  707.  Aid. 

15)  Coli.  Rhett.  Aid.  p.  731  —  734.  (MivovKiavS  r\  Nixayogii).  — 
C.  Alex  .  et  Phoebamra.  ed.  L.  Normann,  Vpsal.  1690.  8.  —    Sui- 
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das  v.  MiviJvmvoq*  \'yq.  Ts^vr^v  qriroQiy.^v  (commentirt  von  P all- 
er atfus,  Sind.  v.  Hotyxo.  Eudoc.  p.  301.,  auch  Tzetz.  Chil.  IV. 
693.  VI.  739.  XII.  570.  kennt  sie,  doch  kann  es  leicht  die  des 
älteren  Minucianus  bei  Schol.  ad  Hermog.  p.  94.  287.  ad  Aphthon. 
b.  Spengel  p.  226.  seyn;  s.  ob.  §.  95,  10.),  ngoyvhuvd<j(uxTu  (com- 
mentirt v.  Menander,  Suid.  v.  Msv.)  xul  loyovg  öicccfogovg.  Vgl. 
Himer.  Ecl.  VII.  p.  166.    Or.  XXIII.  p.  802.  Wdf. 

16)  Suidas  v.  3Aq>&6viog.  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  94  sqq.,  Jo. 
Scheffer  annott.  ad  Aphtli.  pr.,  Ballu  II.  p.  398  —  420.  —  Es  gab 
mehrere  dieses  Namens ;  Heumann  bei  Fabr.  vermuthet,  der  von 
Philostorg.  III.  15.  erwähnte  sey  der  Vf.  der  Progymnasmata. 

1?)  Suidas  v.  0i<ov.  Vgl.  Phot.  Bibl.  Cod.  181.  p.  126.  b.  Nach 
Voss  d.  Rhet.  Nat.  p.  64.  unrs  J.  500.,  nach  Sax  Ouom.  I.  p.  394. 
J.  315.  Eben  so  Wachler  Handb.  I.  S.  236.  Vgl.  Fabric.  E.  Gr. 
VI.  p.  97  sq.,  Ballu  II.  p.  420  —  424.  Andere  dieses  Namens  ibid. 
p.  98  sq.  p.  423  sq.  u.  bei  Suidas.  Nach  Scheffer's  Vermuthung 
war  er  etwas  älter  als  Aphthonius. 

18)  Aus  gg.  Aphthonii  progymn.  Ed.  pr.  in  Coli.  Rhet.  Aid. 
T.  I.  —  C.  Hermog.  Flor.  Jiint.  1515.  8.  —  Rom.  1520.  4.  —  Gr. 
lat.  c.  al.  Colon.  1525.  8.  (Gr.  et  lat.  s.  1.  et  a.  8.)  —  Gr.  Par. 
Wechel  1550.  4.  —  Jo.  Camerar.  Lips.  1567.  8.  1570.  1588.  — 
C.  Hermog.  et  Long.  op.  F.  Portio  Genev.  1569.  8.  —  Gr.  lat.  c. 
expl.  B,  Harbarti;  Lips.  1591.  8.  1596.  1616.  1629.  1656.  —  F. 
Scobario  intp.  c.  Aphth.  fabb.  ap.  Commelüi.  1597.  8.  —  Par.  1621. 
8.  Gr.  lat.  ib.  1627.  8.  —  Gr.  lat.  (ed.  D.  HelnsiusJ  LB.  1626. 
8.  —  Gr,  lat.  Frcf.  1655.  8.  —  *  Gr.  c.  not.  brev.  Jo.  JScheffeiri, 
Vps.  1670.  16S0.  8.  (selten).  —  Gr.  lat.  c.  schol.  R.  Lorichii, 
Vratisl.  1689.  8.  —  *  In  dir.  Walz  Rhetor.  Graec.  Vol.  I.  p.  59  - 
120.  (aus  1  Paris.  1  Vind,  2Monac.  niss.).  —  Dazu  gvvayaiyi]  ob»  Ssm 
öiucfOQtov  itrj'/rjTojv  ilg  tu.  ^Ay&oviö  nqoyv^vua^KuTa ,  in  Bibl.  Coisl. 
p.  590  sqq.  Vgl.  ibid.  p.  590,  596.  u.  Fabr.  B.  Gr.  IX.  p.  586  sqq. 
Einiges  bei  Spengel  Artt.  Scrr.  p.  224  sqq.  u.  Walz  1.  1.  p.  121  — 
136.  aus  Turin,  u.  Venet.  mss.  Der  Comment.  in  Coli.  Rhett. 
Aid.  T.  IL  nach  Politian.  Miscell.  55.  von  Doxipater.  —  üeb er- 
setz un  gen:  Lat.  sehr  zahlreich;  s.  Hoffmann  Lex.  bibl. 
T.  I. 

Theonis  progymn.  Ed.  pr.  Rom.  1520.  4.  —  *  Jo.  Ca- 
merar™ op.  purg.  et  in  serm.  lat.  convers.  Basil.  1541.  8.  (in  bei- 
den nagaösly^aia  von  Libanius)  —  C.  intp.  lat.  ed.  J).  Heinsius^ 
LB.  1626.  8.  —  C.  not,  Jo.  Schefferi3  Vps.  1670.  1680.  8.  (un- 
correct).  —  *  In  Chr.  Walz  Rhet.  Graec.  Vol.  I.  p.  145  —  257. 
(aus  1  Medio.  1  Mutin.  1  Paris.  x\.  1  Darmst.  ms.  u.  P.  Victorius 
Randbemerkungen)  nebst  Schölten  p.  357  —  262. 

19)  Aphthonius  v.  D.  Heinsius  pr.  ed.,  Caussinus  d.  eloqu. 
p.  162.,  Gibert  iugement  d.  savans  sur  les  auteurs  qui  ont  traite 
de  la  rhetor.  T.  VHI.  p.  145.,  Morhof  Polyh.  p.  946.    S.  Ballu  II. 
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p.  403.,  Scholl  Gr.  Lit.  Üebs.  II.  S.  533.  —    Theon  v.  Phot.  Bibl. 
Cod.  242.  p.  339.  b.  u.  Camerar.  praef.  ed. 

20)  Von  Aphtlio nius  haben  wir  noch  Fabeln,  ed.  pr.  c.  pvog. 
intp.  F.  ScobariOy  Cominelin.  1597.  8.,  deutsch  in  KriegeVs  Ue- 
bers.  griech.  Ergötz.  Leipz.  1747.  8.,  franz.  par  Villot,  Douai 
1815.  8.  Vgl.  Fabr.  1.  1.  p.  97.  BaUu  p.  404  -  417.  -  Exordiuw, 
caput  IX.  et  X.  rhetoricae  artis  Aphthonii,  exCod.  ms.  Ma- 
trit.  priinus  gr.  ed.  atque  lat.  vers  adi.  J.  Yi'iarte  in  Catal.  Codd. 
Mss.  Gr.  bibl.  Matrit.  Vol.  I.  p.  151  sqq.  Dieselbe  vollständig 
(?  A.  Rhetorica  Graece)  in  Basel.  S.  Hänel  Cat.  Mss.  p.  516.  — 
Seine  fxslhai,  las  Photius  Bibl.  Cod.  133.  p.  97.  a. 

Theon,  wahrscheinlich  der  Vf.  der  Progymn.,  schrieb  nach 
der  Vermuthung  von  Küster  zu  Suid.  T.  II.  p.  182.  die  noch  vor- 
handenen Schollen  zum  Aratus  und  die  zum  Apollonius  Rhodius 
(Schol.  Arist.  nub.  p.  149.),  ferner  zum  Lycophron  u.  Theocrit, 
11.  vjiofivijfia  ug  ZsvocpwvTa ,  ug  'iaoy.odrtjv ,  ug  /Jtjuoo&svijv  qi]toqi- 
xäg  vjio&sotig,  'CvTWaTa  nsQ}  ovvTu^swg  loya  y.txi  uXla  nXüova. 
Suid.  v.  Gscov.  Eudoc.  p.  231.  —  3Etc lotoXixoI  tvttoi,  gr. 
lat.  Lugd.  1614.  12.  u.  in  Aldus  u.  Cuiacius  Briefs ammll.,  bald 
Theon,  bald  labanius,  bald  Proclus  zugeschrieben. 

21)  Wie  Caianus,  Suid.  v.  raiavog-  tyo.  tieqI  ovvTdc&cog  ßt~ 
ßXlcc  e',  TsxvTjV  Q7]TOQtnriV ,  fiiXsiag ,  Eudoc.  p.  100.,  Callinicus, 
s.  ob.  §.  96,  20.,  Maior,  s.  ob.  g.  96,  17.,  Siricius,  Suid.  v. 
^"LQixiog,  u.  A.  m.  —  Sehr  unbestimmt  sind  die  Angaben  über 
des  vermeintlichen  Commentators  der  aristotelischen  Rhetorik  (s. 
ob.  §.  70,  5.)  Alexander  Aphrodisiensis  rhetorische  Schrif- 
ten: „Secimdum  auctorem  arabicae  philosophorum  bibl.  in  Casiri 
bibl.  arab.  hispan.  p.  243.  scripsit  Alex.  Aphrod.  librura  de  rhe- 
torica j  et  commentatus  est  in  eum  Alken dus,  arabice  autem 
fecisse  fertur  Isaacus  aut  Abrahamus  Ben  Abdalla:  com- 
mentariis  quoque  illustravit  Abu  Nasser  Alpharabius:  qui 
liber  charactere  vetusto,  Ahmedi  Ebn  Althaieb  Alsarkhasi 
manu  exaratus  centum  circiter  foliis  constans  dicitur."  Harles  ad 
Fabric.  B.  Gr.  V.  p.  666. 


III.     Abschnitt. 

Von  Comtantm  d.  Gr.  Ms  zu  Theodosius  d.  Gr.  Tode^ 
J.  323  —  395. 

§.  99. 
Einleitung. 

Mit  Constantin  des  Grossen  üebertritt  zum  Chri- 
stenthuni    entbrannte    der   letzte    heftige   Kampf,    der, 
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durch  Julianus  Rücktritt   geschürt,  mit  dem  gänzlichen 
Verfall    der    griechischen  Beredtsamkeit    endigte 3     der 
Kampf  der  heidnischen  Sophisten  mit  den  christ- 
lichen Gelehrten.     AHein  vergebens  sucht  man  hier 
auch  nur  eine  Spur  des  Grossartigen,  welches  im  Gan- 
zen genommen   den   Sieg  des   Christenthums    über   das 
Heidenthuin   charakterisirt.     Arroganz   und  Pöbelhaftig- 
keit  waren   die   Waffen,    mit   denen    die   Parteien    sich 
bekämpften,  geschärft  auf  der  einen  Seite   durch  un- 
gemessenen  Ehrgeiz  und  kurzsichtiges  Haugen  am  Her- 
gebrachten, auf  der  andern  durch  zügellosen  Fanatis- 
mus und  gänzliche  Nichtachtung  alles  wissenschaftlichen 
Lebens  *).     Das  Glück  des  Kampfes  war  bald  hier  bald 
dort,  je  nachdem  der  Barometer  des  Glaubens  bei  Hofe 
stieg    oder   fiel,    bis   endlich    der  allgemeine   Sieg    des  < 
Christenthums     auch     die     heidnischen    Sophisten     zum 
Schweigen   brachte.     Zwar    hatte    dieser  Kampf    Grie- 
chenland und  Asien  noch  einmal  zu  regerem  Leben  auf- 
gerüttelt 5   aber  es  war  gleichsam  das  letzte  verzweifelte 
Auflodern  der  verlöschenden  Flamme,  und  die  wenigen 
bessern  Geister,  die  aus  dem  Tross  von  Schreiern  her- 
vorragen ,    gleichen    gelähmten    Adlern ,     die    vergeb- 
lich   zur    Sonne    aufstreben.  —     Auch  jetzt  noch  war 
Athen  Hauptsitz    der    Wissenschaften  5     diesen   Ruhm 
konnten  ihm  weder  die  zahlreichen  Schulen  Asiens  2), 
noch  Constantinopel  streitig  machen,   das  zwar  zur 
zweiten  Hauptstadt    des   Reichs    erhoben    worden    war, 
aber  seiner  heidnischen  Redeschulen3)  ungeachtet  gleich 
anfangs  einen   christlichen  Charakter    annahm.     Allein 
das   rhetorische  Institut   der  Antonine  zu  Athen  war  in 
Verfall  gerathen  und  selbst  des  wissenschaftlich  gebilde- 
ten Kaisers  Julianus  Verfügungen4)  konnten  es  nicht 
wieder  zu  seiner  ehemaligen  Geltung  erheben.     Die  un- 
geheure   Concurrenz    der    Lehrenden    und    Lernenden 
hatte  eine  Vermehrung   der  Lehrstühle  noth wendig  ge- 
macht 5),    zugleich   aber   auch   sowohl  unter   den   Leh- 
rern   als     unter    den    Schülern     solch    einen    unseligen 
Parteigeist  rege  gemacht,  dass  Athen  eher  einem  Feld- 
lager als  einem  Musensitze  glich.     Die  Lehrer   suchten 
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einander    durch  geheime    und   öffentliche    Umtriebe   zu 
stürzen   und  durch   unerlaubte  Mittel    ihre  Hörsäle    zu 
füllen;    die  aus  allen  WelVgegendcn  hier  zusammenströ- 
mende Jugend   trat  nach  Nationen  in  Landsmannschaf- 
ten zusammen,    einen  Rennomisten  als   Senior  an  der 
Spitze,  dabei  Trinkgelage,  Raufereien  —  kurz  Penna- 
lismus in   der  höchsten   Potenz,    dem    der  Prätor  von 
Achaja  als  Curator  der  Academie  umsonst  zu  steuern 
versuchte  6).     Dabei    war    auch  aller  wissenschaftliche 
Sinn  von  den  Jüngern  der  Kunst  gewichen;    unbändige 
Grossthuerei ,     hoffärthige  Gefallsucht    war    an    dessen 
Stelle  getreten.     Die  Bessern  aber  schämten  sich  des 
Namens    Sophist 7)    und   deckten    so    die  Angriffe    der 
Christen    auf    die    Alterthumswissenschaft 8).    —     Mit 
Theodosius  des  Grossen  Tode  endlich  J.  395.  und 
der  darauf  folgenden  Tbeilung   des  Reichs  gerieth  die 
Bercdtsamkeit  bei  der  Willenlosigkeit  und  Schwachheit 
der  Regenten,  bei  der  wollüstigen  Schwelgerei  des  by- 
zantinischen Hofes,  bei  den  fanatischen  Kämpfen  theo- 
logischer Secten  und  der  allgemein  um  sich  greifenden 
Geist-  und   Sittenlosigkeit  in  gänzlichen   Verfall,    dem 
selbst  Theodosius  II.    verdienstliche  Bemühungen9) 
nicht  entgegenzuarbeiten  vermochten, 

1)  Einige  ergötzliche  Proben  von  Apollinaris,  Vater  und  Sohn, 
Gregorius  Nazianz.  u.  A.  bei  Schlosser  Archiv  1830.  S.  252  ff. 
Im  Allg.  Liban.  Apologet.  —  Der  Fanatismus  brach  namentlich 
von  Theodosius  an  in  Thätlichkeiten  aus.  Heeren  Gesch.  d.  Stud. 
d.  class.  Alterth.  I.  S.  39  ff. 

2)  Besonders  Antiochia  mit  seinem  fiovoswv ,  Liban.  or.  1. 
T,  I.  p.  71.  120.  R.,  Nico  media,  loycov  TQocpog,  ibid.  p,  36*. 
jl&iivai  z?fc  Bi&vviag,  ib.  p.  39.,  Caesarea  u.  A.  Vgl,  Heeren 
a.  O.  S.  36  f. 

3)  Liban.  1.  I.  p.  27.  —  Julian  legte  hier  die  nach  ihm  genannte 
Bibliothek  an,  Themist.  or.  XIII.  p.  305.  Pet.,  welche  Valens  or- 
ganisirte.  S.  Cod.  Theod.  XIV.  9,  2.  T,  V.  p.  125.  Vgl.  Heeren 
a.  O.  S.  33  ff.  50. 

4)  Geschärfte  Prüfung  der  anzustellenden  Lehrer.  Cod.  Theod. 
XIII.  3,  5.  u,  7.  T.  V,  p.  35.  Schlosser  a.  O.  S.  227.  — •  Verderb- 
lich wirkte  namentlich  die  abwechselnde  Bevorzugung  der  Christen 
lind  Heiden,  Eunap.  Proaer.  p.  126.,  Jul.  Ep.  42.,  Ammian.  XXII. 
10,  7.    XXV.  4,  20.,    Suidas  v.   Tlgoaigsaiog,   und  die  unleidliche 
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Nebenbuhlerschaft  Beider,  namentlich  unter  dem  bigotten  Constan- 
tius  und  unter  Julian.  Liban.  Apolog.  T.  I.  p.  591.  Mor.  Schlos- 
ser a.  O.  S.  222  f. 

5)  Eunap.  Pro  a  er.  p.  109. 

6)  Hüner.  Or.  XXII.  p.  750  sqq.  u.  das.  Wernsdf,  Liban.  or.  T. 
p.  13  sq.  16.  61.  R.  Ep.  1071. ,  Eunap.  Jul.  p.  96  sqq.  Proaer. 
p.  110  sqq.    Lib.  p.  130.     Vgl.  Schlosser  a.  O.  S.  232  ff. 

7)  Themist.  Or.  XXIIL  XXIX.  XXV.  p.  310.  C.  Hard. 

8)  Schlosser  a.  O.  S.  243. 

9)  Er  gründete  J.425.  eine  Universität  zu  Constantinopel,  welche 
laut  ihrer  Statuten  (Cod.  Theod,  VI.  2,  1.  T.  IL  p.  113.,  XIV.  9, 
3.  XV.  1,  53.  T.  V.  p.  227.  366.)  aus  5  Facultäten  bestand,  der 
philologischen ,  rhetorischen,  philosophischen,  juristischen  und  me- 
dicinischen.  Die  rhetorische  begriff  5  griechische  und  drei  römi- 
sche Rhetoren,  und  diese  hatten  besondere  Vorrechte  vor  den 
Privatlehrern.  S.  Manso  über  das  rhetorische  Gepräge  der  röm. 
Literatur,  in  s.  verm.  Abhh.  S.  76  ff. 


§.    100. 

Rhetoren  und  Sophisten  in  Athen. 

Aus  diesem  Gesichtspuncte  sind  neben  Unbedeu- 
tendem r)  Männer  von  Ruf  zu  würdigen,  wie  Julia- 
nus  aus  Cappadocien,  Schüler  des  Maxiinus  in  Ephe- 
sus ,  zu  Athen  mit  ausserordentlichem  Beifall  leh- 
rend 2)$  —  unter  seinen  vielen  Schülern3)  Epipha- 
nius  aus  Syrien,  scharfsinnig,  doch  im  Vortrag  schlep- 
pend4), Diophantus  aus  Arabien,  der  dem  Proäre- 
sius  die  Leichenrede  sprach  5)  ,  Beide  nebst  Andern 
Vorsteher  des  sophistischen  Lehrstuhls  6),  Tuscia- 
nus  aus  Lydien  7),  Hephaestion  8)  und  namentlich 
des  Letztern  treuer  Freund  Proäresius  aus  Cäsarea 
in  Cappadocien,  J.  276  —  368.,  der  erst  in  Antiochien 
den  Unterricht  des  Vlpianus,  dann  zu  Athen  den  des 
Julianus  genoss,  dem  er  auch  im  öffentlichen  Lehramte, 
obgleich  nicht  ohne  hämische  Anfeindung,  folgte:  er 
legte  mehrere  Proben  seiner  im  Geiste  der  Zeit  wahr- 
haft bewundernswürdigen  Beredtsamkeit  ab,  welche  ihm 
auch  die  freigebige  Gunst  des  Kaisers  Constans  ver- 
schaffte ;  beim  Kaiser  Julianus  hingegen  stand  er  als 
Christ  nicht  sonderlich  in  Ansehn  ö).  —    Unter  seinen 
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zahlreichen  Schülern10)  Musonius,  ein  Mann  von 
politischer  Geltung  ,  später  des  Proäresius  Gegner 
(f  368)  XI),  Eunapius  aus  Sardes,  dessen  mit  par- 
teiische? Vorliebe  für  die  Neuplatoniker  und  in  einem 
geschraubten  Stile  geschmacklos  geschriebene  ßloc  ao- 
qtiGTcov  zu  den  Bauptquellen  für  unsere  Darstellung  ge- 
hören I2),  Gregorius  von  Nazianz  u.  A.  I3).  —  Gleich- 
zeitig Farnasius  I4)  und  mit  ihm  öffentlicher  Lehrer 
gopolis,  der,  jedoch  ohne  Erfolg,  die  antike  Schreib- 
art wieder  aufzufrischen  suchte  l5),  —  Himerius  und 
sein  Schüler  Severus  aus  Lyeien  Iö)  —  Celsus, 
Schüler  des  Libanius  17),  —  Antheinius,  welchen 
Joannes  Chrysostomus  in  einem  declamatorischen  Wett- 
streit überwand  I8)  —  und  weiter  bis  zur  Trennung  des 
byzantinischen  Reichs  vom  Occident  noch  viele  An- 
dere, an  deren  Namen  sich  kein  besonderes  Interesse 
knüpft  Iö). 

1)  Wie  Apsines  ans  Liaeedänion,  öotav  s_%av  Tv/vmts  twoq,  Eu- 
nap. Jul.  p.  95.  97  sqq.  §uid.  v.  DAip.,  Epagathus,  Eimap.  Jul. 
p.  95.,   Callinicus  u.  Tlepolemus,  lab.  or.  I.  p.  11. 

2)  Eunap.  Julianus  p.  94  —  101.,   Suidas  v.  DIaliav6g. 

3)  Ilagoi  tüxov  r\  näoct  vioTfjg  navmxudbv  fragst.  Eunap.  I.  1. 
p.  95. 

4)  Eunap.  Epiphaniiis  p.  127.,  Suidas  v.  ^JEmcpuvwg'  iyg.  tt.sqI 
v.oivwviag  zal  diacpogüg  r&v  otuozwv  ,  TiQoyv^vdafiaTot ,  [islsrag,  <5?;- 
(Augzovg  (?),  nolsiiaQXMov ,  loyovg  sjiiÖEixvixovg  xal  ttya  ov(x- 
[WCTa  dscdgriftctTa.     Eudoc.  p.  165. 

5)  Eunap.  Dioph.  p.  127  sq. 

6)  Eunap.  Proaer.  p.  109. 

7)  Eunap.  Jul.  p.  95.  99,     Proaer.  p.  111.,  Suid.  v.  Tovomavog, 

8)  Eunap.  Jul.  p.  95.    Proaer.  p.  108  sq. 

9)  Eunap.  Proaeresitis  p.  101  —  127.  Jnl.  p.  86.  99  sqq.  Himer. 
p.  129.,  Suidas  v.  llgoctioiaiog ,  Eudoc.  p.  355.  —  Fabric.  B.  Gr. 
VI.  p.  137.,   Schlösser  Aren.  S.  228  ff.  239  ff.,  Beutler  1. 1.  p.83  sq. 

10)  /Jianh]ootg  tcov  tavtS  koycav  is  y.al  o(j,iXi]Tuv  tt\v  oixvpsvrjv. 
Eunap.  Proaer.  p.  127. 

11)  Eunap.  Proaer.  p.  125.,  Himer  Ecl.  XXI.  p.  274.  Or.  V.  p. 
p.  474.  488.  490.  496.  Or.  -XXIII.  p.  802.,  Suidas  v.  Mxjcavwg. 
Beutler  1.  1.  p.  85,  3. 

12)  Aus  gg.  Ed.  pr.  gr.  lat.  intp.  Hadr.  Junio?  Antverp.  1568.  8. 
—  *  Gr.  c.  mss.  Palat.  comp.  auet.  et  einend.  H.  Comrnelini  op. 
Acc.  ei.  auet.  legationes.  Ap.  H.  Commelin.  1598.  8.  —  P.  Stephan. 
1616.  8.  u.  an  Diogenes  Laertius  Colon.  (Genev.)  1615.  (1616).  — 
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♦  Vit.  Soph.  et  fragm.  Mstor.  rec.  not.  ill.  J.  F.  Boissonade.  Acc. 
anuott.  J).  Wyttenbachiij  Amstel.  1822.  II  Voll.  8.  (letztere  Gott. 
17CS.  8.).  —  Uebs.  engl,  hy  TV.  B.  Lond.  1579.  4.  —  Seine  hi- 
stor.  Fragm.  in  Eclog.  legatt.  ed.  J).  Höscliel,  Aug.  Vind.  1603.  4., 
A.  Mai  Nov.    Coli.    scr.  vett.    T.  II.  Rom.  1827.  4.    p.  247-318., 

*  Corp.  script.  kist.  Bi/z.  Vol.  I.  Bonn.  1828.  8.  —  Ueber  Eu- 
nap.  im  Allg.  s.  Pliot.  Bibl.  Cod.  77.,  Hadr.  Junii  vit.  Eunap.,  Tu- 
lemont  bist.  d.  Emp.  IV.  p.  416.,  Brucker  bist.  crit.  phil.  II.  p. 
303.,  Schlosser  a.  O.  S.  220  f. 

13)  Beutler  1.  1.  p.  84. 

14)  Eunap.   Parnas.  p.  130.    Vgl.  Proaer.  p.  109. 

15)  Eunap.  Sopolis  p.  128  sq. 

16)  Himer.  Ecl.  XXII.  p.  278.  Or.  I.  p.  322.  Wdf.,  Liban.  Epp. 
573.  1145.  W. 

17)  Liban.  or.  XXVI.  T.  II.  p.  606.     Epp.  627.  1581. 

18)  Pbot.  Bibl.  Cod.  86.  p.  79.  a. 

19)  Wie  Acacius,  Eustochius  u.  A.  S.  Beutler  I.  1.  p.  86., 
u.  das.  p.  87.  die  letzten  Rhetoren  und  Sophisten  in  Athen  über- 
haupt. Ueber  die  letzten  Schicksale  der  Schule  zu  Athen  Schlos- 
ser a.  0.  S.  270. 


§.    101. 

Himerius   und   Julianus. 

Himerius  *)  aus  Prusias  in  Bithynien  gebürtig, 
ungef.  315 — 386.,  ging?  vielleicht  zu  Hause  von  sei- 
nem Vater  dem  Rhetor  Aininias  2)  gebildet,  nach  Athen, 
um  seine  Bildung  zu  vollenden;  vielleicht  hörte  er  hier 
den  Proäresius  3) ,  dessen  Nebenbuhler  er  später 
wurde  4).  Nachdem  er  hierauf  nach  Sophistenart  — 
wie  er  denn  überhaupt  Sophist  im  ganzen  Umfange  des 
Wortes  war  5)  —  eine  Zeitlang  auf  Kunstreisen  um- 
hergeschweift 6) ,  liess  er  sich  in  Athen  nieder  und  be- 
gann anfangs  privatim,  dann  öffentlich  als  besoldeter 
Rhetor  7)  die  Redekunst  zu  lehren.  Viele  und  ehren- 
werthe  Männer  bildeten  sich  unter  seiner  Leitung,  wie 
Gregor  von  Nazianz,  Basilius,  und  wahrscheinlich  auch 
der  Kaiser  Julianus  bei  seinem  Aufenthalte  in  Athen, 
J.  355.  u.  356.  8),  wenigstens  stand  er  bei  diesem  in 
hoher  Gunst,  und  wurde  von  ihm  362.  nach  Antiochien 
berufen ;  erst  nach  des  Proäresius  Tode  368.  kehrte 
er  nach  Athen  zurück  9)  und  erblindete    im  Alter  IO). 
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Von  LXXI  seiner  Reden,  welche  allein  Photius  kann- 
te11),  besitzen  wir  noch  XXXVI  von  diesem  angefer- 
tigte Eklogen,  XXIV  Beden  vollständig  und  X  in  Frag- 
menten I2);    andere   sind  verloren.     Es   sind  sämmtlich 
theils  Declamationen,    theils  Prunk-  und  Gelegenheits- 
reden,  alle  im  Geiste  der  Zeit  geschrieben,   mit  wenig 
Geschmack ,     dunkel    und   schwülstig    durch    unaufhör- 
liches Allegorisiren ,    und  obgleich  nicht  ohne  redneri- 
schen  Schwung,  doch   durch  unzeitig  angebrachte  poe- 
tische Floskeln  und  theils  veraltete  theils  neugebildete 
Redensarten  entstellt  I3).     Uebertroifen  wird  er  in  sti- 
listischer Beziehung    von    seinem    kaiserlichen  Zögling 
und  Gönner  Flavius  Claudius  Julianus14)    (331  — 
363.) ,    der,  nachdem   er  sich  in  Asien    und  Griechen- 
land gebildet15),    360  —  363.    das  römische  Weltreich 
regierte,  aber  durch  seinen  Abfall  vom  Christenthume 
bei   der  bigotten  Mit-  und  Nachwelt  arg  verstiess  und 
gerechte    Würdigung    sich    verscherzte.      Von    seinen 
Schriften,  welche  theils  philosophisch  -  polemischer  16), 
theis  rhetorischer  Tendenz  waren,   gehören  hierher  nur 
die  letzteren;    es   sind  VIII  in  Form  von  Reden   abge- 
fasste  Aufsätze  epideiktischen  und  philosophischen  In- 
halts 17),  —  wiewohl   er   auch  zuweilen  als  Redner  im 
eigentlichen    Sinne    des    Wortes    auftrat  I8)  —     worin 
glückliche  Nachahmung  der  Alten    in  Stil  und  Anlage 
nicht  zu  verkennen    ist  I9);    doch  fehlt  es  neben  Kraft 
und  Geschmack  nicht  an  Uebertreibung,  Weitschweifig- 
keit   und    durch    verdeckte    Anspielungen    erkünstelter 
Dunkelheit,   besonders  in  den  Erzeugnissen  seiner  letz- 
ten Lebensperiode  nicht   an  frostigem  Allegorisiren  im 
Geiste  der  Neupiatoniker  20). 

1)  Eunap.  Himerius  p.  129.,  Photius  Bibl.  Cod.  165.  p.  107  —  100., 
Suidas  v.  fIfiS(jiog.  —  Tillemont  liist.  d.  Emp.  IV.  p.  568.,  Fabric. 
B.  Gr.  VI.  p.  55  sq.,  G.  Wernsdorf  iü  s.  Ausg.  p.  XXXV  —  LX., 
Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  III.  S.  123. 

2)  Suidas  1.  1. 

3)  Eunap.  Proaer.  p.  110. 

4)  Suidas  1.  I. 

5)  Wernsdorf  1.  I.  p.  LV  sq. 
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6)  Wie  nach  Constantinopel,  wo  er  Eel.  XIII.  11.  Or.  XVI.  hielt, 
nach  Corinth,  Or.  XXXI.  Phot.  1.  1.  p.  108.  b.,  nach  Lacedaemon, 
Phot.  I.  I.,  nach  Nicomedien,  Phot.  1»  Lj  später  wieder  nach  Con- 
stantinopel, Ör.  VII.,  nach  Thessalonica,  Or.  V.,  nach  Philippi, 
Or.  VI. 

7)  Phot.  1.  1.  p.  109.  a. 

8)  Liban.  Or.  X.  T.  II.  p.  267.  Mor.,  Zosim.  hist.  e'ccl.  III.  2. 
Wernsdf.  1.  1. 

9)  Eunap.  p.  129.    Wernsdf.  I.  1.  p.  LI  sq. 

10)  Snidas  1.  1. 

11)  Phot.  Cod.  165.    Vgl.  Cod.  243.  p.  353—377. 

12)  Eclogg.  p.  1—321.  ed.  Wernsdf.  Oratt.  ibid.  p.  322  —  813., 
Fragmin,  ib.  p.  814-889.  S.  Beiläge  XIII. 
c.  Polemon.  decl.  al.  Paris.  1567.  4.  Summ 
lat.  c.  comin.  ill.  6?.  Wernsdorf,  Gott.  1790.  8.  —  Einzeln:  I  Ör. 
(nr.  III.  Wdf.)  v.  Fabrtc.  B.  Gr.  T.  IX.  p.  426.  a.  A.  — .  I  Or. 
(III.  Wdf.)  it.  epigramm.  quaed.  ex  anthol.  ms.  gr.  ed.  J.H.Maio, 
Giess,  1719.  8.  —  III  Örr.  Idem  in  Catal.  mss.  ÜfFenbach.  Hai. 
Herrn.  1720.  f.  P.  II.  p.  586  sqq.  (I.  II.  III.  Wdf.)  -  t  Ör.  (VII.) 
e  rec.  et  c,  comm.  G.  Wernsdorf  gr.  et  lät.  (ed.  G.  C.  Hartes) 
1784.  8.  —  Bruchstück  einer  Declam.  in  Boissonade  Anecdd.  Gr. 
T.  I.   Par.  1829.  8.  p.  172  —  174. 

13)  Eunap.  p.  129.,  Phot.  Cod.  165.  p.  107.  b.  108.  b.  Leichius 
diatr.  in  Phot.  bibl.  Lips.  1748.  4.  p.  22.,  Wernsdf.  1. 1.  p.  LVIII  sqq. 

14)  Liban.  or.  fun.  in  Jul.  T.  I.  p.  521  —  626.  R.,  Ammian.  Marc, 
lib.  XXI  —  XXV.,  Gregor.  Naz.  örr.  in  Julian  (Schlosser  Archiv 
S.  267  f.),  Zosimus  bist.  III.  2  —  29.  —  Von  Neuern  (s.  die  Sehr, 
bei  Mensel  bist.  Bibl.  V.  B.  1.  S.  208  -  818.,  Fabric.  B,  Gr.  VI. 
p.  719  —  723.)  bes.  Gibbon  d.  Verf.  ü.  s.  w.  übs.  v.  Schrei- 
ter IV.  S.  260  ff.  V.  S.  ;220  ff,  VI.  S.  1  -  59.  ^  De  la  Ble- 
terie  vie  de  Penip.  Julien,  Par,  1746.  8.,  engl,  by  W.  Bowyer, 
Lond.  1746.  8.,  by  A.  V.  Desvoeux,  Dubl.  1746.  8.,  Wiggers  diss. 
d;  Jul.  Apost.  Rost.  1811.  4.,  A.  Neander  üb.  den  Kais.  Julian 
und  sein  Zeitalter,  Leipz,  1812.  8. 

15)  Eunap.  Max.  p.  68  sqq. 

16)  KaiacxQsq  »J  av {inooiov.  Gr.  lat.  stud.  C.  Cantoclari, 
Par.  1577.  1583.  8.  —  LB.  16i2.  1632.  1655.  12.  —  Gr.  lat.  gall. 
varr.  leett.  öbss.  indd.  adi.  J.  M.  Heusintier,  Goth.  1736.  1741.  8. 
Gr.  u.  deutsch  n.  Misop.  v.   H.  J.  Lasius,   Greifsw.  1770.     .    — 

C.  ann.  T.  C.  Hartes,  Erlang,  1785.  8.  —  3Avxio/ixug  i]  Mi- 
oonojyojv.  Gr.  lat.  n.  pr.  ed.  et  ill.  a  P,  Martinio,  Paris.  1566. 
1583.  8.  —  LXXXIII  nicht  durchgängig. echte  Briefe,  vollständig 
*  Gr.  et  lat.  ilL  indd.  adi.  L.  IL  Heißer,  Mogunt.  1828.  8.  (acC. 
ei.  fragm.  breviora  c.-poematis);  in  AUL  Briefsamml.  Ven.  1499.  4. 
—  Aus  gg.  sämmtlicher  Werke:  Ed.  pr.  gr.  lat.  a  P.  Mar- 
tinio  et   C.  Cantoclaro,  Par.   1583.  8.    —     Gr.  lat.   c.   not.   cur. 

D.  Petavio,  Par.  1630.  4.  —    *  C.  Cyrilli  ad  Jul.  lib.  X.  gr.  lat, 
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c.  not.  D.  Petavii  ed.  Ez.  Spanheim;  Iaps.  1698.  f.  —  Uebers. 
Oeuvres  completes  trad.  pour  la  prem.  fois  par  R.  Tourlet,  Paris 
1821.  JJI  Voll.  8.  —  Vgl.  D.  Wyttenbach  ep.  crifc.  super  non- 
nullis  locis  Juliani  imp.  Acc.  anim.  in  Eunap.  et  Aristaenet. 
Gott.  1769.  8.,  wdgdr.  b.  Schäfer.,  Hemsterhuis  im  Class.  Journ. 
Nr.  liVIU.  11.  Seeb.  N.  Arch.  1826.  1.  S.  148. 

17)  I.  iy%(o{iiov  ngbg  ibv  avToxgdiogot  Kwvguxvtiov  ,  Ed.  Lips.  p. 
1  —  49.;  dazu  *  J),  Wyttenbach  Anmerkk.  in  Bibl.  Crit.  Amst. 
V.  III.  P.  IX.  p.  33  -  73.,  P.  X.  p.  1  -  75.,  wdgdr.  in  Jul.  in  Const. 
laud.  or.  gr.  lafc.  rec.  not.  crit.  indd.  adi.  G.  M.  Schäfer.  Lips. 
1802.  8.,  II.  nsgl  zwv  avioxguTogog  nga^sav  r\  nsgl  ßaodslag,  p. 
102  —  130.,  III.  Evosßlag  iijg  ßaadlöog  iyxcofiiov,  p.  102  — 130., 
(Nr.  I  — III.  Orr.  Panegyr.  III.  J).  Petavius  ex  bibl.  reg.  mss. 
eruit,  lat.  intp.  don.  emendd.  ill.  Flexiae  1614.  8.)?  IV.  Big  tbv 
ßccaäscc  z'Hhov  p.  130—158.  (c.  not.  V.  Marinerii.  Matrit.  1625.  8.), 

V.  slg  %i]v  [itiTsga  twi>  &sojv  p.  158  —  180.  (Nr.  IV.  u.  V.  transl. 
witb  notes  and  a  copious  iutrod.  by  Thowi.  Taylor^  Lond.  1793.  8.), 

VI.  elg  ibg  ccjioudevTsg  xvvag  p.  180  —  203.,  VII.  ngbg  cHgavluov 
xvvixbv  tteqI  t5  nag  v.vviot&ov  aal  si  ngsnsi  tw  xvvl  fiii'd'ovg  nld- 
ttuv  p.  204  —  239.,  VIII.  snl  zr\  e^oöa  ts  äya&ojidis  ^aXXovaica 
nagaiAV&yTixog  p.  240  —  252. 

18)  Wie  auf  seinen  Kriegszügen.  S.  Ammian.  Marc.  XX.  5. 
XXI.  5.   XXIII.  5.   XXIV.  3.  XXV.  3. 

19)  In.  Nr.  IV.  u.  V. 

20)  Wyttenb.  I.  1.  p.  132.  Schaf.  Vgl.  A.  G.  Becker  Lit.  d.  De- 
mosth.  S.  51. 


§.    102. 

Constantinopel.     Themistius. 

Die  wenigen  bedeutungslosen  Sophisten,  welche 
Constantinopel  in  dieser  Zeit  aufzuweisen  hat1), 
verschwinden  alle  neben  dem  ungleich  berühmteren 
Themistius3),  Euphrades  genannt,  Sohn  des  Phi- 
losophen Eugenius,  gebürtig  aus  einem  kleinen  Orte 
Paphlagoniens.  Frühzeitig  mit  philosophischen  Studien 
beschäftigt  widmete  er  seine  Aufmerksamkeit  nament- 
lich dem  Aristoteles,  den  er  auch  commentirte  3),  und 
dem  Piaton 4).  Gebildet  in  seiner  Heimath  und  den 
pontischen  Schulen  5)  liess  er  sich  in  Constantinopel 
häuslich  nieder  6),  von  wo  aus  er  verschiedene  Aus- 
flüge nach  Rom  7)  und  Asien  8)  machte.  In  hoher  Gunst 
und  Gnade  stand  er  bei  den  Kaisern,  von  Constantius 9) 
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und  Julian  I0)  bis  auf  Theodosius  XI),  deren  Ehrenbe- 
zeigungen ihn  auch  in  den  Kreis  des  politischen  Lebens 
zogen  und  länger  als  40  Jahre  darin  festhielten  I2). 
Unter  allen  genannten  Sophisten  steht  er  an  Richtung 
des  Geistes  keinem  näher  als  dem  Dion  Chrysostomus; 
auch  seine  Reden,  von  denen  wir  noch  XXXIV  be- 
sitzen I3)5  sind  theils  politischer,  theils  philosophischer 
Tendenz.  Allein  Dion  hatte  seine  Philosophie  in  der 
Schule  der  Erfahrung  zu  einer  praktischen  Lebensweis- 
heit verarbeitet ;  Themistius  hingegen  war  mehr  Dogma- 
tiker;  daher  bei  ihm  das  Streben,  den  Gegenstand  der 
Rede  in  irgend  eine  Beziehung  mit  seinen  Philosoplie- 
men  zu  setzen,  oft  zur  störenden  Manier  wird.  Auch 
in  der  Schreibart  steht  er  jenem  weit  nach  und  beur- 
kundet durch  Koketterie  im  Ausdruck,  durch  aufge- 
blasenes Figuriren  und  Allegorisiren  und  durch  sein 
fabelsüchtiges  Wesen  I4)  den  Verfall  seines  Zeitalters 
unverkennbar  I5),  obgleich  er  den  Unfug  der  Sophisten 
wohl  erkannte. 

1)  Wie  Hecebolius,  Suidas  v.  cExriß6hoq,  Beniarchius, 
Suid.  v.  BriiiaQX;  laban.  T.  I.  p.  24.  30  sqq.  R.,  Nico  des,  lab. 
ib.  p.  24  sqq.  u.  A.  in.  —  Gregor.  Naz.  Or.  XJLIII.  p.  780  sqq. 
(Par.  1778.  f.)  übertreibt. 

2)  Photius  Bibl.  Cod.  74.  p.  52.  a.,  Suidas  v.  QtpUruos*  Vgl. 
Constaiitii  Ep.  in  orr.  Tbein.  p.  18  sqq.  ed.  Hard.  —  Ge.  Ramus 
Them.  vita  in  ed.  orr.  Augg.,  Dionys.  Petavius  in  Ed.,  wiederh. 
von  Harduin,  Tillemont  bist.  d.  Emp.  V.  p.  412.,  Brucker  lüst. 
crit.  phü.  IL,  Harles  Introd.  n.  1.  p.  330  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  VI. 
p.  790  sqq.,  Scholl  Gr.  Lit.  üebs.  III.  S.  96  f.,  Wolf  Vorles.  II. 
S.  384  f. 

3)  Them.  Or.  XXIII.  p,  294  sqq.,  Phot.  I.  1.  —  Aus  gg.  Gr. 
Them.  Opp.  omnia  h.  e.  Paraphrases  et  orr.  Alex.  Aphrod.  libb. 
II  de  anima  et  de  fato  I.  Venet.  Aid.  1534.  f.  —  Lat.  ex  intp. 
Herrn.  Barbari,  Tarvis.  1481.  f.  Ven.  1491.  1503.  1520.  1554. 
1569.  1570.  f.  Paris.  1528.  f. 

4)  Phot.  1.  1. 

5)  Them.  Or.  XX.  p.  234.  A.  B.     Or.  XXVII.  p.  332  sq. 

6)  Them.  Or.  XXIII.  p.  298.  D.    Harduin.  Vit.,  Fabr.  1.  I.  p.  791. 

7)  Them.  Or.  XHI.  p.  177.  D. 

8)  Nach  SjTien  und  Galatien,  Or.  XXIII.  p.  299.  A.,  und  nach 
Nicomedien,  wo  er  die  XXIV.  Rede  hielt. 

16* 
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9)  S.  den  Brief  des  Constantius  Or.  I.  p.  IS  -  23.  Vgl.  Or. 
XXXI.  p.  354.  D.?  Cod.  Tlieod.  VI.  4.?  Phot.  1.  1.    Fabr.  p.  792. 

10)  Thein.  Or.  XXXI.  1.  JL,  Sind,  v.  Os^iaz.  Harles  ad  Fabr. 
p.  793.  not. 

11)  Them.    Orr.  XVII.    XVIII.    p,  224.  B.   C.    XXIII.   p.   292. 

xxxi.  1. 1. 

12)  Them.  Or.  XXI.  p.  352.  C.  D. 

13)  S.  Beilage  XIV.  -  Sämmtlich:  Orr.  XXXIII.  e  quibus  XIII 
nunc  pr.  in  lue.  edd.  D.  Petavius  lat.  plerasque  redd.  ac  fere  vi- 
cenas  nott.  ill.  Ace.  ad  easd.  XX  Orr.  nott.  alternae  ad  rell.  XIII 
perpet.  obss.  J.  Harduini;  Paris.  1684.  f.  —  *  Ex  cod.  Mediol. 
emend.  a  Gu.  J)indorfio7  Lips.  1832.  8.,  eingeleitet  durch  Orr.  II. 
ex  cod.  Mediol.  emend.  a  Gu.  DindorfiOj  ibid.  1830.  8.;  benutzt 
ist  Fr.  Jacobs  kritischer  Apparat.  —  Kleinere  Sammlungen:  Them. 
opp.  omnia  h.  e.  paraphr.  et  orr.  (8)  Ven.  Aid.  1534.  f.  —  Orr. 
XIV.  har.  sex  postt.  nov.  cett.  emend.  prod.  c.  lat.  intp.  ILStepha- 
nusy  1562.  8.  —  Orr.  VI  augustales  gr.  et  n.  pr.  in  lat.  serm. 
conv.  a  G.  Renw  c.  ei.  nott.  Amberg  1605.  4.  —  Orr.  XVI  gr. 
et  lat.  n.  pr.  edd.  intp.  J).  Petavio  c.  ei.  nott.  et  coniect.  Acc.  et 
XVI.  quae  lat.  solum  extat,  gr.  ab  eod.  redd.  Flex.  1613.  8.  — 
Orr.  aliquot  non  edd.  (V)  gr.  c.  intp.  P.  Pantini  et  viri  erud. 
nott.  LB.  1614.  8.  —  Orr.  XIX  gr.  et  lat.  D.  Petav.  lat.  redd. 
rec.  nott.  atque  emendd.  ill.  Par.  1618.  4.  —  Eine  XXXIV.  ent- 
deckte A.Mai  1816,  s.  Beilage  XIV. 5  XXXVI  kannte  Pliotius  1.  1. 
—  Uebers.  Orr.  VIII  a  H.  Donzellino  in  lat.  ling.  vers.  Bas. 
1559.  8.  — ■  Vgl.  J.  J.  G.  Roulez  spec.  lit.  inaug.  exliib.  obss. 
crit.  in  Them.  orr.  Iiovan.  1S29.  8. 

14)  Was  er  ganz  naiv  selbst  eingesteht.     Or.  XXIV.  p.  304.  D. 

15)  Nur  sein  Zeitgenoss  Gregor.  Naz.  Ep.  139.  konnte  ihn  ßa- 
cdsi'g  T&v  Xoycav  nennen.  PJiot.  1.  1.  lau  ös  %r\v  ygaoiv  ootcpyg  aal 
UTtigiTTog  zou  äv&rjgög  Kai  Xe&oi  noliTixoug  xal  ug  w  oejuvov  u 
ijwtXiröoaig  XQwpwog* 


#.    103. 
Asien.     Libanius. 

Asien  wimmelte  von  Sophisten,  welche  aber  thcils 
in  Ermangelung  eigener  berühmter  Lehrer,  theils  wie 
es  scheint  der  Mode  zu  huldigen,  meist  in  den  Schulen 
des  berühmteren  Athens  sich  bildeten,  wo  sie  jedoch 
kraft  des  herrschenden  Sectengeistes  zu  einzelnen  Lands- 
mannschaften zusammentretend  ihren  nationeilen  oder 
provinciellen  Charakter  fort  behaupteten  *).  In  dem  Ge- 
lichter   rhetorisch   gebildeter  Neuplatoniker2)    und 
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inittelmässiger  Sophisten  3)  glänzte  nur  ein  einziger 
Stern  erster  Grösse,   Libanius4),  aus  Antiochien  ge- 
bürtig, von  wo  er,   ohne  eine  glänzende  Erziehung  ge- 
nossen  zu  haben,  jedoch  beseelt  von  einem  unabweis- 
lichen  Drange  sich  zu  bilden,  nach  Athen  ging  5) ;  allein 
schon   hier  hoben    die  Cabale  an,     mit  denen    er   sein 
ganzes  Leben    hindurch    zu    kämpfen    hatte.     Der    da- 
selbst herrschende   Schulzwang,    welchem  auch  er  un- 
terlag,  machte  einen  Übeln  Eindruck   auf  ihn,   so  dass 
er,  wie   es  scheint,   mehr   dem  Selbststudium,   als  me- 
thodischem Unterrichte    sich    hingab  6),    hauptsächlich 
mit  den  Alten  sich  beschäftigend,  was  er,  schon  früher 
darauf  hingewiesen,  auch  später  nicht  vernachlässigte  7). 
Seines    männlichen   Sinnes    halber    wohl    angeschrieben 
erhielt  er  Anwartschaft  auf  die  öffentliche  Professur  8), 
die  er  aber  selbst  aufgab,  als  er  seinen  Freund  Crispi- 
nus  nach  Heraclea  im  Pontus   begleitete  9).     Auf  der 
Rückreise  in  Constantinopel  vom  Rhetor  Nicocles  unter 
glänzenden    Vorspiegelungen    zu    bleiben    aufgefordert, 
ging  er  erst  nach  Athen,  um  ein  sich  selbst  gegebenes 
Wort  zu  lösen,   und  kehrte  darauf  sogleich  nach  Con- 
stantinopel zurück,  wo  ihm  aber  mittlerweile  ein  Sophist 
aus  Cappadocien    zuvorgekommen    war  I0).     Genöthigt 
also   eine  Privatschule   zu  eröffnen,   erwarb   er  sich  in 
Kurzem   so  viel  Schüler,   dass  die   öffentlichen  Hörsäle 
leer   standen  IL);    die  besoldeten  Sophisten  sannen  auf 
Rache;    sie   beschuldigten  ihn   der  Magie   und  der  mit 
ihnen  verbündete  persönliche  Feind   des  Libanius,   der 
Präfect  Limenius,    vertrieb  ihn   aus  der  Stadt12).    Er 
wandte  sich  nach  Nicomedien,   wo   er  ähnliche  Kämpfe 
zu   bestehen  hatte13).     Nach  5  Jahren,   den  schönsten 
seines  Lebens  I4),  nach  Constantinopel  zurückberufen, 
ging  er  jedoch  nach  lauem  Empfang  und  von  Sehnsucht 
getrieben  mit  dem  Sommer    wieder    nach   Nicomedien. 
Eine   dort  herrschende  Krankheit   treibt    ihn   abermals 
nach   Constantinopel  I5).     Einen    durch    seinen  Freund 
Strategius    erwirkten    Ruf    nach    Athen    ablehnend  I6) 
besucht  er  seine  Vaterstadt  Antiochia  und   erhält  end- 
lich, nach  Cp.  zurückgekehrt,  seiner  Gesundheit  wegen 
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und  auf  Anrathen  der  Aerzte  vom  Kaiser  die  Erlaub- 
niss,  dort  sich  anzusiedeln17).  Hierblieb  nun  Liba- 
nius  bis  zum  Ende  seines  Lebens18);  aber  wenn  auch 
die  Kaiser  Julian19),  Valens20),  Theodosius  2I)  sei- 
nem Genie  huldigten,  so  wurden  ihm  doch  ihre  Gunst- 
bezeigungen gar  sehr  durch  Krankheit  22),  Familien- 
unglück 23)  und  namentlich  durch  die  Streitigkeiten 
verbittert,  die  er  unausgesetzt  theiis  mit  andern  Sophi- 
sten 24),  theils  mit  den  römischen  Präfecten25)  zu  be- 
stehen hatte,  obgleich  es  unverkennbar  ist,  dass  er 
dieselben  durch  seine  Unverträglichkeit  und  hochmüthige 
Eitelkeit,  die  sich  überall  in  seinen  Reden  ausspricht  2Ö), 
und  die  ihn  zu  unberufener  Einmischung  in  politische 
Händel  verleitete27),  zum  Theii  wenigstens  selbst  ver- 
schuldete. —  Yon  allen  Sophisten  ist  keiner  so  frucht- 
bar gewesen  als  Libanius,  und  von  keinem  sind  noch 
so  viel  Geisteserzeugnisse  vorhanden  als  von  ihm.  Diese 
sind  theils  Reden  28),  theils  Declamationen  29), 
theils  Musterstücke  zu  rhetorischen  Yorübun^ 
gen30),  ferner  die  bekannten  Inhaltsanzeigen  zu 
den  Reden  nebst  der  Biographie  des  Demosthe- 
nes31)  und  Briefe32).  Wie  viel  untergegangen,  ist 
unbestimmbar.  Was  nun  endlich  seinen  rednerischen 
Charakter  betrifft,  so  ist  dieser  doch  wohl  zuweilen 
überschätzt  worden33).  Zwar  ist  Libanius  ohne  Wider- 
rede von  allen  Sophisten  dieses  letzten  Abschnittes  der 
geistreichste  und  gediegenste ;  man  sieht  in  ihm  den 
Schüler  und  oft  glücklichen  Nachahmer  der  Alten,  ja 
die  Wortfügung  ist  bei  ihm  zuweilen  echt  demosthe- 
nisch,  und  namentlich  in  Schilderungen  entwickelt  er 
Kraft  und  Anmuth;  aber  den  Geist  der  Zeit  kann  er 
doch  nicht  verläugnem  Seine  Darstellung  bietet  ein 
seltsames  Gemisch  von  Antikem  und  Modernem;  man 
würde  Letzteres  vielleicht  übersehen,  wenn  er  von  Er- 
sterem  nicht  so  viel  spräche  34);  dabei  zu  viel  todte 
Form  bei  zu  wenig  Wesen35);  die  Geringfügigkeit  des 
Gegenstandes  geht  oft  in  Ueberfülle  der  Worte  vollends 
unter;  mit  sich  selbst  zu  sehr  beschäftiget  wird  er  bei 
aller  Reinheit  des  Ausdrucks  doch  Andern  dunkel,   in- 
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dem  er  auch  dem  logiseben  Zusammenhange  nicht  sel- 
ten den  sprachlichen  unterordnet. 

1)  S.  ob.  §.  99,  6.  Eimap.  Proaer.  p.  109  sq.  Der  rhetor.  Cha- 
rakter der  Einzelnen  ist  imbekannt,  bis  auf  den  der  ägyptischen 
(zb  6s  s&vog  enl  Ttoapxxjj  ocpoöga  fialrovTai,  Eimap.  ib.  p.125.)  und  der 
syrophönicischen  (xal  o  nocpTsg  ol  ^vgoq^oiviy.sg  t%ovoi  xuiä  tt\v 
xoivrjv  zvttv&v  Tjöv  y.cil  xf%aQiO[j.svov ,  Eimap.  Lib.  p.  133  sq.). 

2)  Wie  die  Schüler  des  Jamblich:  Sopater  aus  Syrien,  Ae- 
desius,  Eustathius  aus  Cappadocien,  Theodorus  und  Eu- 
phrasius  aus  Griechenland,  Eimap.  Jainbl.  p.  23.  Ferner  des 
K.  Julian  phantastischer  Liebling  Maximus  aus  Ephesus,  Eimap. 
Max.  vgl.  Schlosser  Archiv  S.  258  ff.  u.  seine  Brüder  Claudia- 
nus  imd  Nyniphidianus,  Eimap.  Max.  p.  6Q  sqq.  Nymph.  p. 
137.  u.  A. 

3)  Wie  VI pi an us  aus  Antiochien,  Eimap.  Proaer.  p.  107.,  Sui- 
das  v.  OvItt.  syg.  loyovg  ötacpogovg ,  (xsleiag ,  ÖLali^sig  v.ai  u.XXct 
tivd ,  Vlpianus  aus  Emesa,  Suid.  Ovln.,  Eusebius,  Eimap. 
Proaer.  p.  125.,  ein  anderer  Eusebius,  Vlpians  Gegner,  b.  Suid. 
v.  Eva.  Eudoc.  p.  166.;  Photius  Bibl.  Cod.  134.  p.  97.  a.  las  Decll. 
eines  Eusebius,  Zenobius,  Liban.  or.  I.  p.  70.  73.  R.  Ep.  407., 
vgl.  Reiske  de  Zenobio  soph.  Antioch.  conun.  Lips.  1759.  4.  u. 
A.  m. 

4)  Libanius  ßlog  rj  Xoyog  7tsqI  xr^g  mvTy  tv/V?  T.  I.  p.  1  — 170.  R., 
Eunap.  vit.  Lib.  p.  130  — 135.,  Suidas  v.  Aißdviog.  —  Tülemont 
bist,  d.  Emp.  IV.  p.  571.,  Gu.  Cave  bist.  lit.  scr.  eccles.  I.  p.  345., 
J.  G.  Berger  de  Libanio  dispp.  VI.  Viteb.  1696  —  1698.  4.,  J.  J. 
Reiske  vit.  Lib.  ab  ipso  tradita  vor  s.  Ausg.  T.  I.,  Fabric.  B.  Gr. 
VI.  p.  750  sqq.,  F.  C.  Petersen  Comra.  d.  Lib.  soph.  sec.  IV.  Part. 
I.  in  qua  de  vita  Lib.  agitur,  Harn.  1827.  4.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs. 
in,  S.  107  ff.,  Schlosser  Archiv  I.  S.  230  ff. 

5)  Lib.  d.  fort,  sua  p.  5  — 13.  —  Sein  Geburtsjahr  ist  unbe- 
stimmt. Zwar  setzt  es  Fabr.  1.  1.  zuversichtlich  314;  Reiske  ver- 
muthet  nach  Or.  I.  p.  94.  das  Jahr  316,  verzweifelt  aber  an  der 
Möglichkeit  genauer  Bestimmung,  da  Lib.  über  alle  Zeitverhält- 
nisse sehr  dunkel  spricht.  Vgl.  Epp.  639.  956.  966.  —  Unter  sei- 
nen Lehrern  nennt  er  Cleobulus  Ep.  50.,  Didymus  Ep.  321.,  Ze- 
nobius Epp.  100.  407.  1184. 

6)  Lib.  d.  fort,  sua  p.  13  sqq.,  Eunap.  Lib.  p.  130.  Er  hörte 
Diophantus. 

7)  Lib.  1.  I.  p.  9.  vgl.  p.  100.  144.,  Eunap.  1.  I.  p.  131. 

8)  Lib.  1.  1.  p.  19  sq. 

9)  Lib.  1.  1.  p.  21  -  24. 

10)  Lib.  1.  1.  p.  25  —  27.  Fabric.  p.  751.  ist  unklar  in  seiner 
Darstellung. 

11)  Lib.  1.  1.  p.  29. 
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12)  Lib.  1.  1.  p.  80  -  86.  vgl.  Eunap.  1.  1.  p.  131  sq. 

13)  Lib.  1.  1.  p.  30-52. 

14)  Tovtov  syca  %hv  xgovov ,  eau  8s  ett)  nivxz ,  %5  notVTog  ov  ßs- 
ßtcoy.u,  Tavü  öi  qx&<jQV  k^xovja ,  suq  %  äv&pg  ngogsmcav.  Lib. 
1.  1.  p.  38. 

15)  Lib.  1.  1.  p.  54  sq. 

16)  Lib.  1.  1.  p.  58  sqq. 

17)  Lib.  1.  1.  p.  61  —  68. 

18)  Sein  Todesjahr  ist  ebenfalls  unbestimmt.  Er  lebte  noch  391, 
denn  m  diesem  Jahre  ist  sein  941.  Brief  an  den  Cos.  Tatianns  ge- 
schrieben. Mehr  bei  Fabric.  1.  1.  p.  753  sq.  Petersen  nimmt 
J.  393  an,  Wachler  Handb.  I.  S.  239.  J.  386. 

19)  Julian  war  sein  Bewunderer,  Lib.  1,  1.  p.  87.,  Eunap.  1.  I. 
p.  135.,  Suid.  v.  Aiß.,  sein  Schüler  war  er  nicht,  Harl.  ad  Fabr. 
p.  721.  Als  Julian  nach  Antiochien  kam,  benahm  sich  L.  höchst 
sonderbar  gegen  ihn  und  ertrotzte  dessen  Gunst,  Lib.  1.  1.  p.  80  — 
84.  88.    Nach  dessen  Tode  schrieb  er  den  ijiiwyiog  inl  'iuhavcg. 

20)  EJr  gab  zu  Gunsten  des  Libanius,  der  in  wilder  Ehe  lebte, 
Lib.  1.  1.  p.  166.  Eunap.  p.  133.,  ein  Gesetz  in  Betreff  natür- 
licher Kinder.  Lib.  L  1.  p.  97.  vgl,  p.  125.  Harl.  ad  Fabric. 
p.  753. 

21)  Lib.  1.  1.  p.  137. 

22)  Lib.  1.  1.  p.  94  -  96.  119.  146  sqq.    Vgl.  p.  9  sq. 

23)  Lib.  1.  1.  p.  67  sq.   p.  126  sqq.   p.  165  sqq. 

24)  Namentlich  mit  einem  Sophisten  aus  Phönicien.  Lib.  1,  I. 
p.  76  —  79.  86. 

25)  Lib.  h  1.  p.  69  —  73.  92  sqq.  98  sqq.  1Q4  -  112.  114—117. 
137  sqq. 

26)  S.  allein  in  der  genannten  Rede  p.  17.  23.  38.  52  sq.  63  sqq. 
75.  80.  87.  103.  119.  133.  139.  u.  anderwärts. 

27)  Lib.  1.  1.  p.  129  - 132.  140. 

28)  LXV  bei  Reiske  T.  I  —  III.  Eine  später  entdeckte  Rede  ist 
abgedr.  in  Slehenkees  Anecdd.  Gr.  Norimb.  1798.  8.    S.  Beil.  XV. 

29)  XL VIII  bei  Reiske  T.  IV.  p.  1—852.  Zwei  neu  entdeckte 
in  Aristid.  c.  Lept.  etc.  ed.  J.  MoreUius,  Venet.  1785.  8.  u.  in 
•Boissonade  Anecdd.  Gr.  T.  I.     S.  Beil.  XV. 

30)  Unter  Theon's  Namen  theilweise  in  Theon.  prog.  ed.  Rom. 
et  Basti,  u.  in  Leon.  Allatii  Excc.  Soph.  Vollständiger  bei  Morel 
T.  I.  u.  Reiske  T.  IV.  p.  853  sqq.  Es  ist  jedoch  davon  dem  Li- 
banius manches  Fremde  angedichtet  worden,  wie  z.  B.  von  dem 
Soph.  Nicolaus.  S.  Beil.  XV.  —  Ausgg.  Die  vollständigste 
*  Gr.  ad  fid.  codd.  rec.  et  perp.  annot.  ill.  J.  J.  Reiske^  Altenb. 
1791  —  97.  IV  Voll.  8.  (Vol.  I.  auch  ib.  1784.  4.  —  Besorgt  von 
R.'s  Wittwe).  —  Unvollständiger :  Lib.  soph.  praeludia  orat. 
LXXII,  decll.  XLV  et  diss.  morr.  e  mss.  raax.  reg.  bibl.  nunc  pr. 
ed.  Fed.  Morellus,  Par.  1606.  T.  I.  (H).  Eiusd.  Orr.  XXXVI.  - 
his  acced.  monodiae,  invectivae,  ecphrases  novae.    Gr.  omnia  n. 
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pr.  prodeunt  —  F.  Morellxis  rec.  cast.  lat.  vert.  et  not  ÜL  Lutet. 
1626.  T.  II.  (I.)  f.  m.  n.  T.  1647.  (uncorrect  \i.  lückenhaft,  die 
üebers.  untreu) .  —  Kleinere  Sammlungen  :  Lib.  fieXhai,  Xbyoi, 
exygaoeig  gr.  cur.  Soteriani  CapsaHs,  Ferrar.  1517.  4.  —  DeclL 
aliq.  gr.  et  lat.  per  Erasmum  Rot.  c.  II  Orr.  Lysiae  etc.  Basil. 
1622.  4.  —  Orr.  XVII  Gr.  Ant.  Bongiovanni  n.  pr.  e  mss.  codd. 
eruit  lat.  vert.  not.  ill.  Venet.  1754.  4.  —  Orr.  IV  n.  pr.  ed.  gr. 
c.  vers.  et  not.  J.  Gothofredi,  Col.  Allobr.  1631.  4-,  in  Gothofr. 
Opp.  Gen.  1641.  4.  u.  Opp.  iurid.  min.  LB.  1733.  f.  p.  350  sqq.  — 
Einzel  aus  gg.    s.  BeiL  XV. 

31)  S.  ob.  §S.  56,  1.  57,  6. 

SS)  Aus  gg.  am  vollständigsten  *Epp.  quae  extant  gr.  lat.  not. 
ill.  J.  C.  Wolfius,  Amstel.  1738.  f.  —  Einzelnes  in  Epp.  divers. 
Aid.  Ven.  1499.  4.  —  Epp.  XII  c.  intp.  B.  C.  RicJiardi;  Frcf.  et 
Lips.  1707.  8.  —  Epp.  adhuc  non  edd.  centur.  sei.  c.  vers.  et 
not.  J.  C.  Wolfiij  Lips.  1711.  8.  —  Lat.  vert.  F.  Zambicariusy 
Cracov.  1504.  4.  —  Dazu  3jEtt igtoIixoI  ^«^axr^ej,  Gr.  ed. 
Gu.  Morellusy  Paris.  1551.  1558.  8.   c.  lat.  intp.  Lugd.  1618.  18. 

33)  So  von  Em.  Chr.  Reiskia,  wenn  sie  von  seinen  Schriften 
sagt  praef.  p.  XVII.  tot  exquisitis  veneribus  et  Atticis  elegantiis 
nitent,  ut  Attici  sermonis  norma  haberi  possint  Richtiger  urtheilü 
Photius  Bibl.  Cod.  90.  p.  67.  b. 

34)  Häufig  sind  bei  ihm  eingewebte  Dichterstellen,  Wie  Or.  I. 
p.  11.  22.  40.  65.  70.  98.  u.  anderwärts,  so  wie  Anspielungen  auf 
die  alte  mythische  und  heroische  Zeit,  wie  ibid.  p.  11.  13.  18,  23. 
40.  46.  64.  72.  u.  s.  w. 

35)  Eunap.  p.  133.  6  ös  loyog  etwa}  nsgl  fih  jag  (itXitpg  nav-? 
T£?.ai£  äo&evrjg  aal  TS&vrjxwg  aal  änvovg. 

§.    104. 

Techniker. 

Die  technische  Behandlung  der  Rhetorik  in  diesem 
letzten  Abschnitte  steht  ganz  im  Einklänge  mit  dem 
geschilderten  trostlosen  Zustande  der  Beredtsamkeit 
selbst.  Die  Techniker  trieben  mit  dem  Strome,  an- 
statt ihm  entgegenzuarbeiten,  und  aller  selbstschöpferi- 
schen Kraft  baar  und  ledig  machten  sie  sich  leichtes 
Spiel,  wo  nur  durchgreifende  Reform  Hülfe  bringen 
konnte1).    Dreifach  war   die  Richtung,  welche  jetzt*) 

*)  Ohne  uns  streng  an  die  Zeit  zu  binden,  die  sich  auch  bei 
den  Wenigsten  ermitteln  lässt,  geben  wir  eine  Uebersicht  der  tech- 
nischen Leistungen  vom  constantinischen  Zeitalter  an  überhaupt,  in- 
dem diese  ein  bedeutendes  wissenschaftliches  Uebergewicht  über  die 
Leistungen  der  spätem  liedner  behaupten. 
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ihre  Schriftstellerei  nahm,  einmal  rein  technisch,  dann 
exegetisch,    endlich   lexikographisch.  —    I.   Techni- 
ker im   engern  Sinne.     Wenn  auch    aus  einzelnen 
Notizen  sich  ergiebt,  dass  hin  und  wieder  die  Rhetorik 
in  ihrem  ganzen  Umfange  behandelt  worden  seyn  mag, 
so  lässt  sich  doch  aus  den  uns  gebliebenen  Ueberresten 
schliessen,    dass  im   Wesentlichen  ihre  Form   dieselbe 
blieb.    Unlogische  Abweichungen,  wie  die  des  Rufus 
in  seinem  Compendium  der  Rhetorik  2) ,  mögen  als  Aus- 
nahmen gelten.     Zahlreicher  waren  die  Bearbeitungen 
einzelner  Theile  derselben,  namentlich  der  rednerischen 
Erfindung  und  des  rednerischen  Ausdrucks.    Aber 
nur  Weniges  und  Unbedeutendes  ist  davon  vorhanden, 
wie  Tiberius3)  undPhoebammon4)  Schriften  tcsqI 
G%r}iiaT(t)V ,     Cyrus    Abriss    tzsqi  dcacpooäg    ora- 
G£ü)V5),  Maximus  aus  Alexandria  Aufsatz  tcsqI  alv- 
tü)v  avriß- easoov  6).     Wichtiger   sind   die  Ueberreste 
von    schulgerechter  Darstellung    beliebter  Redeformen, 
wie    des    Menander    aus  Laodicea   und   des  Rhetors 
Alexander    von    ungeschickter   Hand    verschmolzene 
Abhandlungen    neol   twv    tTiidsirXTizwv  7),    —    des- 
gleichen   praktische  Erörterungen    des    bis  in's  Klein- 
liche ausgebauten  Systems  der  Declamation,    wie  So- 
pater  dicuoeosig  ^Tijfiariov  8)  und  eines  Anony- 
mus TiQoßXrj {iccra  Q7]T0Qixa  slg  Grausig9);  endlich 
die  Progymnasmatisten  I0).     Von  andern  Techni- 
kern  sind    nur    die  Namen    und   Schriftenverzeichnisse 
bekannt11).  —    IL  Commentatoren  theiis  der  Red- 
ner, theils  der  Techniker.    Die  schon  zu  Anfange  die- 
ses ganzen  Hauptabschnittes  in  Aufnahme  gekommene 
schriftliche,    also  nicht  bloss  für   die  Schule,    sondern 
auch    für's   Leben    berechnete    Abfassung   rhetorischer 
Commentare  und  ihre  innere  Beschaffenheit  —  Wort- 
und  Sacherklärung  mit  eingestreueten  rhetorischen  Be- 
merkungen —  giebt  den  sprechendsten  Beweis  von  der 
Geistesarmuth  jener   Zeit,    die    ihre   eigenen  Producte 
geringschätzte,   die  ihrer  Yäter  aber  sich  erst  zurecht 
machen  lassen  musste.    Jedoch  mag,    da  jenen  Gelehr- 
ten noch  reiche  Hülfsquellen  zu  Gebote  standen,    mit 
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ihren  Cominentaren  manches  Wisseuswürdige  verloren 
gegangen  seyn  I2).  Der  viel  Unnützes  enthaltende, 
aber  gewiss  durch  spätere  Zusätze  erweiterte  Commen- 
tar  des  Vlpianus  zu  Deinosthenes  1 3)  ist  von  denen 
zu  den  attischen  Rednern  der  einzige  Ueberrest  von 
Bedeutung  I4).  Nicht  uninteressant  ist  der  wahrschein- 
lich von  Mehreren  herrührende  zu  einigen  Reden  des 
Aristides  I5).  Nicht  minder  zahlreich  waren  die  Com- 
mentatoren  der  Techniker,  namentlich  des  Her  mö- 
gen es,  deren  bis  jetzt  leider  wenig  zugängliche  Scho- 
tten bei  allem  unmässigen  und  selbstgefälligen  Wort- 
kram doch  manches  für  den  Literator,  Kritiker  und 
Sprachforscher  Beachtenswerthe  enthalten,  hauptsäch- 
lich die  von  Syrianus,  Sopater,  Blarcellinus  16) 
und  Gregorius  Corinthius  I7),  minder  bedeutend 
Andere  I8),  so  wie  die  nur  kurz  zu  berührenden  und 
einer  späten  Zeit  angehörenden  Epitomatoren  des 
Hermogenes  I0).  Von  andern  Rhetoren  wurden  be- 
sonders Minucianus  und  Aphthonius  commen- 
tirt  20).  —  III.  Lexikographen.  Noch  deutlicher 
beurkundeten  den  gänzlichen  Verfall  der  Beredtsamkeit 
die  aus  den  Alten  gezogenen  Sammlungen  von  Wörtern 
und  rhetorischen  Phrasen ,  während  man  den  Geist 
daraus  hätte  sammeln  sollen.  Doch  ist  der  Nachwelt 
damit  ein  guter  Dienst  geschehen,  wenngleich  der  Ersatz 
für  die  verlorenen  Schriften,  aus  denen  jene  schöpften, 
nur  gering  ist.  Das  Ausgezeichnetste  von  allen  Ue- 
berresten  in  diesem  Fache  ist  Valerius  Harpocra- 
tion  ?.e'$iy.bv  tojv  dexa  q  1? t 6 quj v 2I),  mit  kluger  Wahl 
und  kritischer  Umsicht  geschrieben;  aus  ihm  sind  zum 
Theil  die  noch  übrigen  lexikographischen  Arbeiten  ge- 
flossen 32).  Nicht  gering  ist  die  Zahl  der  verlorenen23). 
Noch  ist  schliesslich  der  für  den  historischen  Theil  un- 
serer Darstellung  unentbehrlichen  Bibliothek  des  Pho- 
tius  24)  und  der  Wörterbücher  des  Suidas  25)  und 
der  Kaiserinn  Eudocia20),  so  wie  kürzlich  auch  aller 
übrigen  zum  Verständniss  und  zur  kritischen  Feststel- 
lung des  Textes  der  griechischen  Redner  nicht  unwich- 
tigen Wörterverzeichnisse  zu  gedenken  27). 


<>*<> 


1)  Sie  imponirten  zuweilen  durch  philosophische  Terminologien, 
wie  Auct.  ngol.  t.  otug.  b.  Spengel  Artt.  scrr,  p,  207  sq.,  ibid. 
p.  216.  Evagoras.  Vgl.  Tzetz.  Chil.  XI.  832  sqq.  Einen  Be- 
weis von  wiederholter  Annäherung  an  Aristoteles  giebt  ders.  p. 
318  sq.  durch  die  Eintheilung  der  egya  gi]xogEiag  in  vdr\aig ,  svgs- 
oig,  öid&sotg,  indem  er  hinzufügt:  tivsg  ös  xal  Ovo  eisga  7igogrtipav 
TSToig  7  fivij^v  ts  aal  vjioxqiolv  ,  utieq  (pupsv  fii]  sivai  tS  gyrogog 
avüTariy.d ,  insiöi]  (irjd*  ev  fislütj  nicpvxE  yLyvEadai ,  allu  cpvaswg 
toxi  7iteovExriyj.Gi.    Vgl.  Schol.  Aphth.  Bibl.  Coisl.  p.  594  sq, 

2)  In  Galei  Rhett,  seil.  p.  198—213.  u.  Fischeri  Rhett,  seil.  p. 
183  —  205.  noch  als  3Avmvv^s  nsgl  gijTogimig.  *  Boissonade  fand 
den  wahren  Namen  des  Vf.  in  einem  Cod.  Vatic.  (483.)  und  gab 
seine  ts^tj  gr^ogiari  nebst  Tiberius  de  figuris  Lond.  1815.  8.  her- 
aus. —  Unlogisch  ist  das.  p.  73.  Boiss.  el'ön  t3  gr}Togix5  egti  teg- 
oaga*  öncavixov,  GVfißovfavTixov ,  iyy.m^iictGTLxov ,  iozogixov. 
Vgl.  Anon„  ad  Hermog.  b.  Spengel  p.  184  sq.  u.  p.  225.  —  Eines 
Riiet.  Trophonius  Rhetorik  in  Yriarte  Cat.  mss.  bibl.  Matrit. 
Vol.  I.  p.  442. 

3)  Ed.pr.  angeblich  LeoAllatius^  Rom.  1643.,  s.  jed.  Boisson.  p.IX. 
In  Galei  Rhett,  seil.  p.  178—197.  u.  Fischer  ib.  p.  166— 187.  Vgl.  das. 
Praef.  p.XXXI  sq.  u.Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.118.  *  Boissonade  gab  sie 
aus  einem  Cod.  Vatic.  heraus  nebst  handschr.  Bemerkk.  von  CI. 
Capperonnier,  altera  parte  auctior  (sonst  22  §§.  jetzt  48)  ima  c. 
Ruft  art.  rh.  Lond.  1815.  8.  —  Suidas  v.  Tißsgtog'  eyg.  nsgl 
IÖewv  loys  ßißl.  y\  nsgl  TioigauxEvrjg ,  nsgl  (jLETomoiriGEwg ,  Tisgl 
ioroglagj  nsgl  loys  Tut-Ewg  xul  avv&EOEwg ,  nsgl  öiccigioEcog  Xoyovt 
nEgl  fiEiaßoXilg  Xoyu  tioXlzms  ,  nsgl  loycav  ETiidEMTixwv ,  nsgl  ngo- 
Xahav  xal  7igooi{iiiav ,  nsgl  iTci^sLgijixuTojv ,  nsgl  dqfioo&Evag  xal 
gEvocpwvTog  y  mgl  'HgoSoTu  xal  Oovxvölöu.  Fragm.  bei  Schol.  ad 
Hermog.  Aid.  IL  p.  385.  401. 

4)  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p.  583  —  593.,  noch  ohne  Namen  des  Vf. 
C.  Alex,  et  Minuc.  gr.  lat.  c.  not.  L.  Normannij  Vps.  1690.  8. 
Vgl.  J.  J.  Bosii  de  Phoebammone  eiusque  n.  o%.  libro.  Lips.  1738. 
4.    Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  104. 

5)  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p.  456  -  460.  Fabric.  1.  1.  p.  103.  ver- 
muthet,  der  Vf.  sey  Cyrus  Prodromus  aus  dem  12.  Jh.  (desglei- 
chen Scholl  Gr.  t«it.  Uebs.  III.  S.  143.),  p.  128.  aber  der  alberne 
Sophist  bei  Philostr.  V.  S.  IL  23.  p.  605.  Warum  nicht  ein 
dritter  ? 

6)  De  obiectionibus  insolubilibus  ab  oratore  declinandis  et  elu- 
dendis,  mit  vielen  Beispielen  aus  Demosthenes,  zuerst  c.  Dionysii 
Halic.  epp.  ad  Pomp,  et  Anini.  Lutet.  1554.  8.  p.  44  —  55.,  dann  in 
Fabric.  B.  Gr.  IX.  p.  570  sqq.  a.  A. 

2)  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p.  594  —  641.  Diese  Verschmelzung  ent- 
deckte zuerst  Vales.  ad  Euseb.  bist.  eccl.  p.  28.  Emeudd.  I.  24. 
u.  Heeren  bestätigte  sie  in  s.  Ausg.  des  dem  Meuander  gehörigen 
Theils   (p.  594  —  610.  Aid.),    *  Comm.  d.   encom.   Gott.  1785.  8., 
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wozu  reiche  Verbesserungen  v.  Fr.  Jacobs,  Varr.  Lectt.  in  Allg. 
Scliul-Z.  1828.  II.  Nr.  80.  81.  Des  Alexander  Schrift  beginnt  p. 
610.  pr.  o  3AU$avdQcg  cpi]Gi.  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  105.  u,  in. 
Oii.  Dem.  II.  p.  84  sqq.,  wo  das  Cap.  Tisgl  innacplüiv  wieder  ab- 
gedruckt ist.  —  Men ander  schrieb  imofivrjpa  sig  cEg[ioyivxg 
%ixvr\v  xal  Mivaxiava  ngoyvuvdG(xaia  xal  dXla.  Suid.  v.  Mivav- 
ögog. 

8)  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p.  287  —  455.  —  Suidas  v.  Swnajgog  u. 
Eudoc.  p.  382.  nennen  zwei  Sopater  aus  Apamea;  der  jüngere 
(Phot.  Bibl.  Cod.  141.  Eimap.  p.  24.)  wahrscheinlich  Vf.  der  rhe- 
torischen Schriften.  S,  Fahrig.  B.  Gr.  VI.  p.  138.  Frommel  praef. 
ad  Schol.  Arist.  p.  XVIII.  u.  unt.  Anmerk.  15. 

9)  Gr.  et  lat.  ed.  J.  Huswedelins,  Hamb.  1612.  8.  Fabric.  B. 
Gr.  VI.  p.  103.  vermuthet  Cyrus  als  Vf.  —  üebrigens  verweist 
Harles  ibid.  p.  122.  auf  Ind.  cat.  codd.  bibl.  Paris.  T.  II.  v.  Ano- 
nym., Bandin.  cat.  codd.  Gr.  Med.  IDT.  col.  449  sqq.,  Lanibecü 
comment.  indd.  ad  Plüer  itin.  per  Hisp.  p.  194. 

10)  Nicolaus,  unter  Leo  dem  altern  u.  bis  auf  Anastasius, 
Suid.  v.  JXix.  Eudoc.  p.  309.  Seine  ngoyv  [ivaa  y,aTa,  worun- 
ter Einiges  dem  Libanius  zugeschriebene,  aus  einem  Paris.  Ms. 
b.  Walz  Rhett.  Gr.  T.  I.  p.  266  —  420.  Er  behandelte  sie  auch 
technisch,  s.  Dosopat.  ibid.  p.  264.  Vgl.  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p. 
134.  —  Nicephorus  Basilaca  f  1180.  Ein  Theil  seiner  ngo- 
y  vavda^axa  in  Leon.  Ällatii  Excerpt.  Soph.  p.  125  —  220.,  voll- 
ständiger aus  einem  Paris.  Ms.  bei  Walz  1.  1.  p.  423  —  525.  (vgl. 
Fabric.  B.  Gr. VI.  p.52.).  Ibid.  p.549.  Georgii  Pachymeris  (-j-  um 
1310.  S.  Fabr.  B.  Gr.  VII.  p.  775.)  p  r  o  g y  m n a s m  a t  a  p.  551  —  596. 
aus  einem  Paris.  Ms.  Ibid.  Anonymi  progymnasmata  p. 
597  —  648.  aus  einem  Ven.  Ms. 

11)  Abas,  lorogixü  vTiopi'iipaTa  xal  xiyvr\v  gi]XogixrjV  xaxaXmaiv. 
Suid.  v.  "4ßag.  Eudoc,  p.  51.  —  Creon,  iv  tw  a  xav  grjiogixojp. 
Suid.  w.  iyxsxogövXr^iirogy  mddgiov ,  cpuoxioXiov.  —  Epipha- 
nius,  s.  ob.  g.  100,  4.  —  Evagoras  aus  Lindus,  tyg.  ßlov 
Ti{iuy£vsg  xal  ixigow  Xoylcjv,  fyvrjoEig  xuxd  axotyslov ,  Oovxvöiös 
xiyvr,v  QrjTogiy.ijv  iv  ßißl.  e',  nsgl  xäv  nagä  OovxvölÖt]  ^Tüfisvav 
v.axu  XsBiv,  löxoglav  nsgii/ovoav  rag  Alyvnxlcov  ßuoiXdots.  Suid.  v. 
Lvay.,  Eudoc.  p.  163.,  Schol.  Hermog.  p.  16.  Vgl.  Voss  d.  Rhet. 
nat.  p.  57.  u.  ob.  Anm.  1.  —  Aelius  Harpocration,  s.  unt. 
Anm.  12.  —  Leon  aus  Alabanda,  i'yg.  Kagixwv  ßißX.  X',  Au- 
xtay.u  iv  ßißl.  ß ',  xeyvr/v  negl  oiäaewv  ,  xov  iegbv  noXepov  (Pwxscov 
xal  Boimwv,  Suid.  v.  Aiuv,  Eudoc.  p.  281.  —  Metrophanes, 
i'yg.  negl  Iösojv  loya ,  n.  ütuüuov  ,  elg  xrtv  "Eg^oyivüg  xiyvrjv  vno- 
fivrjfxa ,  zig  xbv  AgioxeiÖ7]v  vno^v^^oc ,  Suid.  v.  JMi]xgo(p.  —  Mna- 
seas  aus  Berytus,  l'yo.  ityvqv  grtxoqivS)]v  xal  negl  Anixwvi  vo^ia- 
xwv,  Suid.  v.  Mvua.  —  Neocles,  Schol.  Hermog.  p.  362.  365. 
—  Porphyrius,  Plolinus  Schüler,  i'yg-  nd^nXeioxa  (pdoooyixd 
78  xul  ÖTjiogixü  xal  yga(xiuaxixd }  Suid.  v.  üogcfvg.     Schol.  Hermog. 
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d.  inv.  b.  Spengel  p.  226.  in  Aphthon.  ib.  p.  225.  Vales.  d.  crit.  I. 
p.  167.  —  Vlpianus  aus  Einesa,  syg.  Teyvrjv  grjTogixrjv,  Suid. 
v.  Üvln.  —    Zeuou,  s.  Anm.  12.  u.  A. 

12)  Die  Commentatoren  der  alten  Redner  (o£  vnopvrjfiaTi- 
otciI,    Schol.  ad  Dem.  d.  cor.  p.  135.  g.  22.   ed.  Par.    Schol.  e. 
Cod.  Aug.  p.  144.  R.)  sind  schon  oben  gehörigen  Orts  erwähnt; 
s.  bes.    gg.  57,  4.   88,  19  ff.    95,  18.      In    diese    Zeit    gehören 
Gymnasius,  GenethliUs,  Ael.  u.  Cai.  Harpocration  (er- 
sterer  syg.  nsgl  luv  öoxhTav  Tolg  grpogai  rjyvoijoö-ai  ml  vno&sosig 
Tav  Xoycay'Tnsglda,  —  nsgl  rsyvTjg  grjToginijg ,   nsgl  IdscÜv ,    Suid.  v. 
Agn.,  Eudoc.  p.  66.    S.  ob.  §.  61,  4.),  Menander,   Tiberius, 
Zenon  aus  Cittium    (zyg.  nsgl  owgsojv,  nsgl  ayripiuTtav,  vnofivrjiiu 
Big   AEVocpwvm ,    dg  Avalav ,    slg  Arjfioo&svrj ,    nsgl  sniysigrjiimcov. 
Suid.  v.  Zrjv.    Vgl.   Chapman  d.  VIp.  g.  4.),  wahrscheinlich  auch 
Asclepius,    Etym.  M.  v.  ayvt],     Commentator  des   Thucydides, 
Schol.  Thuc.  I.  56.,  Marcell.  vit.   Thuc.  57.   —    Athanasius,  s. 
Anra.  15.   —    Diocorus,   Epiphanius,   Paulus  Germinus, 
syg.  vnopv.   slg  Avalav ,     Suid.  v.    Ilavlog ,     Eudoc.    p.   353.    — 
Heron,   Koxvog  3A&ijva7og  grpwg  r   zag  iv  ° Ad-r^vaig  ölxag  ysygacpmg, 
slxa    st,i}yt]Giv  Auvagys ,    vnofiv.   slg  'Hgod.  Zsvocp.  Oünvd.y    nsxgifis-^ 
vcov  ovo^iaxcav  ßißl.  y\   iniTo^r\v   zuv  cHgaxXslöu  iGwgioHv ,   n.  twv 
agyalav  gqiogav  aal  twv  Xoyav   olg  svlaijGav  ngbg  dlh'ßsg  äyoovi^o- 
titvoiy    Suid.  v.  "llgwv.   —     Posidonius,   zyg.   (xsXhag   gyTogutag, 
slg  Jrjfxoad:  vno&iosig  —  ml  äXXa  tivv.  ,  Suid.  v.  Uoasid.  —     Zo- 
simus  aus  Gaza  oder  Ascalon,  lebte  unter  Anastasius  und  Zenon, 
Cedren.  p.  291.,    Suid.    v.   Zojg.,    Eudoc.  p.  203.  u.  ob.   g.  57,  4. 
Nachträglich,  dass  sein  Comment.  zu  18  Reden  des  Demosthenes 
in  der  Bibl.  Vatic.  nachReiske  Orr.  T.  IV.  a.  E.  p.143.  nichts  ent- 
hält, was  nicht  auch  im  VJpian  stände;    seine  Biographie  des  De- 
mosthenes endlich  (s.  ob.  g.  56,  1.)  erhebt  sich  nicht  über  die  Mit- 
telmässigkeit;    sie  bildet  den  Eingang  zu  seinem  Commentar.  — 
Lysimachides  b.  Ammon.  v.&swgog  schrieb  nicht  nsgl  twv  naga 
ToTg  'Anittolg  gyiogav,   sondern  nach   Valck.  Verbesserung   das. 
p.  94  sq.  n.  t.   —  iogxwv. 

13)  Ungewiss  ob  Vlpian  aus  Antiochien  (g.  103,  3.  Scholl 
Lit.  Uebs.  III.  S.  95.,  Becker  Lit.  d.  Demosth.  S.  65.)  oder  aus 
Emesa.  Früher  scheint  der  Vf.  nicht  gelebt  zu  haben,  obgleich 
vielfache  Interpolation  alle  Zeitbestimmung  aufhebt.  S.  Chapman 
Obss.  in  Comment.  ad  Dem.  gr.  Vlpiano  adscriptos  vulgo,  Cantabr. 
1730.  8.  U.  vor  R.  Mounteney  Ed.  Dem.  Orr.  seil.  Cant.  1731.  8. 
Vgl.  Taylor  prolegg.  in.  Dem.  p.  711  sq.  R.,  F.  A.  Wolfs  Urtheil 
ad  Lept.  p.  210.  (App.  Schaf.  III.  p.  59  sq.),  Vorles.  II.  S.  378., 
Becker  a.  O.  S.  64  ff.  Die  Scholien  erstrecken  sich  auf  18  Reden; 
s.  ob.  g.  57,  6.  7.  —  Aus  gg.  Enarr.  in  XIII  Orr.  Venet.  Aid. 
1503.  f.  1527.  f.  —  Vollständig  in  den  Ausgg.  des  Dem.  Basil. 
1532.  f.  Benenat.  Par.  1570.  f.  H.  Wolf  Bas.  1572.  f.  Frcf.  1604. 
f.    Aur.  All.   1607.  f.    Genev.  1607.   f.     Neopli.  Pukas,   Vindob. 
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1812.  T.  V.  8.  Auch  in  P.  Rosa  Hung.  Guomol.  Dem.  B.  Im- 
bricii,  T.  V.  Bas.  1570.  8.  —  Seltner  bei  Einzelausgg. ,  wie  in 
Mounteney  Orr.  seil.,  d.  f.  leg.  Ox.  1721.  8.,  in  Lept.  ed.  Wolf, 
in  Mid.  ed.  Meier. 

14)  Einiges  Andere  zu  Demosthenes  s.  ob.  §.  57,  8.,  zu  Aeschi- 
lies  §.  59,  S. 

15)  J.  Toll  Giorn.  de  'Letterati  Parm.  1687.  p.  256.  erklärt  nach 
Suidas  v.  MrjTg.  Metroplianes  aus  Phrygien  für  ihren  Vf., 
Abresch  u.  Reiske  Anün.  ad  Gr.  Auct.  T.  V.  p.  591.  Menodo- 
tus,  zurückgewiesen  von  J.  Morelli  prolegg.  in  or.  Arist.  adv. 
Lept.  p.  647.  T.  IL  ed.  Arist.  Dindf.  Ein  Theil  dieser  Schotten  ist 
von  Arethas,  s.  Mai  Nov.  Coli.  I.  p.  41.  Arist.  Dindf.  IL  p. 
709  sq.,  ein  Theil  von  Sopater  aus  Apamea,  dem  wahrsch.  Vf. 
der  Prolegg.  in  Aristidein.  S.  Scholia  in  Ael.  Aristidis  soph.  Orr. 
Panathen.  et  Piatonn.  plur.  ex  parte  n.  pr.  ex  Codd.  mss.  (Paris. 
Palat.  Leid.  Monac.)  ed.  Gu.  Frommel,  Frcf.  1826.  8.,  u.  das. 
praef.  p.  XIV  sqq.  Im  Allg.  Morelli  1.  1.  p.  646.  Die  SchoÜen- 
sammlung,  welche  Reiske  aus  2  Codd.  Meerm.  u.  2  Monaco,  in 
m  BB.  angelegt,  und  welche  sich  bisher  in  der  Bibl.  zu  Kopen- 
hagen befand ,  giebt  Rindorf  Ar.  T.  III.  p.  1  —  734.  S.  das. 
praef.  T.  I.  p.  VII.  —  Als  Erklärer  des  Aristides  genannt  Atha- 
nasius,  Schol.  Fromm,  p.  76.  168.  182.,  vgl.  Fromm,  praef.  p. 
XVI  sq.  Schol.  Herrn,  p.  146.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  124.,  Me- 
nander  Schol.  p.  13.  84. 

16)  Rhett.  Aid.  T.  IL  Venet.  1509.  f.  p.  1  -  415.  Bei  der  Sel- 
tenheit dieses  II.  Theils  (Bnrmann  ap.  Vales.  Emendd.  p.  29.  Wolf 
lit.  Anal.  IL  S.  516.  W.  hatte  den  I.  Theil  von  der  Leipz.  Univ. 
Bibl.;  von  ihm  sind  vielleicht  einige  das.  an  den  Rand  geschrie- 
bene Verbesserungen.  Vollständige  Exemplare  befinden  sich  in 
Berlin,  Heidelberg,  Hamburg,  in  München  doppelt;  der  IL  Band 
zu  Darmstadt  u.  Jena.  Nach  Ebert  werden  in  Frankreich  beide 
Bände  mit  650  Fr.,  in  Italien  nach  Walz  mit  500  Paoli  bezahlt), 
welche  selbst  nach  den  Nachweisungen  von  Walz  praef.  p.  VI  sq. 
noch  fortgilt  und  erst  mit  der  Zeit  durch  seine  Rhetores  Graeci 
(ex  Codd.  Flor. Mediol. Monac. Neap.  Paris.Rom.  Ven.  Taur.  et Vindob. 
emend.  et  auct.  ed.  suis  aliorumq.  annot.  instr.  indd.  locupl.  adi. 
Christ.  Walz,  Stuttg.  et  Tubing.  1832.  Vol.  I.  8.  Vgl.  Eiusd. 
Ep.  crit.  ad  Boissonade  ibid.  1831.  8.)  gehoben  werden  wird,  ist 
der  Index  scriptt.  in  comm.  gr.  ad  Hermog.  memoratorum  bei  Fa- 
bric.  B.  Gr.  VI.  p.  109—117.  einstweilen  willkommen.  —  Eini- 
ges von  Syrianus  zu  Hermog.  n.  tö.  bei  Spengel  p.  195  —  206. 

17)  S.  ob.  §.  95,  7. 

18)  IloU.ol  ie  jtal  üXXoi  oocfiazwv  ts  v.al  xwv  IIIoltoviymv  <pAo- 
oucfwv,  Syrian.  b.  Speugel  p.  195.  Vgl.  Schol.  Aid.  p.  190.  192. 
229.  261.  337.  351.  So  Metroplianes,  Suid.  v.  MrjrQ.,  Schol. 
Aid.  p.  338.,  Eudoc.  p.  301.,  Porphyrius,  Suid.  v.  Ilogcp.,  Scohl. 
Aid.  p.  162..   Eudoc.  p.  364.,    Epiphanius,  Schol.    Aid.  p.  192., 
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Menander,  s.  Anm.  7.,  Maximus  Planudes,  Voss  d.  Rhet. 
nat  p.  64.  —  „In  bibl.  imp.  servatur  syntagma  ms.  expositionum 
variorum  auctorum  graecoruin  in  Hermogenis  artem  oratoriara, 
nempe  xwv  s'^w  Longini,  Jainblichi,  Syriani  et  Simplicii, 
Chris  tianorumque  Joannis  Siculi  (s.  Ruhuk.  lüst.  crit.  p.  70.  77. 
d.  Antiph.  p.  804.  R.  Wolf  lit.  Anal.  II.  S.  521.  Es  giebt  von 
ihm  noch  2  handschr.  Commentare  zu  Hermog.  d.  form.  or.  u. 
d.  inv.  Fragmente  aus  dem  erstem  b.  Bekk.  Anecd.  III.  p.  1454 
sq.  1456  sq.  1463.  1465.,  aus  dem  letztern  ibid.  p.  1455  sq.  1457. 
Vgl.  das.  1447  sq.  u.  p.  1453  sq.  Ind.  v.  Jo.  Sic),  Joannis 
Geometrae  (  s.  Schol.  Hermog.  p.  XV.  XIX.  XXI.  Fabric.  1.  1. 
p.  130),  Gregorii  metropolitae  Corinthi,  Joannis  Doxopatri 
(Bekk.  Anecd.  p.  1454.  3Ioj<xvvov  äwslmTv  tS  Uyo^iivov  öo$a  na- 
rgl  —  infra  öo^onaTgrj.')  et  Georgii  Diaer etae.  —  Leo  AUa- 
tius  (de  Georgiis)  memorat  p.  369.  Georgii  Pachymeris  [isXs- 
%ag  in  progymnasinata  (s.  ob.  Anmk.  11.)  et  ataosig ,  itemque  p. 
386.  Georgii  Gemisti  epitomen  ms.  in  Hermogenis  artem  alia- 
que  scripta  rhetorica,  qualem  etiam  elaboravit  Matthaeus  Ca-* 
mariota  (s.  Anmk.  19.) ,  Troili  (im  V.  Jahrh.  Vales.  ad  So- 
crat.  VII.  27.)  soph.  prolegomena  mss.  in  Hermogenem  (s.  Ruluik. 
liist.  crit.  p.  76.  TTgoXs/o^sva  i%  gi]TogLy.rjg  QEo^ioyivovg  in  Cod. 
164.  d.  bibl.  Neap.  S.  Fabr.  B.  Gr.  V.  p.  785.)  —  sunt  in  variis 
foibliothecis."  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  75  sq.  u.  Harl.  not.  v.  — 
Einiges  b.  Spengel  p.  193  —  228.  aus  Münchner  Handschriften  $  vgl. 
Cat.  Codd.  Neap.  b.  Fabr.  V.  p.  785. 

19)  Matthaeus  Camariota  (1450),  unter  dessen  Namen,  der 
aber  ungewiss  ist,  Dav.  Höschel  ovvomiy.i}  nagixdoaig  xr^g  grjTogi- 
xrjg  Aug.  Vind.  1597.  4.  herausgab.  Jo.  Scheffer  in  Lectt.  Acad. 
Hamb.  1675.  12.  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  118  sq.  Ernesti  lex. 
technol.  p.XVI  sq.  Desselben  iniToy.7]  dg  xa  Trjg  grjxogiy.iig  ngo~ 
yvyLv6.GiA.uTa  in  Walz  Rhett.  Gr.  I.  p.  121  —  126.  —  Theophilus 
Cordylaeus>  tx&soig  nsgl  gi]X0Qiy^g ,  nebst  dessen  Schrift  nsgl 
imoToXixojv  jv7i(ov,  Lond.  1625.,  dann  als  Anekdoton  gr.  u.  lat.  in 
Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  648.  a.  A.  S.  Ernesti  1.  1.  p.  XVII.  —  Her- 
mogenis rhetorices  compendium  interprete  Hilarione  Veronensi 
Monacho,  in  Aristot.  Poet.  Rhet.  Eth.  etc.  Venet.  1504.  f.  — 
Georgius  Gemistius,  s.  Anm.  17.,  Jo.  Argyropulus  (f  1486), 
Fabr.  1.  1.  p.  131.  IX.  p.  425.,  Scholl  Lit.  Uebs.  III.  S.  516.,  Jo- 
sephus  Rhacendyta,  Fabr.  VI.  p.  131.  XII.  p.  639. 

20)  S.  ob.  §.  98,  15.  18. 

21)  Harpocration  war  nach  Hamberger  zuv.  Nachr.  II.  S.  390. 
Lehrer  des  Luc.  Verus  um's  J.  170.  S.  Capit.  Ver.  2.  Richtiger 
mit  Vales.  ad  uot.  Mauss.  p.  201.  p.  407.  ed.  Lips.  (vgl.  Liban. 
Ep.  p.  181.  W.),  Sax  Onom.  IL  p.  407.,  Harles  lutrod.  II.  p.  318. 
u.  A.  gegen  das  J.  350.  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  245  sqq.,  Becker 
Lit.  d.  Demosth,  S.  68-70.  -    Ausgg.   Ed.  pr.  Ven.  Aid.  1503.  f. 
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(mit  Vlpian  ad  Dein.  Phil.)  1527.  f.  —  Suppl.  et  eniend.  a  P.  J. 
Maussaco.  Add.  sunt  notae  et  diss.  crit.  Paris.  1614.  4.  — 
N.  Blancaräus  emend.  Acc.  Maussaci  not.  et  diss.  et  H.  Valesii 
notae.  LB.  16S3.  4.  (Vales.  not.  1683.  4.).  —  C.  not.  et  obs. 
J.  Gronovii.    Acc.  diatr.  H.  Stephani,  it.  not.  Valesii,  LB.  1696.  4. 

—  *C.  annot.  intpp.  lect.  lib.  Ms.  Vratisl.  Lips.  1824.  II  Voll.  8. 

—  In  Neoph.  Dukas  Oratt.  Att.  Vindob.  1812.  8.  T.  X.  -  Vgl. 
J.  F.  Schleusner.i  obss.  in  Harp.  lex.  in  Friedem.  et  Seebodii  Mis- 
cell.  crit.  Vol.  II.  P.  4.  p.  744-754. 

22)  °JEx  xwv  <I>gvv  lyov  xs  3Agaßls  xi\g  GOcpiGXiy.r\g  ngonctQocGxsviig 
p.  1 — 74.  (Auszüge  aus  Phrynichus  in  37  Büchern  geschriebener 
7t agcto xtvij  aoq>ianx^t  Phot.  Bibl.  Cod.  158.  Suid.  v.  00uv. 
Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  178  sq.),  AvxiaxxuaGxrjg  p.  75  —  116.,  nsgl  aw- 
tutecag ,  notot  xojp  gr^dxwv  ysvcxf]  xal  8oTiy.fi  xal  aixLCcxixjj  gvv- 
TaGooviat,  p.  117  —  18Ö. ,  öUcav  ovofxaxa  p,  181  — 194-,  Xs^sig  g?]~ 
toqmv.L  p.  195  —  318.,  Gvvaywyi]  Xs&cov  yg)]Gl(j,(av  iv.  öicccpogoov  aocpwv 
tb  xocl  gijxogcov  noXXwv  p.  319 — 476.  (Lit.  A.  Vollständig  in  L.Bacli- 
tnanni  Anecdd.  Gr.  Lips.  1828.  8.  T.  I.  p.  1  —  422.)  in  Imm.Bek- 
heri  Anecdd.  Gr.  T.  I.  Berol.  1814.  8.  Vgl.  Bibl.  Coislin.  p.  465. 
p.  469  -  477.  p.  488  -  494.  Ruhnk.  Tim.  p.  XVIII.  Bekker  Anecd. 
III.  p.  1065. 

23)  Diodorus,  Sohn  des  Alex.  Valerius  Pollio,  Suid.  v.  J7<w- 
Mav,  Phot.  Bibl.  Cod.  150.  p.  99.  b.  —  Eudemus,  i'yg.  xaxot 
oxoiyuov  ntgl  Xs^sav  mg  xiygrjvxfxi  gijTogsg  xs  aal  xcäv  ovyygacpswv 
oi  Xoymxaxoi  navv  iayiXiyiov  y  Suid.  v.  Evö.  u.  praef,  Eud.  p.  165. 
Es  ist  noch  in  Bibliotheken  vorhanden,  wie  in  Paris.  Bekker 
Anecd.  III.  p.  1067.  —  Julianus,  Xi$ixbv  im  nccgcc  xoig  dixcc  grj- 
Togoi  Xs&wv  y.uxä  Gxoiyüov.  Phot.  1.1.  —  Pausanias,  Phot.  Cod. 
153.  p.  99  sq.,  Eustath.  ad  Hom.  II.  1.  T.  I.  p.  63,  21.  ed.  Basil., 
Schol.  Thuc  VI.  28.,  Küster  ad  Suid.  III.  p.  62.  —  Vgl.  ob.  g. 
91,3.  —  Philon,  Uhgr(iog.  Etym.  M.  v.  öe^ia.  —  Philostratus 
II.  Xet-ixuv  xojv  naguc  xolg  dexa  gi]xogGi  Xi'^mv.  Phot.  Cod.  150.  p.  90. 
b.  —  Julius  Vestinus,  tyg.  inixoyrjV  xcöv  JJa^iqilXti  yXwGG&v 
ßißX.  ö ',  iy.XoyijV  ovoiiuTbiv  iz  xwv  Ouxvöldü,  'laacx,  DIooxgdisg  xal 
Ogctovfidys  x5  gvxogog  xal  x&v  ciXXwv  grjxogoiv,  Suid.  v.  Ovvjgt.  Vgl. 
Valckenaer.  Theoer.  Eid.  X  c.  Adoniaz.  LB.  1773.  8.  degress.  4. 
p.  294  sq.  —  Zosimus,  s.  Anm.  12.  u.  ob.  §.  57,  4.  —  Im 
AUg.  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  245  ,  wo  auch  einiges  Handschrift- 
liche genannt  ist.    Vgl.  Bekker  Anecd.  III.  p.  1094  sqq. 

24)  Patriarch  v.  Coiustanlinopel ,  f  S92.  BtßXLo&r^.Tj  ?J  [jlvqio- 
ßißXov ,  dTioygoKft]  v.al  GVVütgl&>j7]Oig  xoiv  ävEyvwofAsrav  v\yuv  ßi- 
ßXLow ,  (hv  dg  xscpa?.rxL(jjör]  öt.dyi>b)G<,>>  b  ^yanrniivog  i](x6jp  äöeXyog 
Taguoiog  it^TrJGuxo'  am  8e  xavxa  uxooi  dtovxwv  /qp3  svl  xgiaxoGiu. 

—  Aus  gg.  Ed.  pr.  gr.  IV  codd.  rass.  coli.  B.  Iloeschelias  pr.  ed. 
not-  ill.  Aug.  Vind.  1601.  f.  —  Not.  ill.  D.  Hoeschelius,  lat.  redd. 
et  schol.  aux.  And.  Schottus.    Genev.  P.  Stephan.  1611.  f.  (SchoWs 
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lat.  Uebs.  Aug.  Vind.  1606.  f.,  nicht  besonders)  wiederh.  Rotho- 
mag.  1653.  f.  —    *  Ex  rec.  1mm.  Bekkeri,  Berol.  1824.  II  PP.  4. 

—  Vgl.  Fabric.  B.  Gr.  X.  p.  670  sqq. 

25)  Ausgg.  Ed.  pr.  *Gr.  ed.Demet.  Chalcondyla  Mediol.  1499. f. 

-  Ven.  Aid.  1514.  f :,  wiederh.  Basil.  Froben.  1544.  f.  —  Gr.  et 
lat.  op.  et  studio  Aem.  Porti  Col.  Allobr.  1619.  II  Voll.  f.  (un- 
correct),  m.  n.  T.  1630.  —  *  Gr.  et  lat.  iext.  gr.  c.  mss.  codd. 
coli,  a  quamplur.  mendis  purg.  not-  perp.  ill.  vers.  lat.  Ae.  Porti 
correx.  indd.  auct.  et  rer.  adi.  Ludolf.  Kusterus,  Cantabr.  1705. 
III  PP.  f.  (willkührlicher  Aenderungen  wegen  angegriffen  von  J. 
Gronov  rec.  brevis  mutilatt.  quas  patitur  Suidas  in  nupera  ed. 
Cantabr.  LB.  1713.  8.,  wogegen  sich  Küster  vertheidigfc  in  der 
diatr.  Antigronoviana  in  qua  ed.  Suid.  Cant.  defenditur,  Amst. 
1712.?  8.)  —  Lat.  op.  et  stud.  H.  Wolfii,  Basil.  1564.  f.  ib. 
1581.  f.  —  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  389  sqq.,  Valcken.  I.  1.  p. 
294  sqq. 

26~)  JEvöoxlag  T^g  MaxgsfißoXiTloorjg,  ßaadiöog  KwoxavTivu- 
noXt(tigy  3I(ona ,  i\xoi  ovvaywyi]  S^scüv ,  r^wv  ts  y.al  tiqwIvojv 
ysvwXoylag  xal  xwv  nsol  ctvihg  fiixa/jogcpcaoscov  ,  {iv&w  T£ 
xal  dXXt]yoguov  xcjv  naget,  xolg  naXaidig  evgiaxo(xsv(ov ,  iv  rj  y.al 
nsgl  diacpogav  aocfiav,  ngbg  xbv  cpiloxgtaxov  xal  svotßioxaxov  ßa- 
aiXsa  rPw^tavov  xbv  dioyirtjv,  ny.rjxrjv ,  rgonai^ov ,  in  Anecdd. 
Graec.  e  reg.  Paris,  et  Veueta  St.  Marci  biblioth.  depromt.  ed.  J. 
B.  C.  d'Ansse  de  Vüloison  T.  I.  Venet.  1781.  4.  u.  f.?  mit  Nach- 
trägen v.  Wyttenbach  Bibl.  Crit.  Vol.  II.  P.  3.  p.  1  —  40.  u.  Mei- 
necke in  Bibl.  f.  alt.  Lit.  u.  K.  V.  VI. 

27)  Sie  sind  kürzlich  mit  Angabe  der  besten  Ausgg.  folgende: 
Ammonius,  ntgl  o,uotW  y.al  diaepogwv  Xi^zwv,  Acc.  opp.  nond. 
edita  (Eranius,  Philo,  Lesbonax  u.  A.)  Emacul.  et  not.  ill.  L.  C. 
Valckenaer,  LB.  1739.  II  T.  4.,  vermehrt  ed.  G.  H.  Schaefer, 
Lips.  1822.  8.  —  Etymologicum  Magnuni,  perp.  not.  ill.  op. 
F.  Sylburgii,  H.  Commelin.  1594.  f.?  wiederh.  cur  G.  H.  Schäfer, 
Lips.  1816.  4.  —  Etymologicum  Gr.  ling.  Gudianum  et  alia 
Grammaticor.  scripta  e  Codd.  Mss.  n.  pr.  ed.  etc.  ed.  F.  Gu.  Sturz, 
Lips.  1819.  4.  (Etym.  T.  IL).  -  Hesychius,  Lexic.  gr.  c.  not. 
doct.  vir.  integr.  Ed.  J.  Alberti,  LB,  1746  — 1766.  II  Voll.  f.  (von 
Ruhnken  vollendet).  Vgl.  C.  F.  Ranke  de  lexici  Hesychiani  vera 
origine  et  genuina  forma  comni.  Ouedlinb.  1831.  8.  — ■  Moeris, 
lexicon  Atticum  c.  J.  Hudsoni,  St.  Bergleri,  (DI.  Sallierii  al.  not. 
sec.  ord.  mss.  restit.  emend.  anini.  ill.  J.  Piersonus  etc.  LB.  1759. 
8.,  wdgdr.  Lips.  1830  8.  —  Orion,  Etymologicum  ex  museo  F. 
A.  Wolfii  pr.  ed.  annott.  Larcheri,  Wolfii  et  suas  indd.  adi.  F. 
Gu.  Sturz,  Lips.  1820.  4.  (Etym.  T.  III).  —  Phile mon,  Xe$ixbv 
Ttxvoloywov  gr.  ex  bibl.  Paris,  ed.  C.  Burney,  Lond.  1812.  8  — 
Quae  supers.  ed.  F.  Osann,  Berol- 1821.  8-  —  Photius,  täsmv 
avvaycoyrh  ed.  Gf.  Hermann,  Lips.  1808.  4.  (Zonaras  Vol.  III.), 
verb.  descr.  B.  Porson  (besorgt  v.  P.  P.  Dobree),  Lond.  1822. 
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II  Voll.  8»,  abgedr.  Lips.  1823.  II  Vol.  8.  -  Phrynichus,  £x- 
Xoyal  fj^uuiav  xixl  ovo^itnav.  c.  not.  P.  J.  Nunnesii,  D.  Hoeschelii, 
J.  Scaligeri  et  Coru.  de  Pauw  part.  integris  part.  contractis  ed. 
expl.  Ch.  A.  Lobeck.  Lips.  1820.  8-  —  Pollux,  'Ovofiaoiiy.ov,  s. 
ob.  g.  92,  11.  —  Thomas  Magister,  aar'  o.Xcpußipov  ovofittTtav 
'Atttxav  h.Xoyal.  Ex  disp.  N.  Blaucardi  c.  vett.  L.  Bos  et  nov.  var. 
anim.  Colleg.  part.  digess.  J.  St.  Bernard >  LB.  1757.  8.  Ed.  nov. 
cur.  suasque  not.  adi.  C.  Jacobltz.  T.  I.  Lips.  1832.  8.  —  Zo- 
naras,  oviu.ytoyi]  Xe^uqv  ovXXzyüoa  ix  diacpogcav  ßißXicov  naXaiag 
ts  cptjfti  yoayrjg  anl  Trtg  riag  y.nl  aviijg  ö)]ns  Trjg  ■&vga&£V.  Ex 
Codd.  mss.  n.  pr.  ed.  J.  A.  H.  Tittmann,  Lips.  1808.  II  Voll  4. 
(TU.  Photius).  —  Vgl.  im  Allg.  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  164  sqq.> 
Scholl  Lit.  üebs.  III.  S.  186 — 207.  —  Von  den  verlorenen  Wör- 
terbüchern als  Probe  nur  das  wenngleich  unechte  (H.  Conring 
Apologet,  c.  Borrichium  p.  440.?  Fabr.  B.  Gr.  IX.  p.  652.  a.  A. 
Valckeuaer  1.  1.  p.  295  sq.)  Vorwort  bei  Suidas  u.  Phot.  Bibl.  Codd. 
145-158.  p.  98-101.  Bk      Fabric   B.  Gr.  VI.  p.  628-634. 


f    105. 

Ch r Islli che  Beredtsamkeit. 

Noch  ist  ein  Zweig  der  griechischen  Beredtsamkeit 
kürzlich  zu  erwähnen,  der  erst  in  diesem  letzten  Haupt- 
abschnitte aufsprosste,  anfangs  sich  selbstständig  ent- 
wickelte, und  erst  im  3.  und  4.  Jahrhunderte  auf  echt 
griechische  —  freilich  nur  damalige  —  Bildung  ge- 
pfropft wurde  *),  die  christliche2).  So  hoch  auch 
die  unmittelbaren  Schüler  Christi  von  den  Lehren  ihres 
Meisters  sich  begeistert  fühlten,  so  waren  doch  ihre 
rednerischen  Vorträge,  in  welcher  Sprache  sie  auch 
gehalten  seyn  mögen,  einfach,  wie  sie  selbst,  und  un- 
gekünstelt, reine  Ergüsse  des  natürlichen  Gefühls  und 
des  innern  Dranges,  das  Gefühlte  auszusprechen  3). 
Mit  Erweiterung  der  christlichen  Gemeinde  vermehrte 
sich  auch  die  Zahl  der  Lehrer  $  aber  da  die  durch 
Christi  unmittelbaren  Unterricht  hervorgebrachte  Begei- 
sterung keinen  Ersatz  in  allgemeiner  zeitgemässer  Gei- 
stesbildung fand,  so  vermochte  auch  der  Lehrvortrag 
sich  zu  keinem  erhabenen  Schwünge  zu  erheben  5  meist 
beschränkte  man  sich  wohl  —  denn  schriftlich  Echtes 
ist  aus  den  beiden  ersten  Jahrhunderten  nichts  vornan- 

17* 
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den  4)  —  auf  trockene  Textesauslegung  in  Form  von 
Ilomilien.  Erst  das  4.  Jahrhundert  brachte,  freilich 
auf  Kosten  des  Glaubens  selbst,  eine  Art  rhetorischen 
Schwunges  in  die  Kanzelberedtsamkeit.  Ein  weiteres 
Feld  eröffnete  sich  dem  Redner  mit  den  überhand  neh- 
menden Religionsstreitigkeiten ;  die  Rede  nahm  durch 
Uebertragung  neuplatonischen  Unsinns  auf  christ- 
liche Dogmen  einen  mystisch  -  allegorischen  Charakter 
an,  von  dem  sich  nur  Wenige  der  christlichen  Redner 
frei  erhalten  haben  ;  die  Vorträge  selbst  endlich,  be- 
klatscht 5)  und  stenographirt  6),  aber  zugleich  vielfach 
verfälscht,  waren  theils  Homilien,  theils  Fest-  und  an- 
dere Gelegenheitsreden,  bald  dogmatisch  -  polemischer 
bald  moralischer  Tendenz,  theils  Lobreden  auf  Ver- 
storbene und  Märtyrer,  alle  mehr  oder  weniger  in 
klarem,  nicht  schmucklosem  Stile  abgefasst,  aber  voll 
von  leerer  Declamation  und  ohne  inneren  Zusammen- 
hang. Diess  ist  im  Allgemeinen  der  rhetorische  Charak- 
ter des  Origenes  von  Alex.  (185 — 254  7),  seiner  Schü- 
ler Flippolytus  (220)  8)  und  Gregorius  Thauma- 
turgus  9),  ferner  derEusebii,  des  von  Alex.  (257)  I0), 
des  Pamphili  aus  Cäsarea  (270  —  340)  "),  und  des  von 
Edessa  (f  360)  I2),  des  Methodius  Eubulius  von 
Tyrus  (f  311)  I3),  Athanasius  (f  373)  I4),  Maca- 
rius  (f  390)  I5),  Cyriilus  von  Jerusalem  (f  386)  I6) 
u.  A.  Als  ausgezeichnete  Redner  galten  Pierius  von 
Alex.  (282)  17),  Eustathius  (f  360)  I8),  besonders 
aber  Basilius  der  Grosse  (328  —  379)  Ip),  gebildet  in 
den  Schulen  des  Libanius,  Proäresius  und  Himerius  zu 
Athen  20)  und  durch  früheres  Studium  der  Alten,  die 
er  zuweilen  nicht  unglücklich  nachahmte ,  —  sein  Bruder 
Gregorius  von  Nyssa  (f  394)  2I),  —  Gregorius 
von  Nazianz  (318  —  390)  22)>  mit  Basilius  Schüler  des 
Proäresius  in  Athen,  wo  er  die  rhetorische  Professur 
ausschlug  23)  ;  seine  Lebendigkeit  in  Stil  und  Dar- 
stellung wird  durch  zu  grosse  Wortfülle  und  übermäs- 
siges Figuriren  verdüstert;  —  Johannes  Chryso- 
stomus  (347 —  407)  24),  des  Libanius  Schüler  25),  an 
Gedanke  und  Wort  gleich  unerschöpflich  3Ö),   doch  bei 
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aller  Leichtigkeit  im  Ausdruck  doch  überladen  und  ge- 
dehnt. —  Allein  bei  der  schon  oben  angedeuteten  bi- 
gotten Nichtachtung  des  gesummten  heidnischen  Alter- 
thums5  so  wie  aller  gelehrten  Bildung  der  Zeitgenossen, 
welche  Einzelne  der  Genannten,  obgleich  in  ihrem  gan- 
zen Wesen  selbst  Sophisten,  unverhohlen  aussprachen27), 
und  die  wohl  als  allgemeine  Stimme  der  Zeit  gelten 
kann,  verdienen  sie  sämmtlich  als  Redner  keine  wei- 
tere Berücksichtigung. 

1)  Zwar  lehrte  Paulus  iu  Athen,  Act.  XVII.  15  sqq.,  Dio- 
nysius  Areopagita  war  daselbst  Bischof;,  danu  Publius  und 
Quadrat us?  s.  Beutler  1.  1.  p.  5.,  aber  die  Christenverfolguugen 
hoben  allen  Eiufluss  griechischer  Bildimg  auf. 

2)  S.  Gu.  Cave  scriptor.  eccles.  histor.  lit.  Genev.  1705.  f. 
Oxon.  1740.  1743.  BasiL  1741.  1744.  1745.  Vol.  I.,  B.  Eschenburg 
Versuch  einer  Gesch.  der  öffentl.  Religionsvorträge  in  d.  gr.  u. 
lat.  Kirche,  Jen.  1785.  8.  (enthält  nur  die  ersten  Kirchenväter), 
J.  Hr.  Schmid  Anleit.  z.  populär.  Kauzelvortrag.  III.  Th.  Kur- 
zer Abriss  d.  Gesch.  d.  geistl.  Beredtsamk.  u.  Homiletik,  II.  Aufl. 
Jen.  1800.  8.  u.  das.  die  Literatur  S.  9  — 13.,  H.  Th.  Tzschirner 
de  claris  vet.  ecclesiae  oratoribus  IX  Comment.  Lips.  1817 — 1821. 
4.  u.  das.  I.  p.  6.  —  Höchst  unkritisch  ist  die  DarstellUDg  der 
Christi.  Beredts.  bei  B.  de  Ballu  hist.  crit.  T.  II.  p.  329—  386.; 
er  nennt  nur  Justinus  Martyr>  Tatianus  u.  Atlienagoras.  —  Vgl. 
zum  Bibliographischen y  wovon  wir  nur  das  Wichtigste  anführen, 
in  Ermangelung  eines  Bessern,  Fr.  Wenz.  Gold  witzer  Biblio- 
graphie der  Kirchenväter  und  Kirchenlehrer  vom  I.  bis  XIII.  Jahrh. 
Laudshut  1828.  8. 

3)  Die  Vorträge  des  Petrus,  Act.  I.  15  sqq.  III.  11  sqq.  X.  34 
sqq.  XI.  5  sqq.,  Paulus,  Act.  XIII.  16  sqq.  XVII.  22  sqq.  XXIV.  10 
sqq.  XXVI.  1  sqq.  u.  S  tephanus,  Act.  VII.2  sqq.  sind  nicht  als  wört- 
lich so  gehaltene  Reden,  sondern  nach  cb.  §.35, 11.  zu  würdigen.  — 
Lesenswerth  ist  übrigens:  de  eloquentia  corporis  in  Jesu  conspi- 
cua  diss.  Fr.  Jos.  Grulich,  Torgav.  s.  a.  (1822?)  8. 

4)  S.  über  Barnabas,  Clemens  Romanus  u.  Justinus 
Martyr  Schmid  a.  O.  §.  33  —  35.,   Tzschirner  Coinm.  II.  p.  4  sq. 

5)  Hieron.  Ep.  2.  ad  Nepotiau.,  Gregor.  Naz.  Or.  XXXII.  Vgl. 
Hieron.  Ep.  75.  Comm.  in  Ezech.  XI.  33.  Ferrarius  d.  ritu  s. 
eccles.  vet.  concion.  II.  c.  23 — 26.,  Schröckh  Kircheiigesch.  X. 
B.  349  ff. 

6)  Augustin.  Comm.  in  Ps.  51.    Vgl.  Schröckh  a.  O.  IV.  S.  37.  50. 

7)  Cave  I.  1.  p.  112  sqq.,  Hamberger  zuverl.  Nachr.  II.  S.  574  ff., 
Harles  Introd.  II.  2.  p.  44  sqq.,  Fabric.  B.  Cr.  VII.  p.  201-249., 
Escheuburg  a.  0.  S.  177  ff.,  Schmid  a.  0.  §.  41—48.,   Tzschirner 
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Comm.  II  —  IV.  Als  Grammatiker  würdigt  im*  J.  Ch,  Th.  Ernesti 
d.  Orig.  intp.  libror.  s.  grammaticae  auctore,  in  s.  Opusc.  philol. 
p.  288  sqq.  —  Opp.  qmaia  —  op.  et  stud.  C.  Delarue  T.  I.  II. 
Paris  1733,  T.  III.  1740.  T.  IV.  1759.  f.  —  Tä  ivgioxoptva  ndvia 
—  ed.  C.  et  C.  F.  de  la  Rue.  Dermo  reo.  em.  cast.  C.  H.  E.  Lom- 
matzsch.  T.  I.  Berol.  1831.  8. 

8)  Cave  p.  108.,  Hamberger  II.  S.  508  ff.,  Haries  II.  2.  p.  211., 
Fabric.  B.  Gr,  VII.  p.  183  —  197.,  Schmid  §.  49.  —  Opp.  gr.  et 
lat.  ed.  J.  A.  Fabricius.  Hamb.  1716.  Voll.  II.  Fragmente  bei 
Theodoret.   Diall.  (ed.  Tig.  1593)  p.  106.  121  sq.  124. 

9)  Cave  p.  133-,  Hamberger  II.  p.  611  sqq.,  Haries  II.  2.  p.  212 
sq.,  Fabric.  B.  Gr.  VII.  p.  249  —  260.,  Eschenburg  S.  135  ff., 
Schmid  §.  50.  —  Opp.  ed.  Gßr.  Voss,  Mogunt.  1604.  4.  Paris. 
1621.  f. 

10)  Haries  II.  2.  p.  236.,  Schmid.  g.  51.  -  Or.  I.  ed.  J.  Gu.  Ja- 
nus  gr.  lat.  JMps.  1720.  4.  Fragm.  b.  Jo.  Damascen.  parall.  (Par. 
17|2.)  II.  p.  666  sqq. 

11)  Cave  p.  175  sqq.,  Hamberger  II.  S.  705  ff.,  Haries  II.  2.  p. 
216  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  VII.  p.  335  —  408.,  Schmid.  §.  67  —  69., 
Tzchirner  diss.  V.    —     XIV  Opusc.   (Reden)   ed.  Sirmond  Paris. 

1643.  8.  —  JlaryyvQixog  inl  vjj  twv  TtpayfictTcdv  cpaidgOTrjTi  in  s. 
Hist,  eccles.  X.  4.  p.  464  —  480.  —  Big  Kwvqtixvtivov  tov  ßaoilia 
TQiaxovTusTTjQixog  in  s.  Hist.  eccles.  ed.  Vales.  p.  715  —  774.  — 
Wichtiger  seine  übrigen  Werke,  Chronicon,  Praepar.  Evaugelica, 
Evangel.  Demonstratio,  Historia  Ecclesiastica. 

12)  Cave  p.  207  sq.,  Schmid  §.  73.,  Tzschirner  Comm.  VI.  p. 
5  —  7.  —  Echt  nur  die  Fragm.  b.  Theodoret.  1.  1.  p.  144.  u.  Or. 
iu  sacrum  Parasceues  diem,  e  II  Codd,  Vindob.  n.  pr.  ed.  J.  Ch. 
Gu.  Augusti;  Bonn.  1820.  Ouae  supers.  opp.  (orr.  III.)  —  ill.  a 
J.  C.  G.  Augusti,  Elberf.  1829.  8. 

13)  Hamberger  II.  S.  66^  ff.,  Cave  p.  152  sqq.,  Fabric.  B.  Gr. 
VII.  p.  260  —  272.,  Schmid  g.  53.  Zwei  un gewiss  ob  echte  Reden 
in  Opp.  Ainpluloclui;  Methodii  etc.  gr.  lat.  ed.  F.  Combefislus,  Par. 

1644.  f. 

14)  Cave  p.  191  sqq.,  Hamberger  II.  S.  778  ff.,  Haries  II.  2. 
p.  225  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  VIII.  p.  171  sqq.,  Eschenburg  S.  140  ff., 
Schmid  g.  72.,  Tzschirner  comm.  VI.  p.  3  —  5.  Vgl.  Phot.  Bibl. 
Codd.  139  sq.  p.  98.  Bk.  —  Opp.  oinn.  Gr.  lat.  c.  not.  ed.  B.  de 
Montfaucon,  Paris.  1698.  II  T.  f.  Nachtr,  in  Coli.  nov.  patr.  Gr. 
T.  II.   Par.  1706.  f. 

15)  Cave  p.  256  sq.,  Hamberger.  II.  S.  857  ff.,  Haries  II.  2.  p. 
234.,  Fabric.  B.  Gr.  VIII.  p.  361  sqq.,  Schmid  g.  74.,  Tzschirner 
Comm.  VI.  p.  7  sqq.  —  Opp.  ed.  J.  G.  Pritius  II  PP.  Lips.  1698. 
1699.  8.  coni.  1714. 

16)  Cave  p.  212.,  Hamberger  II.  S.  833  ff,,  Haries  II.  2.  p.  236 
sq.,  Schmid  §,  75.,  Tzschirner  Comm.  VII.  —  Opp.  cur.  A.  A. 
Toutte'e,  Paris.  1720.  f. 
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17)  Cave  p.  145  sqq.,  Schund  g.  52.  Vgl.  Phot.  Bibl.  Codd.  118 
sq.  p.  93.  Bk.,  Hieron.  cat.  scr.  eccl.  76.,  Kuseb.  hist.  eccl.  VII.  32. 

18)  Cave  p.  188.,  Hainberger  II.  S.  737  ff.,  Harles  II.  2.  p.  224., 
Fabric  B.  Gr.  IX.  p.  131  — 149.,  Schmid  §.  70.  —  Fragm.  b. 
Theodoret,  dial.  1.  2.  3.    Fabr.  B.  Gr.  VII.  p.  183  sq. 

19)  Gregor.  Naz.  Or.  XLIII.  in  Basil.,  Gregor.  Nyss.  Or.  in  laud. 
fratr.,  Phot.  Bibl.  Codd.  141  sqq.  —  Vgl.  Cave  p.  239  sqq.,  Ham- 
berger  II.  S.  804  ff.,  Harles  II.  2.  p.  246  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  IX. 
p.  1-97.,  Eschenburg  S.  151  ff.,  Schmid  §.  77—79.,  J.  E.  Feis- 
ser  diss.  d.  vit.  Basil.  Magn.  Gröning.  1828.  8.  —  Opp.  oninia  gr. 
Basü.  1551.  f. 

20)  Socrates  hist.  eccl.  IV.  26. 

21)  Cave  p.  244  sqq  ,  Hamberger  II.  S.  865  ff.,  Harles  II.  2.  p. 
252  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  IX.  p.  98  —  130.,  Schmid  §.  82.  83.  Vgl. 
Phot.  Bibl.  Cod.  6.  p.  3.,  Snid.  v.  Fgqyog.  —  Opp.  omn.  gr.  lat. 
c.  not.  cur.  Fr.  Bucaeo?  Paris.  1615.  II  T.  f.  Appeud.  ex  edit. 
et  part.  intp.  J.  Gretseri,  ib.  1618. 

22)  Gregor.  Naz.  Ep.  24.,  Suid.  v.  Fgyyogiog  •  g^iwg  dfitpiös^iog  — 
rjxoXü&iios  de  tw  TIoXe^Kavog  /a^axr^H  t5  Aaodiv.iMg.  Dagegen,  o 
■d-eoXoyog  qv  [xovov  zlrjfioad-svrjv,  ciXXt  xal  navxag  Stiegt ßdlsTo .  v.üiv 
rovg  Xoyovg  TiagaßdXf]g ,  nuiöiov  evgi]aug  tov  zfrjfAOG&evrjV  x.  t.  X. 
Jo.  Siceliota  b.  Bekk.  Anecd.  III.  p.  1447  sq.  —  !  !  —  Vgl.  Cave 
p.  246  sqq.,  Hamberger  II.  p.  850  ff.,  Harles  II.  2.  p.  240  sqq., 
Eschenburg  S.  171  ff,  Schmid  §.  80,  81.,  A.  H.  L.  Ullmann  Greg. 
v.  Nazianz  der  Theol.,  Darmst.  1825.  8.  —  Opp.  ex  intp.  Fr.  Mo- 
relliy  Paris.  1630.  II  T.  f.  Colon.  (Lips.)  1690.  f.  —  Venet.  1753. 
II  Voll.  f.  —  op.  et  stud.  monach.  ord.  &.-Benedicti  T.  I.  Paris. 
1779.  f. 

23)  Gregor.  Naz.  Orr.  p.  121.   326.  726.   ed.  Col.     Vgl.  Beutler 

I.  1.  p.  84. 

24)  Phot.  Bibl.  Cod.  96.  p.  78—83.,  Suid.  v.  ^lomrvrjg.  —  Cave 
p.  300  sqq.,  C.  Gu.  Vollandi  diss.  IV  de  elog.  vit.  scr.  et  edd.  J. 
Chrys.    Viteb.  1710.  1711.  4.,   Hamberger  III.    S.  19  ff.,    Harles 

II.  2.  p.  263  sqq.,  Schmid  §.  104—111.,  Ranke  in  Ersch  u.  Gr. 
Encycl.  XXI.  S.  229  —  238.  —  Opp.  omn.  gr.  lat.  op.  et  stud.  B. 
de  Montfaucon,  Paris  1718  — 1738.  XIII.  T.  f. 

25)  Phot.  Bibl.  Cod.  96.  p.  79.  a. 

26)  OvÖEtg  ovv  iwv  utij  amvog  toluvt^v  Xoywv  yiinogyasv  evgoiuv, 
rtv  fiovoq  avibg  inX^irjOe  xul  (xovog  äntßö^Xwg  zo  xgvuSv  re  wxl  <&e7.ov 
iy.Xrjgov6j.iT]osv  oiofioc.     Suid.  v.  3I(ouvv. 

27)  Namentlich  Basilius  Ep.  20.  u.  Gregorius  Naz.  Or.  XLIII. 
EPP.  37.  57.  90.  Vgl.  Schlosser  Archiv  I.  S.  235  ff.  243.  252  ff. 
u.  ob.  §•  99,  1. 
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§.    108. 

Rückblick    und    JJ eberblick    des   gesammlen 
formellen  Redegebietes. 

Wenn    früher    die    politische  Beredtsamkeit  als 
Organ  der  Volksversammlung  und  des  Gerichts  Haupt- 
nerv des  griechischen  Staatenvereins  gewesen  war,  und 
nur  ein  geringes,  ja  als  Vorschule  für  die  Redner  seihst 
heilsames  Gegengewicht  in  der  sophistischen  gefun- 
den hatte:  so  trat  jetzt  das  umgekehrte  Verhältniss  ein. 
Seit  die  politische  Selbstständigkeit  verloren,  und  was 
sonst  Mittel  war,  zum  Zwecke  selbst  ward,  schrumpfte 
die  politische   Beredtsamkeit  zum  Schattenbilde  ein, 
das  einzig  in  den  Schranken  des  selbst  beschränkten  Ge- 
richts sein   Wesen  trieb,    die   sophistische  dagegen 
umstrickte    mit    ihren    Polypenarmen    das    ganze    weite 
Reich  alles  ersinnlichen  Redestoffes,  und  von  dem  Au- 
genblicke  an,    wo  die  Beredtsamkeit  in   die  Reihe  der 
Schulwissenschaften  getreten  war,  bildete  die  Phantasie 
der  Asiaten  Hand  in  Hand  mit  griechischer  Erfindungs- 
kraft   ein   stattlich   prangendes  Fachwerk,    in  welchem 
die  Jünger  der  Kunst,   den  Bienen  gleich,   den  Honig 
ihrer  Genialität  zusammentrugen.     Diess  Fachwerk   bil- 
dete die  Folie  des  Sophistenthums  und  schied  sich  mit 
der    weiteren  Entwickelung    desselben    in    zwei    grosse 
Hälften,  die  sich  zu  einander  wie  der  Vorhof  zum  Aller- 
heiligsten  verhielten  —  in  das  der  eigentlichen  Schul- 
beredtsamkeit  und  das  der  öffentlichen.     Die 
Schule,   nicht  mehr  wie  sonst  das  Leben,  bildete  den 
Redner.     Die  Beschaffenheit  der  hier  getriebenen  Stu- 
dien,  welche   demnach  als  vorbereitende   zu  betrachten 
sind,  ergiebt  sich  aus  den  noch  vorhandenen  progyin- 
nasmatischen    Schriften1);    sie    bestanden    in   Ein- 
lernung und  praktischer  Einübung  von  Kunstregeln  nach 
gegebenen  Mustern  2).     So  vorbereitet  trat  der  Sophist 
in's  eigentliche  Berufsleben   ein  und  begann,  ein  wohl- 
gerüsteter Kämpfer,    seine   ayojvsg  vo^iixoi,    i]&ixoi 
und  loyixoi3),  je  nachdem  er  bald  das  eine  bald  das 
andere  Feld  zum  Tummelplatze  erkohr.   Vorzüglich  aber 
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war  es  theils  bei  der  kriechenden  Unterwürfigkeit  gegen 
den  besoldenden  Kaiser  und  seine  Beamten,  die  dann 
selbst  auf  die  Verhältnisse  des  Lebens  und  der  Schule 
überging,  theils  bei  der  vorherrschenden  Sucht  zu  glän- 
zen und  zu  paracliren,  die  unerschöpfliche  Nahrung  nur 
im  Loben  fand,  das  epideiktische  Redegebiet,  wel- 
ches den  Sophisten  seine  endlosen  Schranken  eröffnete. 
Den  Beleg  liefert  eineSchaar  epideiktischer  Gelegenheits- 
reden4), wie  GT£(pavooTix6g5)9  tzq£ crßtVTiy.og  6), 
inißartj  Qiog  7),  crwraxTixog8),  TiooTiepnTty.og9), 
nQogcfwvrj [iccvixog  I0),  %aoi,GTi]QLog  ,  svyaqi- 
ar^Qiog  11)  ,  rcagafAV {hinzog  l2)  ,  yeve&'kia- 
xog  l3),  yaiii'iXiog  I4),  tTii&a  "kapiog  I5),  Ithtcc- 
q>iog  Iö),  STiixiidsiog  I7),  7zol£{iao%iz6g  I8),  -frQfJi- 
vog,  (iovcoSia19)  und  ausserdem  v^ivol  20)  und  eyzoj- 
(ii a  2I)  in  Unzahl,  letztere  besonders  in  der  Wahl  des 
Stoffes  an  Geschmacklosigkeit  einander  überbietend22). 
—  Romantik23)  und  Epistolographie  24)  endlich 
bilden  die  Lichtseite  der  sophistisch -rhetorischen  Schrift- 
stellerei. 

1)  Hermogenes,  Aphthonius,  Theon.  Letzterer  giebt 
p.  1 — 21.  brauchbare  Winke  über  die  didaktische  Methode.  Vgl. 
Auct.  ngoX.  t.  axaa.  b.  Spengel  p.  220  sq.  Bekker  Anecd.  Gr.  T. 
III.  p.  1081  sq.  not.  —  Belege  für  die  Art  der  Ausführung  s, 
bei  den  §.  104,  10.  Genannten. 

2)  Die  TTQoyvfivdo (xcctu  bestanden  von  Aphthonius  an  aus 
folgenden  XIV  Haupttheüen  (nach  Hermogenes  U.  Theon  nur  XII): 

I.  [ivfiog  fabulcty  Hermog.  1.  Theon  p.  31.  Cain.  Aphthon, 
pr.  1.  p.  59.  ed.  Walz,  toxi  ös  (ivdog  loyog  tpsvdrtg  äxovl&v  altj- 
&uav. 

II.  öirtyrj^a,  narratioß  Hermog.  2.  Theon  p. 30.  Aphth. 2.  p.  60. 
dir)yr][iu  ianv  syl&saig  nquiyfxaxog  ysyovoxog  7]  wg  ysyovoxog. 

III.  XQzla,  CUria,  Hermog.  3.  Theon  p.  50.  Aphth.  3.  p.  62. 
%oiia  iaxiv  unoiJ,vrj(x6vev(j,a  ovvxo{iov  evoxoxwg  inl  xi  nQogamov  uva- 
<p?QO{itvov  xgei(jjöi]g  ös  övau  nQogayoQtvtxai  frgtiä.  Vgl.  Ernesti 
lex.  techn.  p.  382. 

IV.  yvoyfAf],  senientia,  Hermog.  4.  Aphth.  4.  p.  67.  yvM^x]  iaü 
Xoyog  iv  änocpära&ai  tis^uXixmÖJjg  inl  xi  nqoxQmwv  rj  änoiQsnwv. 

V.  uvaoxsv  ij  j  confuiatiüy  Hermog.  5.  Theon  p.  64.  Aphth. 
5.  p.  72.  ui>aaxevrj  iaxiv  unoxgoni}  n(JOXtt(.ibi>ov  xivog  nQuyfxaioi., 
Vgl.  Ernesti  lex.  p    21. 

VI.  y.uxctoy.cvi],  conßrtnatiO;  Hermog  «5,    Theon  1. 1.    Aphth.  6« 
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p.  77.  xajaaxsvr]   lau  ngoxeipivs  nvbg  ßsßalcaaig  ngäy^arog.    Vgl. 
Eni.  lex.  p.  174  sq. 

VII.  xoivbg  totz  og,  locus  communis,  Heraog. 6.  Theon  p. 70. 
Aplith.  7.  p.  80-  xoivog  iazt  zonog  Xoyog  avt,i]xixbg  zwv  ngogovzwv 
zivl  Y.al&v  ?j  xaxwv.    Vgl.  Ernesti  lex.  p.  183  sq. 

VIII.  eyxcofziovj  laudatio ,  Hermog.  7.  Theon  p.  75.  Aphth.  8. 
p.  86.  iyxcajiiov  iaxi  Xoyog  ix&szixbg  %&v  ngogovzwv  tlvI  xwXwv. 
Vgl.  Ernest.  lex,  p.  92. 

IX.  yoyog,  vituperatiOy  Hermog.  7.  Theon  I.  1.  Aphth,  9.  p. 
93.   xpoyog  ioil  Xoyog  ex&8nxbg  tvov  Tzgogovzcov  zivl  xaxcov. 

X.  avyxgtaig,  comparatio,  Hermog.  8.  Theon  p.  80.  Aphth. 
10.  p.  97.  ovyxgiolg  iazt  Xoyog  dvzstezcxazixbg  ix  nagoc&sosMV  ovvix- 
yav  Toi»  nctgccßaXXo^ivco  zb  [te7£ov  tj  to  loov.    Vgl.  Ern.  lex.  p.  323. 

XI.  ij&07ioila,  ethopoeia,  Hermog,  9.  Theon  p.  84.  (rzgogw- 
nonouot,  vgl.  Schol.  Arist.  Fromm,  p,  258.).  Aphth.  11.  p.  101. 
rj&OTiGua  iozl  ^l^oig  r[&ovg  vnoxsiusva  Tzgogoons*  öioccpogal  ös  av- 
irjg  etat,  zgug'  BidaXonoila ,  ng  ogton  onoiict ,  y&onotlct  x. 
t.  k.  S.  des  Severus  Alexandrinus  (eigentlich  Romanus,  s.  Phot. 
Bibl.  Cod.  262.  p.  335.  b.  343.  b.,  nach  Groddeck  Init.  II.  p.  205. 
um's  J.  470.)  VIII  7J&o7[ouai  ed.  Leo  Allat.  in  Excerpt.,  Fr. 
Morellus  gr.  lat.  c.  vers.  et  notnlis  Paris.  1616.  8.,  vollständiger 
27t.  Galeus  u.  Fischer  in  Rhett,  seil.  (Nr.  3.  in  Patusae  Encycl. 
pliilol.  I.  p.  407.);  VI  Erzählungen  von  dems.  Vf.  gab  heraus 
Yriarte  Bibl.  Matr.  Codd.  Gr.  p.  461  sqq.,  sämmtlich  in  Walz 
Rhett.  Graec.  T.  I.  p.  537—548. 

XII.  HxqpQctaig,  descriptio,  Hermog.  10.  Theon  p.  88.  Aphth. 
12.  p.  1Q3.  Ey.cpou.ulg  ion  Xoyog  ntgir}yr](iaxixbg  im*  öyiv  äytav  evctg- 
ywg  to  8i]Xb'ixsvov.    Vgl.  Ernesti  lex.  p.  100. 

XIII.  S-sotg,  thesisj  Hermog.  11.  Theon  p.  91.  Aphth.  Iß-  p. 
108.  3-iaig  iazlv  sTzloxsipig  Xoytxr)  &twgif^iv8  zivbg  ngay^aiog.  Vgl. 
Ernest.  lex»  P«  155  sq. 

XIV.  eigcpogot  z5  vofiv,  legislatio,  Hermog.  12.  Theon  p.  103. 
{vopog)  Aphth.  14.  p.  114.  xal  ti)v  sigcpogäv  z5  vo^s  xivsg  tlvat 
ötöojxaoi  yvfivaaixa  •  e'cru  pev  yag  oysöbv  oXrj  vizo&eaig,  ov  (itjv 
ünavza  ow£u  zä  zijg  vno-d-iauog.  —  v6[iü  zolvvv  iazlv  ügyoqa  öinXi} 
yvfivaola,    avvtjyoglcc  xal  xazrjyoglcc  vo^xs  is&svzog. 

3)  Philostr.  V.  S.  I.  22.  p.  522.  jLywvsg  vofiixol  im  sophi- 
stischen Sinne  erdichtete  Rechtshändel,  fitlirai  (Dionys.  Hai.  Rhet. 
10.  u.  das.  Schott  p.  277  sq.  Menander  d.  encom.  p.  594.  Aid.), 
Beisp.  b.  Himer.  Ecl.  I— V.  Liban.  T.  IV.  p.  1  —  853.;  auch  neue 
Bearbeitung  alter  berühmter  Rechtshändel,  wie  Aristides  Lepti- 
neae.  —  3Ay.  rj&ixoi,  öuxX^etg,  moralische  Abhandlungen,  wie 
die  des  Maximus  Tyrius,  Himer.  Or.  X.  XVII.;  eine  Art  davon 
ngorgsnnxog ,  s.  m.  Qu.  Dem.  II.  p.  17  sq  —  jiy.  Xoyixol, 
rein  declamatorisch ,  wie  XaXid  ,  Himer.  Ecl.  XXXIII.  Orr.  VIII. 
IX.  vgl.  Alex.  d.  enc.  p.  621,  Aid,  oy^öiuafiuiu ,  Hituer.  Ecl.  XVII. 
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Or.  XXIV,,  imösl&ig  u.  A.,  über  deren  Unterschied  s.  Philost  r* 
V.  S.  n.  7.  p.  579.  u.  das.  Olear.,  Werusdf.  ad  Hinier.  Ecl.  I.  p. 
20  sq.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  450  f. 

4)  Zum  Theil  ausführlich  charakterisirt  von  Alexander  d.  en- 
com.  p.  610  sqq.  Aid. 

5)  Alex.  1.  1.  p.  632  sq.    Vgl.  Vales.  Einend.  I.  27.  p.  87. 

6)  Alex.  1.  1.  p.  633—636.    S.  Liban.  T\  I.  Or.  15.    Als  Declam. 

b.  Aristid.  T.  II.     Or.  LIII.  p.  425  sqq.  Jebb. 

7)  Alex.  I.  1.  p.  616—621.  3Ent,ß.  6  ßoilopsvog  Xsysiv  JjJA6s 
iaiL  ßblofxspog  Tiyogcpcovijoai,  y  Tr\v  avw  nctTQidcc  ng  rtv  acpixsTai  i\ 
xal  aQxovTct  imoTuvTix  ttoXu.  S.  Wernsdf.  ad  Hiraer.  Ecl.  XUI.  p. 
239.,  Ernesti  lex.  p.  119.    Aehnlich  Xoyog  elg iTrJQiog,  Suid.  h.  v. 

8)  Alex.  I.  1.  p.  636—638.  6  ovvt.  öijXog  ävicofisvog  inl  toJ  %to- 
giG/.up.  Hinier.  Ecl.  XI.  p.  194  sq.  Vgl.  Ernest.  lex.  p.  332.  Aehn- 
lich Xoyog  e^ntjgiog.    S.  Cresoll.  Theatr.  Soph.  V.  5. 

9)  Alex.  1.  1.  p.  624  —  626.  rj  n Q07iB(int ixij  XaXioc  Xoyog  iail 
f*ST*  tv^r^lag  rivbg  noonB^noiv  aniovm.  S.  Himer.  Ecl.  X.  p.  170 
sqq.    XIII.  p.  206.    XVI.  p.  250.  U.  A. 

10)  Rhetor.  Dionys.  5.  S.  Aristid.  T.  I.  Or.  XXII.  p.  269.  Hi- 
nier. Orr.  IH.  IV.  X.  XI.  XIII.  XIV.  Liban.  I.  p.  405.  Auch 
ngogcpbjvqo  ig.    S.  Ernesti  lex.  p.  297. 

11)  Gratiarum  actio.  S.  Theinist.  Orr.  II.  XVI.  Liban.  I.  Or. 
XX.  p.  653. 

12)  Alex.  1.  1.  p.  629  sq.  S.  Julian.  VIII.  p.  240.  Liban.  II.  p. 
353.     Suidas  v.  jyafirjviog. 

13)  Rhetor.  Dionys.  8.,  Alex.  1.  1.  p.  629.  S.  Arist.  I.  or.  X. 
p.  67. 

14)  Rhetor.  Dionys.  2. 

15)  Rhetor.  Dion.  4.,  Alex.  1.  1.  p.  626  -  629.  S.  Hinier.  or.  I. 
p.  322. 

16)  Alex.  1.  1.  p.  630  -  632. ,  m.  Qu.  Dem.  II.  p.  85  -  90.  Vgl. 
das.  p   41—49.    Rhetor.  Dionys.  6. 

17j  Suid.  v.  emxijösiov.    Vgl,  m.  Qu,  Dem.  II.  p.  43. 

18)  Qu.  Dem.  H.  p.  44  sq. 

19)  Alex.  1.  1.  p.  638  sq.  Vgl.  Ernesti  lex.  p.  221.  Qu.  Dem.  II. 
p    45  sq. 

20)  Ihre  Theorie  beiMenander  d.  encom.  Seot.  I.  de  hymnis 
in  Deos.  c.  3.  p.  33  sqq.  ed.  Heer,  vpvoi  xXtjtixoI  ,  c.  4.  p.  37  sq. 
unonsfiTiTixoi ,    c.  5.    p.  38  sqq.    (pvaixoi ,   C.  6.  p.  41  sqq.    fiv&txol, 

c.  7.  p.  47  sqq.  yevzaXoytxol,  c.  8.  p.  49  sqq.  ntnXaofxsvoi,  c.  9. 
p.  53  sqq.  Evxnxol  xal  äiisvxiixoi.  Sect.  II.  III.  de  laudibus  re- 
gionuin  et  urbium  p.  57  —  113.  Der  Theil ,  welcher  vom  Lobe 
der  Menschen  u.  A.  handelte,  ist  verloren.    Heeren  praef.  p.  19. 

21)  Ueber  den  Unterschied  von  t-naivog  u.  iyxwpiov  s.  Hermog. 
prog.  7.,  Aristid.  d.  dict.  civ.  p.  660.,  Alex.  d.  encom.  p.  610  sq. 
Vgl .  Ernesti  lex.  p.  92.    Im  Allg.  Cresoll.  theatr.  soph.  III.  7. 
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22)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Cresoll.  III.  9.,  die  sich  leicht 
vermehren  lässt,  und  mit  Bückblick  auf  §.  64,  4.  zu  würdigen  ist. 

23)  Scriptores  erofcici  Graeci.  Text.  rec.  sei.  lect.  var. 
adi.  C.  G.  Mitscherlich  ,  III  Voll,  in  IV  PP.  Bip.  1792  —  94.  8. 
(Achilles  Tatius ,  Heliodorus  ,  Longus ,  Xenophon  Ephesius)  — 
Corp.  scr.  erot.  Gr.  ed.  Fr.  Passow  Vol.  I.  (Parthenius.  Acc.  Ant. 
Diogenis  et  Jamblichi  exe.)  Lips.  1824.  8.  —  Bibliotheque  des  ro- 
mans  grecs.  Paris  1792.  XII  T.  18.  —  Coli.  d.  rom.  gr.  precedee 
d'nn  essai  lltteraire  par  Villemaln,  Par.  1822.  XV  T.  16.  (Par- 
thenius, Plutarch.  narr,  amat.,  Achilles  Tatius,  Heliodorus,  Longus, 
Xenophon  Ephes.,  Chariton,  Eustathius,  Theodorus  Prodromus, 
Luciani  Asinus)  —  Raccolta  degli  erotici  greci,  Pisa  1814  —  1817. 
VI  T.    8. 

24)  Von  den  noch  vorhandenen  Briefen  der  Alten  ist  wenig  aus 
dem  Leben,  ein  grosser  Theil  schriftliche  Redeübung  in  dieser  be- 
liebten Form,  wie  die  des  Phalaris,  Themistocles,  Socra- 
tes,  Euripides  u.  A.  S.  R.  Bentley  diss.  on  the  ep.  of  Phal. 
etc.  Lond.  1697.  8.  Vgl.  Wolf  lit.  Anal.  I.  S.  8.  Vorles.  II.  S. 
385  ff.  —  Romantischer  Tendenz  sind  die  Briefe  von  Alciphron 
(ed.  St.  Bergler,  Lips.  1715.  8.  J.  Af  Wagner ,  Lips.  1798.  II  Voll. 
8.)  und  Aristaenetus  (ed.  J.  F.  Boissonade^  Paris  1822.  8.).  — 
S.  übrigens  die  Briefsammlungen  Ven.  Aid.  1499.  II  Voll.  4.  — 
Ed.  J.  Cuiacius  Aur.  Allobr.  1606.  f.  —  Coli.  epp.  gr.  Gr.  et  lat. 
rec.  not.  prior,  intpp.  suisque  ill.  J.  Conr.  Orellius  T.  I.  Lips. 
1815.  8.  —  Die  Theorie  der  Epistolographie  besprachen  Demetr. 
d.  elocut.  s.  20.,  hibanhis,  s.  ob.  §§.  98,  20.  103,  32.,  Gregorius 
Nazianz.  Ep.  ad  Nicobulum  (Ed.  Lips.  Nr.  209.  T.  I.  p.  903.), 
zuerst  nebst  Demetr.  s.  20.  (ed.  Jo.  CaseliusJ  Rostoch.  1568.  8., 
Theophilus  Cordylaeus,  e.  ob.  §.  104,  19.  u.  A. 


Beilagen 


Beilage     I. 


G e s ammtaus g a b en   der  attischen  Hedn'er  und 
g v $s sere  Samm lu ngen. 


I.  Orationes  hornm  rhetorum.  Aeschines.  Lysiae. 
Alcidainantis.  Antisthenis.  Demadis,  Andoci- 
dis.  Isaei.  Dinarchi.  Antiphontis.  Lycurgi. 
Gorgiae.  Lesbonactis.  Herodis.  Item  Aeschinis 
vita.  Lysiae  vita.  (Gr.)  Venet.  Aldus  et  And« 
socer  m.  Apr.  1513.  f.    II  Th.  in  1  B. 

2  B1I.  Vorst.,  S.  3—197.  (zwischen  S.  14.  u.  15.  findet 
sich  in  wenigen  Exemplaren  ein  weisses  Blatt  mit  der 
Notiz:  hoc  folium  conglutinato  libro  abscindenamrt ?  ne 
sit  tibi  inter  legendum  imi>edimento ,  nihil  enim  deest), 
1  weisses  Bl.  u.  162  SS.  (letztere  mit  einem  besonderen 
Titel:  orationes  infra  scriptorum  rhetorum  etc.).  Den 
3.  Theil  bildet  der  Isocrates  von  1513,  der  zwar  für 
sich  ein  vollständiges  Ganze  enthält,  ohne  welchen  aber 
obige  Sammlung  unvollständig  ist,  da  sich  erst  bei  ihm 
der  Aleidamas  findet.  Nach  Stephanus  Ur theil  ist  übri- 
gens diese  Ausgabe  sehr  incorrect,  ob  sie  gleich  in 
hohem  Preise  steht.  Ebert  bibl.Lex.  IL  S.238  f. 

II.  Oratorum  veteruin  orationes,    Aeschinis,  Lysiae, 

Andocidis,  Isaei,  Dinarchi,  Antiphontis,  Lycurgi, 

Herodis    et    aliorum    (Gr.).     Cum  interpretatione 

latina  quarundam.    Excud.  H.  Stephanus.  1575.  f. 

6  Bll.  Vorst.,  213,  191  u.  178  SS.    Neue  Recension  (in 

Aeschines  u.  Lysias  aus  Mss.)  und  schön  gedruckt. 
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III.  Oratoruin  Graeciae  praestantisshnoruui,  Antiphon- 
tis,  Andocidis  et  Isaei  orationes  XXX,  interprete 
Alph.  Miniato.  Nunc  priinum  gr.  et  lat.  editae. 
Hanov.  typis  Wechel.  1619.  8.  599  SS. 

Orationes  politicae  Dinarchi,  Lesbonactis,  Ly- 
curgi,  Herodis,  Demadis,  gr.  ac  lat.  nunc  pri- 
inum simul  editae  (cura  Jkmi  Gruteri)  ibid.  id. 
1619.  8.  8  Bll.  u.  254  SS. 

Beide  sind  gewöhnlich  in  1  Band  gebunden. 

IV.  Demosthenis ,  Aeschinis ,  Dinarchi  et  Demadis 
orationes.  Graece  et  lat.  c.  not.  ed.  J.  Taylor. 
Vol.  I.  et  III.   Cantabr.  1748  u.  1757.   4. 

Nach  Wolfs  Ausg.  v.  1604,  dessen  Anmerkungen  nebst 
denen  von  Markland  aufgenommen  sind.  Der  beabsich- 
tigte II.  IV.  u.  V.  Band  erschienen  nicht,  daher  1774 
die  oben  genannten  einen  neuen  Titel  erhielten. 

V.  Oratoruin  Graecorum,  quorum  princeps  est  De- 
mosthenes,  quae  supersunt  monumenta  ingenii, 
e  bonis  libris  a  se  emendata,  materia  critica, 
commentariis  integris  H.  Wolfii,  J.  Taylori,  Jer. 
Marklandi,  aliorum  et  suis  indicibus  denique  in- 
strueta  ed.  J.  J.  Reiske ,  Lips.  1770  —  1775. 
T.  XII.  8. 
T.  I.    ib.  1770.    CVIII.  u.  808  SS.     Demosthenis  partem   priorera 

tenen«  (bis  Or.  c.  Aristog.  IL). 

T.  II.    ib.  1770.  S.  809  —  1492.  260.  SS.  Demosth.  part.  post.  tenens. 

—  Scholia  vetusta  in  Dem.   e  cod.  Bavar.  9 — 116.   e  cod.  August. 

117—191.  ex  Aid.  Lessing.  191  —  196.    Tab.  pagg.  197—240.  Ind. 

lectt.  et  coniectt.  241—260. 

T.  III.    ib.  1771.    XL  u.  820  SS.  (Aesclünis  T.  I.)   Bolyiov   tzqooI- 

(iiov  p.  1  — 16.    cTno&£auQ  üq  top  xctTcc  Tipdgxit,  17  —  20.    Taylori 

praef.  21  —  26.    Aeschinis   Oratt.  27  —  702.    Not.  CI.  Salmasii  ad 

Aesch.  703  sq.    Suppl.  annott.    J.  Marklandi  ad  Aesch.  705  —  708. 

Accessio   ad  not.  Reiskii  709  —  712.    Praef.    ad  Schol.  in  Aesch. 

713  —  717.    Ind.  auct.  in  schol.  Aesch.    laudat.  718.     Scholia    ad 

Aescliinem  719—769.    Praef.  ad  lib.  Varr.  770  -  776.    Varr.  lectt. 

777  —  820. 

T.  IV.    (Aesch.  II.)  ib.  1771.  S.  835  - 1284.  274  SS.  159  SS.    Varr. 

ectt.  p.  835-944.    Indd.  in  Aesch.  945  —  1236.    Tab.  pagg.  1237  — 

1244.     Matthaei  d.   Aesch.   or.   cöram.   1245  — 1284.    —     Dinarchi 

Orr.  III.  c.  annott.    H«  Wolfii  et  Reiskii  1  — 102.     Lycurgi  or. 
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c.  Leoer.  c.  annott.  Tayl.  et  Reisk.  (praef.  Tay].  105  —  128.  Not. 
129  —  134.)  135-242.  Hauptmanni  diss.  de  Demade  243-274.— 
Andocidis  Orr.  IV  c.  annott.  Reiskii  1  —  133.  Epilogus  (Zosimi 
Ascalon.  et  Anonymi  vitt.  Demosth.)  134  —  159. 

2T"F.     (Lysiae  I.)  ib.  1772.  XIX  u.  924  SS.     Oratt.  Lysiae. 

T.  VI.  (Lysiae  IL)  ib.  1772.  943  SS.  Fragm.  Lys.  p.  1—42.  Tab. 
pagg.  43  —  52.  Annot.  Tayl.  ad  Lys.  53  —  56.  Tayl.  praef.  57  — 
98.  Markl.  praef.  98  —  100.  Ljrsiae  vita  a  Tayl.  conscr.  100  —  158. 
Avals  ßiog  Dionys.  Halic.  159  —  204.  Lys.  vitt.  Plut.  Fliot.  Said. 
Eudoc.  204—212.  Testim.  vett.  de  Lysia  213-218.  Tayl.  Lectt. 
Lysiacae  219  —  334.  Ad  Lys.  Taylorianum  accessiones  Reisk. 
praef.  335—343.  Praef.  ad  H.  Wolfii  lat.  intp.  opp.  Aesch.  344— 
350.  Lys.  orr.  intp.  lat.  351  — G57.  Var.  lect.  658  —  722.  Lect. 
var.  ad  Dion.  Hai.  723—726.  Reisk.  praef.  ad  suos  in  Lys.  indd. 
727  —  734.  Ind.  Graecit.  Lys.  735  -  914.  Tayl.  ind.  regiminuni 
914  -  929.     Indd.  reliqui  930  —  943. 

T.  VII.  ib.  1773.  951  SS.  Isaei  Orr.  X  c.  annott.  Reisk.  et  Tayl. 
1  —  299.  Dionys.  Halic.  Is.  c.  annott.  Sylburg.  Hudson.  Reisk. 
300  ~-  370.  Lat.  Reiskii  intp.  rell.  Isaei  371  —  520.  Indd.  ad  Is. 
521  —  600.  Antiphontis  rell.  c.  ann.  Reisk.  601  —  793.  v.  Spaan 
(Ruhnken)  diss.  fl.  Antiplionte  795  —  830.  Spec.  annot.  J.  G.  Haupt- 
manni immistis  brevibus  quibnsd.  Th.  S.  Eayeri  et  J.  M.  Gesneri 
832  —  846.  Exe.  e  lit.  a  Bayero  ad  Gesner.  datis  super  Ant.  ed. 
a  Bayero  inchoata  846.  Annott.  Tayl.  ad  Antipli.  848.  Reiskii 
curae  poster.  ad  Ant.  849  —  869.    Ind.  Graecit.  Antiph.  870  —  951. 

T.  VIII.  ib.  1773.  971  SS.  Le&bonactis,  Herodis  Attici;  Antlsthe- 
nis,  AlcidamantiSy  Gorgiae  Leont.  exercitt.  p.  1  — 121.  D.  Ruhn- 
kenii  liist.  crit.  or.  Gr.  122  —  189.  Reiskii  Aecessiones  ad  suas 
annott.  ad  supra  dictos  sopnistas,  190  — 194.  Excerptuni  e  pro- 
legg.  SchoL  gr.  ad  Aphtli.  195  —  198.  Reisk.  intp.  lat.  rell.  An- 
tiphontis ,  199  —  304.  Eiusd.  intp.  lat.  rell.  Andocidis  305  —  406. 
Dionys.  Halic.  iud.   d.  Din.   c.  Sylb.   et  Reisk.   annott.  407—454. 

Reisk.  cur.   poster.   ad  Diu.  Lyc.    et  And.   rell.  455 462.     Eiusd. 

ind.  graecit.  Andoc.  463  —  544.  J.  G.  Hauptmanni  proluss.  d.  An- 
doc.  545  —  611.  Reisk.  ind.  graecit.  Dinaren.  612  —  648.  Eiusd. 
ind.  graec.  Lycurg.  649  —  690.  J.  Taylori  ad  Din.  et  And.  annott. 
691  —  695.  Eiusd.  Prolegg.  ad  Demosth.  696  —  771.  H.  Wolfii  de 
vita  sua  expositio,  772  —  876.  Reiskii  praef.  ad  Gregorii  Corinth. 
exposit.  lib.  Hermogenis  tisqI  (*■&■& 6 da  ösiroTrjrog,  877  —  882.  Gre- 
gorii über  nunc  primum  e  ms.  ed.  c.  Reisk.  annott.  883  —  971. 

T.  IX.  ib.  1774.  848  SS.  Apparat,  crit.  ad  Demosth.  Vol.  I.  H. 
Wolfii  et  Jo.  Taylori  annott. 

T.  X.  ib.  1774.  S.  851-1198  ü.  1-546.  App.  er.  ad  Dem.  Vol.  IL 
tenens  Wolfii  et  partim  Taylori  quoque  annott.  ad  orr.  eas  quao 
Vol.  II.  ed.  Lips.  implent,  tum  proprias  quoque  J.  J.  Reiskii  an- 
nott. ad  Dem.  ab  eouue  collectas  varr.  lectt. 

18 
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T.  XI.  ib.  1775.  S.  547  - 1783.     App.  crit.  ad  Dem.  Vol.  III.  tenens 
J.  J.  Reiskü  reliquas  ad  Dem.  annott.  ab  eoque  coli.  varr.  lectt. 

T.  XII.   ib.  1775.    922  SS.     Index   operum   Demosthenis.     Confecit 
J.  J.  Reisice. 

S.  Becker  Lit.  des  Demosth.  S.  98  ff. 

VI.  Discours  grecs  choisis  de  divers  orateurs  par 
J.  B.  Gaü)  Paris  1788.  12.  (Querard  Fr.  litt. 
III.  p.  237.). 
VII.  Analyse  et  extraits  des  harangues  de  Deinosthene 
Eschine  5  Lysias  et  Isocrate  5  ouvrage  adopte 
par  le  conseii  royal  de  Puniversite  de  France 
pour  les  classes  de  rhetorique  etc.  par  F.Ragon 
II.  Edit.  Paris.  (?)  12. 

VIII.  Jtoyoi  tmv  "Attixwv  qi]toqo)V  iv  oig  TiQogere&riGav 
xal  rj  tQurivüa  tö  Ovlmavov  slg  Jj]fioG&evi]V  xa* 
cAQ7ioxQaTL(ßVog  to  fa'S.LXOV.  3 ETTt'&QyaG&ivrzq  Se 
xal  ix§o&£VT£g  vnb  JS eocpvrov  dovxa  dg  rofiovg 
dexa. 
T 6 flog  «' '.   °Ev   Bdvvii   z%   Avar^lag.     '£%  tfg  tvtt  oygacpieeg  3Icaavv. 

Bag&.  JZßsxits  ngwrjv  Bsvöcotov.  1812.    Iß'  ll.  378  SS.  8.  mai. 
fT6fiog  ß'.    399  SS. 
T 6 fiog  y\    394  SS. 

T 6 fiog   ö\    368  SS.  u.  1  Bl.  nagogaficaa.   —     Jrj fioo&svrjg. 
I'ofiog    «'.     OvXniavog.    495  SS. 

T 6 fiog   (Jt\     dr}fioo&£vovg   Is^ixov.    ibid.   1813.    398  SS. 
Tofiog  £'.     AlaxivriQ.     367  SS. 
Tofiog  7)' '.     Avoictg.    xy'  h.  368  SS. 
Tofiogd-'.    'ioalog,   DJvxicptov,    AsoßwvttS,    cHgcaörjg,    'Av- 

tiQ&ivqg,  JlXx  10«  fing,    TogyLag.   22,  10  U.  360  SS. 
Tofiog  i'.     Aslv^gx^g,    Avxovgyog,    *A  vöoxlÖTjg,   At\fia.- 
öqg  aal  cAgiroagaxlb)V.  15  u.  400  SS* 

S.  G.  Pinzger  in  Seeb.  Krit.  Bibl.  V.  Jahrg.  II.  B.  [Nr.  10. 
S.  947-954. 

IX.  Oratores  Attici   ex  recensione  Immanuelis  Bek- 
Jceri)    Oxon.   Clarend.    1822   sqq.    8.     Nachgedr. 
Berol.  1823.  1824.    8.   (s.  Reimer's  Vorwort). 
Tom.  I.    Antiphon,  Audocides,  Lysias.  Berol.  1823.  8.  410  SS. 
Tom.  II.    Isocrates.  ibid.  1823.   504  SS. 
Tom.  III.     Isaeus,     Dinarchus  ,    Lycurgns, 

ibid.  1823.   490  SS.  u.  1  Bl.  Corrig. 
Tom.  IV.    Demosthenis  pars  prior,  ibid.  1824.   622  SS. 
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Tom.  V.  Demosthenis  pars  altera.  Lesbonax,  Herodes,  Antisfche- 
nes,  Aleidamas,  Gorgias.  ibid.  1824.  690  SS.  Index  orationiun  et 
codicum  691  —  694.    Addenda  et  Corrigenda  695  —  698. 

X.  The  Greek  Orators  and  Sophists,  Greek  and 
Latin.  Edited  by  G.  S.  Dobso?t,  London  1829. 
XVI  Voll.  8.   Dove. 

„We  hope  to  get  an  early  oppörtunity  of  examining  more  clo- 
sely  this  very  elaborate  and  long  looked  -  for  edition  of  tlie  Greek 
Orators.  At  present  we  have  neither  time  nor  space  to  do  more 
than  commuuicate  to  our  classical  readers  tlie  faet  of  its  actual  pu- 
blication.  It  is  now  more  tliaa  eleven  years  since  this  edition  was 
first  annöunced,*  and  we  feel  confident,  fröm  even  the  slight  in- 
spectiou  we  have  been  able  to  give  it,  the  execution  will  be  found 
creditable  to  the  leaming  and  industry  of  the  Editor,  and  the  spirit 
and  perseverance  of  Mr.  Dove,  the  printer  and  publisher.  Au  edi- 
tion of  the  Greek  Orators  has  long  been  confessedly  a  desideratum 
among  the  classical  republications  of  this  country.  In  addition  to 
all  the  valuable  subsidia  fournished  by  the  labours  of  preeeeding 
commentators,  the  present  edition  is  enriched  by  several  MS.  trea- 
sures  now  first  published,  and  especially  those  of  the  late  lamented 
scholar  P.  P.  Dobree,  who  had  himself  long  contemplated  a  new 
edition  of  Demostheues,  and  whose  acquainiance  generally  With  the 
oratorical  writings  of  the  Greeks  is  known  to  have  been  of  the  mosfc 
intünate  kind." 

London  weekly  revlew  Nr.  91,  1829i  Nr.  8.  Febr.  p.  119  sq. 
Diese  Ausgabe,  welche  nächst  Dobree's  Nachlass  die  Bemerkungen 
aller  Commentatoren  in  Auswahl  enthält  und  9  L.St.  kostet,  ist  in 
Deutschland  fast  gar  nicht  bekannt  worden. 

Dazu  als  erläuternd  für  Kritik  Quaestiones  criticae  sCr. 
Beinlu  Klotz  Lib.  I.  Lips.  1831.  8.  —  P.  P.  Dobree  Ad- 
versaria.  Ed.  J.  Scholefield.  T.  I.  Cantabr.  1831.  8.  mai.  Enth; 
pp.  167  sqq.  Notae  in  oratores  minores,  in  Antiphontem  p.  167,  in 
Andocidem  p.  176,  in  Lysiam  p.  192.  (vgl.  p.  1  — 19),  in  Isocratem 
p.  263,  in  Isaeum  p.  286,  in  Dinarchum  p.  312,  in  Lycurgtim  p.  3l6^ 
in  Aeschinem  p.  322  sqq.  (vgl.  Beck  Repert.  1831.  II.  2«  S.  I29)ä 
T.  II.  ibid.  1832.  Enth.  Notae  in  Demosthenem  p.  347  — 552j  in 
Lesbonactem  p.  553,  in  Herodem  p.  554,  in  Alcidamantem  p.  555, 
in  Gorgiam  p.  555  sq.,  ^-  in  Dionysium  Halic.  p,  561  sq.,  —  in  Lu- 
cianum  p.  563  sqq.,  in  Longinum  p.  565  sq.,  —  in  Aristidem  p.  567^ 
in  Themistium  p.  567,  in  Lexicographos  p.  578  —  616; 

Für  Kritik  und  Erklärung  die  Schriften  über  die  griechi- 
sche Alterthumskunde  von  Böckh,  Schümann,  Meier ,  Heffter,  Plat- 
ner,  0*  F.  Hermann  u,  A.  m. 


18 
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Beilage    II. 

Zu  §.  41. 

Heden  des  Antiphon.    Fabr.  #.  Gr.  II.  p.  763  —  756. 

I.    Noch  vorhandene: 
t.    KctTTjyoglct  cpag p  entsteig  ttaicc  7%  firjTQViag.    Ed.  C.  not 
crit.  et  gramm.  J*  F.  C.  Lehner ß  Phüologica  cura.    Monach.  1821. 
4.  p.  1—27. 

2.  TstgaXoyta  a.  A.  KaTryyogla  cpovov  änaguorjfiog.  B.3Atio- 
Xoyta  sig  xb  uvib  Tigayixet»  C.  DEx  KUXi]yogtag  6  voisgog.  D.  '-££  dno- 
Xoylag  6  voisgog. 

3.  TsxgctXoytot  ß\  A.  Kaxr\yogla  cpova  axovotov.  B.  Ano- 
Xoytot  cfovts  äxovola.  C.  3Ex  xctxtjyoglcig  6  vaxsgog.  D.  3E£  anoXoytag 
h  vaxsgog. 

4.  TsxgaXoytot  y\  A.  Kaxrjyogta  cpova  xaxct  tS  Xsyovxog 
afivvaod-ai.  B.  'AnoXoyla  cpovs  ov  ag  dfxvvofisvog  äjitxxsivsv.  C.  *E% 
ytavriyogLag  6  voisgog.     D.  3JE^  omoXoytag  6  voisgog. 

5.  Ilsgt  x5  'llgwöov  cpovov.  (Plut.  X  Or.  p.  833.  D.  cHgo- 
öoioV).    Vgl.  Boeckh  in  Seeb.  N.  Arcli.  V.  1826.  p.  117. 

6.  Ilegl  x5  %ogsvxov.    Vgl.  Boeckh  a.  0*  S.  120  —  123. 

IL    Verlorene  #) ; 

7.  Ilsgl  äyysXtag.    S.  ob.  §.  40,  7. 

8.  9.  lllsgl  alri&  steig  loyoi  ß\  S.  ob.  g.  40,  5.  Vgl.  Ori- 
gen.  adv.  Cels.  IV.  p.  176.  Poll.  VI.  143.  Harpocr.  vv.  *  Syst, 
(Or.  I.)  uös7]Tog  ,    ava7iodil6{isva  ,     u.vr\v.n ,    aonxa ,    dna&i] ,    ösrjosig, 

#  öiä&soig,  *  epßiog,  inalla&ig ,  ogiyvr}$rjvo:i  —  (Ör.  II.)  «/^cts, 
MS/saiw,  *yqvnaviov,  dsivw,  *  diäoicioig,  TisgKpOQiwo&cti ,  cpogiV7]g. 
Hesycli.  v.  aßgog.     *  Etym.  M*  v.  ygvjiovo&txi.     Suidas  vv.  östjosig, 

*  yqvnottvsiv,  did&soig ,  w/ot,  *  äösTiwg,  dsisaica.  —  Bekker  Anecd. 
p.  *  330,  2.   472,  14.]. 

10.  ÄttT1  Alxifiiadx  XoiSogtag.  Plut.  Alcib.  3.  #  Athen. 
XII.  p.  525.  B.    Vgl.  Bake  in  Bibl.  Crit.  1826.  N.  IL  p.  84  sqq. 

11.  JZf^  «y3^«7ro«5K;^oi5.  *Lex.  Sangerm.  ms.  b.  Ruhn- 
ken  (v.  Spaan)  d.  Ant.  p.  823.  R.    *  Bekk.  Anecd.  p.  352,  27. 

12.  JIgbg  x^v  Jrj^oo&svovg  y gacpr\v  dnoXoy tot.  Har- 
poer.  w.  3AXmßLdöt]g ,  änoisixloai ,  dsxaisvxdg,  *xsX£ovxsg,  oxacplov, 
ovprjyogoi.     Pliot.  Suid.  V.  Kfta'oJ'Tfg. 

13.  77^6?  x^v  Arjfioo&svovg  ävtiygotcp^v.  Harp.  v.  «y- 
dgeov. 

14.  27(>o?  jTjfioo&svTjv  xbv  axgcitTjybv  nagotvo pay. 
Plut.  vit.  X  Orr.  p.  833.  D.  Vielleicht  *  Suid.  v.  dsvgo  (iv  %%  naga- 
v6[i,mv  xotvtiyogtcf). 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Stellen  enthalten  Fragmente,  CI  be- 
zeichnet unechte  und  verdächtige  Reden. 
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15-^17.  [liegt  rs  Aixaioyivovg  xXr\gov  aß'.  Suid.  v.  xibsq, 
wo  nach  Küster  Lysias  Name  ausgefallen  ist.  Ebend.  änoXoyla 
öcogoöoxlug,  Lysias  gehörig.] 

18.  cTnsQ  xijg  (v ßgeiog  vvjg  —  s.,  Meier  Att.  Proc.  S.  319.) 
tig  tov  iXBV&Egov  nalöa.     Harp.  v.  a^idi. 

19.  3-Etv n q Ott ixb g  KaXXiGTgaT  &.    Harp.  v.    ort  61  ttoitjtoI. 

20.  *Ett lt q 07i ixbg   Tifioxg  axov g.    Harp.  v.  ^nagxooXog. 

21.  in sgl  cIIgodoTov.    Plut.  X  Or.  p.  833.  D.    S.  Nr.  5.] 

22.  Kaxct  cl7t7ioxgdxovg  OTgaT?}  yov.  Bei  Plutarch.  X  Or. 
p.  833.  D.  tov  laxgov  oxaxi]yov  (s.  Wyttenb.  Plut.  VII.  p.  344), 
bei  Phot.  Bibl.  Cod.  250.  p.  486.  a.  tov  iaxgov.  Vgl.  Jons.  d. 
scr.  h.  phil.  p.  324. 

23.  JJgbg  xrjv  KaXXls  evdsi^iv  dnoXoyia.  Harp.  vv. 
öia&soig,  sgpoig,  'tjjefisv,  (xoigodixijGtxi.    Phot.  Suid.  v.  fioigoöoxijoai. 

24.  KaTa  Au iq 7i8 ö in.  Harp.  vv.  utuotüv  ,  FaXrnpog ,  inl- 
axonog ,    ölavfir}. 

25.  Jlegl  x  S  Aivdlav  cpoga.  Harp.  vv.  : 'AficplnoXig  (sonst 
Arjvalwv,  was  Valesius  emendirt),  dnsmuv ,  «na,  oV  iviavT$f 
inayytXla,  inloxonog,  7iqogcpoguy  Gwrjyogoi,  Tgißowsvopsvoi.  Vgl. 
Boeckh  Staatsh.  d.  Ath.  I.  S.  444  f. 

28.  Usgl  Tijg  [iSTaoTCtasag.  Harp.  w.  diaGxrjGcci,  ♦  ifxno- 
8(xiv  (Etym.  M.),  iniQxr\ipaxo ,  ^Ilexmvila ,  ♦  oxaoiwxrjg ,  Tsxgccxooiot. 
Phot.  Suid.  v.  *  GxaGi(axi]g.  Ruhnk.  1.  1.  p.  818.  hält  sie  ohne  Grund 
für  A's  Selbstverteidigung.  Spengel  Artt.  scr.  p.  113  u.  ob. 
Nr.  7. 

27.  ^AnoXoy la  tu  Mvgov.    ♦Suid.  v.  ctxxa. 

28.  Ilgög  Nix  oxXia  ixsgl  ogav.  Harp.  vv.  ugyvgoxonzlov, 
8iä  [xegcv  Tslyovg ,  'Egpccl,  sv-d"V(ogov ,  ♦  Ksgafiuxog,  Xioyai,,  Uagoc- 
ßvoTov,  TigvxarEiug,  2!xs(pav7}(f6gog,  'TntgßoXog.  Phot.  Suid.  v.  axe- 
cpavrjcp. 

29.  negl  ofiovolag.  Philostr.  V.  S.  p.  500  u.  ob.  §.  41,  1. 
Vgl.  Harp.  vv.  ddswgi]Xog  >  ♦  ära&eG&ai ,  üvögdce,  avXi'Qopsvoi, ,  ßaX- 
ßlg ,.♦  öiu&soig ,  tvrjVMöxaxa ,  3'laxgoxicpaXot ,  JZxiurrodeg ,  vnb  yrjv 
olxSvxeg ,  aj7]X(6fiaxoc.  Suid.  vv.  uvögslct,  ♦IV«,  w  SscciöiGxaxog,  ♦  •#<»- 
Txecct  f  JZxiUTiodeg ,  -fi  äva&sa&ai,  (ngovoiug).  ♦Etym.  M.  v.  &eaidi- 
oxuxog. 

30.  3OAt/«o/txo§.    *  Priscian.  XVIII.  27.  p.  252.  Kr. 

31.  [/7# £ «yo fi (ov  xaxyyogia.   ♦  Suid.  v.  öevgo.    S.  Nr.  14.] 

32.  ILoXiTixdg.  Dionys.  Halic.  d.  c.  v.  22.  (tV  noliuxöig  Xo- 
yoig).  Hermogenes  d.  f.  or.  II.  p.  498.  Athen.  X.  p.  423.  A.  *  Pri- 
scian.  XVIII.  25.  p.  216,  wo  jedoch  Krehl  vorschnell  xaxa  lloXvev- 
xtov  uach  eigner  Vermuthiuig  in  den  Text  setzt.  Harpocr.  vv.  tv- 
ov^ßoXog,  ^loliao^xog.  Suid.  Etym.  M.  v.  BV&vjiß.  Bekker  Anccd. 
p.  78,  20. 

33.  Jlgbg  IIoXv  svxx  ov.  Antiatt.  Ms.  bei  Ruhnk.  I.  I.  p.  823. 
Bekker  Anecd.  p.  83,  29. 
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34.  C-Kcit«     ngviav&wq.     El    yvrjoiog.     Harp.    v.    QrjTogtxr] 

35.  JZctfio&Qqcxixbg  rj  Ttegl  tS  JE'afi  o&gaxcjv  yogs* 
Harp.  vv.  uel,  (xjioöiöo/hevol  ,  ajToza^ig  ,  *!*  ixloyslg ,  avvxsXstg.  Suid. 
vv.  änonx^ig ,    ^otfio&gax')].     Vgl.  Böckh  a.  O. 

36.  üsqI  tcccov.  *  Athen.  IX.  p.  397.  0.  Harp.  vv.  tvocp&uX- 
[xwg,  Hugdafin^g.  Eustath.  in  lliad.  /?'.  p.  281.  Vgl.  Meurs.  Att. 
Iiectfc.  IV.  5.  Jonsius  1.  1.  p.  327.  Bei  Plut.  X  or.  p.  833.  C.  ngvg 
'Egaolorgcnov  nsgl  t&v  idswv ,  wo  Reiske  n.  t.  iXaxuiv  vermuthete, 
Ruhnken.  1.  1.  p.  821.  aber  glücklich  nach  Ael.  Ii.  anim.  V.  21.  tt.  t. 
iimv  verbesserte. 

37.  KctTu  0iXlvov.  Harp.  ]re.  dxgoäa&cu ,  dnoXcc%üv ,  <W- 
Ä?7£i£  ,    *!<  &rJTsg  aal  3")]Tix6v. 

38.  [Ilgbg  <I> IXinnov  dno  Xoyla.  El  yvrjawg.  Harp.  v.  8t}- 
fioTsvoLisvog.'J 

Fragmente  aus  ungenannten  Reden  b.  Pollux  II.  233.,  Sto- 
baeus  Flora.  V.  53.  T.  I.  p.  137.  VI.  7.  p.  159.  VIII.  18.  p.  198. 
X.  40.  p.  255.  XVI.  19.  p.  297.  29.  p.  299  sq.  XX.  44.  p.  337.  66. 
p.  341.  XL  VI.  19.  T.  II.  p.  228.  65.  p.  242.  LXVIII.  37.  T.  III.  p. 
24  sq.  XCVIII.  56.  p.  254.  63.  p.  255  sq.  CIV.  19.  p.  306.  ed.  Gaisf., 
Maximus  vecpaX.  titoXoy.  T.  II.  serm.  3,  16.  p.  539.  ed.  Comhefis., 
Jo.  Damascenus  parallel,  sacr.  in  Append.  ex  cod.  Flor.  Stob.  ed. 
Gaisf.  T.  III.  p.  404.  Aus  den  ngoiii.  xal  iniXoy.  Suid.  vv 
äfia,  al'o&so&ai,  pox&TjQog.  —  Einzelne  Worte  bei  Pollux,  Har- 
pocration  u.  A.      S.  d.  Indd. 


Beil 


a  g  e     III. 

Zu  §.  47. 


Beden  des  Lysias,  Fabrio.  B.  Ch\  IL  p.  762^-770. 

I.    Noch  vorhandene: 

1.  (12.  Franz.)  Tnkg  t5  EgotToo&evovg  cpovov  dnoXoylct. 
Nach  Franz  p.  251.  geschr.  Ol.  XCV.  4.  397.  —  Gr.  lat.  praell.  ffl. 
And.  Dounaei,  Cantabr.  1593.  8.  —  In  Brenii  Orr.  seil.  Lys.  et 
Aesch.  Goth.  et  Erf.  1826.  p.  1.  —  Zuweilen  mit  der  folgenden 
verbunden.  ^ . 

2.  (24.  Fr.)  'EniTacpiog  To7g  Kogiv&lwv  ßorj&oTg ,  ge- 
schrieben Ol.  XCVI.  4.  393.,  nach  Schönborn  Pr.  S.  9.  f.  Anm.  Ol. 
XCVIII.  2.  387.,  nach  Franz  p.  252.  Ol.  XCVI.  2.  395.  Ihre  Echt- 
heit ward  angefochten  von  Valckenaer  ad  Herod.  VII.  139.  160.  IX. 
27.,  F.  A.  Wolf  in  d.  Erfurt.  Lit.Zeit.  1782.  S.  34,  ad  Lept.  p.  363, 
Vorles.  IT.  S.  375,  Sluiter  Lectt.  Andoc,  /Schlosser  Universalh.  Ue- 

19.  u.  A.    S.  dagegen 
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m.  Quaestt.  Demosth.  P.  II.  p.  32  sqq.  —  Zuweilen  nebst  Plat. 
Menex.  u.  Thucyd.  or.  fun.  herausg.,  wie  gr.  lat.  c.  not.  angl.  ed. 
Ed.  Benihom,  Oxon.  1746.  1753.  1767.  8.,  c.  eisd.  et  Aeschin.  in 
Ctes.  Demosth.  d.  cor.  ad  optt.  recens.  in  us.  scliol.  Hafu.  1809.  8.  — 
Die  orr.  fun.  franz.  preced.  d'un  essai  sur  le  discours  funebre  par 
F.  B,oget,  Genev.  1825.  8.,  englisch  by  Th.  Broadhurstj  Lond. 
1812.  8.  —  Einzeln  gr.  m.  Aum.  in  Fr.  Jacob's  Attika  Th.  II.  Jen. 
1819.  8.,  deutsch  nebst  Dem.  R.  für  die  Krone  v.  G.  F.  Seiler,  Co- 
burg 1768.  8.,  v.  F.  Schlegel  im  Att.  Mus.  Th.  I.  —  Vgl.  L.  Le 
Beau  Observ.  in  Lys.  or.  fun.  spec.  Heidelb.  1830.  8.,  wo  eine  neue 
Ausg.  versprochen  wird. 

3.  (26.  Fr.)  3Anoloyla  Ttgbg  2lucov<x.    Nicht  vor  Ol.  XCVI. 

4.  393.  geschr.  S.  §.  45.  u.  Clinton  Fast.  Hell.  p.  105.  Kr.  —  In 
Bremi  Orr.  seil.  p.  20. 

4.  (27.  Fr.)  He  gl  zgav (.tazo  g  in  rtgovoiag  Tis  gl  ov  y.al 
ngbg  ov.    Nach  Franz  p.  252.   Ol.  XCVI.  4.  393. 

5.  (8.  Fr.)  'Ttisq  Kall, La  IsgoovXlug  unoXoy  La.  Nach 
Franz  p.  251.  Ol.  XCIV.  3.  402.  —    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  37. 

6.  (9  Fr.)  [ivat3  'Avöov.ids  d  osßs  lu  g.  Der  Anfang  felilt. 
Schon  Harpocr.  vv.  KaxcmlTfe,  <l>dQuaitbg  bezweifelte  ihre  Echtheit, 
neuerdings  besonders  Sluiter  lectt.  Andoc.  p.  166  — 176.,  der  sie  zu 
Demetrius  Phalereus  Zeit  entstanden  glaubt,  u.  Bobree  Advers.  I.  1. 
p.  200.  Vgl.  Becker  Andok.  S.  5  —  7.  Ihre  Echtheit  verficht  Franz 
diss.  de  Lysia  graece  scr.  p.  8  sqq.  Vgl.  Dess.  Ed.  Lys.  p.  297.  — 
Sie  fällt  um  Ol.  XCIV.  3.  402.] 

7.  (25.  Fr.)  DAgson  ay  izixog  vn  sg  z3  ~äv\x&  ajioloylit. 
Einige  Jahre  nach  dem  Archon  Suniades,  s.  §§.  11.  42.,  etwa  Ol. 
XCVI.  4.  393.  Clint.  F.  H.  p.  105.  Kr.  Nach  Franz  p.  252.  Ol. 
XCVI.  3.  394.  —  Nach  Phot.  Bibl.  Cod.  262.  p.  489.  sprach  der 
Mysier  Paulus  Germinus  diese  und  eine  Menge  anderer  Reden  dem 
Lysias  ab,  woher  erklärlich,  dass  sie,  einmal  verdächtigt,  ganz 
untergegangen.  S.  Taylor  praef.  ad  Lys.  ed.  Lond.  p.  64.  R.  —  In 
Bremi  Orr.  seil.  p.  40. 

8.  (1.  Fr.)  Kazrjyogla  ngcgzovg  ovvovaiaazag  y.ay.q- 
loyiav.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XCII.  3.  410.  S.  ob.  §.  47,  5. 
Vgl.  Dobree  Advers.  I.  1.  p.  207. 

9.  (2.  Fr.)  ['Tneg  z5  Gzgaziwzs.  El  yrrjoiog.  Harp.  v.  8t- 
xaiwoig.  —    Nach  Franz  p.  251.   Ol.  XCII.  3.  410.] 

10.  (33.  Fr.)  [Kot tu  Oso.uvqoxv  (Ei  yvi]aiog.  Harp.  vv.  änll- 
Xeiv,     änoggrjici ,     necfaofAeirjg ,     7co5ov.u.y.y.r\)    «'.      Ol.    XC1X.    1.    384. 

5.  §.  4.  Clinton  F.  H.  p.  113.  Nach  Franz  p.  252.  Ol.  XCVI1I. 
4.  385.  —    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  138.] 

1 1.  IK  «t«  Ot  opvrjü  tu  ß' .  Mit  Taylor  u.  Markland  wohl  für 
unecht  und  für  einen  Auszug  aus  der  vorigen  zu  halten,  Vgl.  Do- 
bree Advers.  I.  1.  p.  212.    Franz  p.  304.] 

12.  (4.  Fr.)  Kar  u  3Egaioo&svovg  r  5  y  tvo  [itv  8  ztov 
igiuaovza ,    ov  uvibg  eine  Avalag.     Ol.  XCIV.  %.  403.     Meier  de 
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bonis  damnat.  p.  188,  98.  —    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  57.  —    Deutsch 
in  Wieland's  N,  Att,  Mus.  Th.  III. 

13.  (7.  Fr.)  Kaxu  'Ayogdxs  ivösl^scog.  Ol.  XCIV.  4.  401. 
S.  g.  83.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XCIV.  2.  403.  -  In  Bremi  Orr. 
seil,  p.  93.  Deutsch  in  Wieland' s  N.  Att.  Mus.  T.  III.  Vgl.  Dobree 
Advers.  I.  1.  p.  SSI. 

14.  (14.  Fr.)  IKara  'AXmßiads  XsinoxaZlv.  Ol.  XCVIII. 
2,  387,  S.  g.  4.  Clint.  F.  H.  p.  111.  —  Ml  yvipiog.  Harp.  v.  3AX- 
xiß.    Als  echt  in  Bremi  Orr.  seil,  p.  123.] 

15.  \_Kaxa  3A Xxi  ßiuda  dox gaxsloc  g.  Franz  p.  251.  setzt 
beide  Reden  Ol.  XCV.  4.  397.  —  Vgl.  Schümann  im  Att.  Pr,  S.  708, 
Anm.  19.] 

16.  (13.  Fr.)  *Ev  ßovXfj  Mavxid-scp  doxi(ia£o(ieva)  dno^ 
loyla.  Bald  nach  Ol.  XCVI.  3.  394.  S.  gg.  13.  15  sq.  Clint.  F, 
II.  p,  103.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XCV.  4.  397.  —  In  Bremi  Orr. 
seil.  p.  151. 

17.  (11.  Fr.)    Hsgl    ötjuogImv  ^^uktcoj'    (« 8  luyudxcjv). 

01.  XCV.  y±.  397.   —    In  Bremi  Orr.  seil,  p.  184.    Vgl.  Meier  dö 
bonis  damnat.    p.  190  sqq. 

18.  (16.  Fr.)  IJsgl  örjfisvasojg  x5  NlxIs  dösXq>5  inlXo- 
yog  Qcaxct  11 o Xi  ov %ov  Taylor  nach  Galen.,  adv.  Poliarchum 
Bremi.  S.  g,  13.  var.  lect.  Bekk.).  Ol.  XCV.  4.  397.  S.  §§.  10.  15. 
19.     Clint.  F.  H.  p.  101.  —    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  191. 

19.  (31.  Fr.)  cTtieq  xav  'Agiaxoqxxvvg  xg7j  [idxwv,  ngbg 
xb  örjfioaiov.  Ol.  XCVIII.  1.  388.  S.  g.  29.  Clint.  F.  H.  p.  109. 
—  In  Bremi  Orr.  seil.  p.  203. 

20.  (3.  Fr.)  cTtxsq  IloXv  oxgdxs  öijua  v.axctXvG8  cag  dno- 
loyla.  S.  ob.  g.  47,  4.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XCII.  4,  409. 
Vgl.  Meier  d.  bon.  damn,  p.  182  sq. 

21.  (10.  Fr.)  3AjioXoylcc  8 eo godonlag  djictgaG'ijuog.  Viel- 
leicht richtiger  dnoX,  ngbg  dnoygcKprjv.  —  Nach  Franz  p.  251.  Ol. 
XCIV.  3.  402. 

22.  (17.  Fr.)  Kaxa  xwv  GtxoTttolcov.  Ol.  XCVIII.  1.  388.  kurz 
vor  dem  Frieden  des  Antalcidas.  S.  g.  14.  Clint.  F.  H.  p.  109.  Nach 
Franz  p.  251.    Ol.  XCV.  4.  397.  -*    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  228. 

23.  (18.  Fr.)  Kaxä  JlayxXscov og  oxi  ovx  i]V  nXctxctisvg. 
Nach  Franz  p.  251.    Ol.  XCV.  4.  397.  ~    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  237. 

24.  (19.  Fr.)  ÜQog  xt\v  slaay  ysllav  nsgl  |2  fty  diöo- 
G&uLTM  äövvdxoj  u  gyvgiov.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XCV. 
4.  397.  Böckh  Staaten.  I.  S.  261.  hält  sie  für  eine  blosse  üebungs- 
rede.  —    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  245. 

25.  (20.  Fr.)  /ir\[i8  xaxuXvasoig  dnoXoyla.  Unvollständig. 
Nach  Franz  p.  252.  Ol.  XCVI.  1.  396.  —  In  Bremi  Orr.  seil.  p.  169. 
Deutsch  in  Wieland' s  N.  Att.  Mus.  Th.  III. 

26.  (21.  Fr.)   JIsqI  Tijg  Evuvdgov  öoxi^iaGlag.    Ol.  XCV. 

2.  399.    S.  gg.  13.  21.     Clint.  F.  H.  p.  99.    Nach  Franz  p.  253.    Ol. 
XCVI.  1.  396.  -    Der  Anfang  fehlt. 
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27.  (2S.  Fr.)  Kaxd  *En ixgarovg  y.ctl  twp  gv  (ingsö  ßsv- 
twv  enMoyog.    Nach  Franz  p.  253.     Ol.  XCVII.  1.  393. 

28.  (29.  Fr.)  Kcctci  °Eg yoxliovg  sn lloy og.  Um  Ol.  XCVII. 
4.  389.  S.  §§.  8.  17.  Clint.  F.  H.  p.  109.  Nach  Franz  p.  252.  OL 
XCVII.  3.  390. 

29.  (30.  Fr.)  Kaza  dnloxgctTttg  inlloyog.  Um  Ol.  XCVII. 
4.  3S9.     S.  S§.  1.  7.     Clint,  1.  1. 

30.  (5.  Fi*.)  Kccxä  Nixo{id%ov  ygaftfiaxicog  ev-d-vvoÜv 
xctTijyogla.  Ol.  XCV.  2.  399.  S.  g.  4.  Clint.  F.  H.  p.  99.  Nach 
Franz  p.  251.  Ol.  XCIV.  1.  404.  -     In  Bremi  Orr.  seil.  p.  255. 

31.  (22.  Fr.)  Kaxä  ftlXiovog  öoxigiaaiag.  Ol.  XCIV.  4. 
401.  Clint.  F.  H.  p.  97.  Nach  Franz  p.  253.  Ol.  XCVI.  1.  896.  — 
In  Bremi  Orr.  seil.  p.  259. 

32.  (23.  Fr.)  Kaza  Ai  oy  zixov  og.  Ol.  XCIV.  4.  401.  Clint. 
I.  1.  Nach  Franz  p,  252.  Ol.  XCVI.  1.  396.  —  Fragment  aus  Dio- 
nys. Lys.  23.  25.  27.    Sehr  gelobt  von  Pliot.  Bibl.  Cod.  262.  p.  488  sq. 

33.  (32.  Fr.)  'Olv^n luv. 6 g.  Ol.  XCVIII.  %.  388.  Diod.  Sic. 
XIV.  109,  —    Fragment  aus  Dionys.  Lys.  30. 

84.  (6. Fr.)  11  a gl  zS  fiy  xaxulvoai  t-))v  tkxtqiov  noli- 
xslav  3A&rlvyoi.  Ol.  XCIV.  2.  403.  —  Fragment  aus  Dionys. 
Lys.  83. 

35.  'Egaxixog.  S.  ob.  §.  47,  5.  —  Gr.  lect.  var.  et  comm. 
lustr.  Ed.  Manisch.  Praem.  est  comment.  d.  auct.  or.  utrura  Lysiae 
sit  an  Piatonis.    Lips.  1827.  8.  —    In  praef.  ed.  Franz.  p.  20—23. 

II.     Verlorene: 
Nach  Fabric.  1.  1.  u.  Taylor  Fragm.  Lysiae,  wiederh.  in  Reisk. 
Orr.   Gr.  T.  VI.  p.  1  -  42.    Vgl.  Ed.  Förtsch.  p.  307  -  331.     Ed. 
Franz.  p.  237—246. 

36.  Kaz*  Aia%lvn  nsgl  xijg  örjiievoswg  xwv  'Agi- 
öToqxxva  %go]fidT(K)v  ♦  Harpocr.  v.  yvigoi.  Vgl.  Meier  d.  bon. 
damnat.  p.  193  sq. 

37.  [II gb  g  AloxlvrjV  xbv  2(axgaxixbv  %g£(ag  f\  nsgl  av- 
xocpavzlag.  *  Athen.  XIII.  p.  611.  E.  612.  C.  Vgl.  *Demetr.  d. 
eloc.  g.  128.  Suid.  v.  inl  ysgovKov.  Für  unächt  hält  sie  Clericus 
ad  Aesch.  diall.  p.  27.  nach  Harpocr.  v.  xuTamlife.  (?).  Vgl.  Id.  vv. 
uuTixTov  y-wgiov  ,  3Aonaoioct  #  Bekk.  Anecd.  p.  132,  23.  Tig.  Alo%. 
ßläßyg.-} 

38.  lüg  bg  'AXsSlörjfiov.    Fl  yvrjoiog.    Harp.  v.  dccx8iod-cu.~\ 

39.  \JIgbg"Alxißid.Q7\vt  El  yvrjaiog.  Harp.  vv.  vavroöUtxi, 
teiy.r)  axTi\.  *  Athen.  XII.  p.  534.  F.  Vgl.  Id.  IX.  p.  408.  C.  XIII. 
p.  574.  E.  *  Suid.  v.  al'o&Eo&ai.  —  Hsgl  olxlag ,  Harp.  v.  notgaxa- 
xaßolrj.  Ilgbg  AXxlßiov,  %  Suid.  II.  Phot.  Lex.  v.  nalaibv.  S.  da- 
gegen Taylor  fr.  p.  7.] 

40.  III sgl  rfjg  u  pßXu  oscog.  El  yvr\oiog.  Harp.  vv.  vi^iq? i- 
Sgofiiu,  &eiuiouvsiv ,  #  vnoloyov.  Suid.  Etym.  M.  v.  ^uiot.  Pollux 
II.  2.     Theon  prog.  p.  16.    *  Apostoi.  Prov.  II.  89.     Auct.  ngolzy.  %• 
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oxua.  b.  Speugel  Artt.  scr.  p.  818.  *Prolegg.  ad  Hermog.  ms.  ibid. 
p.  137.  *  Arseuius  Violet.  p.  53.  ed.  Walz.  Victor.  Varr.  Lectt. 
XXVII.  2.] 

41.  [II sq  l  xcav  araxaXvnxr\  gl  cor  Theon  prog.  2.  Tajior 
p.  8  sq.] 

42.  [Ilgbg  3Aröox  Iötjv.  *  Poll.  VII.  14.  (neimt  Isaeus  als 
Vf.).    —     3 AtwoioloIv  '    u    yvJ]OLog.      Harp.    vv.    inlyvov ,    TtXttaxTjgiu- 

43.  Kax  3Avögoxlavog.  Harp.  v.  2r]g6yyiov.  Apost.  Prov. 
IV.  30.    Arseuius  Viol.  p.  77.   v.axa  3Avdgoxl(avog  xal  Hu&iov  t,iviag. 

44.  II 8 gl  J7J g  ävx löoasag.     Harp.  v.  3Evvwxgovvov. 

45.  'Tnig  xijg  3Av  xicpdvxog  3-vyaxgog.  Plufc.  X  Orr.  p. 
833.  A. 

46.  Kax3  'AnoXlodcogov.     Harp.  v.  ngontfiTixu. 

47.  Hg  6g  'Agsoav  dg  ov.  Harp.  vv.  äjtagxiXoyla  (Suid.), 
*  ixXoyug, 

48.  [Kax3  3Agiaxayo  gov  iivdeil-ig.  Ei  yvi]aiog.  Harp.  v. 
uuüjgysjKag.'J 

49.  [_JJg  bg  X7]V3Agiaxoör(iuov  ygacprjv  öia^iagTvgia. 
Ei  yv{]Giog.     Harp.  vv.    Av&i\vr] ,    unootaalov ,    öiuij.ugxvgla.'] 

50.  [Ilgbg  Ag  vox  o  xgd  ttjv  nEgl  syyvijg  egdvov.  El 
yvrfiiog.     Harp.  v.  eganoxrjg.] 

51.  Kax3  'AgloxMvog.  „ylvalag  xax3  3Aglaxoivog  Iaudatur  ia 
cod.  ms.  Harpocrationis  Bibl.  Heg.  Caat.  qui  noruiulla  servat  in  edi- 
tis  uon  legenda."    Taylor  p.  42. 

52.  \Hgbg  'Ag juo  ö  tov  nsgl  xijg  Ecxovog.  Nach  Dionys. 
Halic.  Lys.  12.  von  Ipkicrates.  S.  ob.  §.  45,  16.  Vgl.  Meier  d. 
bou.  damn.  p.  195  sq.] 

53.  Ilgbg  3Agx£ßiäÖ7i v.  *  Dionys.  Hai.  Is.  10.  p.  601.  R. 
Vgl.  Toup.  ad  Longüi.  Ed.  II.  p.  286. 

54.  [Jlgog  3Ao  Iwva  7i  sgl  X7}  g  xav  ß  ißXl  cor  xX  OTiijg.  Ei 
ynpiog.  Harp.  v.  d(iqnyvoüv.  Vales.  p.  266.  ed.  Lips.  schreibt  Ai- 
üipavctj 

55.  Ilsgl  xS  äcfTX  idonoiS.     Poll.  VII.  15.  155.  (vttsq). 

56.  Hg  6  g  'Aawnlö  togov  negl  olxiag.  Harp.  v.  nagaxa- 
taßoXvj.    Vgl.  Meier  de  bouis  damnat.  p.  223. 

57.  Kax3  Avxdv  ö  gov  xal  Uv-d-sa  1*  erlag.  Harp.  v.  3Ag~ 
yiöoc^iiog  noXspog,  wo  aber  Maussac,  dem  Taylor  p.  11.  beitritt, 
Ava.  x.  Avx.  Aslvag%og  x.  llv&iv  &vlag  corrigirt.  Apost.  Prov. 
IV.  30.    Vgl.  Nr.  43. 

58.  [Kax3  AvxoxXiovg.  *Poll.  VII.  200.  Vgl.  Meurs.  Att. 
Lectt.  III.  14.  u.  Bibl.  Att.] 

59.  Kax3  Av  xoxgdxovg  {toiyslug.  *  Poll.  IX.  57.  *  Phry- 
nich.  p.  353.  ed.  Lob.     *  Bekk.  Anecd.  p.  110,  29.    Vgl.  Poll.  VII.  77. 

60.  'Tnsg  3Ay  iXXslöov  cpovov.  Poll.  IX.  50.  154.  *  Apsiu. 
Rhct.  p,  725.  pr.  Aid. 
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61.  [_Tn$g  Bax%lov  xal  Mv&ayogov.  El  yrrjoiog.  Harp. 
vv.  xvjiaaaig ,    nvyeXct  y  oxv$Lxai.~\ 

62.  HsqI  tS  Baxgd%ov  yovov.  Harp.  Pliot.  Suid.  v.  &rj- 
yovaiov. 

63.  [Ilgog  Boicnzöv.  El  yvrjoiog.  Harp.  v.  dvdynv.  Suid. 
v.  ävdyfo&ai.  In  einigen  Hdschrr.  des  Harp.  eteht  Boltavct,  woraus 
Maussac  Aiava  macht.     S.  Nr.  77.     Vgl.  Taylor  p.  12.] 

64.  ÜQogrXavTCbJva.  Harp.  v. 'HXlclUx.  *  Suid.  v.  ngovxuro. 
Taylor  p.  13.  hält  sie  für  eine  und  dieselbe  mit  Nr.  67.  Vgl.  Förtsch 
Ed.  p.  310,  14. 

65.  cTttsq    Ae^iov     änoataolov,      Harp.    v.   ^vgofußizldTjg. 

*  Bekk.  Anecd.  p.  129,  15.  18. 

66.  'Ttzsq  iwv  ÖTjfiiongaTwv  ngbg  Ev&lav.    Poll.  X.   06. 

67.  [Kaxa  Aij[.tood- ivovg  in Lzgo  n  i) g.  El  yvrjGiog.  Harp. 
vv.   döoxlfiaazog ,  aldiaaad-ai,    ♦  iXsoxoncov    {iv  zw  öexuzoj)  ,    inialrtoc, 

*  xagnS  81x7} ,  fielov  xul  (tsiaycoyog.    *  Suid.  Pliot.  v.  xagn.  öix.  Etyra. 
Suid.  v.  iXsox.'} 

68.  69.  nsgl  zu  A ixaioyivovg  xXi'jgov,  a.  ß' .  *Ev  r<S 
ngcozoj  ,    *  Suid.  v.  ring. 

70.  IIs gl   zv  A  toyivovg   xXijgov.    Harp.  vv.  öixot  (Etym.), 

*  Mahne.     *.  Prisciau.  XVIII.  25.  p.  210.  u.  230.  Krehl.   vneg  Aio- 
ysrovg. 

71.  \Ilgbg  Avoyivr\v  vnkg  (AiaS-aaeag  olxov.  El  yvr\- 
oicg.  Harp.  w.  dnoziprjzal,  JZd-svsXog.  Id.  v.  imzifirjzdg '  xazd  Ato- 
yivovg,  als  besondere  Rede  bei  Taylor  p.  14.  *  Bekk.  Anecd.  p.  120, 
14.  145,  8.  Tigög  Aioy.  mgl  %o)giov.~} 

72.  Kaza  Aioöozov.  Harp.  v.  avXiu.  Cod.  Cantabr.  Aio- 
öwgov,     Suid.  v.  avXda  &vga, 

73.  llgbg  AioxXsa  vnsg  xov  netzet  i<av  grjzogwv  vofiov. 
Theon  prog.  2.  Harp.  v.  dwgwv  ygacpr]'  iv  zu»  xazu  tojv  grjzogwv  vo- 
(xov.    Vgl.  Vales.  p.  297.  ed.  Lips. 

74.  [Kctzä  AioxXiovg  vßgewg.  *  Bekk.  Anecd.  p.  173^  26. 
Vgl.  Meier  im  Att.  Proc.  S.  319.  Anm.  81.  Von  Einigen  wird  diese 
Rede  dem  Isaeus  beigelegt.    S.  Beil.  V.  Nr.  20.] 

75.  cTneg  (vulg.  iv  zw  Aiocp.y  Kühn  ngbg,  vielleicht  xaza)  Aio- 
cpdvzov  nsgl^cagiov.    Poll.  VII.  17. 

76.  [ngbg  A LO%d g7\.    El  yvrjüiog»    Harp.  v.  fiEzaXXug."] 

77.  Ilgbg  A  Lava.    *  Harp.  v.  cpuoxuXiov.   Vgl.  Suid.  Etym.  h.  v. 

78.  ins  gl  iyyv&7}X7)g.  Harp.  v.  iyyv&i]xr).  *  Athen.  V.  p. 
209.  F.  IL  das.  Casaub.] 

79.  nsgl  zi]g  elgcpogdg.  *  Harp.  v.  imygacpüg.  S.  Taylor 
p.  15. 

80.  negl  zi\gzEn  lykvovg  ö  iu  %)-r]xi]  g.  *  Suid.  v.  dvdgyvgog. 

81.  ngbg  zovg  im,ZQonovg  züjv  BonSvog  nalöwv. 
*  Harp.  v.  inngonij. 


—     284     — 

83.  cTtt6Q  xqv  9E gatoo&ivovg  ngbg  9Ia6Ö7]fiov.  Harp. 
Suid.  v.  av-d-ivTTjg. 

83.  £ II  g b  q  3Ex soxXsa  ttbqI  %qt) (idtav.  El  yvrJGiog.  Harp. 
v.  eßöofisvofisvov.    Jungerinann  ad  Poll.  VII.  200.  will  AvioxXsa.] 

84.  JIsqItwv  iölcav  evegysotäv.  Harp.  vv.  +  Keloi,  /us- 
xccTtvgyiov  ,    (Driyauvai.    Vgl.  Phot.  Suid.  v.  fisxanvgy. 

85.  Kotz3  Ev&völxov.  *  Harp.  U.  Suid.  v.  äfiyidiag.  Vgl. 
Gronov.  ad  Harp.  I.  p.  222.  liips. 

86.  Kax3  Ev&vxXs  ovg  zagiu  H-ovXrjg.  Harp.  v.  otvxo- 
fiaxHv.    Vgl.  Maussac  p.  144  sq. 

87.  'Ttisq  Ev&vvov.  *  Bekk.  Anecd.  p.  468,  1.  &g  uv  tw 
vnev&vvov. 

88.  ITnsg  Evxglxov  dictfiagzvgla.  Ei  yvrjaiog.  *  Harp. 
v.  dörjydyovg  tgirjgug.  Hesyeh.  v.  uörjcpdyoi,  Apostol.  Prov.  I.  49. 
Vgl.  Taylor  p.  16.] 

89.  JIgbg  EvtxsI&tjv.  Harp.  v.  ^EgfiLox^g.  Vgl.  Suid. 
Etym.  h.  v. 

90.  Kar*  Evyrjiiov.  Harp.  vv.  Xafxndg ,  nveXlöoc  (Suid).  Vgl. 
Poll.  VII.  33. 

91.  Hsgl  cHyr}aixvögov  xXrjgov.  Harp.  Suid.  v.  xay.(6oso)g. 
*  Priscian.  XVIII.  23.  p.  187.,  sonst  3AyrtGdpögov ,  25.  p.  221.  Kr. 
Vgl.  Lys.  ed.  Förtsch  p.  313. 

92.  llgbg  QsoTisi&ij  inngoniig  in  lloyog.  Harp.  v.  im~ 
öiocxl&zG&ai. 

93.  K ax a  OsonofiTiov  a ix  lag.    Athen.  II.  p.  67.  F. 

94.  21  sgl  Oeotio {JLTiov  xXrjgov.    Harp.  Suid.  v.  ogyiav. 

95.  Kaxd  OeogöoxIÖov.  Poll.  VIII.  46.  Vgl.  Schümann  d. 
comit.  Ath.  p.  232.  aun.  11. 

96.  [Kaxd  Ogaov  ßovXov.  Ei  yvrjGiog.  Harp.  w.  3Ava$l- 
ßiog,  AixaionoXig ,  *  Ini&ixovq  bogxdg,  3lG^i]viagy  *  JloXvoxgaxog, 
JIvgga,    J2ev&i}§ ,    JZxgtt&rjg.     Suid.  vv.    ÖLxaion.,   tmö.  eogx,  (Etym), 

JJoXvölQ.'] 

97.  JIgog  'inno&igoriv.  Harp.  vv.  äcfavyg  ovola,  'isgw- 
vvjiog. 

98.  IJgbg  xovg  cIti itoxgdxovg  7ia7öag.  * Dionys.  Hai.  Is. 
9.  p.  599.  R. 

99.  Jlgbg'lGoxgdxTjv  Cln7ioxgdxi]v  Poll.  VIII.  49.  u.  Taylor 
p.  17.)  alxlag.  *  *  Etym.  Phot.  u.  Suid.  v.  vßgig. 

100.  Hsgl  xrjg  zI<p  ixgdxovg  ngodoolag.  Nach  Dionys. 
Lys.  12.  von  Iphicrates  selbst.  S.  ob.  §.  45,  16.  Vgl.  Meier  d. 
jbon.  damnat.  p.  195  sq.] 

101.  crneg  KaXXa'iG  %g  ov.    *  Poll.  X.  105. 

102.  Ugbg  KaXXixX£a.    Harp.  Suid.  v.  dnofiiGd-og. 

103.  Kaxd  KaXXlts  vßgsag.  *  Poll.  III.  76.  Bekk.  Anecd. 
p.  95,  25.   evöel&ag. 

104.  cT7ieg  KaXXlov.    *  Harp.  u.  Suid.  v.  t/^«. 
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105.  Ilgbg  KaXXi7tnLd7\v,    Harp.  v.  Xtxgxog. 

106.  LUgbg  KaXXiq>ccv7jv  Zsvlag.  El  yvrjotog.  Harp.  v.  ro- 
öslct,    Suid.] 

107.  109.  Ilgbg  Kivrjolap  a.  ß'.  Harp.  w.  ßsßaitooswg ,  Iü~ 
vr\alag.     *  Athen.  XII.  p.  551.  E.   xaxä  Kivrjoiov  vnig    (bavlov  nctgu- 

VOflWV. 

109.  Hgbg  KXtivlav  öictfictgxvgla.  Harp.  v.  ylXioi  diaxo- 
oioi.    *  Suid.  v.  vnb  fidlrig.    Bekk.  Anecd.  p.  84,  8. 

110.  Hgog KXsoaxgaxov.    *  Prise.  XVIII.  25.  p.  235.  Kr. 

111.  Hgog  KXsojva.  Voll.  X.  174.  Jungerniann  u.  Taylor 
halten  sie  für  dieselbe  mit  Nr.  166. 

112.  Hg 6g  Kgix6Ö7]fiov.    Harp.  Suid.  v.  iTilnsfmxov. 

113.  cTtieq  Kxrioi&gyov.    Harp.  Suid.  Etym.  v.  aTfsaxrjipaxo. 

114.  Kaxä  Kx i]öLCpuvxog.    Suid.  v.  *  anünaxo. 

115.  [Ilegl  xov  xvvbg  anoXoyia.  El  yvrjaiog.  *  Harp.  u. 
Suid.  v.  xagxlvog.J 

116.  [Ilgbg  Aa'lda  oder  xaxä  Aaidog.  El  yv^aiog.  Harp. 
v.  Aayiaxa.    *  Athen.  XIII.  p.  586.  E.  592.  E.] 

117.  Ilgbg  Aaxgdxrjv.    *  Harp.  u.  Suid.  v.  dßoXooxaxsl. 

118.  Ilgbg  AetitIvtjv.  Harp.  v.^AgÖTjxxog»  Einige  Handschrr. 
haben  ngbg  'EXnlvrjv.    Vgl.  Poll.  VIII.  10. 

119.  [Kaxä  Avai&iov.  El  yvrjGiog.  Harp.  w.  *  ya)viaO[i6g> 
olog  si,  nXiv&üov ,  axvga%,  0aXr\g6v.  Suid.  w.  *  ywia,  oiog. 
Bekk.  Anecd.  p.  95,  1. 

120.  H sgl  Maxagxdrov  xXrjgov.  Harp.  v.  ngogTtdXxioi. 
Wahrscheinlich  dieselbe,  die  Harp.  v.  omvet  genauer  negl  ruiixl^giov 
xwv  Motxagxuiov  xgrjfidxcav  nennt. 

121.  Kaxä  Mctvxlov.    Harp.  v.  Noxiov. 

122.  Ugbg  Midovxa.  Harp.  w.'Avilxvgot ,  anryua  (Suid.}. 
Athen.  XIII.  p.  586.  F. 

123.  [ n g b g  31s viaxgaxov.  El  yvr\Giog\  Harp.  v.  ngo&sofäag 
v6[iog.~\ 

124.  [Kaxä  Mixlvov  epovov.  Harp.  v.  ijiißXi]xag.  Ed.  Lips. 
x.  Kixtov.  *  Prise.  XVIII.  24.  p.  194.  Kr.  Auct.  arg.  or.  Antiph. 
TsrgaX.  a'.  xctxyy.  Schol.  Hermog.  p.  165.  Aid.  Xoyog  ngbg  Mixgl- 
vrtv.    Vgl.  Meurs.  Att.  Lectt.  III.  21.    Taylor  p.  24.   Förtsch  p.  316.] 

125.  [Ilgbg  xtjv  Ml^l5i](xov  yga(pi\v  änoXoyla.  El  yvi\- 
aiog.  Harp.  vv.  di^gl-a ,  ijii&dxovg  kogxdg,  Aeyaiov,  ngoTis^inxa^ 
ngoyuqoxovLa*  *  *  Harp.  Phot.  u.  Suid.  v.  Movaalog.  Suid.  v.  &%$«. 
Poll.  Vffl.  8.    Vgl.  Meurs.  Att.  Lectt.  HI.  14.] 

126.  Hgbg  Mv7)ol(ia%ov.    *  Harp.  v.  xagxlvog. 

127.  Kaxä  Mv7]GittxoXs(iov.    Phot.  Bibl.  Cod.  262. 

128.  Kaxä   Mo o %ov,     Harp.  V.  öijftagyog. 

129.  Ilgbg  Navölocv  negl  tS  xvnov.  * Toll.  VII.  120.  *Suid. 
v.  Xi&ovgyiy.jf, 
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130.  'Ttteq  NyaoxXiovg.  Harp.  v.  imdiaxldso&at.  In  Cod. 
Cant.  NqowXiovg. 

131.  tllgbg  Nlxocgyov  xov  avX^xrjv.  El  yv^oiog.  Harp.  w. 
axfid&iQ,  Uvxiysvlöag.    Suid.  v.  äxft.y 

132.  [K«t«  Nixldov  t)  Nixlov  ägylag.  Diog.  Laert.  I.  55. 
Harp.  vv.  Krjxxol,  TLoxa^iog.  Sie  steht  in  dem  Verzeichnisse  der  Re- 
den vor  einer  Heidelberger  Handschr.  des  Lysias  (zwischen  Nr.  25. 
u.  26.) ,  ohne  dass  sie  sich  jedoch  daselbst  vorfindet.  Darauf  be- 
zieht sich  wohl  Taylor  Lectt.  Lys.  p.  299.  R.  Extitit  olim,  dubito 
annon  hodie  Romae  extet  in  Cod.  Ms.  Lysiae  or.  xaxä  Nixlov  ägylag. 
Sie  meint  vielleicht  auch  Harpocr.  mit  xaxä  Nixlov  oder  Nmlöov  vv. 
diaygdipao&aL  ,  öatgot-svla ,  sv&vrou ,  OixxaXbg ,  3Inalog ,  oßokooxa- 
xsl,  nxcopaxcc  (Phot.  Suid.),  jedoch  n  yvrjoiog.  Vgl.  Meurs.  Att. 
Lectt.  III.  8.  Taylor  p.  26  sq.  unterscheidet  nur  3  Reden,  die  h.  in 
Bezug  aufNicias  geschrieben:  1)  xaxä  Nixla  (Nixlöu)  ägylag,  2)  xaxä 
Nixla  (pova,    3)  vnhg  Nixlts.1 

133.  \_Nixlov  änoXoyla.  Oux  Hygaips  Avalag.  #  Dionys.  Hai. 
Lys.  14.    Vgl.  Spengel  Artt.  scr.  p.  138  sqq.] 

134.  Ilgbg  Nixlav  vtieq  nagaxaxaS-^xrjg.  Clem.  Alex. 
Strom.  VI.  p.  748.    S.  ob.  g.  37 ,  9. 

135.  Kaxä  Nixlov  ngoööolag.     Schol.  Hermog.  p.  416.  Aid. 

136.  [Kaxä  Ntxlov  epovov.  El  yvr\aiog.  Harp.  v.  &mßXr\xaq, 
ed.  Lips.    Vielleicht  gehört  hierher  Id.  w.  diaygdi{iao&ai,,  ev&vvai*] 

137.  Ilgbg  Nixbör^iov  xal  KgixoßovXov.    Harp.  v.  %voxlg. 

138.  'Tttsq  Nixo[iv.%r)g  ngbg  ^EXscpavxldrjv  xal  Äioyä- 
vrjv.    Marcellin.  ad  Hermog.  p.  130.  Aid. 

139.  [Kaxä  Nixo{j,a%ldov.     El  yvrfiog»    Harp.  v.  EnißoXrj.] 

140.  Jlgbg  Asvoxgdxrjv ,  Phot.  u.  Suid.  Trgbg  Aivocp&vTa. 
*  #  Phot.  Suid.  u.  Etym.  v.  Gvyxoyu§r\.  Meursius  macht  ohne  Grund 
zwei  Reden  daraus,  und  nach  ihm  Küster  Ind.  ad  Suid.  Die  wahre 
Aufschrift  ist  zweifelhaft. 

141.  Jlsgl  Tijg  'OvofiaxXiovg  övyaxgog.  Harp.  vv.  nsvxa- 
xooioiiiöiy.voi,  'Tßddai. 

142.  Jlgög  xr\v  cpäaiv  xov  ogcpavixov  ol'xov.  Suid.  v.  cpä- 
aig.  Etym.  giebt  sie  dem  Lycurg*  Vgl.  Taylor  p.  38*  Meier  u.  Schü- 
mann Att.  Proc.  S.  247. 

143.  Kaxä  navxaXiovxog.  Poll.  IV.  23.  Bekk.  Anecd.  p. 
100,  16.   ngbg  JJavx. 

144.  Ilgbg  noXefuova.    *  Suid.  v.  inl  xaXä^ji  ägovv. 

145.  ins  gl  xov  noXvalvov  xXrjgov.  Nach  Meiers  Vermuthung 
im  Att.  Proc.  S.  457  f.,  die  er  auf  das  Fragm.  *  b.  Rutil.  Lup.  II. 
8.  p.  112.  R.  stützt.] 

146.  Kaxä  nooidlnnu.    Harp.  Suid.  v.  änoXu%üv. 

147«     ingbg   nv&oörjfiov  änoXoyla.    El  yvr^iog.     Harp.  v. 
xijxsg.    Poll.  VII.  17.  ngbg  nsi&6d?ituov  vnig  änooxaolov.'} 
14S.    ngbg  2oq>oxX£a>    Bekk.  Anecd.  p.  109,  3. 
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149.  Kaxä  2xgaxoxXiovg  i$ovXrjg.     Harp.  v.  i^ovXrjg. 

150.  üwxgaxovg  anoXoyia.  S.  ob.  §.  47,  5.  Vgl.  noch 
Schol.  Plat.  Apol.  p.  330.  Bkk.  u.  Taylor  p.  28  sq. 

151.  cTtzsq  Swygdxovg  ngbg  HoXvy.gdxyv  Xoyog.  Schol. 
Aristid.  p.  103.  180.  ed.  Fromm.    Vgl.  Spengel  Artt.  scr.  p.  141  sq. 

152.  \_Hgbg  2u>axgaxov  vßgsMg.  El  yvrjuiog.  Harp.  v.  loo- 
TsXrjg.    Vgl.  Meier  d.  bon.  damn.  p.  45.] 

153.  [Kuxa  TsXa (jtoivog.  Ei  yvrjuiog.  Harp.  vv.  Evvudau, 
xä&ETog  (Sind.).    Vgl.  Taylor  p.  29.] 

154.  Hg 6g  Tifio-d-sov  ngoöoaiocg.    Plut.  X  Orr.  p.  836.  D. 

155.  Jlqbg   Tiftcova.     *  Suid.  v.  iazrjj.MXTiOfisvog. 

156.  JIgbg  Tifiaviörjv.  Vlp.  ad  Dem.  Olynth.  II.  #  Suid.  v. 
öid&BOig. 

157.  Kaxu  Tloidcg.  *  Dionj's.  Hai.  Dem.  11.  p.  983.  R.  u. 
Joann.  Sicel.  Cod.  Barocc.  175.  fol.  83. 

158.  cTiiEg  (Pavlov  n  a  gav 6  p  oov.     Athen.  XII.  p.  551  sq. 

159.  cTtisq  (nsgl)  fpsgsvlxov  nsgl  (vnsg)  xov  'Avdgoy.XalÖ y 
y.X?igs.    *  Dionys.  Hai.  l's.  6.  p.  594.  R.     *  Suid.  v.  ovala  yotvsga. 

160.  [Kaxä  &iXItztiov  ETxtxgonijg.  Ei  yvrjoiog.  Harp.  vv. 
3Agy.T8gog>  &igd ,  bdog,  nsdiana.  Poll.  X.  23.  ngbg  ftlXmnov 
imTg.] 

161.  Ilgbg  &iXoxgdT>]v  GV^ßoXaiov  änoXoylot.  Harp. 
w.  jBrj07)ig,  Evcovvpoi'   xaxä   ftd.    Bekk.  Anecd.  p.  115.  251. 

162.  ITgog  ®lX(avct  vnsg   OsokXeIÖü  (povv.    *  Poll.  IX.  39. 

163.  [Kaxä  0lXojvIöov  ßialcav.  El  yvrjaiog.  Harp.  vv. 
'HXiaia,   y.ay.(ü<JHog ,   Nu'ig.    Athen.  XIII.  p.  586.  E.  F.   *  p.  592.  C] 

164.  ['Tnitg  (nsgl)  <bQVvi%ov  &vyaxgog.  Ei  yv^aiog-,  Harp. 
w.  ägy.xsvoai ,    ösy.axEvsiv.    Vgl.  Taylor  p.  34.] 

165.  Ilgbg  Xaigsoxgaxov.     Harp.  v.  inaxxbg  ogxog. 

166.  insgl  xov  xgvoov  xgUoöog.  Poll.  VII.  103.  170.  S. 
ob.  N.  111.    *  Athen.  VI.  p.  231.  B.] 

167.  U:gbg  Xvxgivov.    *  Poll.  X.  116. 

168.  cTnsg  tö  ipycplaiiaxog.  Plut.  X  Orr.  p.  836.  A.  Vgl. 
Wyttenb.  Plut.  VII.  p.  355. 

Dazu  ferner  die  Collectivtitel  Xoyoi  in  löeiktixoL  Dio- 
njs.  Hai.  Lys.  28.,  nuvrjyvgLxol  Id.  ib.  3.  16.,  iyxdfiia  Plut. 
X  Orr.  p.  836.  B.  Phot.  Eibl.  Cod.  262.  p.  488.  b.  Suidas,  ini- 
xdcpioi  Rhetor.  Dionys.  VI.  1.  Plut.  Phot.  11.  11.  Theon  prog.  2. 
Schol.  Aristid.  p.  339.  ed.  Fromm.,  igwxiv.oL  s.  ob.  §.47,  5.,  avp- 
ßov  Xsvx ixol,  diua.viy.oi  Dionys.  Lys.  3. 16.,  Öt]  fxrjy  og  iai  Plut. 
Phot.  11.  11.,  Xbyoißiaioi  Harp.  v.  ßiattov,  oi  x  rj  g  uosßslctg 
Harp.  v.  oriy.bg  (Cod.  Cantabr.  S.  Taylor  ad  Lys.  p.  259.),  nsgl 
ovfißoXaiwv  Athen  XIII.  p.  611.  E.,  imxgonixoi  Dionys.  Lys. 
20.  oder  ogcpavixol  #  Clem.  Alex.  Strom.  VI.  p.  266.  Sylb.  p.  748. 
Pott.  Cügcfiy.oTg)  -','  Suid.  vv.  cpaoig,  eyyuov.  —  Endlich  iniGxoXaiy 
deren  Ursprung  aber  zweifelhaft  ist;   s.  ob.  §.  47,  5.    Fragmente 
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daraus  b.  Athen.  XIII.  p.  592.  C.,  Poll.  VII.  130.,  Harpocr.  it.  Suid. 
v.  7i£Qicpogiüio&ui ,  Suid.  w.  opS,  n(a}iala ,  imö  juuXqg ,  yavXov., 
Schol.  P3at.  Gorg.  p.  347.  Bk.  —  Ausserdem  Fragmente  aus  un- 
genannten Reden  bei  Demetr.  d.  elocut.  g.  128.,  Philostr.  Ep.  ad 
Athenaid.,  Pollux  II.  159.  VII.  115.,  Harpocr.  v.  v.uTäoiuaiq,  Sto- 
baeus  Florileg.  II.  24.  T.  I.  p.  67.,  XII.  21.  p.  274.,  XL  VI.  17.  T. 
II.  p.  828.,  110.  p.  255  sq.,  111.  p.  256.,  LXVIII.  32.  T.  III.  p.  23. 
ed.  Gaisf.,  Gregor.  Cor.  d.  dial.  p.  4.  ed.  Schaf.,  Suid.  v.  3Efinsöo~ 
xXesg  l'x&Qct,  Apostol.  Prov.  VIII.  21.,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  I.  13.  15. 
21.  II.  3.  4.  8.  9.  10.  —  Einzelne  Worte  bei  Pollux,  Harpo- 
cration,  Suidas  u.  A.    S.  die  Indd. 


Beilage    IV. 

Zu  g.  49. 

Schriften    des    Isoer  ates. 

S.  Bri'cfuigny  Vies  des  anc.  orat.  I.  p.  123.  u.  Ballu  bist.  crit.  I. 
p.  234.,  deren  chronologisches  Verzeichniss  aber  sehr  fehlerhaft  ist. 
Besser  Benseler's  meist  nach  Clinton  Fast.  Hellen,  gearbeitete  chro- 
nologische Uebersicbi  B.  I.  seiner  Uebers.  S.  71  —  S5.  und  die  Ein- 
leite zu  den  einzelnen  Reden.  Im  Allg.  Fabricius  B.  Gr.  H. 
p.  779  —  792. 

I.    Reden. 

A*  Noch  vorhandene: 
1.  Ilgog  Ar\iioviY.ov  (nagalv^aig).  Nach  Brequigny  geschr. 
Ol.  XC1V.  2.  403.  Nach  Benseier  Ol.  XCIV.  1.  404.  Harpocr.  v. 
tnaxTÖg  ogxog:  'iGoxgccTTjg  'AnoXXooVKXTTjg  iv  Talg  noog  Ar\ixovi- 
xov  TtugaivEoeaiv.  Vgl.  Anon.  vit.  Isoer.  p.  XLIV.  ed.  Bait.  Für  den 
Apolloniaten  stimmen  Facciolati  praef.  ad  Monita  Isocratea,  gr.  lat. 
Patav.  1737,  1743,  1747.  8.,  Schirach  d.  Isoer.  diss.  I.  p.  21  sq. 
Einem  dritten  ß  aber  nur  eingebildeten  Isocrates  giebt  sie  Muret. 
Var.  Lect.  I.  1.,  der  Rhetor.  Dionys.  V.  1.  missverstanden,  und 
nach  ihm  Voss  Inst.  Or.  I.  p.  190.,  Menage  ad  Diog.  Laert.  I.  70., 
widerlegt  von  Colomesius  Cimel.  liter.  c.  9.  u.  A.  Vgl.  A.  Vauly 
Quaestt.  Isoer.  p.  3  —  6.  —  Einzeln  heraus g.  av.  d.  notes  par 
J.  B.  Gail,  Paris  1816.  12.  Vgl.  Besselb.  notes  sur  Isoer.  ä  De- 
monique,  Par.  1813.  12.  —  Lexique  grec-fr.  du  disc.  ä  Demonique 
preced.  d.  texte  Gr.  par  J.  B.  Barbier.  Ed.  III.  Paris  1826.  12.  — 
m.  erkl.  Anm.  v.  F.  Bernhard,  Leipz.  1830.  8.  —  Ed.  J.  G.  Siran- 
ffiusy  Colon.  1831.  8.  —  Ueberss.  Lat.  F.  Schmieder,  Brieg  1826. 
4.  Progr.  —  Deutsch  m.  Var.  aus  einer  Pfalz.  Hdschr.  (v.  From- 
mel)>  Pforzh.  1820.  8.,  —  v.  G.  F.  Brescher,  Büding.  1826.  8. 
Progr.  —  Vgl.  Var.  Lect.  e  Cod.  Scaphus.  in  Paneg.  ed.  Bauer. 
Praef.  p.  XV  sq. 
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2.  JTgbg  Kiv.ov.l  sex  (tteqI  tu  ßaailsvsiv  t\  tieqI  ßu- 
oilsiag).  Geschr.  vor  Ol.  CVI.  4.  353.  S.  Or.  d.  permut.  §.  73. 
Nach  Benseier  Ol.  CI.  4.  373.  Auch  sie  giebt  Facciolati  1.  1.  dem 
Isocrates  von  Apollonia;  vgl.  H.  Stephanus  praef.  ad  Isoer.  u.  diatr. 
II.  ad  Isoer.  Dagegen  Leo  Allcczzi  ad  Socraticor.  Epp.  p.  240.  — 
Gr.  cur.  G.  G.  Zalijci.   Par.  1816.   12. 

3.  Niy.oy.lijg  i]  Kv  tc  qio  l  (i]  o  v  fi  ß  o  v  l  £  v  r  i  y.  6  g  ).  Nach 
Brequiguy  u.  Benseier  geschr.  Ol.  CIL  1.  372.  —  Diese  drei  Reden 
sind  sehr  oft  zusammen  und  in  Verbindung  mit  Plutarch's  Schrift  de 
liberorum  educatione  herausgegeben  worden.  Die  Ausgg.  sind  aber 
eämmtlich  ohne  kritischen  Werth.    S.  das  Verzeichniss  b.  Fabric.  1.  1. 

4.  JlavqyvQtxog,  Vollendet  Ol.  XCIX.  4.  381.,  nachdem 
Isocrates  10  bis  15  Jahre  daran  gearbeitet.  Diouys.  Hai.  d.  c.  v. 
25.  p.  208.  R.,  Ouinct.  X.  4.  4,,  Longiu.  d.  subl.  IV.  2.,  Plut.  X  Orr. 
p.  837.  F.  Id.  bellone  an  pace  clar.  fuerint  Alh.  p.  350.  E.  Dage- 
gen Brequiguy  p.  77.  Vgl.  Spohn  Corollar.  d.  anno  ed.  paneg.  p. 
XXXVIII.  s.  Ausg.  Dass  ilin  aber  Isocrates  aus  Gorgias,  Thucydi- 
des  ,  Archinus  (?)  u.  Lysias  zusammengeschrieben,  sollte  man 
Zeugen,  wie  Plutarch  1.  1.,  Philostr.  V.  S.  I.  17.  u.  Theon 
prog.  1.  p.  10.  doch  nicht  so  auf 's  Wort  glauben,  worauf  schon  Pho- 
tius  Bibl.  Cod.  260.  p.  487.  aufmerksam  macht,  wiewohl  Schönborn 
im  Progr.  üb.  d.  Verh.  v.  Lys.  Epit.  zu  Plat.  Menex.  p.  XXX  sq.  ei- 
niges auf  Lysias  Bezügliche  nachweisst.     Vgl.   m.  Ouaestt.   Dem.   P. 

11.  p.  20  sq.  34.  —  Ausgg.  Gr.  rec.  et  anim.  ill.  S.  F.  N.  Monis y 
Lips.  1766.  8.  Ed.  II.  1786',  Ed.  III.  (cur.  C.  C.  Wendler)  1804.  — 
Texte  gr.  aecomp.  d.  notes  bist.  crit.  et  gramm.  et  suivi  d'un  index 
par  E.  F.  31.  hongueville,  Par.  1817.  1820.  12.  —  *  Rec.  et  c.  anim. 
Mori  suisque  ed.  F.  A.  G.  Spohiij  Lips.  1817.  8.  Ed.  IL  emend.  et 
auet.  cur.  Jo.  Ge.  Baiterus,  Lips.  1831.  8.  —  G.  Plnztjer^  Lips. 
1825.  8.  —  C.  Mori  suisque  annott.  Gu.  Bindorf ^  Lips.  1826.  8.  — • 
Nouv.  edit.  collat.  sur  les  textes  les  plus  purs  etc»  par  JE»  Lefranc, 
Paris  1829.  12.  —  Uebers.  deutsch  in  WielmuVs  Att.  Mus.  I.  1. 
—    Vgl.  C.  Beier  in  Seeb.  krit.  BibL  1825.  N.  11.  S.  1227  f. 

5.  4'LXinnog.  Geschr.  Ol.  CVIIL  3.  34G.  S.  Plut.  X  Orr. 
p.  837.  F.,  Cic,  Or.  52.,  Phot.  BibL  Cod.  260.  p.  487»,  Auct.  argura. 
gr.  Vgl.  Clinton  F.  IL  p.  149  sq.  Kr.  Pauly  Qu.  Isoer.  p.  6  sqq. 
Nach  Brequiguy  347.  —  Erläuternd  F.  J.  Leloup  Prolegg.  s.  Comm. 
Isoer.  IL   Mogunt.  1825.   8. 

6.  \4ozldu[ioQ.  Geschr.  Ol.  CHI.  3.  366.  S.  Clint.  F.  H.  p. 
125  sq.,  nicht  370  nach  Brequiguy  oder  353  nach  Mitford  bist.  VIII. 
p.  132.  Sehr  gelobt  von  Dionys.  Hai.  Isoer.  9.  u.  Philostr.  V.  S.  p. 
505.  —  Ausgg.  Texte  gr.  av.  sommaire  fr.  not.  et  ind.  par  J.  Bm 
Gau,  Par.  1816.  12.  —    in  us.  schol.  (c.  ep.  ad  Arclüd.)  Lips.  1821. 

12.  —  Vgl.  Var.  Lect.  e  Cod.  Ainbros.  in  Paneg.  ed.  Bauer.  Praef. 
p.  VI  sq. 

7.  'Aqsiott  ay  u  iv.ö  g.  Geschr.  Ol.  CVI.  4.  353.  S.  Clint. 
F.    H.   p.  141.     Nach  Pauly   Qu.   Is.   p.  8  sqq.     Ol.   CVI.   2.  Nach 
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Benseler  01.  CVI.  3.  -~  Ausgg.  Gr.  instr.  lect.  cod.  Lugd.  Bat,  var. 
et  ann.  a  J.  T.  Bergmann,  LB.  1819.  8.  ~  c.  alior.  suisque  annott. 
ed.  G.  E.  Benseler,  Lips.  1832.  8.     - 

8.  Jlsgl  elgrjvriQ  (rj  ov[i[ici%i%6g.  Dionys,  Hai.  Dem.  17.). 
Geschr.  Ol.  CVI.  1.  356.  S.  Clint.  F.  H.  p.  135  sq.  Nach  Brequigny 
iL  Leloup  357.  —  Comra.  et  anim.  ill.  P.  J.  Leloup,  Mogunt.  1826. 
8.  —  Vgl.  Var.  Lect.  e  Cod.  Ambros.  in  Paneg.  ed.  Bauer.  Praef. 
p.  VIII  — XI. 

9.  Evayogng  (Evayooov  iyxoopiov).  Geschr.  Ol.  CI.  3. 
374.  S.  m.  Ou.  Dem.  P.  II.  p.  39.  ~  Gr.  ex  rec.  H.  Wolfii  c.  var. 
lect.  anim.  et  ind.  verb.  addita  vers.  Guarini  (in  Plut.  vitt.  edd. 
lat.)  ed.  C.  G.  Findeisen,  Lips.  1777.  8.  —  Gr.  c.  not.  .7.  B.  Gailii, 
Par.  1815.  12.  —  Gr.  ed.  prooem.  et  annot.  instr.  P.  J.  Leloup, 
Mogunt.  1828.   8. 

10.  'EXivrjg  iyttwfi  lov.  Nach  Brequigny  gesclir.  Ol.  XCVI. 
4.  393?    Nach  Benseler  vielleicht  Ol.  XCIV.  1.  404. 

11.  BovasiQig.  Gesclir.  um  Ol.  XCV  —  XCVI.  S.  d.  Argum. 
u.  gg.  6.  50.    Nach  Benseler  Ol.  XCVI.  4.  393. 

12.  navct&rjva'ixog.  Vollendet  Ol.  CX.  I.  340.  S.  gg.  3. 
268.  Phöt.  BibL  Cod.  159.  p.  101.  a.  Cod.  260.  p.  4S7.  ~  Bei  Lu- 
cian.  (?)  Macrob.  23.  verbessert  Ballu  Luc.  T.  IV.  p.  364.  mit  Recht 
Jlm'a&rjicüy.ov  für  nav^yvqv/.bv.  Vgl.  Clint.  F.  II.  p.  155.  157. 159.  — 
„Tribus  foliis  in  media  parte  p.  271.  B.  Steph.  auctiorem  Panath. 
habuit  Mich.  Nie.  SophiauitSj  ut  ex  Jos.  Scaligeri  Ep.  431.  ad  Gru- 
terum  et  P.  Victorii  ad  Arist.  Rhet.  p.  718.  notavit  Paul.  Colomesius 
Opp.  p.  36  sq."    Fabric.  p.  788. 

13.  Kaxa  tüv  o  o  (pKJTOJv.  Geschr.  vor  Ol.  CVI.  4.  353.  S. 
Or.  d.  perm.  g.  194.  Nach  Benseler  Ol.  XCIV.  1.  404?  —  Vgl.  J 
F.  Boissonade  ör.  c.  soph.  c.  cod.  coli,  in  WolFs  Lit.  Anal.  II.  S. 
65  —  88. 

14.  17lctTa'ty.6g.    Geschr.  Ol.  CI.  3.  374.  Nach  Brequigny  371. 

15.  JI s  q  l  t  rj  g  a  v  t  i  8  6  a  e  w  g.  Geschr.  Ol.  CVI.  4.  353.  S.  das. 
§.  9.  Phot.  Bibl.  Cod.  159.  p.  101.  a.  Vgl.  Clint.  F.  H.  p.  141.  Nach 
Brequigny  355.  —  Ausgg.  loyog  n.  t.  ävuö.  —  ansöf]  'Avög. 
Mövaxo^vdn.  Mediol.  1812.8.  —  Or.  d.  permut.  cuius  pars  ingens 
prim.  gr.  ed.  ab  A.  Mustoxyde,  n.  pr.  lat.  ab  anon.  intp.  qui  et  nott. 
et  app.  adiec.  ("stud.  A.  Mali)  Mediol.  1813.  8.  —  Vervollst, 
herausg.  v.  A.  Mustoxydes.  Verb.  m.  Anm.  u.  philol.  Briefen  be- 
gleitet v.  J.  K.  Orelli,  Zürich  1814.  8.  —  Ex  codd.  mss.  suppl.  ab 
A.  Mustox.  rec.  et  var.  lect.  adi.  J.  Casp.  Orellius.  Isaei  or.  d. 
Menecl.  hered.  aecur.  ed.  J.  Conr.  Orellius,  Tur.  1814.  8.  —  Gr. 
lat.   Lips.  1816.   8. 

16.  II sgl  xS  Ibvyovg.  Für  Alcibiades  Sohn  geschr.  ungef. 
Ol.  XCVI.  1.  396.     Nach  Benseler  Ol.  XCVII.  4.  389. 

17.  TgäTisgitixog'.  Geschr.  Ol.  XCVI.  4.  393.  Nach  Brequigny 
850!?  S.  Clint.  F.  H.  p.  296.  369.  Kr.  Vgl.  Euseb.  Pr.  Ev.  X.  3.  - 
Var.  Lect.  e  Cod.  Ambros.  in  Paneg.  ed.  Bauer.    Praef.  p.  XI  sq. 
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18.  Uagctygacft]  ngog  KaXXl^ayov.  Geschr.  Ol.  XCV. 
4.  397.  S.  Clint.  F.  H.  pr^Ol.  Nach  Benseier  Ol.  XCIV.  3.  402. 
Harpocr.  v.  'Plvcov  giebt  sie  dem  Isaeus,  mit  ihm  Fulv.  Ursimis  in 
Virgil.  c.  gr.  scr.  coli.  p.  230.  Allein  mit  Recht  hat  Maussac  ü.  die 
folgenden  Herausgg.  des  Harpocration  daselbst  3IooxQdzrjs  wie- 
derhergestellt.   Vgl.  Schol.  Arist.  Nubb.  1134. 

19.  A  lyvv  t]  xixö  g.  Nach  Benseier  vielleicht  geschr.  Ol.  XCIV. 
3.  402.  —  Vgl.  Histor.  Acad.  Paris.  InsCr.  ed.  Amst.  T.  VI.  p. 
279  —  282. 

20.  KaT  et  Aoy/ixov  {alxlag  in IXoyog).  Nach  Benseier 
vielleicht  Ol.  XCTV.  3.  402. 

21.  Ilgbg  Ev&vvovv  ä(.idgxvgog  (vir ig  Ntxlov).  Nach 
Benseier  Ol.  XCIV.  3.  402.  Gelobt  von  Philostr.  V.  S.  p.  505.  Da- 
gegen schrieb  der  Cyniker  Antisthenes.     Diog.  Laert.  VI.  15. 

B.     Verlorene  i 

22.  [MavowXo  v  syktapiiov.    S.  ob.  §.  50,  4/J 

23.  TgvXXov  iy  x(6  (itov.  Diog.  Laert.  II.  55.  dXXoc  xal  "JEgp- 
iTtTiog  iv  tw  nsgl  OsocpgäoTov  xal  I o  o  xg  (xt^v  (prjol  rgvXXov  iy- 
xcjfiiov  ysygacpsvat.  „Legebatur  2(oxgaT7\v.  Emendavit  Luzacius 
Lectt.  Att.  p.  148  sq.  et  V.  D.  in  Ephemm.  Schol.  Darmst.  1827.  II. 
N.  77.  p.  614.,  legitnrque  sie  perspicue,  referente  Luzacio,  in  Col- 
latione  Vossiana  vitae  Xenophonteae,  quae  est  in  fronte  ed.  Aid. 
opp.  Xenoph.  in  bibl.  acad.  Lugd.  Bat.  Ut  mireris  Ruhnkeuium  hist. 
crit.  or.  gf.  p.  LXXXIV.  ^wxgdzrjv  tueri  potuisse."  Hübner  ad 
Diog.  1.  1.  T.  1.  p.  131.  Für  Isocrates  stimmt  auch  FabriCius  p.790.j 
Gf.  Olearius  diss.  de  Heraclito  für  Naucrates. 

24.  [Ol  ngbg  Eido&iav.  Suid.  v.  yju&iv.  Schol.  ad  Apol- 
lon.  lib.  I.  2w  xgaTrjg.] 

Auct.  Vit.  Isoer.  p.  XL  VI.  Paneg.  ed.  Baiter:  El  ös  Ttvsg  snsigd- 
yoeoiv  uXlovg  xivag  Xoyovg  (ag  bviag  aviov ,  ov  ngogösxisov  ixüvovg 
naga   zovg  cptgoixsvovg"    slal    ös   ov   enEigcpegopevoi,  ovioi. 

25.  \_Ilsgl  nagaoxtvi[g  Inn  o  [i  eöwv.  —  ?] 

26.  [77  sgl  ccvt  ovo  (i  lag.  J 

27.  \_2 1  v (on  ixo  g.  ] 

28.  [  -ZV"^  ff  i  (o  t  l  x  6  g.~] 

29  —  31.     \_2v^iilxtol  rgslg.     s.  Nr.  33. J 

32.  [_3A  (xcp  ixt  10  v  ixo  g.Ji 

33.  [nsglTovxaToixialAOvMiXrjöloig.  Vielleicht  2 Re- 
den: nzgl  tuv  xaxoixioiiis.  MiXrjOtaxoc ,  so  dass  diess  die  ov/u/uixrot 
xgüg  wären,  wie  ebenfalls  die  5  letzten  unter  ov^(älxtoi  nine  zu- 
samraeugefasst  werden,  wo  dann  ovpßovXsvuxol  ivrsa  (O)  ,  welche 
die  erste  Classe  ausmachen  ^  in  ovpß.  xiaaaga  (A)  zu  ändern  -wäre.] 

34.  [  KX  vt  at,  fiv  u  l  ü  r  g  ag  s  y  x  oj  p  i  o  v.  ] 

35.  [üiivsXÖTirjg  eyx(ükuiov.Tl 

36.  I  Mb  vsxguTTjg  iyx  (6  (j.  i  ov.  ] 
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37,     Xj'EniT&cpio  g  x  olg  iv  O  v g  a l «.3 

88.  [ IV  £ ojiroXsfio  g.J 

89.  [Hoc  g  lccxo  g.  1 

40.  \_2vvrtyogltt  ngbg  %v\v  in taxoX^v  tq$  iniora  iov.] 

41.  [üsglxov  ogxvyog,"} 

42.  I'Tttsq  Tifio&sov.'}- 

43.  [  En  ixgon  ix  6  g  7i  s  gl  x7\g  v  d  gl  ctg.} 

(J-VfllUlKTOl    TISVTS). 

44.  [Jlsgl  cp  iX  0  aocp  lug.'J 

45.  [17s  gl  IlXdx (ovog.'J 

46.  [liegt  "Egiöog.Ji 

47.  \U  QOT  QS71T  iy.6  g.~\ 

48.  [KctTu doofi!)  oocpioxcav.Ji 

II.    Briefe. 

Aus  gg.  sämmtlicher  Briefe  (mit  Ausnahme  von  Nr.  9.).  In  den 
Gesamnitausgg.  des  Isocrates,  jedoch  in  verschiedener  Reihenfolge, 
und  in  den  Briefsaminlungen  von  Aldus  u.  Cuiadus.  Vollständig 
bei  Bekker.  Einzeln  öfter,  besonders:  Isocratis,  Demetrii  Cy- 
done  et  Michaelis  Glycae  aliquot  epp.  nee  non  Dionis  Chrysost.  or. 
negt  Xo/ov  doxtjoscog.  partim  e  cod.  Heimst,  partim  ex  codd.  Mos- 
quens.  ed.  et  anim.  adi.  C.  F.  Matthaei,  Mosqu.  1776.  8. 

1.  Jtovvalco,  Ed.  Bekker.  In  einigen  Hdschrr.  &1XI717TB)  vn 
xiZv  MuxEÖoruv  ßaodu.  Gesclir.  Ol.  CVIII.  %.  346.  S.  Weiske  d. 
hyperb.  II.  p.  27.  u.  34. 

2.  ütXinnoi.  Geschr.  Ol.  CX.  1.  340.  S.  Weiske  I.  1.  II. 
p.  20. 

3.  0  iXlnn  ca. 

4.  ^Avxinax  g  ca.  In  einer  Handschr.  &iXlnncn,  und  das  ist 
wohl  die  quatrieme  lettre  a  Philippe  bei  Brequigny,  der  sie  Ol.  CX. 
3.  338  ansetzt.  „Photius  parle  d'une  lettre  d'Is.  ä  Antipater,  qui 
ue  se  trouve  plus."  Vatry  Rech,  sur  les  oeuvres  dlsocr.  in  d.  Mem. 
cl.  l'Acad.  T.  XIII.  p.  171. 

5.  3JXs$(xvög(o ,  bei  Brequigny  a.  345. 

6.  ToTg  "'lotoorog  natotv,  bei  Brequigny  a.  367.  *-  „  C'est 
une  preface  d'nn  discours  en  forme  qui  nöus  mauque."    Vatry  1.  I. 

7.  Tt(to-&  ic<) ,    bei  Brequigny  zwischen  a.  357  u.  337. 

8.  Toüg  MvxlXtjVu  leav  ug/ovo  iv,    bei  BrequigU3r  a  339. 

9.  °Agxid&[jie).  Zuerst  herausg,  von  D.  Haschet  im  Photius, 
lat.  v.  A  Schott  zu  Phot.  Bibl.  Cod.  159.  Besonders:  gr.  c.  intp. 
gemina  et  not.  quibusd.  stud.  et  op.  J.  D.  Koeleri,  Viteb.  1706.  4.  — 
In  Harles  Authol.  gr.  pros.  Norimb.  1781.  8.  p.  109  sqq. 

10.  \_/J  Iowa  Uo  ,  bei  Brequigny  a.  371.  „La  neuvieme  (nach 
der  alten  Ordnung)  lui  est  faussement  attribuee,  puisqu'elle  est  de 
The'ophylacte ,  auteur  assez  medioere,  qui  vivait  sous  Maurice  et 
Phocas".    Vatry  1.  1.  p.  171.    Vgl.  Auger  praef.  ad  Isoer.  p.  IV.  ] 
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III.  Tsyvn  gjjrogLy.t].  S.  oben  §.  63,  15. 
^aA7iocp& sy  f.i  axra  von  ihm  gesammelt  von  Stob.  Floril.  I,  45. 
T.  I.  p.  18.  XXXYI.  25.  T.  IL  p.  41.  XLVIII.  28-41.  p.  268  -  270. 
ed.  Gaisf.,  Jo.  Damasceuus  parall.  sacr.  ib.  in  App.  T.  111.  p.  436., 
Maximus  KsqaX.  SsoXoy.  T.  II.  pp.  534.  548.  555.  559.  563.  565.  573. 
575.  577.  581.  584.  586.  589.  590.  596.  597.  604.  614.  619.  620.  621. 
625.  639.  646.  647.  650.  669.  674.  678.  689.  ed.  Combef.,  Arsenüu 
Viol.  pp.  307.  506.  ed.  Walz. 


Beilage     Y. 

Zu  §.  51. 
Beden  des  Isaeus,  Fcibric.  B.  Gr.  II.  p.  809  —  811. 

A.  Koch  vorhandene: 

1.  TL sgl  tS  Klsavv (is  xXijgov. 

2.  JIsqI  ts  MsvsxXsovg  xXijgov.    g.  ob.  §.  51,  9. 

3.  usgl  t5  Uvggov  xXr\gov. 

4.  Ilsgl  tS  IVutooTguTü  xXrigov.  Bei  Dionys.  Hai.  Is.  14. 
Tigbg  ^Ayvo&sov. 

5.  JIs gl  T3  /J ixa  toyivovg  xXi]gov. 

6.  Ilsgl  t 5  0 1 X o x t t] a  o v  o g  xXrigov. 

7.  II s gl  x 5  °A n o X X o ö oo g  o v  xXi)gov. 

8.  Ilsgl  t5  KlgMvog  xXi)gov.  Porphyr,  b.  Euseb.  Pr.  Ev. 
X.  3.   Kvlmvog.    Bei  Harp.  v.  sig  zw  sonst  "ligawog. 

9.  Usgl  t 5  * A a t v cp l X o v  x Xrj g o v. 

10.  Hg  6g  Esvctlvstov  nsgl  1 5  'Agnjrdgyov  xXr\gov. 
Bei  Harpocr.  y.  ort  naidl,  fälschlich  n.  %.  3  jlXs$,<xydgov  xXijgov,  S. 
Meurs.  Att.  Lectt.  IT.  4. 

11.  Ilsgl  x$cAyvli>'  xX^gov. 

B.  Verlorene: 

12.  [  ng  6  g  A  v  ö  o  x  I  o  i\  v.    *  PoII.  VU.  14.    S.  Beil.  III.  N.  42-1 

13.  Hgbg  Atz  o XX  6  dwgov.  Harp.  vv.  äiotrsl ,  anscyetGuiisvog. 
Suid.  h.  v.  —  ng.  3An,  d.7ioXoyi(*  unooTctolü.  Harp.  vv.  ort  ngog  ti\v 
cpvXr}v  >    noXi^iagyog. 

14.  KaTU^AQioTugyov.  *  Poll,  II.  61.  In  cod.  Falckenb. 
y.azu  cPsoalyjiov  ,   ebenso  II.  8. 

15.  Hg  6  g  3AgLOToyslxova  y.al  "Agy  mn  ov.  Diou  v  s.  le. 
15.     Harp.  v.  (vsoy.svctö(.iirriv.     *  Suid.  v.  ötuüsoig. 

16.  [Karä  : '  Agiox  ov.Xiov g.  El  yn]oiog.  Harp.  v.  V)Uqt\- 
utgoi.] 

17.  Usgl  x «  3Ag %  snoXido  g  xXrtgov.     ->c  Poll.  X.  15. 

18.  TIgog  Eoiwxov    ix    dtjfioTwv   icpsoic.    Harp.  vv.  Km- 
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19.  Hgog  Tovg  dyfioTag  dpcp  päß^Trjtng  nsgl  tS  %mgls, 
Dionys.  Is.  *  10.  p.  603.  Vgl.  c.  14,  u.  Ed.  Schümann  pp.  165.  491. 
—  Harp.  v.  JScpriTTog. 

SO.  llJgog  AioxXsa  vßgswg.  Poll.  VIT.  151,  Harp.  vv. 
'A[ta£ovsiov  ,  diayogsvcav  ,  ixnXiv&svaag ,  xaxadixaodfiwog ,  xaxojxo- 
öo^rjasv  ,  ooov ,  7cgogxi[ii]^iaxa ,  oxaqivXvßoXdov ,  jonslov ,  xgmxrjgvt. 
►Suid.  vy.  xaxaöixaadfisvog ,  xgiixxijga.  Phot.  Lex.  iisd.  vv.  et  v.  ?ia- 
tqmwv.  —  Andere  legen  diese  Rede  dem  Lysias  bei,  S.  Beil.  III. 
Nr.  74.] 

21.  Hgbg  AioxXsa  nsgl  xwglov,  Ppll,  >f.  11.  S.  das.  Hem- 
ßterhuis.  —     Harp.  v.  inmXov, 

22.  II gbg  A locp  dvrjv  inixgonrjg  dixoXoyla.  Harp.  vv. 
Isga  oöog ,  *  nagtyyvrjos.  —  Daraus  vielleicht  *  Dionys.  Is.  8.  p. 
598.     Ed.  Schömami  pp.  162.  4S8.  (ix  xrjg  sjtltqotiu  dnoXoylag). 

23.  II q bg  A  ougo&sov  i^ovXrjg.  Harp.  v.  ovaiag  ölxij.  (Suid. 
vv.  s7iiT7]&T] ,    *  o^uoi/.    Phot.  Lex.  v.  bpov. 

24.  JPC«T:>:jEA7r«/o^ov  xalArjixocpdvovg.  Harp.  vv.  dXovg- 
yoncoXixrj ,  *AgacprjViog ,  öia^Efxixgrifiivr}  Tjfisgot ,  inidsxaxov,  imoxdxr]g9 
intavlct ,  ^Ixagisvg  ,  tdOTsA^?  ,  xr\gvxüa  ,  (isxolxiov ,  Ol'rj&ev ,  tiwÄtjtc«, 
ov}ißoXa ,  ♦  avpöixot ,  #  Phot,  *  Etym.  M.  v.  avvöixoi.  Phot,  Suid. 
v.  tizjolxiov. 

25.  Ilgbg  "Egfiwva  vnkg  xrjg  iyyvrjg  dnoXoy  la.  Dio- 
nys. Is.  14.  Harp.  vv.  dvayxdiov ,  dvögunoöoxuTirjXog ,  depoma  ,  JBo- 
S-vvog,  öisonsvooifirjv.    ♦Snid.  v.  dvdxaiov.  Ed.  Schümann  pp.  167.  493. 

26.  [77^6?  EvxXslörjv  töv  JZcoxgax  ixbv  dficpiaßrjxr]- 
a ig  v n  kg  %r\g  % p v' % co g l u  Xva sto  g.  Dionys.  Is.  14.  Poll.  VIII.  48. 
-Et  yvrjOiog.  Harp.  vv.  'Ayvictg ,  ßovXsvascag,  bxi  xä  i7iixr}gvxx6y.eva, 
gTjiOQtxi)  ygayrj ,  ♦  xgixscpaXog  6  'Eopijg.  $  Phot.  Suid.  v.  xgixscpaXog, 
(nsgl  EvxXsiöov).    *  Prise.  XVII.  18.  p.  70.  Kr.] 

27.  cTneg  Ev[ia&ovg  slg  eXsvd-sg  iav  dcpalgsaig.  ♦Dio- 
nys. Is.  5.  Harp.  vv.  *  m/h ,  igaigeaiwg  öixtj  ,  intoxrjipaxo.  *  #  Suid. 
vv.  w'/ot,  iiirtodtov.  Etym.  M.  h.  v.  Apostol.  Prov.  VIII.  20.  Bekk. 
Anecd.  I.  p.  329.  s.  f.  Bachm.  Anecd.  I.  p.  218,  15.  Arsen.  Viol. 
p.  228.  Walz  p.  593.   Ed.  Schümann  pp.  160.  485. 

28.  cTnhg  E  vcpi  Xi\xov  ngbg  xbv'Egzisojv  ö^fiov»  Dio- 
nys. Is.  16.  u.  #  17.  p.  618  sqq.    Ed.  Schümann  pp.  155.  478. 

29.  Kaxd  O eoxl pov.    Harp.  v.  Ilsgyaari&iv. 

3Q.     Kaxd  3Ia%6 fj,a%ov.    t  Harp.  v.  %lXioi  diaxoaioi. 

31.  Ilgb  g  KaXXixgdxrjv.  Harp.  vv.  öiaaxsvdoaad-at.  Suid. 
V.  *  bfiov. 

32.  Ilgbg  KaXXmn  ld  r\v.    Harp.  v.  ävxsmxl&^aiv, 

33.34.  Kaxd  KaXXiywvxog  a  .  ß' .  (II.)  **  Harp.  Etym. 
Suid.  v.  emxQlxaig.    Vgl.  Meurs.  Att.  Lectt.  V.  2. 

35.  Ilgbg  KaXv öwv a  iitix g  onij  g.  Harp.  vv.  Innloc  'Afte- 
rn ,  K'HfaXijdsv ,  xgijaxai,  X'Avös/Aoxgixog  ,  *  dop3  eoxlag.  ♦  Apostol. 
Prov.  V.  20.    Arsen.  Viol.  p.  86.  Walz. 


—     295     — 

36.  KaXvöülvt,  ngog  'Ayv  o&eov  i%ov?,i)g  anoXoyia. 
Harp.  v.  £ni07]fialvEo&ai. 

37.  Ka i«  KXsofisdovrog.    Harp.  v.  xXi]ir)gEg  xoil  xXt]tevsip* 

38.  JIgbg  Avoißiov  nsgl  inixXrjgov.  *  Poll.  X.  15,  Harp. 
w.  inlöixog,  vo&sice.  Suid.  vv.  *  tsw?  (sonst  tnu?  tt^o?  3  Avoißiov), 
inldixog,  Etymol.  AI.  eod.  v.  'iooxgaxrig  iigbg  Avolav.  S.  Meurs. 
Att.  Lectt.  V.  2. 

39.  IIeqI  %(üv  ev  Maxsdovlu  giyd-ivTcov.  Harp.  w.  *AXxs-r 
tag,  3ETtixQ(xT7]g ,    71  in  log. 

40.  [iiai«  MsyccQscjv.     El  yvrjGiog.    Harp.  v.  Zyodglag.~] 

41.  TIgbg  Meöovtci  nsgl  xcaglit.  Dionys.  Is.  14.  Harp.  vv. 
At^wveig ,   navöaiolcc,    ipEvösyygacfrj. 

43.     JIgbg  MsvtxgdTTjv.    *  *  Harp.  Phot.  Suid.  v.  mgiolxiov. 

43.  Jlsgl  (lEToixio [tov.    Harp.  v.  ovXXoy^. 

44.  cT7isg  Mvyot-d-iov  &vyaTgog.  Harp.  Suid.  (MvrjOalv)  v. 
äiiogwonog.    Bekk.  Aneed.  p.  434,  10.     Bachm.  Anecd.  I.  p.  131,  24. 

45.  cTnsg  Nix  la  ovvqyogla.  Harp.  vv.  anoggi^aviEg ,  %lXioi 
öiaxooioi. 

46.  KctTtt  Nixoörjfiov.    *  Harp.  v.  ngogEnoiriaccvio. 

47.  JIgbg  NixoxXsa  TiEgl  %cjgid.  Harp.  vv.  Ovgywvldoti, 
y.XrjTijgsg  (NeoxXsa) ,    Taaxidoti ,    yjsvöoxXrjolcc.    Poll.  X.  11.  AioxXia. 

48.  ITgbg  'Ogyscovag,  Harp.  vv.  #  anocpogav,  yuoalnovg,  Eigs- 
Ttoöi^oVy  °Ogyf(avag ,  *  naXivoxmv.     Suid.  v.  30£/. 

49.  Jlsgl  Tijg  noirjoscjg.    Harp.  v.  Otq*\ 

50.  KutÜ  UoasiöluTiov,    Harp.  v.  Oogtxog. 

51.  JIgbg  Jlv&wvn  äitooTaalis.  Harp.  v.  ÖMxficigTvglct.  — - 
t/7T£^  iZt'#.  ocnoGT.  Harp.  Pliot.  Suid.  v.  xAijrjjgsg.  Vgl.  Meier  de 
bonis  damn.  p.  35. 

52.  Hgbg  Zatvgov  vnkg  en ixXt'jgs.     Harp.  v.  inldixog» 

53.  Ilgbg  ZxgaToxXia.  Harp.  w,  diwXvyiov ,  *  fXEiov ,  o&- 
vüog.    Phot.  *  Suid.  v.  [itlov. 

54.  Tspevixog.    Harp.  v.  cl^mnot. 

55.  JIgbg   TifiavlörjV  nsgl  %o)glü.    Harp.  v.  ovalag  Slxrj. 

56.  JIgbg  TXrtn oXe^ov  dvxw^oola.  Harp.  v.  inoovla.  ~ 
Fragmente  aus  unbekannten  oder  ungenannten  Reden  bei  Dionys. 
Is.  pp.  609.  610.,  Pollux  III.  6.  VIII.  33.,  Stob.  Floril.  4,  54.  T.  I. 
p.  152.  46,  25.  T.  II.  p.  262.  48,  25.  T.  II.  p.  306.  ed.  Gaisf.,  Priscian. 
XVIII.  20.  p.  174.  25.  p.  230.  (s.  Schümann  1.  1.  pp.  168.  495  sqq.}, 
Maximus  xecfaX.  -&EoXoy.  T.  II.  serm.  3,  16.  p.  539.  ed.  Combef., 
Apostol.  Prov.  I.  47. 
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Beilage     VI. 

zu  g.  r>5. 
Reden  des  Lycurgas,    Fabric.  B.  Gr.  II.  p.  814  — S 16. 

1.  Kai3  AlGyvgls.  Harp.  v.  gtqmxi)q.  Bei  Suid.  v.  Avx.  u. 
Eudoc.  p.  281.  ngbg  3Io/vglav ,   was  Menrs.  Bibl.  Att.  vorzieht. 

2.  3AnoXoy  ig  ^ibg  w  v  n stc  oXlxsvxa  i.  Plut.  Vit.  X  Orr.  p. 
842.  E.  Harp.  vv.  ösgfiaxixov ,  IdwliuGai,  kxaxofinsöov ,  vewgu/:.  — 
Suid.  u.  Eudoc.  11.  11.  vnsg  xwv  ev&vvcZv. 

3.  Kux3  3A  gioxo  y  slx  ovo  g.  Plut.  I.  1.  p.  843.  D.  Harp.  vv. 
aygacpia,  TjXizla,  ^tjtqojov  ,  ogvypot ,  rgcycavov  5iy.aoxi]giov  y  /jlm- 
•O-avTcc,  yisnöeyygacpr].  Suid.  vv,  AvxSgyog ,  fiyxgowv  ,  yjsvöi]g  ey~ 
ygncftf.  Eudoc.  1.  1.  Arg.  gr.  or.  Dem.  c.  Aristog.  I.  Vgl.  Kiess- 
ling  Quaestt.  Att.  Spec.  p.  4  —  14. 

4.  [Kai3  AviojcXsovg.  *  Suid.  v.  ^Xoßoxog.  Vielleicht  ist 
Avrolvxov  oder  besser  AvGivliovg  zu  lesen.] 

5.  Kar3  AvxoXvxov  dstXlag.    Lyc.   c.  Leoer.  §.  53.     Plut, 
I  1.  1.  p.  843.  C.  D.     Suid.  Eudoc.  11.  11.    Harp.  vv.  AvxoXvxog,  t]gla.  — 

Vgl.  Pinzger  z.  Lyk.  S.  33. 

0.  [Kaxä  A  Et,  In  na.  Ei  yvi\Giog.  Harp.  Etym.  M.  v.  avv- 
öixoi  ] 

7.  Hgbg  A^^dö^v  anoXoyla.  Harp.  vv.  änoßaxrig ,  ibg 
kxigovg  xgayojöovg.     Suid.  v.  Avy.Sgyog.     Eudoc.  1.  1. 

8.  Kaxä  Arjficcöü.  Plut.  1.  1.  p.  843.  D.  Athen.  XI.  p.  476.  D. 
Schol.  Arist.  Plut.  690.  Suid.  Eudoc.  11.  11,  Vgl.  Pinzger  a,  O. 
S.  32  f. 

9.  IIs gl    ÖLOixiJGEbjg.      Harp.    vv.  uya&ijg   xv/yg  vscag  f    Alylg, 

*  öoy.i[iao&slg  ,    *  3En ixgdr^g ,    Avoi^iayog  ,    *  oyüov ,    Gtlgiva  ,    *  arf- 
cpavwv    Tttg    i'Evixrjzoxag.     Suid.    vv.   "A&qv ,    3Emxgdxi]g    (Etym.    M.), 

*  o/sTo?',  Gslgiov,  Avy.Sgyog.    Eudoc.  1.  1.     *  Bekk.  Anecd.  p.  145^  30. 

10.  [Züiö  AicplXa.  Plut.  1.  1.  p.  843.  D,  Vielleicht  nur  ge- 
sprochen.] 

11.  Ilsgl  xrjg  Isgslag.  Harp.  vv.  3AX6tit],  diijXXoc&v  ,  £7rt- 
ßoiov ,  imiirjviot ,  ettlxeXeovv  ,  ioydgc/.,  3Exz oßovxddav ,  xvgßsig,  *  Mi- 
liar ,  -^  NUrj  3A&rjva,  *  nagdxXijoig ,  ndgEÖgog,  niXavog  ,  7iXvvxx\gi(*, 
IloXvyvmog ,  ngoxsXH®,  oxigov ,  T^otTiE^ocpoooj ,  xgixofirjvlg ,  cTyuu 
*yl&ipä.  Prise.  XVIII.  -26.  p.  242.  Kr.  Suid.  vv.  Mj^ ,  crpoTeAsia, 
*tovaar}[i(xivtp'&tti;  Avxögyog,  wo  7r.  t%  Isgcciuug  steht.  Eudoc,  1.  1. 
Vgl.  G.  Cuper  Varr.  Obss.  p.  96.  Vielleicht  war  diese  Rede  gegen 
die  des  Dinarch.  vw.  t.  te^.  t.  IIogelö.  gerichtet.  Meier  Att.  Proc. 
S.  309. 

12.  iZs^u  t^?  t££0)(7i;*>?7£.  Suid.  w.AvzSgyog,  *  ngoyhgiaxi]~ 
qhx.     Eudoc.  1.  I. 

13.  [7v«i«  KrjtpiaodoTit.  Harp.  v.  xdm&ivxa.  Vgl.  Pinzger 
a.  0.  S.  34.] 
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14.  [dictöixuola  Kgoxwvidtiv  ngbg  KoiguvlÖag.  Harp. 
W.  -dsolviov ,  KvvldoiL ,  7igogyaig7]ir]gicc ,  ^xafißojvlöai.  Allein  ders. 
v.  KoiQoovlöcxt'    ov  tviot  0illva  vo^il^ovoiv.     S.  ol).  §.  54,  29.] 

15.  Kaxä  Asaxgixxovg.  S.  oben  §.  55,  14.  Suid.  v.  ns- 
TrogTiTtfisPog  hat  Tifioxgdxovg.  •—  Vgl.  noch  yi.  Voigtländer  Brevis 
de  nonmillis  Lyc.  in  Leoer.  or.  disp.  Sclmeeb.  1825.  8.  A.  G. 
Becker  in  Seeboch  krit.  Bibl.  1825.  3.  S.  372  —  376.  C.  Halm  Obss. 
crit.  inLyc.  or.  c.  Leoer.  Spec.I.  inActt.  pliil.  Monac.  1829.  T.IV.1.N.4. 

16.  17.  Kaxä  ylvxocpoov  og  slgay  y  slla  a' '.  ß'.  Harp.  vv. 
'Taxtv&lösg ,  ♦  äi'dganoöicm'ig ,  aoixog ,  "innaoyog ,  xav^yogoi ,  Ms- 
XaviTTTisiov ,  TTEcpaofiivqg.  Suid.  Eudoc.  11.  11.  Baehm.  Anecd.  I. 
p.  218,   13. 

a' '.  Athen.  VI.  p.  267.  A.  Harp.  v.  Xnvog.  Theon.  prog.  14. 
Apostol.  Prov.  VIII.  20.  Arsen.  Viol.  p.  228.  Walz.  Ety- 
mol.  v,  ifiTioöcoi'.     Suid.  w.  tfinoöcov ,    #  (JO%-&rjola. 

ß'.   Harp.  Suid.  v.  ogxdvr). 

18.  Kaxä  Ava iv.lsovg  oxgaxrjyS.  *  Diod.  Sic.  XVI.  88. 
Plut.  I.  1.  p.  843.  C.  Harp.  vv.  inl  ArjUco  (iaxV,  Aspßädsta.  Bei 
Suid.  it.  Eud.  x.  flv.oixiiovg. 

19.  llgbg  rag  fA,  avislag,  Suid.  vv.  Avx5gyogy  *  xavyu 
(irsgl  fiavTsiojv).    Eudoc.  1.  1. 

20.  Kaxä  Msveaalypov  elgayysXla.  Plut.  I.  1.  p.  843.  1). 
Poll.  VII.  137.  (Msveaißvov).  Harp.  vv.  ägxvwgög~,  Jt}XmötuI  ,  cExd~ 
TTjg  rijaog,  KycpiGodcogog ,  Tigoxcona,  -e-ilvavoyla.  Suid.  vv.  *  Trgorjoo- 
01  ai ,  ngoxcoviu,  üvavsij.)i(av ,  AvxSgyog  (Mevsxßu.,  ]\hval;/uov) ,  Eu- 
doc. I.  1.  u.  p.  20.  (Msyioyovg). 

*  Fragmente  aus  ungenannten  Reden  bei  Stob.  Floril.  II.  31. 
T.  I.  p.  69.  IX.  50.  p.  212.  XXVII.  10.  p.  381.  LXVIII.  35.  T.  III. 
p.  23.  XCIV.  17.  p.  212.  ed.  Gaisf.,  Harpocr.  v.  gvvömoi,  Rutil.  Lup. 
d.  fig.  I.  2.  7.  I3.  18.   II.  11.  18. 


Beilage     VII. 

Zu   §.  57. 

Schriften    des    Demoslhenes. 

S.  Taylor  Prolegg.  ad  Dem.  in  Reisk.  Orr.  Gr.  T.  VIII.,  Fa- 
brieii  Bibl.  Gr.  IL  p.  819  —  831.,  E.  Schaumann  Prolegg.  ad  Dem. 
s.  de  vita  et  oratt.  Dem.  libelius,  Primisl.  1829.  8.,  A.  G.  Becker 
Dem.  als  Staatsm,  u.  Redner  Tli.  I.  u.  IL  u.  Literatur  des  De- 
moslhenes. 

I.    Reden. 

A.    Noch  vorhandene : 
1)  Ar^r\yoglai.  —    Latio  donatae  ab   Jo.    Vinc.  Lucchesinio 
c.  not.  crit.  et  bist,  (mit  Ausschluss  v.  Kr.  7.  9.  10.  17.)  Rom. 
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1712.  4.  —  Ed.  Gu.  Allen,  Lond.  1755.  II  Voll.  8.  Der 
Text  wdgdr.  Oxon.  1807.  1810.  8.  —  Ueberss.  D.  Staats- 
reden übers,  u.  mit  erl.  Anm.  versehen  v.  Fr.  Jacobs,  Leipz. 
1805.  8.  —  by  Th.  heland  T.  I.  Lond.  1757.  8.  T.  II.  Loud. 
1760.  1763.  8.  (T.  III.  Dem.  et  Aesch.  d.  cor.  1777.  8.  Vol. 
I  — III.  Xiond.  1777.  8.)  —  by  Mr.  Francis,  Lond.  1758.  II 
Voll.  4.  (Beide  ohne  Nr.  7.  14.  17.).  —  Erläuterungs- 
schriften:  F.  G.  Engelhardt  Adnott.  crit.  iii  Dem.  orr. 
Olynth.  Philipp,  etc.  Berol.  1828.  4.  —  Fr,  GöUer  Prolegg. 
ad  Dem.  Colon.  1823.  4. 

a)  Philippische  Reden. 

Vgl.  C.  A.  Rüdiger  de  canone  Philipp.  Frib.  1820.  8.  u.  in  Schaf. 
App.  I.  p.  122  —  134.  —  Ausgg.  Sämmtlich,  mit  Ausschluss  der 
unechten,  ad  codd.  cum  a  Reisk.  et  Auger.  tum  a  se  coli.  rec.Jmm. 
Bekker,  Berol.  1816.  8.  In  us.  schol.  it.  ed.  1825.  8.  —  Gr.  av. 
not.  et  anal,  par  V.  H.  Paris.  1824.  12.  (auch  gr.  fr.).  —  Harangues 
politiques  etc.  av.  une  introd.  des  commentaires  etc.  par  R.  Töpfer, 
Geneve  1824.  8.  —  Seil,  alior.  suisque  nott.  instr.  C.  A.  Rüdiger, 
Lips.  1828.  8,  (Phil.  I.  Olynth.  I— III.  de  pace),  Ed.  II.  Lips.  1829. 
8.  als  Vol.  I.  —  Von  kleineren  Sammlungen  bes.  Dem.  seil.  orr.  ad 
codd.  mss.  rec.  text.  schol.  et  vers.  plur.  in  locis  castig.  not.  ill. 
R.  Mounteney,  Cantabr.  1731.  8.  Wiederh.  Lond.  et  Eton.  1748. 
1752.  1755.  1764.  1768.  1771.  1778.  1785.  1791.  1799.  1811.  Ed.  XIII. 
Lond.  1820.  8.  —  D.  orr.  seil.  comm.  in  us.  schol.  instr.  ab  J.  H. 
Bremio,  Goth.  1829.  8.  Bibl.  Graec.  scr.  or.  ped.  T.  XV.  Sect.  1.  — 
Phill.  orr.  V  et  Liban.  vit.  Dem.  eiusdi  arg.  ex  rec.  J.  Bekkeri  c. 
111  codd.  mss.  coli.  Ed.  prolegg.  et  annot.  perp.  ill.  Jo.  Th.  Vömel, 
Frcf.  1829.  II  PP.  8.  —  Eaed.  c.  or.  d.  cor.  et  Aesch.  c.  Dem.  by 
J.  H.  Barker,  Lond.  1831.  8.  —  In  us.  schol.  ed.  Gu.  A.  Klink- 
inüller,  Sorav.  et  Bunsl.  1832.  8.  —  üebersetzungen :  deutsqh 
nebst  lit.  krit.  Abhh.  v.  A.  G.  Becker,  I.  Th.  Halle  1824.  8.  II.  Th. 
1826.  8.  —  Ital.  Le  opere  di  Demostene  trad.  ed.  ill.  da  Melch. 
Cesarolti,  Firenz.  1807.  1808.  VI.  T.  8.  —  Con  prefaz.  ed  annot. 
stör,  da  Fr.  V.  Barcovich,  Milan.  1828.  12.  (Ed.  II.  zuerst  1767). 
—  Franz.  av.  des  remarques  par  J.  de  Tourreil,  Par.  1701.  4. 
1721.  II  Voll.  4.  IV  Voll.  12.  (nebst  Deraosth.  u.  Aesch.  d. 
cor.)  —  par  M.  P.  L.  C.  Gin,  suivies  des  notes  relatives  aux  cir- 
const.  pres.  etc.  Paris  1791.  II  T.  8.  (dieselben). 

1.  Küret  (Dillnnov  «'.  Ol.  CVII.  1.  352.  S.  Taylor  Pro- 
legg- P-  719  sq.,  Becker  Dem.  I.  8.  268  ff.  —  Sie  steht  in  mehreren 
Ausgg.  fälschlich  hinter  den  Olynth.  Reden.  Dionys.  Hai.  Ep.  ad 
Amm.  I.  10.  zerfällt  sie  in  2  Theile  (von  p.  48.  §.  30.  an)  u.  mit 
ihm  heland,  Jacobs  Staatsr.  S.  109  ff.?  Ballu  bist.  crit.  I.  p.  272., 
Waclismulh  H.  A.  I.  2.  S.  344.,  J.  Held  Prolegg.  ad  Dem.  or.  quae 
vulgo  I,  Phil,  dicitur.  Vratisl.  1831.4.    Dagegen  erklären  sich  Auger, 
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Becker  Dem.  S.  268.  Lit.  S.  170.,  Weiske  de  hyperb.  I.  p.  S8  sqq., 
Zimmermann  d.  Dem.  p.  44  sqq.  (der  die  Rede  p.  40  sqq.  Ol.  CVII. 
2.  ansetzt),  Winiewski  Comra.  ad  or.  d.  cor.  p.  59  sqq.,  insbes. 
Bremi  in  den  philo!.  Beitr.  aus  der  Schweiz,  Zürich  1819.  8.  I.  S. 
21  ff.  Vgl.  Schäfer  App.  I.  p.  355  sq.  —  Ueberss.  in  Wieland' s 
Att.  Mus.  Th.  III.  —  In  Jenisch  ästhet.  krit.  Parallele  U.  s.  w.  — 
Im  Auszug  übers.  (V.  B.  G.  NiebuhrJ^  Hamb.  1806.  8.  neuer  Abdr. 
Hamb.  1831.  S.  —  Erläuternd:  C.  G.  Krüger  Annott.  ad  D. 
Phil.  I.   Spec.   Bernb.  1826.  8. 

2.  3.  4.  'Olvvd-icty.bg  a\  ß' .  y\  Ol.  CVII.  4.  849.  S.  Taylor 
Prolegg.  p,  718  sq.  Becker  Dem.  I.  S.  273.  —  Auch  sie  nennt 
Bionys.  Hai.  Ep.  ad  Amm.  I.  4.  in  falscher  Reihenfolge;  bei  ihm  ist 
et',  ß'.  y\,  was  in  allen  Handschriften  und  allen  Wahrscheinlich- 
keitsgründen gemäss  ß'.  y'.  #'.  Die  Meinungen  der  Herausgg.  und 
andrer  Gelehrten  sind  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  getheilt  gewesen. 
Die  Stellung  des  Dionys.  verficht  namentlich  lind.  Rauchenstein  d. 
orr.  Olynth,  ord.  Lips.  1821.  8.,  wdgdr.  in  Schaf.  App.  I.  p.  150  — 173. 
und  vermehrt  in  Bremi's  Orr.  seil.  p.  V  — XXXII.,  —  die  Stellung 
der  Handschriften  dagegen  Becker  Phil.  Red.  I.  S.  103  —  131.  u.  A. 
Westermann  Quaestt.  Dem.  P.  I.  Lips.  1830.  8.  S.  das.  p.  1  sqq. 
n.  Becker  Lit.  S.  170  ff.  Vgl.  C.  6?.  A.  ßtüve  d.  ord.  trium  Olynth. 
Osnabr.  1830.  4.  u.  J.  B.  Rappel  üb.  d.  1.  Olynth.  R.  d.  Dem.  Progr. 
Landsh.  1825.  4.  ~  Die  Einzelausgg.  dieser  Reden  sind  ohne 
allen  kritischen  Werth.  Die  neuesten:  en  grec.  av.  d.  not.  et  anal, 
par  V.  H.  Paris  1824.  12.  Av.  d.  sommaires  fr.  revues  et  corrig. 
par  G.  Buplessis,  Paris  1827.  12. 

5.  nsgl  slQTfvqg.  OL  CVIII.  3.  346.  S.  Taylor  Prolegg.  p. 
720  sq.  Becker  Dem.  I.  S.  274  ff.  Ueber  die  Zweifel  der  Alten,  ob 
sie  wirklich  gesprochen  worden,  s.  Vömel  Phil.  p.  240  sqq.,  Becker 
Phil.  Red.  I.  S.  222.  —  Aus  gg.  Gr.  acc.  not.  schol.  et  And.  Bou- 
naei  praelectt.  (Lond.  1621.  8.).  Cur.  Ch.  B.  Beckß  Lips.  1799.  8. 
—  In  Fr,  Jacobs  Attika,  Jen.  1830.  8.  —  Gr.  recoga.  et  in  us. 
schol.  ed.  C.  H.  Frotscher,  Lips.  1831.  8. 

6.  Kaxa  <I>  ilirniov  ß' .  Ol.  CIX.  1.  344.  S.  Taylor  Pr.  p. 
720.  Becker  Dem.  I.  S.  277.  Vgl.  J.  Th.  VÖmel y  integram  esse 
Dem.  Phil.  II.  apparet  ex  dispositione  Frcf.  1828.  4.  Dagegen  Rau- 
chenstein in  Jahn's  Jbb.  1829.  XI.  2.  S.  144  ff.  —  Ausg.:  Secund. 
Codd.  mss.  recogn.  Prolegg.  et  annot.  perp.  illustr.  ab  J.  Th.  Fo- 
mtliOy  Frcf.  1832.  8.  (als  Fortsetz,  seiner  Ausg.  der  5  Philipp.). 

7.  [  nsg  l  CA  l  o  v  7j  a  o  v.  Ol.  CIX.  2.  343.  S.  Taylor  Pr.  p.  721. 
Becker  Dem.  I.  S.  280.  Sie  galt  schon  im  Alterthume  hin  it.  wie- 
der für  nicht  demosthenisch  und  ward  dem  Hegesippus  Crobylus 
(s.  ob.  §.  53,  8.)  zugeschrieben.  S.  Liban.  Arg.  Harpocr.  Etym.  M. 
Sind.  v.  'HyrjOiTnrog.  Phot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  491.  a.,  insbes.  die  Zu- 
sammenstellung in  B.  G.  Weiskii  diss.  super  or.  d.  Haloneso ,  Lub- 
ben.  1808.  8.,    wdgdr.   in  Schaf.  App.  I.  p.  437  —  452.,  der  sie  dem 
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Demostlienes  vindicirt.  Widerlegt  von  Becker  inSeeb.  Arch.  1825.  1. 
S.  84  —  97.  «,  Pliil.  Red.  II.  S.  301  —  322.  Dem  Hegesippus  spricht 
sie  zu  Vömel;  ostenditur  Hegesippi  esse  or.  d.  Hai.  Frcf.  1830.  4. 
Vgl.  Ballu  liist.  crit.  I.  p.  273.,  Wiuiewski  Comm.  p.  130  sqq.,  Scholl 
Gesch.  d.  gr.  Lit.  Uebs.  I.  S.  388  f.,  Becker  jLit.  S.  173  f.  u.  S. 
22.  Amn.] 

8.  ÜB  gl  tcov  iv  XsqqoviJgoj.  Ol.  CIX.  3.  342.  S.  Taylor 
Pr.  p.  721.  Becker  Dem.  I.  S.  286.  Wiuiewski  Comm.  p.  174  sq.  — 
Aus  gg.  Disc.  sur  la  Chers.  et  sur  la  paix,  eu  grec  av\  not.  et 
anal,  (en  fr.)  par  V.  H.  Paris  1826.  12.  —  c.  Piiil.  III.  gr.  rec.  in 
us.  schol.  ed.  C.  H.  Frotscher,  Lips.  1830.  8.  —  Uebers.  franz. 
in  La  Harpe  Lycee  ou  cours  de  litt.  Par.  1817.  Vol.  I.  p.  344  sqq. 

9.  Kaxä  anllnnov  y'.  Ol.  CIX.  3.  342.  g.  Taylor  Pr.  p. 
720.  Becker  Dem.  I.  S.  290.  Wiuiewski  Comm.  p.  175.  —  Ue- 
berss.  in  Jenisch.  ästh.  krit.  Parall.  —  In  der  Nemesis  IV.  B. 
1815.     4.  St. 

10.  [Kaxu  flnllnnov  o'.  Ol.  CIX.  4.  341.  S.  Taylor  Pr. 
p.  720,  Becker  Dem.  I.  S.  293.  Unecht  bei  Valckenaer  de  Phil. 
p.  251.,  Wolf  ad  L.ept.  p.  LX.,  BÖckh  Staatsh.  I.  S.  195.  235.  466., 
Weiske  de  hyperb.  I.  p.  10.  III.  p.  33.,  Brenn  phüol.  Beitr.  I.  S.  28., 
Bekker  Ausg.,  Schäfer  App.  I.  p.  610.,  *  Becker  phil.  Red.  II.  S. 
491  -  510.,   Scholl  liit.  I.  S.  389.1 

11.  [Ilobg  ttjv  iniGToXijv  ti]v  ti> iXLiinov,  Ol.  CX.  1. 
340.  S.  Taylor  Pr.  p.  723.  Becker  Dem.  I.  S.  303.  Krüger  ad 
Clint.  F.  H.  p.  159.  Unecht  bei  Taylor  in  Reisk.  Praef.  ad  anuott. 
p.  118.,  Valckenaer  d.  Phil.  p.  270.,  Reiske  Uebers.  S.  264.,  Böckh 
Staatsh.  I.  S.  335.  443.,  Weiske  d.  hyperb.  I.  p.  22.,  *  Larcher  in 
d.  Mera.  d.  l'Acad.  d.  Inscr.  T.  II.  1815.  p.  243  —  269.,  Rüdiger  d. 
cän.  Phil.  p.  22.,  Bekker  Ausg.,  Schäfer  App.  I.  p.  660.,  *  Becker 
Phil.  Red.  II.  S.  516-519.] 

12.  C-EitiGToXr)  flnllnns.  S.  Taylor  Pr.  p.  723.  Echt 
oder  nicht,  gewiss  ohne  Grund  unter  Demostlienes  Schriften  mit- 
gezählt. #  Becker  Phil.  Red.  II.  S.  515  f.  Dagegen  Funkhänel 
Quaestt.  Dem.  p.  34  sq.] 

b)  Uebrige  Volksreden. 

13.  lllsgl  GvvTutswq.  Ol.  CVI.  4.  353.  S.  Taylor  Pr.  p. 
723.  Becker  Dem.  I.  S.  253.  Unecht  hei  Wolf  ad  Lept.  p.  CXX1V., 
Böckh  Staatsh.  I.  S.  70.  220.  238.  475.,  Weiske  d.  hyperb.  I.  p.  16., 
Rüdiger  d.  can.  p.  7.,  Becker  Dem.  S.  254.,  Bekker  Ausg.,  Schä- 
fer App.  I.  p.  686  sq.] 

14.  IIeqI  oufj^ogtaiy.  Ol.  CVI.  3.  354.  S.  Taylor  Pr.  p. 
723.  Becker  Dem.  I.  S.  249.  *  J.  H.  Amersfoordt  introd.  in  or.  d. 
syinmor.   LB.  1821.  8.,  wdgdr.  in  Schaf.  App.  I.  p.  719  —  728. 

15.  11  toi  rijg'Poölav  eXsv&eolag.  OL  CVII.  2.  351.  S 
Taylor  Pr.  p.  723.    Becker  Dem.  I.  S.  259. 
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16.  cTtisq  MsyalonoliT&v.  OL  CVI.  4.  353.  S.  Taylor 
Pr.  p.723.  Becker  Dem.!.  S.  256.  Zimmermann  d.  Dem.  p.  21  sqq.  — 
Ausg.:   Texte  grec.  av.  somm.  et  not.  fr.  Paris  1829.  12. 

17.  [liegt  rwv  n  g  6  g*Ä%s%  avö  gov  a  v  v  &  i]  v.  w  v.   Ol.  CXIII. 

4.  325.,  bei  Ballu  hist.  er.  I.  p.  275.  u.  Cliut.  F.  H.  App.  p.  372.  im 
J.  334.  S.  Taylor  Pr.  p.  723.  Becker  Dem.  I.  S.  2G3.  Während 
Demo sth.  Abwesenheit  gesprochen,  also  unecht.  Dionys.  Hai.  Dem. 
57.  Liban.  Arguin.  giebt  sie  dem  Hyperides,  desgl.  Becker  a.  Oe, 
Phil.  Red.  II.  S.  321.  484.  Vgl.  Lit.  S;  175.  Ballu  I.  p.  275.  350. 
schreibt  sie  dem  Hegesippus  zu  nach  Vlp.  p.  64.  A.J 

2)  Aöyoi  öixaviy.ol,    theils  Öiyi6aun   Nr.  18  —  26.  57  —  59.,, 
theils  löiwTiy.ol  Nr.  27  —  56* 

18.  cFtisq  KTyoKptovTog  n  sgl  tu  oxsqidv  ov.  Ol.  CXII. 
3.  330.     S.   Taylor  Praef.  in  Schaf.  App.  II.  p.  1.,  Becker  Dem.  II. 

5.  322.,  Samte  Croix  Examen  crit.  d.  anc.  hist.  d'Alex.  Ed.  II.  p.  308., 
Clinton  F.  H.  App.  p.  373  sqq.  Kr.  —  Aus  gg.  Oft  ist  diese  Rede 
mit  der  de  falsa  legatione  und  den  entsprechenden  Reden  des  Ae- 
schines  herausgegeben  worden.  S.  ob.  §.  59,  6.  Einzeln:  e  rec. 
Tayl.  c.  eiusd.  etWolfii,  Marclandi,  Palmerii,  Reiskii  suisque  anim« 
ed.  Th.  Ch.  Hartes,  Altenb.  1769.  8.  Ed.  II.  Lips.  1814.  8.  —  Av. 
not.  var.  ind.  p.  J.  B.  Galt,  Par.  1813.  1821.  12.  —  In  us.  schol. 
ed.  Imm.  Beklier,  Berol.  1825.  8.  —  Ed.  J.  F.  Jannet,  Par.  1826. 
12.  —  Texte  grec,  av.  des  anal.  somm.  et  notes  fr.  par  V.  H. 
Paris  1827.  12.  —  Coli,  sur  les  textes  les  plus  purs  av.  d»  somm. 
et  not.  nouv.  hist.  et  piiilos.  p.  Jos.  Planche,  Paris  1827.  12.  —  J.H. 
Barker,  Loiid.  1831.  s.  ob.  a.-  —  Ueberss.  Nebst  Lysias  Trauer- 
lobrede  v.  G.  F.  Seiler,  Cob.  1788.  8.  —  Nebst  Aesch.  g.  Ctes.  v. 
Fr.  v.  Räumer,  Berl.  1811.  8.  —  Erläuterungsschriften:  D. 
decr.  Byzant.  in  J.  T.  Krebs  Opusc.  Lips.  1778.  8.  Nr.  18.  —  Auim. 
crit.  scr.  E.  L.  Cammann  in  Seeb.  krit.  Bibl.  1821.  Nr.  9.  —  F. 
Schaub,  ebend.  1822.  Nr.  1.  —  De  forma  hod.  or.  D.  pro  cor.  scr. 
A.  F.  Wolper,  Lips.  1825.  8.  —  Ad  epigr.  d.  cor.  p.  322.  scr.  Fr. 
Goeller,  Colon.  1826.  4.  —  L.  Ph.  Eiipeden  Amiot.  ad  D.  or.  d. 
cor.  spec.  Celle  1827.  4.  —  Ueb.  d.  sogen.  Pseudeponymi  v.  L. 
Spengel,  im  Rhein.  Mus.  II.  3.  —  D.  Archont.  Att.  qui  vulgo  voc. 
pseudeponymi  scr.  Aug.  Boeckh.  iu  Seeb.  kr.  Bibl.  1828.  Nr.  79.  — 
Obss.  scr.  R.  Rauchenstein,  Tur.  1829.  8.  —  Fr.  IVinieivski  Coinm. 
hist.  et  chronol.  in  D.  or.  d.  cor.  Mouast.  1829.  8. 

19.  us  gl  TTtg  71  u  gang  so  ßelag.  Ol.  CIX.  3.  342.  S.  Tay- 
lor Praef.  in  Schaf.  App.  IL  p.  394.,  Becker  Dem.  II.  S.  316. 

20.  Hsgljtijg  äzslslag  ngog  JtsTrTlyrjV.  Ol.  CVI.  2.  355. 
S.  Taylor  Praef.  in  Schuf.  App.  III.  p.  1.,  Becker  Dem.  II.  S.  356.  — 
Ausgg.  *  C.  schol.  vett.  et  comm.  perp.  Acc.  Ael.  Aristidis  deck 
eiusd.  causae  in  Germ.  n.  pr.  ed.  Cur.  F.  A.  Wolf,  Hai.  1789.  8. 
Repeti  curavit  et  auxit  J.  H.  Bremi,  Tur.  1831.  8.  —  In  us.  au- 
dit.  M.  Birger  Thorlacius,  Hafn.  (Hafn.  et  Lips.  1803.)  1802.  8. 
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21.  Kaxa  Msidlov  ttsqI  tov  xovövlov.  Ol.  CVI.  4.  353., 
nach  Clint.  F.  H.  App.  p.  372.  Kr.  um's  J.  348.  Doch  s.  Boeckh  v. 
d.  Zeitverhältnissen  der  dem.  Rede  geg.  Meidias,  in  d.  Abhh.  d. 
Berl.  Akad.  hist.  phil.  Kl.  1820.  4.  S.  60  — 100.  Vgl.  Taylor  Praef. 
in  Schaf.  App.  III.  p.  300.  Becker  Dem.  II.  S.  307.  —  Aus  gg.  C. 
Iiyc.  c.  Leocr.  gr.  lat.  rec.  em.  not.  add.  Jo.  Taylor,  Cantabr.  1743. 
8.  —  In  us.  praell.  not.  crifc.  et  exeg.  instr.  G.  L.  Spalding,  Berol. 
1794.  8.  *  Ed.  II.  cur.  Fh.  Buttmann,  Berol.  1823.  8.  —  In  us. 
schol.  cur.  G.  A.  Blume,  Sund.  1828.  8.  —  *  Schol.  Gr.  script. 
discr.  adi.  et  brev.  annot.  ill.  H.  JE.  Meier,  P.  I.  Hai.  1832.  8.  — 
Erläuternd:  J.  S.  Vater  Anim.  in  loc.  quosd.  ex  Mid.  Dem.  Ta- 
cito  al.  Jen.  1796.  8. 

22.  Kaxa  *Av 8 gox leovo  g  nctga  vo  uoiv.  Ol.  CVI.  2.  355. 
S.  Taylor  Praef.  in  Schaf.  App.  III.  p.  497.  Becker  Dem.  Ui  S.  370. 
Ausg.  Ed.  C,  H.  Funkhänelj  Lips.  1832.  12. 

23.  Kaxa  'AQLGTOKQoixovg.  Ol.  CVII.  1.  352.  S*  Taylor 
Praef.  in  Schaf.  App.  IV.  p.  1.  Becker  Dem.  II.  S.  388.  Vgl.  Rumpf 
de  Charidemo  Orita  Giess.  1815.  4.,  der  sie  Ol.  CV»  4.  ansetzt, 
Weiske  de  hyperb.  III.  p.  33  sq.,  Becker  Lit.  S.  176. 

24.  Kaxa.  Tifioy.Qaxovg.  Ol.  CVI.  4.  353.  S.  Taylor  Praef. 
in  Schaf.  App.  IV.  p.  159.  Becker  Dem.  IL  S.  380.  Vgl.  C.  Blum 
Prolegg.  in  Dem.  or.  C.  TimoCrat.  Beröl.  1823.  4. 

25.  26.  [ä«t«  'AgtOToyslxovog  «'.  ß  .  Nach  Ol.  CX.  3. 
338.  S.  Tayl.  Praef.  in  Schaf.  App.  IV.  p.  297.  Becker  Dem.  II. 
S.  396.  Beide  unecht  bei  Dionys.  Hai.  Dem.  57.,  Poll.  X.  34.  u. 
Harpocr.  vv.  Oswglg,  vscdrig ,  obgleich  ders.  vv.  ävaoeloag,  aviögv- 
zog ,  ocnsaxoinofiivog ,  äg/ag,  ßaalluog  ozoa ,  ßovXivoscog ,  yvwoig, 
tvai ,  svdsiSig,  xiyxUg,  /isjoixiov ,  ous ,  nXrjgcoT^g ,  cpaguay.og,  kei- 
nen Zweifel  ausspricht.  Als  echt  nennen  sie  Plin.  Ep.  IX.  26.  Lön- 
gin.  d.  subl.  XXVII.  3.  Phot.  Lex.  vv.  ofioos  lirai,  ous  ,  nlrigoa- 
Ti]g ,  cpaguaxog ,  jedoch  sl  yvrjoiog  v.  Oswglg.  u.  A.  Vgl.  C.  E.  A. 
Schmidt  ExCurs.  d.  II  orr.  in  Aristog.  Dem.  vulgo  adscr.  zu  s.  Ausg. 
d.  Dinarch.  p.  106  sqq.  Clint.  F.  H.  App.  p.  367  sq.  Kr.  —  Von 
Neuern  erklären  beide  für  untergeschoben  Ballu  hist.  crit.  I.  p. 
277  sq.,  Bekker  Ausg.,  Schümann  im  Att.  Proc.  S.660.;  die  erste 
Taylor,  Becker  a.  Ö.  u.  zu  Dionjs.  S.  147.;  Beiske  Anim.  ad  Dem. 
p.  1199.  giebt  sie  ohne  Grund  dem  Hyperides,  s.  Becker  Dem.  S. 
405  ff.,  Schmidt  p.  113  sqq.,  der  sie  für  demosthenisch  hält.  —  Die 
zweite  Unecht  bei  Wolf  Prolegg.  ad  Lept.  p.  CXL.,  Böckh  Staatsh. 
I.  S.  37.  Vgl.  Schäfer  App.  IV.  p.  304.  u.  Kiessling  Quaestt.  Att. 
spec.  p.  6  sqq.] 

27—31.  Aoyov  inix  gonixol.  Ol.  CIV.  1.  2.  364.  363. 
S.  Taylor  Prolegg  p.723.  Becker  Dem.  II.  S.  415.  -  27.  28.  Kaxa 
3Acpoßov  eTiLxgonrjg  a' .  ß'.  29.  Ilgbg  "Acpo ßov  ipsvöofiag- 
tvqiojv.  [30.  31.  Iloog  3Ovi}Xogcc  i^ovXijg  a'.ß'.  Beide  un- 
echt bei  Böckh  Staatsh. II.  S.  417.]    Vgl.  De  re  tutelari  Atheniensium, 
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obss.    quaed.  ex  Dem.  orr.  adv.  Aphob.  et  Onet.  haustae    (c,  not. 
Baumstark).    Scr.  J.  N.  Schmeisser,  Frib.  1829.  8. 

32.  Ilaquyqayi]  nqbg  Z?v6&s{ii,v.  Nach  Ol,  CVI.  2.  355* 
S.  das.  p.  890.  §.  31.  Vgl.  Taylor  Prol.  p.  730.  Becker  Dem.  IL 
S.  422. 

33.  Ilqbg  Anaxovqiov  naqaygacpi].  ünbest.  S.  Taylor  Pr. 
p.  726.    Becker  Dem.  II.  S.  424. 

34.  Ilqbg  <I>0Q[ii(t)va  nsgl  Savslov.  Ol.  CXII.  1.  332» 
S.  Taylor  Pr.  p.  729.  Becker  Dem.  II.  S.  425.  Clint.  F.  II.  p.  165. 
Kr.  Vgl.  A.  Baumstark  Prolegg.  in  or.  D.  adv.  Phorm.  cap.  prius 
s.  de  litigantimn  personis  ac  statu  civili  comm.    Heidelb.  1826.  8. 

35.  [Ilqbg  tt)v  Aay.qixs  naqayqacprjv.  Unbest.  S.  Tay- 
lor Pr.  p.  727.  Becker  Dem.  II.  S.  427.  Sonst  bezweifelt.  S.  d. 
Argum.  u.  Clint.  F.  H.  App.  p.  369.  Kr.] 

36.  QTneq  (I'OQulcovog  nagayqayrj.  Ol. C VII. 3. 350.  S.Tay- 
lor Pr.  p.  729.    Becker  Dem.  II.  S.  429. 

37.  Jlqbg  UavToclvsTov  n  a  qa y  q  aqprj.  Nach  Ol.  CVIII, 
2.  347.  S.  Taylor  Pr.  p.  729.  Becker  Dem.  II.  S.  433.  Clint.  F* 
H.  p.  149. 

38.  JTgog  Nctvalfiayov  xal  asvotcsI&tj  nag  ayqacpri. 
ünbest.     S.  Becker  Dem.  II.  S.  435. 

39.  \_IIg  6  g  Bo  iwxbv  nsg  l  tS  oyofiaxog.  Ol.  C VII.  3.  350. 
S.  Taylor  Pr.  p.  726.  Wolf  Prol.  ad  Lept.  p.  CX.  Böckh  Staatsh. 
II.  S.  6t*  Von  Einigen  dem  Dinarch,  Dionys.  Din.  13.,  von  An^ 
dem,  JVIaussac.  ad  Harpocr.  p.  40.,  dem  Lysias  zugeschrieben.  Vgl. 
Becker  Dem.  II.  S.  447.] 

40.  II  gb  g  B  oiwxbv  vnsq  nqoiy.bg  \i  t]  x  q  (6  a  g.  Ol.  CVIII. 
S.  347.    S.  Taylor  Pr.  p.  726.    Becker  Dem.  II.  S.  441. 

41.  JIgbg  2novölav  vnsq  ngoixog.  Unbest.  S.  Ta3'lor 
Pr.  p.  729.    Becker  Dem.  IL  S.  440. 

42.  \_IIgbg  (fraiv innov  nsql  avx t  doascog.  Unbest.  S. 
Taylor  Pr.  p.  729.  Becker  Dem.  IL  S.  460.  Ihre  Echtheit  bezwei- 
fein  der  Vf.  d.  Argum.,  Böckh  Staatsh.  IL  S.  417.*  Bekker  Ausg., 
Schäfer  App.  V.  p.  63.,   Clint.  F.  H.  App.  p.  369.  Kr.] 

43.  Ilqbg  Max  aqxaxov  ns  ql*Ayv In  y.Xtjqs»  Unbest.  S. 
Taylor  Pr.  p.  728.    Becker  Dem.  IL  S.  436. 

44.  Ilqbg  Asoyaqr)  nsql  xs  xXijqs.  Ünbest.  S.  Taylor 
Pr.  p.  728.    Becker  Dem.  IL  S.  438. 

45.  Kaxä  ^zsqpav  ov  ipsv  ö  opa  qxvq  iwv  a'.  VörOl.CXIX. 
2.  343.     S.  Taylor  Pr.  p.  730.    Becker  Dem.  IL  S.  458. 

46.  [Kaxä  2xscpavov  xptv  ö  opaqxv q  twv  ß' .  S.  Taylor 
Pr.  p.  730.  Diatribe  in  Dem.  orr.  I.  et  IL  in  Stephanum,  auct.  CL 
D.  Beels,  LB.  1825.  8.  —    Verdächtig  bei  Bekker.-} 

47.  [  IIs  gl  Eviqyov  tcal  Mv  f]  a  iß  ov  lov  ip  sv  5  o  fiagxv- 
giolv.  Nach  Ol.  CVI.  1.  356.  S.  das.  p.  1152.  §.  44.  Vgl.  Taylor 
Pr,  p.  727.    Becker  Dem.  IL    S.  459.  —    El  yrrjoLog.     Harpocr.  vv. 
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ixctliGTgovv ,  f}T7]fisvi]v.  Verdächtigt  von  Böckh  Staatsh.  I.  s.  47.  371. 
II.  S.  417.,  Bekker  Ausg.,  Schäfer  App.  V.  p,  216.,  Clinton  F.  II. 
App.  p.  369  Kr,] 

48.  Kata  30lv(j,7i  lotiagov  ß  la  ßrjg.  Nach  Ol.  CIX.  S.  343. 
S.  Taylor  Pr.  p.  728.    Becker  Dem.  II.  S.  450.     Clint.  F.  H.  p.  155. 

49.  [Ilgog  Ti^to&sov  vnig  xqsmq.  Zwischen  Ol.  CIV.  2. 
364.  u.  Ol.  CVI.  3.  354.  S.  Taylor  Pr.  p.  730.  Becker  Dem.  II.  S. 
446.  —  El  yvi]aiog.  Harpocr.  v.  xaxoTExviaii>.  Unecht  bei  Böckh 
Staatsh.  I.  S.  246.  317.,  Bekker  Ausg.,  Schäfer  App.  V.  p.  264. 
268.,  Schaumann  in  Seeb.  krit.  Bibl.  1826.  S.  538.  Vertheidigt  von 
Rumpf  d.  or.  adv.  Timoth.  Giess.  1831.  4.,  Becker  Dem.  S.  447., 
Clinton  F.  H.  App.  p.  369  sq.  Kr.] 

50«  Ilgog  nolvxlsa  tu  gl  tov  in  ltqlt]q  aQ/rifiaxog, 
Nach  Ol.  CIV.  4.  361.  S.  Taylor  Pr.  p.  729.  Becker  Dem.  II.  S. 
4:62.     Clint.  F.  II.  p.  131.  u.  App.  p.  370.  Kr. 

51.  [LCsgl  tov  Gtscpdvov  Tijg  Tgirjgctgyiag.  Nach  OL  CIV. 
4.  361.  S.  Taylor  Pr.  p.  727.  Cliut.  1.  1.  Verdächtigt  von  Becker 
Dem.  IL  S.  465.3 

52.  ngbg  Kdllmnov.  Ol.  CIV.  1.  364.  S.  Taylor  Pr.  p. 
726.    Becker  Dem.  II.  S.  442.     Cliut.  F.  H.  App.  p.  372.  Kr. 

53.  [ügög  Niy.oor  qutov  Tis  gl  tojv  ^Ags&ovalov  uvöga- 
7i od ojv.  Uubest.  S.  Taylor  Pr.  p.  728.  Becker  Dem.  II.  S.  444. 
Nach  Harpocr.  v.  dnoygtxcpq  verdächtigt  von  Böckh  Staatsh.  I.  S. 
379.  403.  II.  S.  417.     Clinton  F.  H.  App.  p.  369.  Kr.] 

54.  Kaxu  KovMvog  alulocg.  Ol.  CIX.  2.  343.  S.  Taylor  Pr. 
p.  726.    Becker  Dem.  II.  S.  452.    Clint.  F.  IL  App.  p.  373.  Kr. 

55.  Hgog  KccXXiy.Xsa  n sgl  /coglov.  Unbest.  S.  Taylor  Pr. 
p.  726.    Becker  Dem.  II.  S.  456. 

56.  KaTct  diovvooÖMgov  ßXdßrjg.  Ol.  CXII.  4.  329.  S. 
Taylor  Pr.  p.  727.    Becker  Dem.  II.  S.  454.     Clint.  F.  IL  p.  167. 

57.  "Ecpsoig  ngbg  EvßovllÖTjv.  Nach  Ol  CVIII.  3.  346.  S. 
Taylor  Praef.  in  Schaf.  App.  V.  p.  426.  Becker  Dem.  II.  S.  411. 
Clint.  F.  II.  p.  151. 

58.  IKaTot  Oeov.gLvov  svHi^tg.  Ol.  CXIII.  4.  333.  S. 
Becker  Dem.  II.  S.  408.  Clint.  F.  IL  p.  165.  Wahrscheinlich  un- 
echt und  dem  Dinarch  gehörig.  S.  das.  p.  1333.  1336.,  Dionys. 
Hai.  Diu.  10-,  Liban.  argum,,  Harpocr.  vv.  dygacpiov ,  O^o/.girrjg, 
Apostol.  Prov.  XIX.  49.  Vgl.  Taylor,  Becker  a.  O.,  Böckh  Staatsh. 
I.  S.  379.,  Bekker  Ausg.,   Schäfer  App.  V.  p.  473.] 

59.  IKaxä  Nsalgag.  Ol.  CX.  1.  340.  S.  Clint.  F.  H.  App. 
p.  371.  Kr.  —  El  yvipiog.  Harpocr.  vv.  yigga ,  öi]/Aonoti]xog ,  disy- 
yvijosv ,  "innagxog,  KwXidg ,  Dionys.  Hai.  Dem.  57.,  Phrynich.  p.  225. 
Lob.  Bezweifelt  von  Taylor  Praef.  in  Schaf.  App.  V.  p.  523  ,  Yal- 
ckenaer  ad  Eran.  Philon.  p.  160.,  Böckh  Staatsh.  II.  S.  417.,  Becker 
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Dem.  II.  S.  412.,  Bekker  Ausg.,  Schäfer  App.  V.  p.  527.,  Scholl 
Lit.  I.  S.  395.,  Clinton  1.  1.,  insbes.  von  *  Gu.  Fittbogen  orat.  c. 
Neaer.  Dem.  non  est  auctor,  in  d.  Allg.  Sch.ul.Zeit.  1830.  II.  Nr. 
35.  36.   S.  273  —  2SÖ.     Vgl,  Becker  Lit.  S.  177  f.] 

3)    yloy  o  i   i  n  1 8  s  i  v.  x  i  %  o  l. 

60.  V£7tiT(/.(piog.  Ol.  CX.  3.  338.  Wahrscheinlich  unecht. 
S.  Dionys.  Hai.  Dem.  23.  44.,  Liban.  p.  6.  R.,  Harpocr.  vv. 
Alyslöai ,  Ksy.gonig,  Phot.  Bibl.  Cod.  265.,  Suid.  v.  4yuco&ivt}gt 
Bekker  Anecd.  p.  354,  10.  Neuerdings  verworfen  von  H.  Wolf  An- 
not.,  Taylor  Lectt.  Lys.  3.  Prolegg.  p.  725.,  Valckenaer  ad  Am- 
nion, p.  28.  ad  Herod.  VII.  139.  IX.  27.  Orr.  p.  218.,  Reiske  An- 
not.,  Auger  in  s.  üebers.,  Heyne  ad  Hom.  IL  T.  IV.  p.  477.,  F.  A. 
Wolf  ad  Lept.'  p.  363.  Vorles.  II.  S.  378.,  Ballu  hist.  crit.  I.  p.  275., 
Schott  Dionys.  Hai.  Rhet.  Prolegg.  p.  XXXV.  u.  p.  69.,  Bekker 
Ausg.,  Schäfer  App.  V.  p.  601.,  Weber  üb.  Perikl.  Standr.  b.  Thu- 
kyd.  S.  593.,  Scholl  Lit.  I.  S.  398.,  Clinton  F.  H.  App.  p.  373.  Kr., 
A.  Westermann  Ouaestt.  Demosth.  P.  II.  Lips.  1831.  8.  p.  49  —  70. 
Verfheidigt  von  A.  G.  Becker  Dem.  II.  S.  466  —  483.,  zu  Dionys. 
Dem.    S.  120.   (vgl.  Lit,   S.  183.)   u.  Krüger  in   Seebod.    Arch.  I.  2. 

5.  227.  —  Aus-g.  Plut.  lib.  de  superst.  et  Dem.  or.  fnn.  in  laud. 
Ath.  qui  fortiter  pro  patria  pugnando  caesi  sunt  ad  Cisaeroneam,  Gr. 
et  lat,  c.  integr.  not.  Reiskii,  Sallieri,  Taylori,  Wolfii  et  Xylaodri. 
Denuo  rec.  varr.  lectt.  III  Codd.  Mss.  et  suas  anim.  adi.  Chr.  Fr. 
Matthaei,   Mosqu.  1777.   12.] 

61.  ['-£ <g  o)  t  i  x  6  c.  Unecht.  S.  Dionys.  Dem.  44.,  Liban.  p.  6. 
R.,  Poll.  III.  144.,  Phot,  Bibl.  Cod.  265.  Neuerdings  verworfen  von 
Wesseling  ad  Herod.  I.  29.  (vgl.  ob.  g.  54,  25.),  Taylor  Prolegg. 
p.  725.,  Valckenaer  ad  Amnion,  p.  159.,  Reiske  in  Annot.,  Becker 
Dem.  II.  S.  483.  Lit.  S.  182.,  Coray  ad  Isoer.  T.  II.  p.  40.,  J.  C. 
Orelli  ad  Isoer.  d.  permut.  p.  248.,  Bekker  Ausg.,  Schäfer  App.  V. 
p.  630.,  A.  Westermann  Ouaestt.  Dem.  P.  II.  p.  70  —  83.] 

Chronologisch  sind  diese  Reden  mit  Clinton  F.  H.  App.  p.  372. 
Kr.  so  zu  ordnen:  27-31.  52.  50.  [51.  49.]  22.  20.  [47.]  14.  16. 
24.    [13.]    32.  1.  23.  15.  39.  36.  2.  3.  4.  21.  45.    [46.]   40.   5.   37.    57. 

6.  [7.]  19.  54.  48.  8,  9.  [10.  59.]  12.  [11.  60.  25.  26.]  34.  [58.]  56 
18.  [17.]  Unbestimmbar  sind:  33.  35.  38.  41.  [42.]  43.  44.  [53.J 
55.   [61.] 

B.     Verlorene : 
S.  Taylor  Prolegg.  p.  733  sqq.     Clinton  F.  H.  App.  p.  368.  Kr. 

62.  zticpLXoj  ÖTjprjy  o  Qtxö  g  alxovvxi  dag  sag.  Dionys. 
Din.  11. 

63.  Kot  tu  Msöovxog.    Poll.  VIII.  53.    *  Harp.   v.  öexazsveiv. 

64.  Ilgbg  HolvevHxov  nagaygaq)^.  Bekker  Anecd. 
p.  90,  28. 

65«  JJbqI  zgvolov,  gegen  die  Beschuldigung  im  Harpalischen 
Processe.    Athen.  XIII.  p.  592.  E« 

20 


—     306     — 

66.  I^AttoXo/Ik  luv  öujgtav.  Dionys.  Hai.  Ep.  ad  Amm.  I. 
12.   Ders.  Dem.  57.  erklärt  sie  für  unecht.] 

67.  ^Tlsgl  tov  ftt}  i  xö  ov  v  a  i'AgnaXov.  Dionys.  Dem.  57. 
*—  Vielleicht  eine  von  diesen  die  naTcc  Arjpuöov  b.  *  Bekk.  Anecd. 
p.  335,  30.] 

68.  [Hgög  Kgirlav  n  z  gl  x5  iven  10 v.r\  {luanog»  Harp. 
v.  ivsnlaxrj^fjia  •  —  ov  KaXXl^LCfxog  [ih  avctygacpsi  ag  yvrjaiov ,  Aio- 
vvaiog  ös  6  ' Ahy.v.Qvaoosvg  big  ipsv5s7ilyga(pov.~} 

69.  ['Tnsg  gij-togav.     *  Suid.  v.  äpa.     S.  Beil.  VIII.  Nr.  25/] 

70.  fTnsg  Saxvgov  %r\g  sntxgoiir\g  ngbg  Xctgl  örjfiov. 
Phot.  Bibl.  Cod.  285.  p.  491.  b.  oi  fisv  nghg  Ti]V  xgloiv  h'%ovt€g  xb 
aocpotXeg  Arjfioo&svovg  Xiyovaiv  eivui ,  o  Ös  KuXXlpaxog ,  ovo3  ixavbg 
u)v  xglveiv ,   Asivag^ov  vqfil^fi.J 

Die  übrigen  verderbten  Titel  demosthenischer  Reden  führen 
Taylor  u.  Clinton  11. 11.  mit  Recht  auf  noch  vorhandene  Reden  zurück. 

II.     Hg oo  l \jl La   Ö7] (irj y  og ma. 

S.  Taylor  Prol.  p.  725.  Für  untergeschoben  erklärt  von  Ballu 
bist.  crit.  I.  p.  277.,  Böckh  Staatsh.  I.  S.  239.  II.  S.  417.,  Bekker 
Ausg.  u.  A.  Richtiger  vertheidigt  von  Hier.  Wolf  p.  130  sqq.,  Au- 
ger I.  p.  274  sqq.,  Becker  Dem.  I.  S.  35  ff.  Lit.  S.  59  ff.,  Spengel 
Artt.  Scr.  p.  110.,  Wolf  Voiies.  II.  S.  378.  Vgl.  jedoch  Kiessling 
in  d.  Hall.  L.Z.  1832.  E.  B.  46.  S.  365. 

III.    "EmoxoXai. 

1.  Htgl  Jr\g  ofiovotag.  2.  Jlsgl  lijg  lölag  xa&oöov.  3.  Jlsgl  tmv 
Avxovqyov  naiöojv.  4.  Hgbg  t«?  Otigvtfxivovg  ßXaocprjfilotg.  5.  cHg<x- 
Ttlsoöüigo).  6.  Tfj  ßovXy  xal  101  örj/jKa.  —  Für  untergeschoben  er- 
klärt von  Taylor  ad  Aesch.  Epp.  VII.  p.  652.  R.  Prolegg.  p.  724., 
Bekker  Ausg.  Vgl.  Wolf  Vorles.  a.  O.  Dagegen  Schäfer  App.  V. 
p.  722.,  bes.  Becker  Lit.  S.  61  ff.  —  Sie  stehen  in  den  Briefsamm- 
lungen  von  Aldus  u.  Cuiacius, 

'r^Anocp&syfiMTa  von  Demosthenes  haben  nächst  Plutarch  in 
den  Vitt.  gesammelt  Stobaeus  Florileg.  II.  22.  T.  I.  p.  67.,  IV.  51. 
p.  114.,  IX.  29.  p.  209.  (vgl.  Reisk.  Ind.  Graecit.  p.  238.),  XIII.  17. 
p.  281.,  32.  p.  283.,  XIX.  4.  p.  324.,  XXXIII.  16.  T.  II.  p.  35.  {Am- 
vog.  S.  Reisk.  Ind.  v.  viyav) ,  XXXVII.  34.  p.  50.,  XLIL  8.  p.  85., 
XLV.  22.  23.  p.  218  sq.,  L.  10.  p.  319.  ed.  Gaisf.  Vgl.  T.  III. 
p.  372.  —  u.  Arsenius  Violet.  pp.  188  sqq.  505.    ed.  Walz. 
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Beilage     VIII. 

Zu  g.  61. 
Reden  des  Hyperides  ,   Fabric  B.  Gr.  IL  p.  857  —  862. 

1.  Kotz'  *A&7}voyevovg  a'.  Long.  d.  sub!.  XXXIV.  3.  Harp. 
W.  ßovfovoiwg,  y.rtTCt  xi]v  uyoonv  äyisvöslv,  *  6tu6üE  Uvui,  noöooTQvßr}. 
Sllid.  vv.  ßovfcv nscog ,    rroduorgaß}].     Phot.  v.  nodoorg. 

2.  Kaj3  3A&7]voy£vag  ß'.  *  Harp.  Suid.  vv.  Tct  rwv  qcogcav 
x§utt(o,    a7ig6;xXT)Tov.     *  Apostol.  Prov.  XVIII.  11.  (Ev&vvoysvovg). 

3.  cT7isg  3Axaörifxa.     Harp.  v.  'ilopotiüila. 

4.  Ilsgl  rav  axgm'riywv  ngbg  3  Ali^av d g  ov.  Plufe.  X  Orr. 
p.  84S.  D.     Phot.  Bibl.  Cod.  266.  p.  495.  b. 

5.  [üsgl  twp  Tigög  3AXs%avögov  ovv&tjxwv.  S.  Beil.  VII. 
Nr.  17.] 

6.  Kai'  *Avxis  dgqpotv iy.6 g.  Harp.  vv.  aarj^avta ,  ßdaavog, 
osa^aofiivoi ,    vnoovrjvug.     Suid,  vv.  ßaa.  vjioüx.    Phot.  v.  vtioot. 

7.  ngbg^AnsXXalov  ns  gl  x5  -d-rjoav  g5.  Harp.  w.  Ko- 
Xojvhag,  KirjOis,  Ai6g ,  Ilv&aisa,  TMaXag»,  *  Poll.  III.  27.  Vgl. 
VII.  132.     Suid.  Phot.  v.  jualag. 

8.  9.  äöt5  *Ag LOTccy 6 gag  ängooTaals  a'.  ß'.  Oft  ohne 
Angabe  der  Zahl.  *  Athen.  XIII.  p.  586,  A.  Harp.  w.  'Aqvctg, 
d(ful<8aig ,  *  öcxigot,Siia ,  fj.sioly.LOV,  ngoüiuTijg.  Theou  prog.  p.  14. 
u.  Bekk.  Anecd.  p.  102,  13.  (y.ayoloyiiv)  °Agioxuy6gi? ,  was  Meurs. 
Att.  Lectt.  III.  8.  verbessert,  obgleich  Mauss.  ad  Harp.  p.  149.  u. 
Vales.  p.  281.  ed.  Lips.  verinuthen,  H.  habe  auch  eine  Rede  k«!1 
3Ag  lot  v yoga  geschrieben.  Suid.  vv.  <xj}txlgt[ia  ,  3A(pvtxL,  #  ngo- 
GTun]g ,  u.  vielleicht  Poll.  II.  19.  (xauolayla).  —  II.  #  Athen.  XIII. 
p.  587.  C.  D.  Id.  p.  538.  C.  Harp.  vv.  angoGictols,  *  ÖLafAugrvglcc, 
vo&slot,  *  otl  yiluxg,  nwXijTaL,  qpuldyyia.  Suid.  Phot.  vv.  ro&ua, 
noiXrjT^giov.  Vielleicht  *  Stob.  Floril.  III.  p.  65.  Gaisf.  *  Suid.  v. 
rifistv  ngooxoLTT\v.    Vgl.  Meier  de  bonis  damnat.  p.  40.  a. 

10.  JJgbg' 'Ag  laxoy tlrov a.  Harp.  vv.  Evgvotxxtiov  ,  Ksxgo- 
Tilg ,  vavxlijgog ,  *  Oivor) ,  Ohrjig,  *  ooiov.  Phot.  Suid.  vv.  vavxkrjgog, 
*  ociov.  Suid.  v.  *  änsipipplparo.  *  Schol.  Plat.  Phileb.  p.  74.  B. 
p.  382.  Bekk.  *  Rutil.  Lup.  d.  fig.  I.  19.  p.  63.  u.  das.  Rulink.  — 
Vgl.  Longin.  XV.  10.  Phot.  Bibl.  Cod.  266.  p.  495.  b.  Schmidt  Exe. 
ad  Din.  p.  115  sqq.     Kiessling  Ouaestt.  Att.  spec.  p.  14  —  26. 

11.  Kar1  'AgioxocpwvTog.  Poll.  VII.  11.  Suid.  Phot.  v. 
fioiytöiov.  Bekk.  Anecd.  p.  108,  1.  *  Schol.  Plat.  Theag.  p.  384. 
Bekk. 

12.  I'Ttieq  cAgndlov.    *  Poll.  X.  159.,  tl  }ii]  ipevö^g.'} 

13.  Kat3  3Agy  sgt  qcct  iöov  Harp.  vv.  iv  nagaßvarw  ,  £u- 
ßovXog  y  &io)gi-/,d  ,  *  i&vepaXXot ,  Zvnuaiovig ,  -,'  ndgulog  ,  Zniguvg 
Apsin.  Rhet.  p.  725  pr.  Aid.  C^Q'/JOTgdiov)  Ammon  v.  Ugd.  Bekk. 
Anecd.  p.  100,  19.    Phot.  v.  Lvßo'./kog,    . 

20  * 
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14.  K«t*  Avtoxl&ovg.  Harp.  vv>  ^sgyavicov,  Evqvog,  xux- 
ifovoav ,  Kolcovlcag ,  Mrjloßiog,  nodooTgdßr] ,  argaT^yoL  Phot. 
guid.  v.  JllrjXoß.  Suid.  v.  tioöootq.  #  Apost.  Prov.  IX.  6.  (Avio- 
xUovc)    PhryA.  Epit.  p.  333.  Lob.     Bekk.  Anecd.  p.  96,  30. 

15.  Hgbg   A  d (iinnov.     Harp.  v.  TiQogxlrjoig. 

16.  JrjXiaxo g.  Plut,  X  Orr.  p.  840.  E.  850.  A.  *  Athen.  X. 
p.  425.  F.  Harp.  vv.  (xyog'töUL,  tusiov,  anor/ua ,  Agrsuloiov ,  tt^o- 
ijgnolu ,  cP?jra/'<,  $  ovvm^ig.  Suid.  vv.  ß/o^.  (I*>st.  3Agrs(i.  xtgav- 
yvovoiv ,  *  awi,  Phot.  v.  *  ai^r.  Sopater  ad  Hermog.  p.'  183  sq. 
Aid.,  vollständiger  bei  Casaub.  ad  Athen.  X.  24.  p.  424.  E.  Amin. 
Schweig».  T.  V.  p.  371.  *  Sehol.  Anon.  ad  Hermog.  p.  3S9.,  verb. 
v.  Rulmk.  hist.  crit.  p.  70.  Vgl.  Heeren  ad  Meuand.  d.  enCom.  p.  42. 
Long.  d.  subl.  XXXIV.  2.  —  *  Priseian.  XVIII.  25.  p.  229.  Kr. 
*  Schol.  Aristid.  ed.  Frommel  p.  13  sq.  cf.  ibid.  p.  409.  *  Schol. 
Aristoph.  avv.  881.  iv  im  %ul%o) ,  verb.  v.  Meurs.  Bibl.  Att.  u.  Att. 
Lectf.  111.  5.     Vales.  ad  Harp.  p.  505.     Lips.  Rulink.  h.  er.  p.  70. 

17.  KaTvt  Ari(iixdy.  *  Athen.  X.  p.  424.  D.  (Poll.  V.  107.) 
Harp.  vv.  %  'Ak/.ifioiyoc ,  Bovcfovtct ,  dtmroyogog ,  *  S-gurridecnuTov, 
jlai] ,  ]\l7}y.vßigra  ,  *  6'£v3v(ii(x  ,  nalti(ivaiog  ,  *  Jiagüai  offig.  Phot. 
VV.  stm'],  *  </£tf#.  *  nag.  btysig.  Suid.  vv.  ÄKva(i.  *  dg imfi.  (x.  Zlr\- 
[ictgtTov  in  ed.  Mediol.)  Amqt  *  nag.  oepftg.  —  *  Porphyr.  Quaestt. 
Homer.  I.  Eustath.  ad  Hörn.  Od.  p.  1448.  7.  *  Etyni.  M.  v.  im>)ßo- 
Xvg.  {Ari(ingyov).  —  Apsin.  Rhet.  p.706.  extr.  Aid.  *p.  708.  —  Schol. 
Arist.  Plut.  690.  (vlvxovgyog)  Henisterh.  ed.  p.  230.  —  Phüemon 
lex.  v.  cpvaai  p.  113  sq.  ed.  Burney. 

18.  [Äai«  Ar]  (im  ttviag  i)  ngbg  7i]V  Ar\(iiov  ygacpt]v, 
(/ftyjuoitf  i  Meurs.  Lectt.  Att.  I.  5.)  Poll.  X.  1.  15.  El  yvijoiog.  Harp. 
VV.  xvgla  txy.h]ölix ,    Aovauvg,    uavocfogoL,    %otXxüot/} 

19.  KdT  a   A  r,  (xijT  gla  g    änoüTaoltt.     Harp.    v.  anooTaals. 

20.  ['Tneg    d/r}(i0  7iOL/rjT  ov.      El    yn^aiog,      Harp.  v.  'Egv.uog 

Ztvg] 

gl.  Kuiä  Armoo&evovg.  Athen.  *  X.  p.  424.  D.  (Poll.  VI. 
24.)  XL  p.  483.  E.  (Poll.  VI.  25).  Harp.  vv.  '  Agiüxiav ,  öid&toig, 
£ntuTi*T7}Q  ,  ->'  X(xTaTO(irj ,  Nixävwg ,  *  nagc/.ygacfrj.  Phot.  Suid*  vv. 
H'XTotr.  NiX.  Tiagayg.  Suid.  vv.  6ia&.  °AgiGiüuog.  *  Priscian.  XVIII. 
25.  p.  219.  Kr.  *  Alex.  d.  fig.  sent.  p.  581.  Aid.  Bekk.  Anecd.  p. 
p.  444,  22.     Bachm.  Anecd.  I.  p.  143,  13. 

22.  llgbg  Aiävdav.  Plut.  X  Orr.  p.  848.  E.  Phot.  Bibl. 
Cod.  266.  (AioröoTv,  Aioöoiov).  Porphyr,  b.  Euseb.  Pr.  Ev.  X. 
p.  273. 

23.  [  K  a  t  «  A  o)  g  o  &  i  o  v.  *  Poll.  III.  74.  nach  Hemsterh.  zu 
Arist.  Plut.  959.  p.  335.     *  Harp.  v.  inl  x6ggf]g,  cT7isgi5ijg  fj    $tXivog.J 

24.  JIgog  EnixXiu  Tis  gl  olalag.  Poll.  VII.  27.  Harp.  vv. 
TgvXXog ,    Ziäygtt(i(ia. 

25.  Ennoccpiog,  gespr.  Ol.  CXIV.  2.  323.  Diod.  Sic.  XVHT. 
13.    Rhet.  Dionys.  VI.     Plut.  X  Orr.  p.  849.  F.     Theon  prog.  p.  15» 
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Longin.  d.  subl.  XXXIV.  2.  Phot.  Bibl.  Cod.  286.  p.  496.  a.  — 
*  Stob.  Flor.  T.  III.  p.  436  sq.  Gaisf.,  das  bedeutendste  Fragm.  des 
HyP«)  wiederh.  v.  Taj'lor  Lecfct.  Lys.  3.,  Weiske  Long.  p.  41». 
Verb.  v.  Riihuk.  bist.  er.  p.  09.  Wyttenb.  Anim.  ad  Plut.  I.  p.  77. 
Toup  ad  Long.  p.  348  sq.  Franz.  b.  Ballu  bist,  crit.  I.  p.  313  — 315. 
Zweifelhaft  Wachsm.  H.  A.  I.  2.  S.  364.  Anm.  104.  Ein  Stück  daraus 
bei  Jo.  Damascenus  parallel,  sacr.  in  Append.  Stob.  ed.  Gaisf.  T.  IIL 
p.  43S.  u.  bei  Maximus  eclog.  p.  250.,  beide  jedoch  mit  der  falschen 
Ueberschrift  *An  oXXiov l  o  v.  —  Harp.  v.  Uvlai.  [*  Suid.  v.  cfyi« 
nach  Clinton's  Vermuihung  F.  IL  App.  p.  356.  ed.  Augl.  p.  368. 
ed.  Kr.] 

26.  Hsgl  tcov  Evßovlov  öwgswv.  (vtisq  Phot).  Harp. 
vv.  '  Egpul ,  Mvßovlog,  ttevitjxoot^.  Phot.  vv.  Evß.  jievitjx.  Por- 
phyr, b.  Kuseb.  Pr.  Ev.  X.  p.  273.  Schol.  Aeschin.  ad  p.  20,  14. 
Steph.  p.  193,  6.  R.  (T.  III.  Orr.  p.  75l.)  vn&g  %wv  Ttfiäiv, 

21.     IJgogOaalovg.     *  Poll.  VII.  149. 

28.  29.  cTtisq  t5  cItttc  Ecog  xli)gov  «'.  ß\  Ohne  Angabe  der 
Zahl  Harp.  vv.  Kvöadrjvaisvg,  rgitxxoig.  PliQt.  Said.  v.  tqiux.  — 
IL    Harp.  v.  nagaxKTaßoh]   (lirniag) 

30.  cTn  eq  Kalllnn  ov  n  gbg  3flX  slovg.  Plut.  X  Orr.  p. 
850.  B.     Harp.  vv.  ^Ehvolnoc,  c  EUavoölxai.    Vgl.  Nr.  37. 

31.  Kaxä  Kuvcav  o  g.  Harp.  v.  aröygci ,  ev  AiOfiEloig  'llgd- 
xlstcv.     Suid.  v.  üiörjga.     Schol.  Lucian.  Lexiph.  2. 

32.  'Ttieq  Kqazlvn.  Bibl.  Coisl.  p.  482.  Bekk.  Anecd.  p.  77, 
27.  p.  100,  32. 

33.  [Kv&viaxo  g.  *  Suid.  v.  S-aggcdiov,  Bezweifelt  v.  Buhnk. 
bist.  crit.  p.  70.] 

34.  cTti£Q  Avxoygovog.  *  PdII.  IL  151.  (Suid.  v.  #«%«-), 
VIII.  52.  (Schümann  d.  comit.  Ath.  p.  211  sq.)  IX.  137,  *  156.  (Phryn. 
Epit.  p.  335.  Lob.  Bekk.  Anecd.  p.  97,  12.).  —  Nach  Meiers  Ver- 
muthnng  im  Att.  Proc.  S.  260.  vielleicht  die  Schutzrede  für  Lyco- 
phron  gegen  Lycurg. 

35.  'Tnsg  Avxvgyu.  *  Apsiu.  Rhet.  p.  708.  pr.  Aid.  verb. 
v.  Reisk.  Orr.  T.  VIII.  p.  190.,  Pinzger  Lyk.  S.  25.  Franz.  b.  Ballu 
bist,  er.  I.  p.  319  sq. 

36.  Kaxu  MavTi&iov  a  ix  lag,  *  Athen.  VI.  p.  266.  F. 
*XIII.  p.  586.  B.  Harp.  vv,  äxfid&ig  ,  JIoüEiÖEwy ,  *  axhvono&via, 
Suid.  vv.  axfi.  oy.EVog  CAvu&siov). 

37.  l'Tnsg  M^xd/.ov  od.  Mvxdls.  *  Poll."  VII.  191.  X.  39. 
Hie  Lesart  ist  schwankend.  Cod.  Jungerm.  ev  toj  vnsgfilxag.  An- 
dere vjTfg  fiifiwag,  vtcsq  fiiuag.  Kuelm  vermuthet  vriEg  nxäg  (Dor.), 
als  sey  diese  Rede  eine  u.  dieselbe  mit  Nr.  30,  was  Hemsterhuis 
billigt.  Toup  Emend.  in  Suid.  IV.  p.  386.  schreibt  asgl  alx'a.g ,  so 
dass  Nr.  36.,  oder  negl  otxlag,  dass  Nr.  24.  zu  verstehen  sey.  Je- 
denfalls ist  der  Name  verderbt.] 

38.  'Im  ig  Ztvinnt).    Harp,  v.  MtxvyuTVifav. 
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39.  40.  'Tneg  EevocplXov  a',  ß.  Ohne  Angabe  der  Zahl 
Harp.  vv.  TÜovvvxmv  ,     Tvgp,u5ai,   'Tolau.  —     II.  Id.  v,  Ksgoc/xEig. 

41.  Tis  gl  x&v  bgloav.    ♦  Bekk,  Anecd.  p.  79,  13. 

42.  Ilegl  o/stS.     Poll.  X.  30. 

43.  JTgbg  IloiyttaXov.    Harp.  v.  fiaüT^gsg. 

'44.  /rar«  HctoinXiovg  rj  nsgl  ävx  idoasojg  ngbg  11«- 
gixIhu.  #  PolL  IX.  36.  *Harp.  v.  h'xdsia.  *  Id.  Phot.  Etym.  M. 
Suid.  v.  avfifxogln  (Poll.  III.  53.)  u.  Schol.  Dem.  Bavar.  ad  or.  d. 
symmor.  p.  183.  19.  R.  (Orr.  T.  II.  p.  55.)  Philemon  lex.  p.  82, 
Burn.  —  *  Priscian.  XVIII.  24.  Die  Angabe  der  Quelle  fehlt  bei 
Krehl  p.  194.;    s.  d.  Annierk. 

45.  [  K  a  x  ex  rioiigoxksovg.  Athen.  XIII.  *  p.  566.  F.  Id.  p. 
587.  A.  C.  *Poll.  IV.  132.  El  yvrpwg.  Harp.  vv.  Navviov ,  IVe- 
fiirxg  %ag(xÖQM,  ndrörjfÄog  Aqigoölxf) ,  nctgäßvoxov  (Poll.  III.  43.)?  &og~ 
ßxviHov.  Phot.  Etym.  M.  Suid.  v.  fpogß.  Phot.  Suid.  vv.  Nffi.  na- 
gaß.  Suid.  v.  avXula.  Bekk.  Anecd.  p.  83,  7.  463,  15.  Bachm. 
Anecd.  I.  p.  163,  29.] 

46.  \_nXaxoiy.6g.  Plut.  d.  glor.  Ath.  p.  850.  T.  VII.  p.  380. 
R.  Valcken.  u.  Ruhnk.  bist.  er.  p.  70.  bessern  drjXiaxog.  Vielleicht 
richtiger  'iooxguisg  für  'Tjisglött.Ji 

47.  Kux  6t  IloXv evxxü  rtsgl  x5  d Lccygot fifiocxog ,  nsgl 
TS  UoXvsvxxov  oxgcxxTiyilv  ,  ngbg  noXvsvxxov.  Harp.  vv. 
*Ahtiu,  *  äyogdg  ,  dvaavvici^ccg  t  öcdyga^fia,  riys^iMV  oi'fjpoglag,  Gag-< 
yrjXioc,  Kvöavxldijg,  oßoXoaiaxü.  *  Id.  Phot.  Etym.  M.  Suid.  v.  ov/i- 
Lioglu  u.  Schol.  Dem.  Bavar.  ad  or.  d.  symmor.  p.  182,  19.  (Orr. 
Reisk.  T.  II.  p.  55.)  *  Poll.  VIII.  144.  (?).  Suid.  vv.  dvnovvxaS,. 
SßoXnoT.  go&.  ayog.  —  Bekk.  Anecd,.  p.  78,  18.  *  330,  10.  *  Bachm. 
Anecd.  I.  p.  14,  4.  Poll.  I.  101.  —  Schmidt  ad  Dinaren  c.  Dem. 
§.  58.  p.  44.  macht  zwei  verschiedene  Reden  daraus. 

48.  ctn kg  xs  üvguvögs  xXrjga.    Harp.  Suid.  v.  xotxcoaswg. 

49.  'Podiaxog.  Plut.  X  Orr.  p.  850.  A.  Bekk.  Anecd.  p. 
112,  10. 

50.  cTnsg  Zippls  ngbg  /Iv&sav  xal  AvxSgyov.  Harp, 
v.  inixsigoiovla. 

51.  ZvvnyoQixog.    Poll.  III.  125.  (VII.  8.). 

52.  53.  Ilsgl  xaglxovg  «'.  ß' .  vnig  XaigscplXts,  ij  vn.  Xaigm 
änoXoyla.  Ohne  Angabe  der  Zahl  Athen.  III.  p.  119.  F.  120.  A. 
Poll.  IX.  34.  ''Prise.  XVII.  23.  p.  92.  Kr.  Harp.  vv.  Axxr[,  xaxa- 
ysigoTovlec,  vrxvxXrjgog ,  ngo(Aeigyirig ,  IlaXXtjvsvg ,  *  Ksaxgtvoi.  Phot. 
v.  fotVTcX.  Suid.  vv.  xaraxtig.  vavxX.  —  I.  *  Harp.  Suid.  v.  äcptlg. 
Apost.  Prov.  V.  8.    Arsen.  Viol.  p.  86.  Walz. 

54.  llgbg  Tlfiavögov.    *  Suid.  v.  naiödgtov. 

55.  Ilgbg  cTy  lalvovxu.  Harp.  vv.  tnj  aal  vsu,  &sodaii 
Etym.  Suid.  Phot.  v.  -&£0&ai. 

56.  UsqI  xrjg  q>v%a*rjg.  tmv  xgtr)gwv.  Plut.  X  Orr.  p. 
848.  E.    Harp.  vv.  uonioxwä  nXdla  (Suid.),  ngoßoXiov.   Die  alteLes- 


—     311     — 

arfc  das.  twv  Tvqqi]vlov  tgomauv    verbesserte  Meurs.  in  tcov  TQiyQÜy 
ixurgonixog ,    obgleich  igoTiixojg  sehr  nahe  lag. 

57.  Kaxa  0> ilmn  iö v.  Ael.  V.  H.  X.  6.  *  Athen.  XII.  p. 
552.  D. 

58.  Kata  tPiloxgoirsg.    Dem.  d.  f.  I.  p.  376.  §.  116. 

59.  cTtisq  <Poq jAialv.  Harp.  v.  llardiovlg.  Vielleicht  die 
Verteidigungsrede  gegen  die  des  Dinarch.    Meier  Att.  Proc.  S.  301. 

60.  cTtisq  &Qvvt)g.  Plut.  X  Orr.  p.  849.  D.  Quinct. 
*  I.  5.  61.  (vgl.  Meyer  orr.  Rom.  fragm.  p.  210).  Id.  II.  15. 
9.  X.  5.  2.  *  Athen.  XIII.  p.  590.  D.  E.  Long,  d.  subl.  XXXIV.  3. 
Sext.  Emp.  adv.  Math.  IL  p.  288.  Alciphr.  Epp.  I.  30—32.  *  Alex. 
d.  fig.  sent.  p.  581.  Aid.  (Pors.  ad  Eurip.  Orest.  p.  14.).  Harp.  vv. 
avsTioTizevrog  (Poll.  IL  58.  Suid.),  sjtootitevxotoiv  ,  Ev-d-lagy  ioodahrjg. 
Auct.  ngol.  %.  azaa.  b.  Spengel  Artt.  Scr.  p.  212.  Auct.  tzqoX.  x.  qvj. 
ibid.  p.  223. 

61.  llgog  XugrjTa  inLTQomxog.  Poll.  VIII.  142.  *  Harp. 
V.  ijTidisisg  rjßiloai. 

Ausserdem  Fragmente  aus  unbestimmten  Reden  u.  Aussprüche 
bei  Harp.  vv.  ilev&sQiog  Zsvg  (Suid.  Etym.  h.  y.)^  hqocpdv nj?.  Suid. 
vv.  svynsQi'joavTog  (Toup.  Cur.  nov.  in  Suid.  p.  205.  cf.  Phot.  v. 
svf]jii8QLa') ,  og&ijv  (Phot.  v.  oQ&rjg) ,  q>QOVi]{ic(Tio&ijvai  (Etym.  v.  qp^o- 
rslV).  Stobaeus  Floril.  VIII.  16.  T.  I.  p.  198.  Gaisf.  XL  VI.  63.  T.  IL 
p.  241.  LXXIV.  33.  T.  III.  p.  65  sq.  ibid.  34.  p.  66.  ibid.  35.  Jo.  Da- 
mascenus  Parall.  sacr.  ibid.  App.  T.  III.  p.  407.  Clemens  Alex. 
Strom.  VI.  p.  265.  Sylb.  p.  747.  Pott.  Dexippus  Maced.  c.  7.  p.  32. 
v.  11  sqq.  Vol.  I.  Corp.  scr.  hist.  Byz.  (Vgl.  das.  p.  34,  21.  u.  Suid. 
v.  Ab^mnog).  Abb.  Maximus  KecpdXaioc  &soloyixd  T.  IL  serm.  1.  p. 
533.  ed.  Fr.  Combefis.  Par.  1675.  f.  serm.  5.  p.  545.  Schol.  Aristoph. 
Plut.  725.  p.  246.  ed.  Hemst.  Arsenius  Viol.  pp.  460.  511.  ed.  Walz, 
—  Einiges  will  A.  Mai  in  einem  Cod.  Palimps.  des  Aristides  in  der 
Bibl.  Vatic.  gefunden  haben.  S.  seine  Anz.  im  Giornale  Arcadico 
Settemb.  1820.  p.  339  sqq.  —  Einzelne  Worte  bei  Harpocration, 
Pollux,  Photius,  Suidas.  S.  d.  Indd.  in  Fabric.  B.  Gr*  T.  VI.  Bekk. 
Anecd.  p.  1453. 


Beilage     IX. 

Zu  §.  73. 

Reden  des  Dinar  chus,    Fabric.  B.  Gr.  IL  p.  864  —  867. 
Nach  Dionys.   Halic.   Bin.    C.  10  —  13. 

(mit  den  Anfangsworten  jeder  Rede). 

I.     A  r\  uo  ö  iö  i    "koyoi    yvrjoioi.     C.  10. 
1.     Kcttu  IIoXvzv  y.t  s  ßaoilsv  siv  X  OL  %  ö  v  x  o  g  8ov.  i  [icta  ict. 
Harp.  v.  eTiaxTQoxürig.    Welche  Rede  unter  der  v,  et  tu  JIoIvsvkts 
bei  *  Priscian  XVIII.  %C.   p.  189.    Harp.  vv.  Äiyüov ,    ägzuigeoidfaiv. 
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Kagvaröa,  naUpßolov ,  Suid.  v.  Ar/üov ,  Anecd.  Eekker.  p.  354,  8. 
449,  26.  Baclim.  Anecd.  I.  p,  43,  8.  zu  verstehen  sey,  ist  un- 
gewiss. » 

2.  Kaxu  HoXvsvnTü  ty.cp  vXXocp  o  gr\  &svxo  g  vnb  zfjg 
ßovlrjQ  ivdsi^ig.  Harp.  vv.  ix.(pvXXocpoqTJooa, ,  *  TtaXivalgexog. 
Phot.  Suid.  v.  naXivaiq. 

3.  Kaxä  HoXvivy.x  8  Tis  gl  T8  ysaqxxvla,  sonst  Teacpmitr, 
S.  Meurs.  Att.  Lectt.  III.  11.  E.  Gros  Dionys.  I.  p.  361.  giebt  yccd- 
qarslov  nach  Bekker  Anecd,  p.  227. 

4.  He  gl  xS  y  e  oicpav  La  eniXoyog.     Poll.  YII.  99. 

5.  Kuxd  llv&sov  tsv La g.  Harp.  v.  öcogcav  ygacpi],  Steph. 
Byz.  v.  Ai'ytvat,    Apostol.  Prov.  IV.  30.  (Avoictg). 

6.  Kaxä  Hv&sov  m  gl  xwv  ü«t«  t  ö  e  pnogiov.  Elany- 
yü.ia  ,  Harp.  vv.  uixißhjxrivTag,  *  ängoxoiv  (Bekk.  Anecd.  p.  440, 
2S.  Ilvd-ais)y  xaTaÖEÖEü-d-ui ,  yoßaXüa,  Phot.  v.  y.axaöeö.  Oft  bloss 
x«?m  JIv-&-bif ,  Harp.  vv.  äggrjCfogüv,  ßixodiy.i)  öiaögo^i] ,  enitus- 
lriii]g  i^iTiogls,  Xafinuöiov ,  31rjxgo)OV,  vouorpvXay.eg ,  *  vnöXoyov, 
* ygvooyotlov ,  yvzijoi.  Suid.  vv.  *«7r£orwv,  *  KaXXia g ,  y.axadeo&ca. 
—   Bekk.  Anecd.  p.  409,  32.    *  Baclim.  Anecd.  I.  p.  139,  1. 

7.  Kaxä   Tia  oy.  od  t  8 g.    Harp.  v.  Xoytaiai. 

8.  Kutu  ylvy.b  gy  8  Eiid-vvai.  Harp.  v.  xglxov  riixlögay^ov, 
Phot.  Suid.  v.  xaTaX8vai/wv.    *  Et\-m.  v.  UgonoioL 

9.  J?  v  v  7]  y  o  g  l  a  Ai  o/ 1  v  $  y.axä  A  siv  iov  (vulg.  awr^/ogla, 
Alayvvj]  [welche  Worte  noch  zur  vorhergehenden  Rede  gezogen 
werden].  TC^t«  zlwlov.  Sylburg  vermuthet  xar«  Asivlov  oder  xara 
AiovvöioV)  oder  vti  ig  Aioy  Lv 8  y.axä  A  nv  iov.  Harp.  vv.  ixfiag- 
tvgla,  *  y.Xiuc'Cu ,  JiaQCtepQVXxmQtlv  (tvöcizig  y„  A.)  ,  mvuy.ia,  q>gv- 
y.twcüv.  Phot.  {uorjyogiu)  Suid.  (loiy/ogla)  v.  *  y.liuaxltuv.  Vgl. 
Meurs.  Alt.  Lectt.  V.  24.  u.  Bibl.  Att. 

10.  Kaxä  <I>ooulol8  dosßslag  (vulg.  x.  qwgaatßüag,  verb. 
v.  Meurs.  Att.  Lectt.  IV.  16.  Syib.  vermuthet  x.  <Pwxov  uaeß.').  Harp. 
vv.  dnoßüxr^,    TsgocrQOTtmov ,    VTrocfovia.     Phot.    Suid.   v.  qlivöijftfvov. 

11.  Kaxä  K  a  iXalayg  8  7i  sgl  zur  xi  fiäv.  —  y„  R.  Harp, 
VV.  Krjrpiüodcogog ,   y.vyJ.oi. 

12.  T  v  g  gt]v  in6  g  (oder  Tvgavvixcg ,  vulg.  ITiQTjvixog ,  Sylburg 
will  U?i:a'iy.og  oder  Elgrjvixog ;  s.  Ebert  Diss.  Sic.  I.  p.  153  sq.). 
Harp.  vv.  xs0xoV£OSj  Aindgn ,  oiv.r^a ,  *  nsgloxaoiv,  Z'xgopcflÖBg 
pijoGi.     rPhot.  Suid.  v.  TXEo'oxaoiv. 

13.  Kaxä  Aiovvals  x5  irxl  xijg  d  lo  i '/.->'}  azcog. 

14.  Ka&*  QIptgaL8  (lfifgi8  Dion.)  £ &  s  a /  / £  A t  t  jj o ?.  Harp. 
v.  'Jtniojr'g. 

\6.  ElgayyBlla  v.oxa  Hiaxi8.  —  x.  77.  Harp.  v.  ßovXsv- 
amg.  Meurs.  Att.  Lectt.  III.  5.  corrigirt  mit  Recht  Plut.  X  Orr.  p. 
843.  A.   x.  Hooxl&v. 

16.  7v«t'  V/ttatyJ.sot'c  stguyyeXla  ZzvLctg.  (So  ver- 
bessert Meurs.   Bibl.  Att.    v,  Advagy.og    d.   vulg.  x.  Jltatxkiovg ,    wo 
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Sylburg  HeioiTtMovg  oder  TioixXiovg  vermuthet).    Harp.  v.  vinomyog. 

—  x.  A.  Id.  vv.  3AyaaixXr^g  ,  öooig  ,  tvavdola,  ;!J  Txgofxexgrjxjjg ,  vqxa- 
qjrjyogot,.  Phot.  Suid.  *  v.  oxacp7]rp6goi,  £Ayi]aixX£8q).  —  Bekk.  Auecd. 
p.  137,  14. 

17.  [/f«T«  Osoxglvx  tvdsi^ig,  Tovxov  Kalllfia/pg  iv  xotg 
Ayuoo&svsg  cpigtu.  S.  Beil.  VII.  Nr.  58.  —  Harp.  vv.  äygacplx,  <9so- 
y,gartg.  —     Bekk.  Anecd.  p.  331,  23.] 

18.  Kuxd    JZxscpdviJ    nsgl    x5    o/stS.     Harp.  v.  Haianug. 

—  x.  2t.  Harp.  vv.  y^nedov,  örjftox^Xrj ,  *Egx&ia&svt  HalXijvEvc,  yvno- 
xvdsig.  #  Phot.  v.  vnoy.vd.  Suid.  v.  vnb  yfjv  oh.  —  Sylburg  zieht 
das  Anfangswort  der  Rede,   nagavopaiv ,  zum  Titel. 

19.  Kaxd  Koc XXia&s vbg  (vulg.  lO.sto&ivug')  sl guyyeXla.  Harp. 
w.  öidfxsigovy  fjfiisKtov,  xofipuxa,  Xsxgocpogog,  oixocpvXaxsg ,  xsxag- 
Tt]fiögiov.  —  x.  K.  Id.  vv.  fiidipvog ,  [A£XQor6y.oi ,  xgixrjfxogiop ,  vno~ 
(fovia.    Phot.  v.  Tgii7]fi6gtov.    Bachm.  Anecd.  I.  p.  385,  11. 

20.  A  ia§  ixaa  La  $>aXr}gs(üv  ngbg  <I>  olv ixag  (Sylb.  ver- 
muthet Äffoweag ,  Reiske  (ßolviacc ,  ihm  folgt  E.  Gros)  vtisq  xrjg 
legaavv?]g  t  S  IJoGsidtovog.     Harp.  v.  3AX6nr\. 

21.  22.  Ilgbg  %r\v  Krjyioaivx  og  (Krjyioocpojvxog  oder  Kxrj- 
Gicphivxog?')  dnoy g&cprjv  a' .   ß'. 

23.  3AnoXoyla  ö iapa  gxvglug  ngbg  xtjv  Xdgrjxog  slg- 
ayy  sXlav  v.axd   ftsididda  y  ga^i\iaxi(agt 

24.  Kcctcc  GnXoxXsovg  iinkg  twj'  'AgnaXlcov.  Noch 
vorhanden. 

25.  Kaxa  Fva&la  nsgl  xcüv  'AgnaXlav.  Hudson  JVöj- 
ais,  Reiske  ad  Diu.  in  Orr.  p.  437.  vermuthet  3Ayvwviöa ,  Sylburg 
rvaaiölxov  oder  ryaoi&sov. 

26.  Kax3  'Antoxovlxs  nsgl  xwv'AgnaXlav. 

27.  Kaxa  A^fioa&svovg  nsgl  xwv  cAgn  aXlav.  Deme- 
trius  aus  Magnesia  bei  Dion.  Diu.  1.  spricht  sie  dem  Dinaren  ab, 
und  auch  Neueren  ist  sie  verdächtig,  wie  Weiske  d.  hyp.  P.  III.  p. 
7.  not.  Becker  Dem.  I.  S.  120.  vermuthet,  er  habe  sie  dem  Mene- 
sächmus  geschrieben.  Sie  ist  noch  vorhanden.  Lat.  v.  Gu.  Ganter 
in  Aristid.  T.  IV. 

28.  Kax3  3Agiaxoyslxovog  nsgl  xav  'AgnaXlwv.  Noch 
vorhanden. 

IL     Wsvd btc lygacpot,   öqpooioi.    Cap.  11. 

29.  [Kuxu  Osodaigü  ev&vvxmog.  Harp.  v.  Xvxgocfugog, 
v.,  Otoöoxs.'J 

30.  \_K</.xa  xrigvxwv.  Vielmehr  ngbg  xr]gvxag,  S.  Schümann 
im  Att.  Proc.  S.  568.} 

31.  \_Kaxd  Moo%i(ovog,  unoyqaya fisv &  avxbv  Nixo- 
Slxa.  Sylburg  zieht  das  Aufangswort  vlbv  noch  zum  Titel.  Wohl 
nur   durch    einen  Schreibfehler    giebt  Meier    im  Proc.    S.  254,  32. 
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diese  Rede  geradezu  dem  Isaeus.   —    Kaxä  Moaywluvog.    ♦  Harp.  v. 
'Egxelog  Zsvg.~\ 

32.  [ifßT«  Msv  exXsovg  d  tc  a  y  ta  y  7}  g.J 

33.  [Aiadixaola^Adpovsvoi  nsgl  xrjg  Mvgglvrjg  xal 
xr\g  MlXaxog.'} 

34.  Idiaö itc aalet  tijg  isgelag  xrjg  /trjfxrjrgog  Ttgög 
xbv  Ugocpdvxijv.  Harp.  v.  JvaavXrjg.  Poll.  VII.  69.  doxipaala. 
xrjg  Isgag.'] 

35.  {.Kaxä  Tipoxgdxovg  slgayysXxixb  g  dijpaxaxa- 
Xvoe(sjg.~} 

38.  [Kaxä  2 'n o v  d l s.~\ 

37.  [A  tadixaola  Evdav  spwv  (Sylb.  verm.  Evavvfiswv 
vom  Demos  Evcavvpla  ,  Reiske  dyogavopav  od.  äoivvofxcov)  n  g  6  g 
xrigvxag  vnsg  twv  xavmv  (wie  schon  Sylb.  d.  vulg.  xtj  xavag  ver- 
besserte.   S.  Meier  im  Att.  Proc.  S.  369.  Anmk.  24.).] 

39.  t*Axxixoq.~\ 

39.  [AixoiXixog.J 

40.  \_Jiq>iXca  ör]{ii]yog  ixo  g  alxsvxt  dag  sag.  Ttsxov 
imio&r}v  vnb  Ai]fioa&svyg  yeygacp&at,  xbv  Xoyov.'} 

41.  ['Egpla  ifinogls  in i{in)  rjxfj  nsgl  xaiv  xaxyyogrj- 
&svxoov  anoXoyla.  (so  verbessert  Sylburg  d.  vulg.  si  pia  sp- 
noglov  snl  (isXiri]')  —  fiaXlov  avibv  uv  tig  &sItj  ArjpoxXslda  i)  Ms- 
yso al/pov  r\  xwv  äXXüiv  Twv  loisitav  xtwg.J 

42.  IH  sgl  x^g  Ar\pov  ovo  lag  (sonst  Ar{ks  övolag,  so  auch 
E.  Gros)  vnsg  (vulg.  nsgl,  vgl.  Rulink.  bist.  crit.  p,  78.)  Msvs- 
oalyusJi 

43.  lITgog  üsgixXsa  xal  Ar\poY.gdx7]V  vnsg  (nsgl)  Ms- 
vsoalyps.'} 

44.  [Hsgl  t5  fit)  iicdS'vat  "AgnaXov  :'AXs^dv5go)."\ 

45.  lArjXiaxogJ 

46.  [Kaiä  Jruioc&ivvg  nagavopoiv.  (so  verbessert  Syl- 
burg d.  vulg.  xaxä  Arjpoo&svovg •  „nagä  vopoj  x.  x.  £.")  —  ovxog  sv 
xoig  IIsgyapr\voig  Illva^i  cpsgixat,  (Lg  KaXXixgdxvg ,  iy<a  ös  st  per 
ixdva  iaxlv  ovx  oiöa-'} 

III.    3Iö* iwxi xol  yvi\aioi.     Cap.  12. 

47.  Kaxä  ügo^svs  ßXdßijg,  ov  avxbg  sinsv  vnsg  avxS.  S. 
ob.  §.73,6.  Harp.  vv.  dgyvgio&rjy.r),  ßaoavlaag,  paxgvXsTov,  ogvi&sv- 
T>]g ,  axigdcpia.  Daraus  vielleicht  *  Rutil.  Lup.  d.  fig.  II.  16.  p.  126 
sq.  Ruhnk. 

48.  Kaxä  KqcpicfoxXeovQ  xal  x<3v  oixsluv  ßXäßrjg. 
Harp.  v.  änr)%eia. 

49.  JJgbg  ®avoxXea  ßXdßrjg  anoXoyla. 

50.  Ilgbg  Nixoxgdi^v  vnsg  Nixopd^a  ßXdßtjg.  Vgl. 
Dionys.  Din.  c.  5.  p.  640.  u.  unten  Nr.  94, 

51.  Zvvtjyogla  JlagfiivoVTi  vnsg  avdganodv  ßXdßijg. 
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52.  Kaxa  JloazidLnttv  «Xonijg.  Harp.  v.  ol'xrjpa.  Suid. 
Phot.  h.  v. 

53.  Kaxa  'flövXrjg.  So  Sylburg.  Sonst  cHdvxr]g.  S.  Meurs. 
Att.  Lectt.  III.  11.   änoGTaois.    Harp.  v.  diafiagxvgia. 

54.  Hgbg  3Agx&Gxgaxov  dnoGxaGia.  —  xax3  'AgysGxgdxov. 
Harp.  ( AgiGroxgdxovg ,  ed.  Iäps.  3AgxsGjgaildov ,  Cod.  Vrat.  J^>- 
Xsxgdxov;)  Suid.  v.  dnoyr]yl£ovxai.  Eekk.  Anecd.  p.  440,  7.  Baclira. 
Anecd.  I.  p.  138,  9.  Vgl.  Meurs.  Att.  Lectt.  III.  5»  Meier  d.  bonis 
damn.  p.  36  ,  102.  macht  zwei  Reden  daraus. 

55.  56.     2vvr\yogia  cHysX6x<o   vnsg    intxXrjgv    a'  ß'. 

3Ev   ifi    7TQMT7]   xad*3  'HyeXoxu  avvrjyogict    vneg   imxXriga. 
Harp.  v.  Xrj^iagxixbv  ygafipaxsiov. 
57.  58.  °EnixX7]gixbg  vnsg  xi\g3  Iocpoivxog  &vyaxgog  a './?'. 

59.  Aia^iagxvgia  tag  ovös  siotv  inidixoi  3AgiGxoq>wv- 
tog  &vyaxsgsg.  —  Tis  gl  x5  jj,t]  inlöixov  tivai  ti\v  *Ag.  -frvyaxsgay 
Harp.  vv.  enldixog ,   öiafiagxvgla. 

60.  Kaxa  riEÖLscog  xccy.coGsag  netto  dg  ogcpavS.  Gehört  ei- 
gentlich nicht  zu  den  Privatreden. 

61.  Aia^iaxvgla  nsgl  xx  Evlnnov  (so  vermuthet  Reiske 
für  d.  vulg.  3Exir(ixov)  xXi)ga  ngbg  Xdgqxa. 

62.  'Tttsq  xS  MvTjGixXtovg  xl^gs.   —    Usgl  Mv.  Dion.Din. 5. 

63.  Kaxa  Jlgo^svn  vßgscag.  "Eöei  ö*  eniygdcpd-ai  3  Anoloyla, 
vßgmig.  Gehört  eigentlich  zu  den  Xoy.  ötj^og.  Vgl.  jedoch  Böckh 
Staatsh.  I.  S.  401.  Anmk. 

64.  3Enixdgsi  Tigbg  <InXo)xddrjv.  Reiske  zieht  3Enixdgsi  zur 
vorigen  Rede. 

65.  66.  Kaxa  KXsopsdovxog  alxlag  a'.  ß'.  Harp.  v.  av- 
Todixüv.  Ammon.  vv.  fiagxvgla,  ixuagxvgia.  —  Bekk.  Anecd.  p. 
465,  14.     Porphyr,  b.  Euseb.  Pr.  Ev.  X.  3.  x.  Kl.  a. 

61.  Tlgög  AioGX8gl8r\v  Tis  gl  vswv.  —  cFneg  Tr\g  vmg,  Harp. 
v.  nagsola. 

68.  3Egav ix.bg  ngbg  xbg  TlaxgoxXisg  (JlgoxXiog  Dion.)  nal- 
dag.   —     Kaxa  xoov  U.  tx.     Harp.  vv.  äkoyoi  sganaxal,   nXiigwxrjg. 

69.  IJgbg  3A(tsivoxgdxr}v  8 iad ixaola  nsgl  %(ügtx  xagnS 
(tx.  xagnwv  xtaglts.  Dion.     S.  Vales.  ad  Harp.  v.  xagns  8'txri). 

70.  71.  TL sgl  t5  Xnnts,  «'.  ß' .  llgbg  * AvTicpavi]v  dnoXoyla 
nsgl  tu  iniis.     Harp.  vv.  dnoßdxrjg ,    *  o/uov. 

72.  AvgixXsIöj]  xaxet  Ada  vnsg  dvöganoÖojy. 

73.  IJagaygacpi}  ngbg  Biwxyv.  Reiske  verm.  ßom'ijv  oder 
Boivixov. 

74.  Kaxa  Qsodalgs  ipsvöo^iaxgvgiojVs 

75.  3Aydd-u)vi  Gvvr\y  ogla,. 

76.  3 'AnoGxaGis  dnoXoyla  Aio%vl(ti  ngbg  Zsvocpwvxa. 
Diog.  Laert.  II.  52.  —  Diese  Rede,  so  wie  Nr.  53.  u.  54.,  gehört 
eigentlich  zu  den  öffentlichen. 

77.  Kaxa  <PiXlnna  fiexaXXixog. 
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78.  KdXXintcog  vnsg  vlono  ir]xa  (entweder  gehört  nach 
Reiske  Kall,  zur  vorigen  Rede,  oder  es  ist  KaXXlnnoi  zu  schreiben). 

*'Eösl  d*  iniygäcp&af  cTneg  Oeodwgs  ov   inoirjaaxo    vlbv  JAg%icpa)V.   

Ifgbg  rijV  KaXXlnns  nagaygacpri ,   Harp.   v.  oposgy.ig.  —    Kaxa  KaXX- 
inna ,    Harp.  Phot.  Suid.  (letztre  KaXllaxü')  y,  vnovofisvovxsg. 

79.  llsgl  xS  ^Ag^scpoivxog  xXfjgü. 

IV.    °Idi(üTixol  ysvdenlygacpoi,    Cap.  13. 

80.  {.Ilgbg  Ilsöisa  nagaygu<py\.~\ 

81.  {Ilgbg  MsXrjaavdgov  vnsg  xijg  xgirj  gagylagJ} 

82.  {Ilgbg  Boicoxbv  vnsg  x5  ovofiaiog.  S.  Bei'.  VII.  Nr.  39.] 

83.  {Ilgbg  Mavxl&sov  nsgl  ngoixog.~\ 

84.85.  {'AS-rjvddi]  avvrjyogia  nsgl  xijg  G%sdlag  ngbg 
3Aiivvtix6v  a'.  ß'.     Sylburg  vermuthet  Ji(«w«/o)'.) 

86.  {Ilgbg  Mr\Y.v&ov  fisxaXXixog.'J 

87.  2uxvgw  ngbg  Xaglö^jxov  in  ixgonrj g  anoXoy  La.~\ 

88.  cTnsg  dvxiöooscog  MeyaxXelöj].  '0  fisv  Xiyav  iaxlv 
*A(pagsvg.     S.  ob.  §.  48,  8.] 

So  weit  Dionys;  der  Sehluss  des  Aufsatzes  ist  verloren  ge- 
gangen.   Ausserdem  werden  von  Dinarch's  Reden  noch  erwähnt: 

89.  Kaxa  A rj fionXsovg.    Bekk.  Anecd.  p.  113,  7. 

90.  Kaxa  KaXXio&svitg  ivöst^tg,  ♦  Harp.  v.  BovXaltx.  — 
Suid.  h.  v. 

91.  Kgojtuvidäv  d taö ixao la.  Harp.  vv.  iZovXrjg ,  Ugocfdv'- 
xrjg.  —     Suid.  v.  i%ovX. 

92.  Kaxa  Aeai^a govg.    *  Suid.  v.  ösvgo. 

93.  Ilgbg  xvg  vlvxsgys  nalöag.     Harp.  v.  änovofxt]. 

94.  Ilgbg  slvo wgdxrjv.  Harp.  v.  Kgäoxig.  Dionys.  Diu.  5. 
mxxu  Avaiy.gdrovg  vnsg  Nixo^td/ov.    Vgl.  oben  Nr.  50.] 

95.  {Kaxa  Msvsaalxfiov  (Mevalypov).  #  Suid.  v.  ngaypaxtia, 
was  Meurs.  Bi  bl.  Att.  auf  hycury  bezieht.] 

96.  Kaxa  JloXvsvzxa  anocpaa ig,  *Harp.  Suid.  v.  nag- 
ayytXla. 

97.  Kaxd  IloXvsviixs  dwgodoxlag.   Harp.  v.  öwgwv  ygacp^. 

98.  Kaxa   Tiiidgxov.     Prise.  XVIII.  26.  p.  243.  Kr. 

*  Fragmente  aus  ungenannten  Reden  bei  Rutil.  Lup.  d.  fig. 
I.  14.   II.    (5.   S.  Ruhnk.  das.  p.  88  sq.)  16.  20. 

Einzelne  Worte  bei  Pollux,  Harpocration,  Phofcius,  Suidas. 
S.  die  Indd.  b.  Fabric.  B.  Gr.  T.  VI.    Bekker  Anecd.  p.  1444* 
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Beilage    X. 

Zu   §.  87. 
Reden  des  Bion  Chrysostomus ?  Fabric.  B.  Gr.  V.  p.  123—132. 

A.    Noch  vorhandene: 

I  —  IV.  1  —  4.   liacli  Phot.  Bibl.  Cod.  CCIX.    Usgl  ßaöiXuag  rj  Ao- 

yoi  ßaoäixoi.    Ed.  Reisk.  T.  I.  a.  p.  43.    ß'.  p.  72.   y'.  p.  102.    <5'. 

p.  144.    Ed.  Mor.  pp.  1.  18.  36.  59.  -     C.  Nr,  VI.  XXVI.  LVI.   Gr. 

Paris  Wecli.  1554.  4.  (auf  dein  Titel  sind  LXXX  Reden  versprochen). 

C.  Nr.  V.  gr.  c.  not.  brev.   Jo.  Caselius,   Rost.  1584.  8.  —   Lat. 

de  regno  opusculum  (vielleicht  Nr.  LVI.  oder  LXII.?)  ex  vers.  Fr. 
de  PiccoUomineis  s.  1.  et  a.  (1469?)  8.  Venet.  1483.  4.  Eonon. 
1493.  4.  —  per  And.  Mylium,  Rost.  1578.  4,  —  Franz.  in  Bfe- 
quigny  Vies  d.  anc.  orat.  T.  II. 

V.  5.  Phot.  Aißvxbq  pi'&og,    p.  83.  M.  p.  188.  R.     S.  Nr.  I. 

VI.  6.  Phot.  Jioyirrjs  n  nsgl  TVQavvLöog ,  p.  86.  M.  p.  197.  R.  — 
C.  Nr.  LXVIII.  gr.  lat.  Lips.  1545.  8. 

VIT.  13.  Phot.  Evßoiabg  r\  Kvvv\yoq ,  p.  98.  M.  p.  219.  R.  Vgl. 
Sjnesiiis  Dion  p.  15  sq.  R.  —  Franz.  in  Bre'quigny  Vies  d.  anc. 
orat.  T.  II. 

VIII.  7.  Phot.  Aioyivr\g  r\  tisqI  ägsTr,g ,  p.  130.  M.  p.  275.  R. 
In  Jo.  Patusae  Encycl.  pliilol.  T.  III.  p.372  sqq.  —  Or.  VIII.  ani- 
luadv.  illustr.  (spec.  liter.)  F.  N.  G.  Bayuet,  Lovan.  1823.  8. 

IX.  8.  Phot.   Aioyiv^g  \  'lo&jiMog ,  p.  138.  M.    p.  288.  R. 

X.  9.  Phot.  Aioyivr\g  i)  nsgl  oly.tToov ,  p.  143.  M.  p.  295.  R.  — 
C.  Nr.  XIV.  XV.  u.  LXXX.  Gr.  Paris.  1555.  4. 

XL  10.  Phot.  Tqoity.bg  vjisq  tS  "IXlov  pi]  aXcovai ,  p.  152.  M.  p. 
307.  R.  Vgl.  Synes.  p.  41.  Eustath.  ad  Hörn.  II.  ö'.  p.  350.  —  Gr. 
Paris.  1555.  4.  —  Gr.  lat.  intp.  L.  Bhodomanno  et  c.  ei.  not.  ad 
O.  Calabri  Paralip.  Honi.  Hanov.  1604.  8.  —  In  H.  Hulsli  Mel- 
chised.  LB.  1706.  8.  —  Lat.  Fr.  Philelphus,  Cremon.  1492.  4.  — ■ 
c.  fragm.  Petroaii,  Ven.  1499.  4.  —  Franz.  in  Bre'quigny  Vies  d. 
anc'.  Or.  T.  II.  -    Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  I.  p.  563. 

XII.  11.  Phot.  30 Xvp7tiy.bg  i]  nsgl  i^g  nQOjzrjg  tS  -d-tS  ivrolag,  p. 
193.  M.   p.  370.  R. 

XIII.  12.  Phot.  'Ev  'A&jjvaig,  nsgl  (pvyijg ,   p.  219.  M.  p.  418.  R. 

XIV.  XV.  64.  65.  Phot.  Iltql  övXiiag  xal  eXsvdsQiag  «'.  p.  229. 
M.   p.  436.  R.   ß'-  p.  235.  M.   p.  445.  R. 

XVI.  66.  Phot.  mgl  Ximr^ ,  p.  244.  M.  p.  457.  R.  —  C.  Nr. 
XVIII.  LXIX.  LXX.  LXXI.  gr.  et  lat.  intp.  Jo.  Potinio,  Heimst. 
1601.     4. 

XVII.  67.  Phot.    Ilegl  nXtor^lag,   p.  247.  M.   p.  462.  R. 

XVIII.  68.  Phot.  mgl  Xbys  aoy.i]omg ,  p.  253.  M.  p.  473.  R.  — 
S.  Nr.  XVI.  —  In  Isocratis,  Demetrii  Cyd.  et  Mich.  Glveae  Epp. 
etc.   C.  F.  Matthaeiy  3Iosqu.  1776.  8. 
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XIX.  69.  Phot.     Hsgl  tr\g  avx5  q>drjxötag  ,   p.  260.  M.  p.  485.  R. 

XX.  70.  Phot.     Usgl  ävaycooriascog ,   p.  S61.  M.  p.  489.  R. 

XXI.  71.  Phot.     mgl  xdXXovg,  p.  269.  M.  p.  501.  R. 

XXII.  72.  Phot.    Usgl  noXsps  xal  stgrivr^,   p.  274.  M.   p.  509.  R. 

XXIII.  73.  Phot.    Vit  svöal^ojv  6  ooyog,  p.  276.  M.   p.  512.  R. 

XXIV.  74.  Phot.     mgl  svöaifiovlag ,   p.  279.  M.   p.  518.  R. 

XXV.  75.  Phot.     Usgl  tS  öatfiovog  ,  p.  28l.  M.   p.  519.  R. 

XXVI.  76.  Phot.  Usgl  tS  ßovXsvso&ai ,  p.  283.  M.  p.  524.  R.  — 
S.  Nr.  I. 

XXVII.  77,  Phot.  diargißr)  nsgl  tcov  iv  av^inoalco ,  p.  286.  M. 
p.  527.  R. 

XXVIII.  78.  Phot.  MsXayxoficcg  a.  (ry  %al*u  ß'.),  p.  288.  M. 
p.  531.  R. 

XXIX.  79.  Phot.  Mslayy.6i.iag  ß'.  (rfj  w$si  «'.)  rj  intidcpiog, 
p.  292.  M.   p.  536.  R. 

XXX.  80.  Phot.     Xagldrjpog,  p.  298.  M.    p.  546.  R. 

XXXI.  14.  Phot.    'Poötuxog,  p.  310.  M.  p.  565.  R. 

XXXII.  15.  Phot.     ÜQog  'AXs&vögslg,  p.  360.  M.  p.  653.  R. 

XXXIII.  16.  Phot.     Tagoiv.bg  «'.,   p.  394.  M.    T.  II.  p.  1.  R. 

XXXIV.  17.  Phot.  TaqGiv.bg  ß'.,  p.  413.  M.  p.  32.  R.  —  Vgl. 
J.  B.  Koehler  Emendd.  in  Dion.  Orr.  Tars.   Gotting.  1770.  4. 

XXXV.  18.  Phot.    ^Ev  KsXalvaig  Trjg   &QVylag,  p.429.  M.  p.62.R. 

XXXVI.  19.  Phot.  JBoQVO&svr}Tix6g ,  ov  aveyva)  iv  ifj  naiglöi, 
p.  437.  M.  p.  74.  R. 

XXXVII.  20.  Phot.  IKogiv&iaxog ,  p.  455.  M.  p.  101.  R.  —  De 
orat.  Corinthiaca  falso  Dioni  Chrysost.  adscripta  commentatus  est  et 
emendd.  aliquot  corruptorum  Dionis  locorum  adiecit  A.  Emperius 
Brunsv.  1832.  4.] 

XXXVIII.  21.  Phot.  JTgbg  NMOfirfislg  nsgl  opovolag  zijg  ngbg 
Tfixaslq,  p.  468.  M.   p.  129.  R. 

XXXIX.  22.  Phot.  usgl  bfiovolag  iv  Nixalcc  nsnav(iiv7]g  rijg  07a- 
osag,   p.  483.  M.   p.  155.  R. 

XL.  23.  Phot.  3Ev  rfj  narglÖL  nsgl  i%  ngbg  *Ana[istg  opovolag, 
p.  486.  M.   p.  159.  R. 

XLI.  24.  Phot.     Ugbg  Anapslg  nsgl  bpovoiag,  p.498.  M.  p.l79.R. 

XLII.  25.  Phot.    Aialslig  iv  ig  nmgidi,  p.  503.  M.  p.  186.  R. 

XLIII.  26.  Phot.    noliTiv.bg  iv  rfj  natglöi ,  p.  504.  M.  p.  188.  R. 

XLIV.  27.  Phot.  rpdo(pgov7]Tiiibg  ngbg  %r\v  natglda  ugriyufiivriv 
avica  %i\iag>    p.  508.  M.   p.  194.  R. 

XLV.  28.  Phot.  'Anoloyioixbg  onwg  Ig^ks  ngbg  r^v  narglda, 
p.  512.  M.  p.  201.  R. 
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XL  VI.  29.  Phot  Hegl  t5  (pdooocfuv  iv  tjj  nmgiöi,  p.  518.  M. 
p.  212.  R. 

XLVII.  30.  Phot.  ^rj^yogla  iv  vfj  tkxtqIöi  ,  p.  522.  M.  p. 
220.    R. 

XLTIII.  31.  Phot.     IJoXiTixbg  iv  ixxlrtaloc,   p.  530.  M.  p.  236.  R. 

XLIX.  32.  Phot.    IIctQuhr}<Jiq  agyjjg  iv  ßovlfi ,  p.536.  M.  p.246.R. 

L.  33.  Phot.     Ilegl  tojv  l'gywv  iv  ßovljj ,  p.  541.  M.  p.  254.  R. 

LI.  34.  Phot.     Hgbg  Jwöcogov ,  p.  545.  M.  p.  261.  R. 

LH.  35.  Phot.  Ilegl  Aio/vlov  xal  ^ocpoxXiovg  xul  Evginiöu  ^ 
negl  Tau  &doxT7JTtt  to^cjv  ,  p.  548.  M.  p.  266.  R. 

LIII.  36.  Phot.  Ilegl  V^gs,  p.  553.  M.  p.  274.  R.  —  Gr.  in 
Homer,  ed.  Flor.  1488.  f.  —  Gr.  Paris.  1566.  (Morhof.)  —  c.  not. 
J.  Bavies,  vor  Hom.  ed.  Barnes.  Cantabr.  1711.  4.  T.  I.  p.  124.  — 
Lat.  Basil.  1544.  8.  (Morhof). 

LIV.  37.  Phot.     Ilegl  Zwxgamg ,  p.  556.  M.  p.  280.  R. 

LV.  38.  Phot.     IJegl  'O^gs  xal  ZcoxgaTsg ,  p.  558.  M.  p.  282.  R. 

LYI.  39.  Phot.  *Ayu.yLipvuv  *\  negl  ßaadelag ,  p.  564.  M.  p. 
280.  R.  —     S.  Nr.  I. 

LVII.  40.  Phot.     Niozug,  p,  569.  M.  p.  296.  R. 

LVIII.  41.  Phot.    *AydXevgy  p.  573.  M.  p.  301.  R. 

LIX.  42.  Phot.     ftäoxTTJTTig ,   p.  574.  M.  p.  303.  R. 

LX.  43.  Phot.     JXiooog  rj  Amdveiga,  p.  578.  M.   p.  308.  R. 

LXI.  44.  Phot.     XgvG7)lq,   p.  581.  M.   p.  312.  R. 

LXII.  45.  Phot.  Ilegl  ßaaiXelag  aal  Tvgavvioog ,  p.  587.  M.  p. 
321.  R.  —     Gr.  c.  not.  F.  Morelli,  Paris  1589.  8. 

LXHI— LXV.  46  —  48.  Phot.  Ilegl  Tvyrjg  y't  «'.  p.  589.  M.  324. 
R.,  ß'.  p  592.  M.  328.  R.,  /'.  p.  600  M.  341.  R.  ~  C.  Nr.  LXXV. 
u.  LXXVI.  Gr.  Paris  1533.  4.  (1553.  1556.  4.)  —  Lat.  intp.  R. 
Guillon  ib.  1554.  4. 

LXVI  — LXVIII.  49—51.  Phot.  Ilegl  dofyg  y',  a  .  p.  604.  M. 
347.  R.?   ß'.  p.  613.  M.   360.  R,,  y  .  p.  615.  M.  363.  R.  —  S.Nr.  VI. 

LXIX.  52.  Phot.  Ilegl  ägstfg ,  p.  618.  M.  p.  367.  R.  — 
S.   Nr.   XVI. 

LXX.  53.  Phot.  Ilegl  (fdoootplag,  p.  621.  M.  p.  372.  R.  — 
S.  Nr.  XVI. 

LXXI.  54.  Phot.  Ilegl  (fdooocpu,  p.  624.  M.  p.  377.  R.  — 
S.  Nr.  XVI. 

LXXII.  55.  Phot.     negl  tu  Gvi]{iaTog,   p.  627.  M.   p.  382.  R. 
LXXIII.  56.  Phot.     negl  niOTsag,   p.  632.  M.   p.  389.  R. 

LXXIV.  57.  Phot.  Ilegl  amaxlag,  p<  636.  M.  p.  393.  R.  —  Gr. 
lat.  per  Joach.    Camer ar.  c.  Plut.  ozl  öl8.  r)  ugei-q,  Norimb.1531.  8. 
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Ead.  Gr.  Ch.  Wechel  1549.  4.    —   c.    Plut,  apophth.  etc.  gr.  lat.  c. 
not.  L.  Lyell,  Lips.  1562.  8. 

LXXV.  58.  Phot.     Jltol  v6{i&,  p.  645.  M.  p.  403.  R.  —     S.   Nr... 
IiXIII.  —     Gr.  c.  not.  et  coni.  F.  Morelli,  Paris.  1599.  8.   —     Lat. 
Id.  ib.  1598.  8.  —    Franz.  Id.  ib.  1598.  1608.   8. 

LXXYI.  59.  Phot.  Hzgl  z&ovg ,  p.  648.  M.  p.  410.  R.  —  S. 
Nr.  LXIII. 

LXXVII.  LXXVIII.  60.  61.  Phot.  Iletf  (f&ovv,  «'.  p.  650.  M. 
412.  R.,   /?'.  p.  654.  M.  418.  R. 

LXXIX.  63.  Phot»  JJsgl  nliixa  tüv  iv  Kdittia ,  p.  663.  M. 
p.  432.  R. 

LXXX.  63.  Phot.  Ilsgl  iXsvdsglag,  p.  665-670.  M.  p.  436  — 
442.  R.  —    S.  Nr.  X. 

B.     Verlorene.     Fabric.  I.  1.  p.  137. 

LXXXI.  Ohovotum6g.  Fragm.  b.  Stob.  Flor,  XLII.  12.  T.  II» 
p.  86.  LXII.  46.  p.  395.  LXXIV.  59.  60.  T.  III.  p.  71.  LXXXV.  12. 
13.  p.  152.  ed.  Gaisf. 

LXXXII.  Ko(j,7]g  iyxwjuov,  wozu  Synesius  ein  Gegenstück,  cpa- 
XccxgS  e'/'/Mfiiov ,  lieferte.     Said. 

liXXXIII.    Kaza  twv  cpdooocpojv.     Synes.  Dion  p.  15.  R. 

LXXXIV.    JIgbg  Movam'iov.    Synes.  p.  14. 

LXXXV.     l„  Tovg  3Eoo?}yovg  inotivei  ns  "     Synes.  p.  16.] 

LXXXYI.  [„  Mr\  Toivvv  6  xgovog  djcf-eXurw  to  %&og ,  sI'iteq  £otI 
fiox&riQov ,  wg  nuXai  vo^l^oi  nvn.oi7\v.ivai  yavsgov,  Dion  Or.  XXXI. 
p.  642.] 

liXXXVII.    *EyvM{iiQV  cHg<xxXiovg  aal  IlXaTCovog.     Suid.  v.  Aiwv. 

LXXXVIII.     El  cp&agxbg  6  xoopog.     Suid. 

LXXXIX.  ,,  Ovdk  ÜJtov  vnsg  ovdsvbg  i)  hvbg  ccv&gojTiü  övoivyyg, 
ov  ixwXvoa  vnb  twv  ovyyivtov  aocl  tüv  inngoiKav  ÖLaanaa&^vai.^  Dion 
Or.  XLIII.  p.  190. 

XC.    Mi^viüv.    Synes.  p.  17. 

XCI.     TifiTiT].    Synes.  p.  17. 

XCII.    Km'umog  iyxbi^iov.    Synes.  p.  19. 

XCIII.  [„  Tütov  Tiolküg  cpaoi,  aal  nomlXovg  ygaipm  Xoyovg'  ol 
5  slg  r/fiSTsgocv  y&daocvTsg  yvwoiv  xbv  oydotjXOVTU  inXrjgovv  agi&nov." 
Phot.  Vgl.  Dion  Or.  XLIII.  pr.  p.  188.  —  iv  loohoig  Xoyoig,  ovg 
ilgrixu  iv  Vfuv.] 


XCIV.    eTnig  'Ofirjgx  ngbg  UXaicova  ö'.     Suid. 
XCV*    IJegl  xwv  'jlXs^dvögov  ägzTwv  v\f .    Suid. 
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XCVI.  [  rsTixu.  „  Quae  Dioni  Cassio  adscribit  Suidas,  sed  nostro 
rectius  Philostratus ,  et,  qui  de  illis  tanquam  exstantibus  loquitur, 
Antonius  Bonfinius  in  historia  Hungarica.  Fabric.J 

XCVII.  3EinaxoXaL  Tw  avToxoaioQL  (Nerva),  Or.  XLIV.  p.  200. 
Vgl.  Or.  XL.  p.  160.  —  V  Briefe  eines  Dion  gab  zuerst  Bolsso- 
nade  zu  Marinus  Vit.  Prodi,  Lips.  1814,  8.  p.  85.  Groddeck  Init.II. 
p.  153.  giebt  sie  dem  Dion  Prusaeus,  wozu  Scholl  Lit.  üebers.  IL 
S.  540.  weitere  Begründung  fordert. 


Beilage     XI. 

Zu   §•  93. 
Schriften  des  Ael.  Aristides,   Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  16  —  32, 

I.    Herausgegebene : 

1.  Elg  diu  vfivog  ävsv  fiirgov ,  Ed.  Cant.  T.  I.  p.  1.  Ed.  Jebb. 
T.  I.  p.  1.    Ed.  Dindf.  T.  I.  p.  1. 

2.  CA.  161.)  Mavttv&oi  A&rjva ,  I.  p.  16.  C.  p.  9.  J.   p.  12.  D. 

3.  (A.  175.)  °Io&fiixog  elg  noaudwva,  I.  p.  31.  C.  p.  17.  J.  p. 
29.   D. 

4.  (A.  170.)  Aiovvoog,  I.  p.  41.  C.  p.  28.  J.  p.  47.  D.  Vgl.  Jo. 
Tristan  Hist.  Impp.  e  nilniis  prisc.  ill.  T.  II. 

5.  (A.  170.)  'HgaxXrig,   I,  p.  56.  C.   p.  31.  J.   p.  53.  D. 

6.  (A.  170.)  ActXitx  ug  ''JgxXtjtilov  ,  I.  p.  65.  C.  p.  36.  J.   p.  63.  D, 

7.  (A.  180.)  'AouXrjnidöca, ,  I.  p.  73.  C.   p.  41.  J.   p.  71.  D. 

8.  Elg  tbv  Zctgdniv,    I.   p.  88.  C.   p.  47.  J.  p.  81.  D. 

9.  (A.  160.)  Elg  ßaoiXiu ,  L   p.  101.  C.   p.  56*  J.   p.  98.  D. 

10.  (A.  177.)  'AntXXu  ysrs&haxog,  I.  p.  120.  C.  p.  67.  J.  p. 
113.     D. 

11.  Elg  'Etsgovsoc  iniy.rfiuog ,  I.  p.  133.  C.  p.  75.  J.  p.  126.  D. 
Auch  nebst  fxovoidia  inl  ^vgvrj  in  Jo.  Patusae  Encycl.  philol.  1742. 
8.   Vol.  III.  p.  389  sqq.   393  sqq. 

12.  3EtcI  'AXs^dvöga  iniTdi(piog>   I.  p.  142.  C.  p.  80.  J.   p.  134.  D. 

13.  CA.  175.)  navad-t)vuly.6g ,  I.  p.  160.  C.  p.  91.  J.  c.  sclioliis. 
p.  150.  D.  Exeerpte  daraus  bei  Phöt.  Bibl.  Cod.  246.  —  Ed.  ad 
calc.  Isocrat.  Ven.  Aid.  1513.  f.  nebst  VTio&soig ,  wovon  ein  Theil 
in  Ed.  Arist.  Florent.,  ganz  c.  Or.  Arist.  in  inepte  exsult.  soph.  ed. 
Normann.  —     C.  Canteri  vers.  in  ed.  Isoer.  H.  /Stephan.  1593.  f. 

14.  (A.  160.)  Elg  cPw>r^,  I.  p.  344.  C.  p.  197.  J.  p.  321.  Dc 
Auch  im  Isoer.  Aid.  1513.  Steph.  1593.  —  Lat.  v.  Sc.  C 'arter oma- 
chus  'Scr.  hist.  Aug.  Flor.  Junt.  1519.  8.  —  Deutsch  v.  E.  Hepner* 
Bresl.  1824.  8. 

15.  CA..  176.)  2fivovaiY.bg  noXmy.og  t  I.  p.  400.  C.  p.  239.  J.  p. 
371.    D. 

<1\ 
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16.  (A.  167.)  navsyvQinbq  hf  Kv£lw)  ntgl  rS  vaov  ,  I.  p.  412.  C. 
p.  236.  J.   p    382.  D. 

17.  Mg  xb  Alycuov  nüayog,  I.  p.  432.  C.  p.  247.  J.  p. 
401.     D. 

18.  (A.  170.)  Elg  xb  cpgiag  xa  'AoxXijmii ,  I.  p.  440.  C.  p.  252.  J. 
p.  408.  D.     Vgl.  N.  40. 

19.  'EXevolviog,  I.  p.  448.  C.  p.  256.  J.   p.  415.  D. 

20.  (A.  178.)  Movoiöia  enl  ^vgvt] ,  I.  p.  455.  C.  p.  260.  J.  p. 
424.  D.  —  Nebst  Nr.  21  u.  22.  in  II.  Stephani  Epistolia ,  diall. 
breves,  orr.?  poein.,  ex  var.  utr.  lingu.  scr.  1577.  8.  Vgl.  ob. 
Nr.  11. 

21.  (A.  179.)  HccliVGjd'a  inl  2(ivqvj)  xal  xm  xotmiyg  avoixiofioi, 
I.  p.  460.  C.  p.  263.  J.  p.  429.  D.    Vgl.' Nr.  20. 

22.  (A.  180.)  Hgogcpwqximg  Z^vgvainog ,  I.  p.  472.  C.  p.  269.  J. 
p.  439.  D.    Vgl.  Nr.  20. 

23.  'Itg&v  loycav     I.  I.  p.  479.  C.  p.  273.  J.  p.  445.  D. 

24.  -        II.  I.  p.  511.  C.  p.  291.  J.  p.  465.  D. 

25.  -  -  III.  I.  p.  546.  C.  p.  309.  J.  p.  488.  D. 

26.  -  -  IV.  I.  p.  568.  C.  p.  321.  J.  p.  502.  D. 

27.  -  V.  I.  p.  617.  C.  p.  347.  J.  p.  534.  D. 

28.  -  -  VI.  (fragm.)  I.  p.  646.  C.  p.  362.  J.  p.  551.  D. 

29.  Ilegl  xS  ns^insiv  ßotj&slav  xolg  iv  ZcitsMa,  T.  II.  p.  1.  C. 
I.  p.  363.  J.  p.  552.  D. 

80.  Big  xb  ivaviiov,  Ziwliy.bg  ß',  II.  p.  27.  C.  I.  p.  376.  J.  p.571.D. 

81.  cTnsQ  xrjg  ngbg  Aaxeöai^ovtifg  tl^vijg ,  II.  p.  56.  C.  I.  p. 
391.  J.   p.  591.  D. 

32.  cTneg  t%  ngbg  * A&rpuiovg  ugrjvyg ,  II.  p.  72.  C.  I.  p.  399.  J. 
p.  601.  D. 

33.  Atvyxgatbg  vnsg  Aaxsöaifiovlojv  a",  II.  p.  85.  C.  I.  p.  406  J. 
p.  610.  D. 

34.  Atvy.xgixbg  V7isg  Otjßalcav  a\  II.  p.  123.  C.  I.  p.  427.  J. 
p.  642.  D. 

35.  Aivy.rgiy.bg  vnsg  j4ay.sdai[wvlo)v  ß\  II.  p.  164.  C.  I.  p.  448. 
J.   p.  671.  1). 

36.  Aevxtgixbg  vnsg  Oijßcdcov  ß',  II.  p.  182.  C.  I.  p.  457.  J. 
p.  684.  D. 

37.  yhvy.xgiy.bg  e'  vnsg  t&  fUjötTsgoig  ßotj&ilv,  II,  p.  199.  C. 
I.  p.  465.  J.  p.  696.  D. 

38.  flnliTins  ölodov  alxxvxög  nagu  Orjßotlcov  in'  ' Adrpaisg  r^mv- 
aiv  3A&7jvaioi  h~y.6vxzg  savxyg  slg  av^^aylav  öiöovxsg,  [II.  p.  220.  C. 
I.  p.  477.  J.  p.  711.  D. 

39.  Ilgog  Orjßoclovg  ntgl  xr\g  ov^iinylag ,  II.  p.  247.  C.  I.  p.  490. 
J.   p.  732.  D. 

40.  Z'vfjßovfovnxbg  negl  xs  {ir\  8üv  x(v(Mpds7v ,  II.  p.  274.  C. 
I.  p.  504.  J.  p.  751.  D.  —  Nebst  Nr.  18.  Gr.  et  lat.  Arn.  Ferrono 
intp.  Lugd.  1557*  8. 
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41.  (A.  178.)  'Emoxolri  mgl  ^vgvrjg ,  II.  p.  389.  C.  I.  p.  513.  J. 
p.  762.  V. 

42.  Ilsgl  ofiovolag  Talg  nolzoiv  ,  II.  p.  297.  C.  I.  p.r517.  J.  p. 
768.  D.  Lat.  a  C.  Valf/ulio  saec.  XVI.  4.  (Fabr.  p.  24.)  —  Lat. 
in  Cleomed.  d.  contenipl.  urbb.  Arist.  et  Dionis  d.  concord.  orr. 
Plutarcli.  praec.  connub.  Brix.  1497,  4. 

43.  'Poöiaxog,  II.  p.  340.  C.   I.  p.  539.  J.   p.  797.  D. 

44.  cPoöloig  nsgl  o^ovolag ,  II.  p.  374.  C.   I.  p.  557.  .T.  p.  824.  D. 

45.  Ilgbg  nlaxwa  nsgl  gr)TogiX7]g  «',  T.  III.  p.  1.  C.  T.  II. 
p.  1.  J.  II.  p.  1.  D.  ß'  (46),  III.  p.  130.  C.  II.  p.  77.  J.  p.  104.  D. 
Vgl.  Phot.  Bibl.  Cod.  247.  —    'ino&ioug  in  Ed.  Flor. 

46.  (47.)  Ilgbg  üXccxcava  vnsg  rwv  Tsoodgmv ,  HI.  p.  193.  C.  II. 
p.  116.  J.  c.  scholiis,  p.  156.  D.  (Pericles,  Cimon,  Miltiades,  The- 
mistocles). 

47.  (48.)  nXaTwvixog  /'  ngog  Kanhwva ,  IIL  p.  524.  C.  II.  p. 
315.  J.  c.  scliol.  p.  415.  D. 

48.  (49.)  AlyvTCTiog,  III.  p.  552.  C.  II.  p.  331.  J.   p.  437.  D. 

49.  (50.)  Hegl  t5  nagay&eyiiaTog ,  III.  p.  617.  C.  II.  p.  365.  J. 
p.  491.  D. 

50.  (51.)  Kaxä  %mv  i^og%ov^v(ov ,  III.  p.  689.  C.  II.  p.  401.  J. 
p.  543.  D.  —  Nebst  N.  52.  56.  57.  descr.  ed.  vers.  lat.  et  not.  ill.  L. 
Normanniis-j  Vps.  1687  sq.  8.  [(als  Anekdoton). 

51.  (52.)  Ilgbg  xovg  ouTi(ti{ihovg  oti  (.ii\  (liXsTcoi] ,  III.  p.  715.  C. 
II.  p.  417.  J.  p.  571.  D. 

52.  (53.)  ügsaßsvTixbg  ngbg  3A%dlsa,  II.  p.  425.  J.  p.  584.  D.  — 
Zuerst  gr.  et  lat.  c.  dviiggfjT.  Liban.  Jo.  Camerar.,  Hagen.  1535.  8. 
hat.  in  vers.  Canteri.    Vgl.  Nr.  50. 

53.  Ilgbg  Arjfioa&ivr]  nsgl  äisXslctg ,  zuerst,  doch  incorrect,  in 
A.  Mai  Nov.  Coli.  scr.  vett.  e  Vatic.  Codd.  Rom.  1825.  4.  T.  I. 
P.  3.  p.  1  —  33.,  ex  ed.  Rom.  emend.  ed.  G.  H.  Grauert  Rhein.  Mus. 
1827.  I.  Jahrg.  II.  Abth.  1.  u.  2.  Hft.  p.  1—38.  u.  in  d.  Ausgg.  bei- 
der Lept.  1827,  wiederh.  v.  A.  Mai  Classic.  Auct.  e  Codd.  Vatic. 
Rom.  1831.  4.  T.  IV.  p.  448  —  520.  Ed.  Bind  f.  T.  II.  p.  609  —  641. 
Dem.  Lept.  Wolf.  rep.  J.  H.  Bremij,  Tur.  1831.  8.  p.  217  —  244. 

54.  Ilgbg  Asmivr[V  vnsg  dtTsfalag,  c.  Lib.  decl.  pro  Socr.  Ari- 
stoxeni  Rytlim.  Elem.  fragm.  ex  bibl.  Ven.  n.  pr.  ed.  Jac.  Morellius, 
Venet.  1785.  8.,  wiederh.  v.  F.  A.  Wolf  Dem.  adv.  Lept.  Hai.  1789. 
8.  u.  rep.  Bremi  p.  183  —  216.  Decll.  Leptineae.  Em.  atque  annott. 
c.  suis  tum  A.  Maii  et  J.  Morellii  ill.  ed.  G.  H.  Grauert ,  Bonn  1827. 
8.  mit  Nachtr.  in  Allg.  Schul- Zeit.  1828.  n.  Nr.  60.  —  Var.  lect. 
e  Cod.  Vat.  bei  Mai  11.  11.  -  Ed.  Bind.  T.  IL  p.  651  -  706.  Mo- 
rellii prolegg.  ib.  p.  642  —  650. 

55.  JIavriyvgiY.bg  inl  to}  vöait,  h  tlsgyd^iM ,  Fragm.  Zuerst 
in  Bandini  Catal.  Bibl.  Medic.  Laurent.  T.  II.  p.  586  sq.  Vermehrt 
iu  A.  Mai  Nov.  Coli.  I.  p.  41.  Class.  Auct.  IV.  p.  521  sq.  Ed. 
Vlndf.  IL  p.  707-709. 

21* 
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58.  57.     Hsgl   noXnixS    Xoyov,    nsgl    ucptXovg    Xoyov.      R    ob. 

g.  95,  ia 

II.  Nicht  herausgegebene : 

„In  catal.  codd.  mss*  bibl.  publ.  Paris.  T.  II.  p.  589.  memoratur 
Cod.  MMDCCCCXCVI.  saec.  XIII.  in  quo  praeter  alia  Aristidis 
opuscula  inesse  dicitur  Nr.  20.  Aristides  de  funebris  orationis  scri- 
bendae  ratione:  opus,  aifc  confector  catalogi,  ni  fallor,  ineditum, 
Incipit:  Xiyziai  nag3  3A&i]valoig  s7imiq)iog.ii  Harl.  ad  Fabr.  1.  I. 
p.  29.    Vgl.  m.  Quaestt.  Demosth.  P.  II.  p.  85. 

III.  Verlorene : 

1.  Ar^ioo&hovg  ts  °AXs^dvögov  iv  °Ivöotg  ovxog  avfißhfovwv  im- 
&südcu  Totg  ngay^iaoiv.  Arist.  or.  sacr.  4.  T.  I.  p.  575.  C.  Vgl. 
Hemsterb.  ad  Arist.  Plut.  p.  450  sq. 

2.  jEtu  tojv  fiio&ocpogwv  toov  (xncaxiifxivoov  Tyv  yijv.  Philostr.  V. 
S.  II.  9.  p.  583.     Schol.  Hermog.  p.  428. 

3.  Aoyog  nagaati(itvog  tov  Tti/io{xbv  Ttjg  Aaxedcdpovog,  Philostr. 
p.  583. 

~\  4.    'looygdiTjg  t#£ '  A&yvalovg  H-dycov  i%  S-aXdiTrjg.  Philostr.  p.  584. 
jö.     Ilgbg   KaXXl^evov  ov^ßovXsvovxa  ftrj  Sujituv  toi>s   dexa  OTga- 
tqyovg ,    ineiöi]  dvrjgs&yoav  fiiix  ipfj^o).    Hermog.  d.  f.  or.  I.  6.  p.279. 
Philostr.  p.  584.    Libao.  decl.  37.  T.  I.  p.  819. 

6.  AlG/ivrjg  fiij  Xaßcav  vnsg  tS  KegooßXeriTa  tov  oltov.  Philostr. 
p.  584. 

7.  Ol  TiccgaiTSfiEVOL  Tag  onovddg  fierä  to  üTÜvat  tu  yivt]  (xt?j- 
vy[  ? ).    Philostr.  p.  584. 

8.  Aoyog  nü&av  Aay.tdai^ovlovg  Tovg  6g%7}OTC(g  iXavvsiv,  Xii- 
ban.  Or.  19.   T.  II.  p*  475  sq. 

9.     ILava&r\v  aiv.bg  (svTiXrjg  xal  xpv^gog).     Argüm.  gr.  or.  Panath. 
10.    tTneg  tS  ögopov.    Arist.  or.  sacr*  4.  I.  p.  579. 
li.  12.     Elg  ^AoxXrjTiiov  ß'.  y' .    Arist.  or.  sacr.  4.  p.  582. 

13.  *£yxa>[iiov  ßaXavuov  ts   iv  Kv&xcü.     Ar.  or.  sacr.  5.   p.  624. 

14.  Ilgog  Tovg  aliioofisvovg  ort  fxtj  ^Xeicor]  ß\   T.  III.  p.  717. 
15 — 17.    Enndyioi  Tgsig.     Alex.   d.  encom.   p.  630.  Aid.  m.  Qu. 

Dem.  II.  p.  85.    Ein  Fragm.  aus  der  II.  b.  Schol.  ed.  Frommel  p.  449. 

18.  19.  Uegl  ts  deiv  dvsXio&at  tov  Tvgavvov.  Marc,  ad  Hermog. 
p.  67. 

20.    *Tnofivri[iotT(x.    Ar.  T.  III.  p.  552. 

2i.  3Aitoygv.cpul  oveigaTwv.  Ar.  or.  sacr.  2.  1.  p.  515.  4.  p.  579. 
Synes.  de  insomn.  p.  155. 

22.  JJoXXd  fisXr}  slg  tov  ^arfgoc  °AaxXrj7ti6v ,  sl'g  ts  tov  Aloijnov 
aal  Nvpcpag  xctl  Oegpaiav  "AgT?[iiv.  Ar.  or.  sacr.  4.  I.  p.  569  sq. 
Vgl.  or.  sacr.  1.  p.  509.  2.  p.  523.  3.  p.  548.  4.  p.  582.  585  sqq. 

23.  ^Emygafj [iaw.    Ar.    or.  sacr.  4.  p.  589. 

24.  'EmoToXal.    Ar.   T.  I.  p.  72. 
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Beilage     XII.       Zu   §.  95. 

JiaiQuaig   tcop    oväatwv    nach    Hermogenes   p.  11 


19. 
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Beilage     XIII. 

Zu  §.  101. 

Reden  des  ffimerius,   Fahrte.  B.  Gr.  VI.  p.  56^-61, 
Nach  Himer.  ed.  Wernsdorf. 

I.    3E  x  l  o  y  a  l  aus  Phot.  Bibl.  Cod.  243. 

1.  3Ex  tS  vtifq  Ar^ioGMvsg  'TtieqIöu,    p.  20.  Wdf. 

2.  3Ex  TTjg  (lElsTrjg,  jjg  Ar}[ioo&Evr}v  elgocyet,  ovpß&XsvovTct  xatd- 
ysiv  AlaxlvfjVf  (p^fi^g  gVElorjg,  ort,  3Als%avdgog  Tsg  cpvyctöoig  xaid^Ei, 
p.  40. 

3.  3Ex  jijg  fiEisinfjg,  qg  r\  ETriygcccpr}  •  3Enlxovgog  nqovoiav  ovx  droit, 
Isywv  ttosßslag  cpsvysi  ygacprjv ,    p.  66. 

4c.    3Ex  t5  xocto)  nlovola,  p.  90. 

5.  3Ex  t%  iniygot€pofisvi]g  (isXfrqg'  JMsrä  tu  Mqdixct  iyjrjcplaotvTo 
rtgbg  Ttsg  ßagßdgovg  3A&r\vcuoi  nolspov  nv&oftevog  6  ßaodsvg  vtie- 
o/no  tdc  XzlviioiGiA&va  ETiavogd-wooiG&ai  y  u  top  nokEfiov  xuralvosiav 
ßttXop&vwv  uvtqjp  GsfiLOToxXrjg  ävTiMysij   p,  124. 

6.  S.  d.  2.  Rede. 

7.  3Ex  ts  3  AgEonayinxs  t\  iXtv&Egcaxixs  tS  vis  avw  xs  'Pscplvs, 
p.  162. 

8.  S.  d.  23.  Rede. 

9.  S.  d.  1.  Rede. 

10.  3E%  ts  emygacponivü  öialoys  Aioyivrjg  t\  ngonE^miHog  p.  170. 

11.  3Ex  Tijg  ngbg  xsg  exalgsg  avvraxTutrjg  oxs  itfci,  inl  Kogiv&ov, 
p.  194. 

12.  3Ex  t&v  VTtoloni&v  diayogcav  opxojp  xai  dioccpogsg  exovxw? 
vno&sGEig,  p.  196.    Nach  Wdf.  an  Flavianus  gespr.  ungef.  354. 

13.  (Ungef.  362.)   Jigonsfinxrjgis  loys  tö  ngoolpiov ,   p.  206. 

14.  cEisgs  ngoxgsjrxixs  "Loya  xb  rcgooifiior ,    p.  240. 

15.  °Ex  xs  slg  top  vsrjlvv  top  Alyvnuov,   p.  246, 

16.  3Ex  tu  7igonE[Anxixs ,   p.  250. 

17.  "Ex  xs  etiI  xfj  xctxa  xi]p  diaxgißi]V  gwoel  ttvxoG%Edis  zb  tiqo- 
olfiiov,  p.  254. 

IS«    3Ex  xs  slg  Ti]V  TMV  KvTigltav  irtidrjfjiiav  xb  ngoolfiiov ,   p.  260. 

19.  °Ex  xs  slg  top  ix  Komnadoxiag  gri&iirios  t   p.  264. 

20.  3Ex  tS,  ots  T7\v  sixlösil-iv  d^iovfiEVog  ävsßdkEio,  tlxct  eIjieVj 
to  ngoolfiiov,   p.  268. 

21.  (357  od.  358.)  3Ex  xs  slg  Msocaviop  xbv  dv&VTtaTov  cEMadog 
xb  Tigoolfiiov ,   p.  274. 

22.  ( Ungef.  350. )  "Ex  ts  filg  ^Eßrjgov  virjlvv  to  7tgooifiiovf 
p.  278. 

23.  °Ex  tfi$  Xocfooig,   to  Tigoolfiiov ,    p.  280. 
24-28.    S.  d.  25-29.  Rede. 

28  b.  l3Ex  TS  ug  3A&rjvaiov~]  p.  282.  Bei  Photius  sind  die  An« - 
Ktige  aus  zwei  verschiedenen  Reden  verschmolzen. 
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29.  30.     8.  d.  80.  u.  81.  Rede. 

81.  (Ungef.  861.)  'M*  *>]?  wg  "A^insXiov  ng07itf*nnxt}g  m  txvq- 
QifiiOP ,    p.  286. 

32.  (349  od.  350.)  'Ex  xS  dg  'AvaxoXiov  vnagyov  xb  ^goo^fnor^ 
p.  296. 

33  —  35.     S.  d.  32  —  34.  Rede. 

86.  (Ungef.  359.)  *£u  x5  dg  OXaßiavbv  ngoneprtxixv  iö  &§poki 
piov,   p.  306. 

II.     Aoyot. 

1.  (Ungef.  3.54.)  ' '  Eni^aXd^uog  dg   l'ißrjgov,   p.  322. 

2.  IloXspaoyixog ,  p.  368.    Vgl.  m.  Qu.  Dem.  P.  II.  p.  44  sq. 

3.  Elg  BaoiXaov  Jlava&ijvaiöig  dgyopevov  xö  idgog ,    p.  426. 

4.  (Etwa  348.)  AaXiu  d ',  p.  454. 

5.  (363. 7  iv  QsoGixXovlxfi  xavxr(v  öitlXtxxai)  p.  472. 

6.  (362.,  xavxijv  iv  (InUnnoiq  öidXexxai  f|  avxoayjdla)  Ai(*Xzt*gt 
p.  498. 

7.  (362.,  iv  KavaxavTivujToksi)  p,  510. 

8.  (Ungef.  350.)  ylaXicc  dg  xö  ysvi&Xiov  x5  hxalga^.  rjv  £jthdd!-axo 
fiF?.Xcov  dndvai  dg  xi]v  naxgi'da,    p.  542. 

9.  (Etwa  348.)  slaXiü  grjd-uatx  dg  xö  vyiulvsiv  xbv  ixaigov  •  %yu 
§£  xivct  fisxayeigiaiv  xS  cp&uvv ,    p.  556. 

10.  Elg  xhg  an3  'ixovlag  iTnÖ7]firjoavxotg ,    p.  562. 

11.  Elg  xxg  3'favag  1-Avovg ,  itp3  wv  xi]g  ngoxigag  avyyevofiGPog 
uygt  [tovrjg  öiali&wg  Big  avgtov  i^eoysölaasv ,   p.  570. 

12.  Elg  dgyag  onovöiov,    p.  580. 

13.  f_Elq  xbv  dr&VTiuxov  BuoIXeiovJ    p.  588. 

14.  (361.)  Elg  xbv  ' Egpoyivrjv  xbv  xrjg  c  EXXddog  äv&vjiaxov, 
p.  606. 

15.  Tavxr\v  svdov  iv  xolg  exaigoig  c§  avxoaysdls  öidkexxoti  vsq- 
Xvdixg  öfyofievog ,   p.  672. 

16.  (Etwa  341.)  Tavxqp  i^iöcoxiv  fralgw  KavoxavxivisjioXixfr 
p.  680. 

17.  (Ungef.  350).  Tavxr\v  svdov  iv  xolg  exaigoig  dieiXiy&r)  fxsxa 
xb  iTiunXdsiV  ix  xijg  naxglöog  nglv  inayyslXao&ai  örjuoolotv  ini- 
öeitiv  tv&a  y.al,  ott  ygrjaifxuxaxov  ngbg  xm>  [iiilovw  r\  negl  ndvxmv 
yvfivaolct,    y.uxsaxsvuasv ',   p.  692. 

18.  AuXiä  i§  uvxooyeö'is  grj&uoa  dg  xt)v  iavx5  diaxgiß-qv  ovoav 
pixgav  xt]   xaxaoxtvjj,    p.  704. 

19.  (353  od.  357.)  Elg  xvg  xfj  av^inXijydöi  bvxag  xal  xijg  dxgod- 
omg   djioXifxnavofjivovg ,    p.  712. 

20.  2yeötov  ttg  xivag  öo$avxag  dcprjvid^eiv  xwv  qpoixqxwv ,    p»  718. 

21.  Tavrrjv  öielXexxai  ngb  x5  Xoys ,  dg  syst  xt)v  iniygacprjV  negl 
x5  oxwfifiaxog.  "Eoxi  öe  ngoxgenxixr)  ngbg  xb  ygyvai  xt)v  nvixiXlav 
t^v  iv  xolg  Xoyoig  äojid'&o&ttt,,    p.  730. 
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22.  Mstcc  xr\v  ■d-SQttTtslav  xs  xgciVfiaxog  dgxo(ievb)v  anadtav  ngwtov 
iv  Tb)  amti  dxgoaxrjgloi  (zsXlojv  Xeyeiv  xctvxa  dielXcxxai,  p.  750. 

23.  (Ungef.  376.)  Movojöla  ug  xbv  vlbv  avxs  'Pxcplvov ,    p.  766. 

24.  JZxonog  y  biv  du  cceI  iv  yvfivaolaig  uvai  ♦  diElXexwt,  de  av- 
xrjv  iv  &sgivoug  et;  aviooxedls ,   p.  808. 

25.  Elg  xbv  Kcprjxa  OvgoUiov  ,    p.  814.    Fragmentarisch. 

26.  Elg  ^sßijgov,    og  xoil  xbv  vsdvioxov  tw  .  .  .  p.  822.  Fr. 

27.  Elg  2xvXdxiov  xbv  dv&vnaxov  'EXXddog  .  .  •  xrjg  imddt-mg 
'Agsonaylxrjg  yevo^Evog,    p.  828.  Fr. 

28.  [  Tavxtjv  dielXeniat'}  elg  vsrjXvdcxg  3Ecpml&g  xal  Mvosg ,  noXi- 
xag  x5  Xiyovxog '  xä  de  noXXä  inl  [tö  nagafiv&rjaal  xiva  oecpiaxS 
clXXx'}  q)oixr}xi]V  ysv6{iEV0V  Hol  naget  yvcoiifl  xwv  naxegcav  ctvio&i  qpot- 
x&vxct ,  p,  844.  Fr. 

29.  Elg  xhg  ix  xrjg  naxgldog  exotigsg ,  igg^i&ij  elg  xSxo ,  oxi  na- 
xglöeg  xolg  ooepolg  {idXioxa  xoofittvxai),  p.  850.  Fr. 

30.  Elg  xbv  JJgißdxov  cPojy,dtov  naide'ßovxa  xbv  nalda  dv&vndxö 
'JlineXls,    p.  856.  Fr. 

3t.  Ilgbg  xhg  kxalgxg  e|  änodtjfilag  tijg  änb  Koglv&tt  inavsX&(ovt 
p.  860.  Fr. 

32.  Elg  xbv  änb  ' AXe^dvdgs  tS  äv&vndxn  *EXXddog  xbv  fZoißov, 
[jiütgttÖEÖoftsvov'}  adio)  notgot  xs  naxgbg  (tsxä  xä  iv  Koglv&b)  didaaxa- 
fola,  p.  864.  Fr. 

33.  Elg  l4gxddiov  xbv  laxgbv  xal  xo/xrjxa  [xavxijv'}  ngogrjyccyEV 
hvyxavs  de  ngoaxrjxowg  fisv  xS  inL&aXafils*  ßvXofievog  de  [xbv  avxts 
nouda  nagadovvai  xo)  oocpLOxy]  Elg  o  aal  diEiXExxaiy    p.  870.  Fr. 

34.  IlgoTQEnTLxbg  elg  xhg  ngogEX&ovxag  exalgsg  tt<p3  exigwv  aocpi- 
oxm  xal  slg  [to  nowlXXeiv  xhg  X6yovg~\ ,  p.  878—889.  Fr. 


Beilage     XIV. 

Zu  g.  102. 
Reden  des  Themistius,  Fahrte.  B.  Ch\  VI.  p.  ?94*—801. 

Pars  prior.    Panegyricae  (nach  Harduin). 

1.  (A.  347.)  JJeqI  cpdav&ganlag  jj  Kcovoxdvxiog ,  p.  1.  Ed.  Hard. 
intp.  D.  Petavio.  Hierauf  p.  18—23.  des  Constantius  Empfehlungs- 
schreiben an  den  röm.  Senat  (A.  355.)?  intp.  P.  Pantino ;  in  Ed. 
Petav.  1618.  nach  Nr.  6.  (16). 

2.  (A.  355.)  Evxagioxrigiog ,  intp.  Petav.  (14.)  p.24.  Orr.  Augg.l. 
—  Orr.  1.  et  2.  ex  cod.  Mediol.  emend.  ab  Gu.  Dindorfio,  Lips. 
1830.    8. 

3.  (A.  357.)  IlgEoßsviMog ,  intp.  Petav.  p.  40. 


—     329     — 

4.  (A*  357.)  Elgxbv  avxoxgtxxoga  Kwvoidvuov,  intp.  Petav .  (13.) 
p.  49.    Orr.  Augg,  2- 

5.  (A.  364.)  cTnmMQ9i  ad  Jovianum,  intp.  Vetav.  (13.)  p.  63. 
Orr.  Augg.  3. 

6.  (A.  364.)  &daösX(pot  %  ttbqI  q>davd-g(oniag ,  intp.  Pantino 
(16.)  p.  71,  -  Gr.  lat.  ed.  F.  Morellusß  Paris.  1604.  8.  unter  Syn- 
esius  Namen. 

7.  (A.  367.)  JIbqI  xwv  j}xv%i}x6xa)v ,  ad  Valentem,  intp.  Petav. 
(9.)  p.  84.    Orr.  Augg,  4. 

8.  (A.  368.)  nevxasxygixog ,  intp.  Pantino  emend.  et  aucfc.  ex 
cod.  ins.  per  G.  Cossartium  (17.)  p.  101. 

9.  (A.  369.)  Ilgoxgmxixbg  OvalevxinavM  vioj,  intp.  Petav,  (11.) 
p.  ISO.    Orr.  Augg.  6. 

10.  (A.  370.)  'Eni  tf?  ilgn^n?»  ad  Valentem,  intp.  Petav.  (10.) 
p.  129.    Orr.  Augg.  5, 

11.  (A.  373.)  Jsxsxrjgixog ,  tts§*  twv  7r£E7ro*'rw>'  ;„o;w  t#  ßaadely 
intp.  Pefai?.  p.  141. 

12.  (A.  364.  v.  365.)  De  religionibus.  Das  griech.  Original  ist 
verloren.  Lat.  v.  Andr.  Dudith  in  Th.  Orr,  Augg.  ed.  Remus?  in's 
Griech.  zurück  übers,  v.  V.  Petav.  (20.),  p.  154. 

13.  (A.  377.)  3Egmixbg  %  nsgl  xuXXovg  fiaadixov  ,  intp.  Petav. 
p.  161. 

14.  (A.  379.)  JlQEaßBvnxog ,  ad  Theodosium  \  intp.  Pantino , 
emend.  a  G.  Cossartio^  (18.)  p.  181. 

15.  (A.  381.)  Tlg  rj  ßuodixmdxn  xwv  ugsxwv,  ad  Theodosium, 
intp.  Petav»  p.  184. 

16.  (A.  382.)  Xagioxrjgiog  tw  ctvxoxguxogc  vnsg  xijg  elgrjvr}g  y.al 
xrjg  VTiaiELCtg  xs  axgccxy/u  JZaiogvlvt,  intp.  Petav.  p.  199. 

17.  (A.  384)  3Enl  xfj  xngoxovia  i%  nofaagxlag,  intp.  G.  Cossar- 
tiOj  p.  213. 

18.  (A.  384)  JJtgl  Jrjg  (pdrixö'Cag  xS  ßocodsag,  intp.  Petav.  (6.) 
p.  216. 

19.  (A.  385.  v,  388.)  3EtiX  qpdav&gconlct  xS  avwxguxogog  Osoöo- 
olts,  intp.  Petav.  (5)  p.  225. 

20.  Eig  xbv  aiixS  naxega,  intp.  Petav.  (2.)  p.  233.   Vgl.  N.  34. 

Pars  posterior.    Declamatoriae. 
2t.    Baoaviaxr]g  jj  ydooocpog ,    intp.  Petav.  (1.)  p.  243. 

22.  Uegl  cpdiag ,  üitp.  Petav.  (3.)  p.  264.  —  In  Jo>  Patusa 
Encycl.  pliilol.  T.  III.  p.  354.    Am  Ende  unvollständig. 

23.  Sopunrig,  intp.  Petav.  (4.)  p.  282. 

24.  Ilgoxgmxixbg  NixofitjösvoLv  tlg  opdoooqplav ,  intp.  Petav.  (7.) 
p.  300. 

25.  Ugbg  xbv  d^icaaavxa  Xiysiv  ix  xS  nagaxgrjfiu ,  intp.  Petav. 
(8.)  p.  309,    Auch  in  H,  Stephani  Epistolia  etc.  1577.  8. 
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26.  2Vi%  tS  Uyuv  %  nag  zw  cptXoaocpa  texx&ov ,  Intp.  P^toe. 
(15.)   p.  311. 

27.  Ifeg*  t«  p;ö«P  zot£  To^roij,  <UAd  idtg  dvögdat  ngog&%ur, 
iutp.  Pantino  (19.)  p.  831.  \ 

28.  CH  £7Tt  T(5  Ao/w  OidXtZig,  Intp.  Ptffa«;.  p.  841. 

20.  Ilgög  xovg  ovx  og&äg  ifyyquevttg  zbv  oocpioxijv  (Or.23.),  intp. 
Petav.  p.  843. 

30.     Gioig,    $1  yiagyr\xiov ,  intp.  Petav.  p.  848. 

81.  (Ungef.  A.  387.)  Jlsgl  ngoeöglag  ug  xr\v  ovyxXrjzov ,  intp. 
Petav.  p.  352. 

82.  Msxgiona&rjg  rf  cptXoxsxvog  7  intp.  Petav.  p.  855. 

33.  TIsgl  xav  ovo(i(xxav  tS  ßaoiXsag  xal  x5  vnaxts  f  Fragment, 
intp.  Maräuin.  p.  864—867. 

34.  In  eos  a  quibus  ob  praefecturara  susceptam  fuerat  vitu- 
peratus,  Gr.  c.  Lat.  ed.  intp.  annott.  et  praevia  diss.  Acc.  eiusd. 
Th.  prooemium  iuedit.  or.  fun.  in  patrem  c.  brev.  lacunar.  suppl. 
Inventore  et  intp.  Ang.  Maio,  Mediol.  1816.  4.  u.  8.  S.  Jen.  Lit.Z. 
1816.  N.  125  f.  Wiederh.  in  Class.  Auctt.  e  Vatio.  Codd.  ed.  A. 
Mai  T.  IV.  Ron}.  1831.  p.  806—355. 


Beilage     XV. 

Zu    §.  103. 

Schriften  des  Libanhis,  Fabric.  33.  Gr.  VI.  p.  T6Ö  ^790. 

A.    Herausgegebene: 

I.    Rhetorische.    Nach  JAban.  ed.  Morel  et  Reiske. 
a)  Aoyoi.  —    Ed.  Reisk.  T.  I. 

1.  Blog  ^  Xoyog  nsgl  xijg  eavry  Tv%i]g ,  p.  1.  T.  II.  p.  1.  Morel. 
~  English  by  J.  Duncombe  in  Julian,  seil,  works  T.  II.  Loud. 
1784.  8.  (nebst  Nr.  61.  u.  62.) 

g.  IlQog  Ttsg  ßagvv  avxbv  xaXsoavxag,  geschrieben  in  L.'s  60.  Le- 
bensj.  Zuerst  in  Fabr.  B.  Gr.  T.  VII.  p.  179.  a.  A.  mit  Olearius 
Uebers.  dann  Reiske  T.  I.  p.  171. 

S.  JJgbg  thg  veovg  nsgl  xa  Xoya,  p.  196.  II.  p.  568.  Mor.  — 
Einzeln  c.  vers.  et  not.  Morel.  Paris.  1616.  8. 

4.  Ilsgl  tu  (ti)  Xrigüv,   p.  208.    Bongiov.  p.  15. 

5.  'Idgxspig,  p.  225.   II.  p.  661.  Mor. 

6.  Ilsgi  anX^oxlag,  p.  241.   I.  p.  945.  Mor. 

7.  "Oxt  %b  nXaxüv  äd'xag  xts  nsvio&ai  a&Xiaztgov ,  p.  246.  I.  p. 
939.  Mor. 

8.  lltgl  nXsxs,  p.  250.  llegl  (piXav ,  I.  p.  942.  Mor.  Jlsgl  n*~ 
vlag  iü  Codd.  Bavar.   et  Medic.     De  paupertate    in  Cat.  Bibl.  Paris. 
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Ibid.  auricos  optimas  pulcerrimasque  esse  divitias.    —    Nr.  6.  7.  8. 
c.  not.  Morelli.  Par.  1606.  4. 

9.  Eig  icxg  xuXdvdag.  Zuerst  Leo  Allat  Exe.  Soph.  (1641.)  p. 
115.     Reisk.  I.  p.  256. 

10.  HsqI  tu  nXs&gs,   p.  261.     Bongiov.  p.  138. 

11.  2ÄvTio%ix6g ,   p.  875.   II.  p.  333.  Mor. 

12.  Eig  'ivfaavov  avioxgctToga  vnccxov  (363).  p.  366.  II.  p.  237. 
Mor. 

13.  JIgogq>{jJVi)Tixbg  'isXiavco ,  p.  405.  II.  p.  173.  Mor.  Vgl. 
Ep.  648. 

14.  'Tjisq  3Agi(JTo<puvovg,  p.  434.  II.  p.  210.  Mor.    Vgl.  Ep.670. 

15.  UgsoßEVTixög  ngbg  3 'Ixliavov  (363.),  p.  451.  II.  p.  151.  Mor. 
—   Eüizela  gr.  et  lat.  Morel.  Par.  1614.  (1611.)  8. 

16.  Ilgbg  "'Avtio/sag  mgl  Tqg  ts  ßaodicog  og/qg ,  p.  484.  Zu- 
erst, aber  unvollständig  Fabric.  B.  Gr.  T.  VII.  p.  207.  a.  A.  mit 
Olearius  Hebers.  Von  p.  498.  R.  ergänzt  aus  Codd.  Aug.  u.  Bavar. 
Vgl.  Amaduzzi  Anecd.  lit.  ex  mss.  codd.  erut.  Rom.  1789.  8.  T.  I. 
p.  1  sqq. 

17.  H  stiI  'lovXiavw  fiovadla,  p.  507.  II.  p.  251.  Mor. 

18.  'ErtLTUcpiog  enl  3IovXiavcü,  p.  521.  II.  p.  230.  Mor.  Fahrte. 
B.  Gr.  VII.  p.  228.  a.  A.  mit  Olearius  Uebers.  aber  unvollständig. 
Die  Lücke  p.  300.  Morell.  ergänzte  Jo.  Chr.  Wolf  Ceutur.  Epp. 
Lib.  p.  301  —  310.  aus  einem  Cod.  Barocc,  woriu  ihm  Reiske  p.  576 
sq.  folgte.  Vgl.  Vales.  ad  Socrat.  p.  44.  Reisk.  Anim,  ad  Gr.  Auct. 
V.  p.  184. 

19.  Ilgbg  Osoöooiov  ßaoiXiot  mgl  i%  ozaffEmg  (387.),  p.  626.  II. 
p.  389.  Mor.  Zuerst  Gr.  ia  Orr.  Aristid.  Flor.  1517.  f.  p.  165.  — 
Gr.  in  Jo.  Clirysost.  ed.  H.  Savile,  Eton.  1612.  f.  T.  VIII.  p.  135.  - 
Gr.  lat.  c.  not.  et  al.  orr.  ed.  Morel.  Paris.  1610.  8,  —  Franz. 
trad.  et  analys.  par  J.  L.  Genin }  Lyon  et  Paris,  1826.  8. 

20.  Ilgbg  Otodooiov  inl  zotig  ÖcaXXayalg ,  p.  653.  II.  p.  406. 
Mor.  —  Kbenf.  in  Jo.  Chrys.  I.  1.  p.  131.  Ed.  Mor.  Par.  1610. 
8.  c.  al. 

21.  Mg  Kaiodgtov  Mäyiorgor ,  p.  678.    II.  p.  515.  Mor» 

Ed.  Reisk.  T.  II- 

22.  Hgbg  "EXXeßixov ,   p.  1.   II.  p«  525.  Mor. 

23.  Ilegl  i%  ri^wglag  'laXiavis  (379.),  p.  27.  Zuerst  Fabric. 
B.  Gr.  VII.  p.  145.  a.  A. 

24.  Hsgl  öovXdag,  p.  63.  II.  p.  642.  Mor.  noch  imvollst.  Reiske 
vervollständigte  sie  aus  Codd.  Bavar.  u.  August.  Vgl.  Amaduzzi 
Anecd.  lit.  T.  II.  p.  1  sqq. 

25.  ngbg  'ixdgiov  (384.),   p.  91.   II.  p.  455.  Mofc 

26.  Kaxä  ^Ixaqla  a ',  p.  HO.  II.  p.  460.  Mor. 

27.  Katoc  'ixagla  ß ',   p.  134.  aus  einem  Cod.  Aug. 
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38.  'Tnig  mv  Ugwv  (390.),  Gothofr.  et  c.  Gothofr,  arg.  constitt.  et 
aimott.  Reisk.  p.  144.  —  English  by  N.  Lardner  in  Collect,  of  ancient 
Jewish  and  Heathen  testimouies  to  the  truth  of  the  Christ.  Reli«\ 
Lond.  1764.  4.  —  Die  in  dieser  Rede  befindliche  Lücke  ergänzt  ans 
3  Vatic.  Hdschrr.  A.  Mai  in  Fronto  Ed.  II.  Rom.  1823.  p.  422-424. 

29.  JIgbg  'Avnoxiag  vn&g  tüv  grfioqvv,  p.  204.  II.  p.  85.  Mor. 
—  Einzeln  (nebst  Nr.  62.)  gr.  lat.  c.  not.  Morel.  Bar.  1616.  8. 

30.  JIgbg  Ogaavdalov ,   p.  223.    Bongiov.  p.  176. 

31.  Kam  Tiootfisvö  (386.),  239.?  unvollst.  II.  p.  442.  Mor. 

32.  JIgbg  tag  tS  naidayayS  ßlocacprjfilag ,  266.   II.  p.   637.   Mor. 

33.  JIgbg  rovg  ov  Uyoviug ,  p.  284.   II.  p.  633.  Mor. 

34.  Kam  rmv  nscpevyoTOjv ,  p.  296.    Bongiov.  p.  1, 

35.  Jlegl  tüv  (pccQpdxav ,  p.  807.  Bongiov.  p.  166.  —  Vgl,  Or. 
1.  p.  74.  Mor, 

36.  JIgbg  UolvxUa,  p.  816.    Bongiov.  p.  116. 

37.  cTttsq  £uvt5  öia  %y\v  ngbg  *AvtLo%ov  ovvTjyoglav  ,  p.  327. 
Bongiov.  p.  53.  —    Vgl.  Or.  1.  p.  69.  Mor. 

38.  Kam  2dßar$,  p.  342.    Bongiov.  p.  218. 

39.  3Avii6%03  TTaga^v&rjTixog.,  p.  353.    Bongiov,  p.  239* 

40.  Hgbg  Ev^6lniovt  p.  864.    Bongiov.  p.  151. 

41.  JIgbg  Ti^oxgaTijv ,  p.  379.    Bongiov.  p.  128, 

42.  'Ttisq  Oalaoaltt,   p.  388.    Bongiov.  p.  88. 

43.  Hzgl  ™v  ovv&tjxcüv,  p.  420.   II.  p.  610.  Mor. 

44.  Elg  (Venet.  ngbg)  Evoia&iov  zbv   xuga,    p.  432.    Bongiov. 

p.  250. 

45.  JIgbg  tbv  ßaodia  ntgt  twv  dtofiOTwv,  Gothofr.  et  c.  Gothofr. 
arg,  constitt.  et  annot.  Reisk.  p.  435. 

46.  Kam  (Ploigzvxls  (unter  Theodosius)  p.  463.  Un  vollst.  II. 
p.  421.  Mor.  —     Vgl.  Epit.  in  Jul.  p.  266.    Amin.  Marc.  XXII.  3. 

47.  Usgl  i&v  TigoaTaoiwv  (385.)  ,  Gothofr.  et  c.  Gothofr.  arg. 
constitt.  et  annot.  Reisk.  p.  493. 

48.  JIgbg  %r\v  ßovXr\v ,  p.  526.  Bongiov.  p.  80.  —  Vgl.  Or.  5. 
ii.  31.  p.  633.  Mor.    Vales.  ad  Amm.  p.  427. 

49.  cTtisq  töjv  yeoogywv,  nsgl  twv  äyyagzuov  (383  od.  385.), 
Gothofr.  et  c.  Gothofr.  arg.  et  annot.    Reisk.  p.  549. 

50.  JIgbg  thv  ßaodia  {vnig  twv  ßovlwv>  Venet.),  p.  570.  Bon- 
giov. p.  70. 

51.  JIgbg  tbv  ßaadsct  xaiä  tav  ngogsögsvorrcov  roig  u.gzovoiv, 
Gothofr.  et  c.  Gothofr.  arg.  et  annot.  Reisk.  p.  588.  II.  p.  191.  Mor. 
—  Gr.  lat.c.  vers.  Morel.  Paris.  1610.  8.   (nebst  Nr.  12.  19.  61.) 

Ed.  Reisk.  T.  in. 

52.  2axQUTov$  änoloyla,  p.  1.  I.  p.  635.  Mor.  Dazu  Nott. 
critt.  v.  Fr.  Jacobs  in  Actt.  philo!.  Monacc.  T.  II.  fasc»  3.  p.  435  — 
468.  fasc.  4.  p.  471  —  488. 
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53.  Ilgbg  xbv  ßaoiXm  ugqpoga  vo^tf  xaxix  xcov  tigiovicdp  elg  zag 
io)V  agzopitov  xaxuywydg  (389.)?  Gothofr.  et  c.  Gothofr.  arg.  constitt. 
et  annot.  Reisk.  p.  68. 

54.  Usgl  xaiv  (v  xalg  kogxalg  xX^oechv  ,  p.  108.  II.  p.  538.  Mor. 
Die  Lücke  das.  p.  543.  hat  Reiske  p.  115  sq.  aus  Cod.  Aug.  ausge- 
füllt, —    Vgl.  Or.  1.  p.  59.  68.  Mor. 

55.  2Z065  Evüw&lov  nsgl  xtöv  xifiwv,  p.  135.    II.  p.  546.  Mor. 

56.  Ilgbg  'Am^ivxiov  (in  Cod.  Palat.  Av&vx.)  p.  185.  Bongiov, 
p.  230. 

57.  Kaxä  Äovv.mvis  (386.) ,  p.  205.   II.  p.  433.  Mor. 

5S.  Kaxa  2sßrjgov  (Mor.  ngbg  xrtv  ßovXrjv,  Vales.  ad  Diod.  Sic. 
II.  p.  592.) ,  p.  227.  II.  p.  618.  Mor.  Bong.  192.  angeblich  als 
Anekdoton.    Vgl.  Reisk.  Anim.  ad  Gr.  Auct.  V.  p.  418, 

59.  Uobg  xug  vsovg  nsgl  tS  xdnrjxog ,  p.  252.  II.  p.  577.  Mor. 

60.  Eh  xttg  avxoxgdxogag  K<avoxavxa  xal  Kavaxdvxiov  Xoyog  ßix- 
oiXixog,  p.  272.  II.  p.  100.  Mor.  Einzeln  Morel.  Paris.  1614.  8. 
(nebst  Nr.  43.)  —    Vgl.  Suid.  v.  Aiß. 

61.  Movojd'a  (nl  tw  iv  Adcpvy  vmj  xS  "AnoXXcovog  (361.),  p.332. 
II.  p.  185.  Mor.  —  Vgl.  Jo.  Chrysost.  ed.  Savil.  T.  V.  p.  464  sq. 
Sozom.  hist.  eccl.  V.  25. 

62.  Mavcodla,  inl  NiXOjxrjdelct  asiafzw  äcpctvio&elaji  (354.),  p.  337. 
II.  p.  202.  Mor. 

63.  Uobg  3AgLOTsl8i]v  vnsg  zwv  eo^arwv,  p.  845.  II.  p.  474. 
Mor.  _    Vgl.  Ep.  530. 

64.  Abyog  seil  to>  x5  Armoo&hsg  ovofzccxi  xccx'  Alox'ivs  nvXayogy, 
p.  396.  II.  p.  681  —  706.  Mor.  sehr  fehlei'haft.  Reiske  hatte  dazu 
keine  Handschrift. 

65.  TIgbg  xovg  ug  xr\v  nctidslav  avxbv  dnoaxfaipaviug ,  p.  434. 
II.  p.  589.  Mor. 

£* 
Ed.  Reisk.  T.  IV. 
b)     MsXsxat. 

1.  Aoyog  ngsaßsvxixbg  ngbg  xbg  Tgßccg  vnsg  eEXsvr\g,  MsvsXaogt 
p.  1.  I.  p.  189.  Mor.  —  Einzeln  Decll.  pro  Helena,  Medea,  An- 
dromacha,  gr.  lat.  Erasmo  intp.  c.  Melanchth.  enc.  eloqu.  etc.  Co- 
lon. 1525.  8.  —  Uebers.  tat,  Erasraus  Basil.  1522.  4»  u.  Opp.  T.  I. 
Ital.  Venez.  1543.  8. 

2.  —     —    DOövoosvg,  p.  15.  I.  p.  200.  Mor. 

3.  ^A'/iXXicng  ngbg  %bv  ^Odvootwg  iv  Xacäg  ngsoßsvxwbv  VLVXiXoyla, 
p.  47.  I.  p.  228,  Mor.  -  C.  contr.  or.  Aristid*  (s.  Beil.  XI.  Nr.  52.) 
gr.  lat.  ed.  Jo.  Camerar.  Hagen.  1535.  8. 

4.  JJaxgoxXa  ngbg  ^A/iXXsa,  p.  80.   I.  p.  256.  Mor. 

5.  3Ogioxyg  /xrjTgoxiovlccg  cpsvyovxog ,  p.  110.   I.  p.  281.  Mor. 

6.  MiXhr\  ngayfiaxiy.rj.  AvaxoXog  yr\^ag  XaXbv  yvvcuxu  tavibv 
ngogayyiXXu,  p.  134.  I.  p.  300.  —  Einzeln  gr.  lat.  ed.  Morel.  Pa- 
ris. 1593.  15.97.  8. 
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7.  üaguGtxog  inl  öutivov  xfy&etg,  ßsXo^tsvog  -&axxov  dnavxqGai, 
linnov  laßmv  «§  InTtodgofis  r\X&sv  eig  ttjv  oixiav  tS  xsxXv\x6xog  •  ßcaubg 
ök  rp  ngb  Ti]g  avXsla  &vgag-  vofilaag  öj  xa^inxbv  slvai  xbv  ßcopbv 
6  Xnnog,  sxa(iips  xal  awagnaoag  xbv  nagaGixov  dnr\yays'  xal  fisivag 
aöunvog  xf]  VGXsgaia  savxbv  ngogayyiXXsi  >  p.  150.  I.  p.  315.  _ 
Einzeln  gr.  lat.  ed.  Morel.  Paris.  1601.  4.  —    hat.  ibid.  1604.  8. 

8.  0&ovsgbg  t5  yslxovog  avxS  nhsi^Gavxog  ü-uicpvqg  savxbv  ngog- 
ayysXXsi,  p.  159.  I.  p.  323.  Mor. 

9.  Tipav  igav  'AXxißidda  savxbv  ngogayyiXXsi  >  p.  181.  I.  p. 
843.  Mor. 

10.  "AXXtj.  No^iog  rbv  svgovxa  &ipuvgbv  ydlag  xfj  noXsb  difiovca 
ögayfidg-  cpdagyvgog  svgwv  &7\aavgbv  nsvxaxoolag  dga/päg  xal  dncci^ 
vrfttlg  ydlag,    dno&avsZv  d%io?t  p.  198.  X,   p.  361.  Mor. 

11.  vAXXt\.  üagaaijog  xti  xgscpovxog  avibv  cpdoooytjoanog  iavxbv 
ngogayysXXst ,   p.  216.  I.  p.  377.  Mor. 

12.  "AXXrj.  nXovoiog  iv  Xifico  &gsifjsiv  v7Xio%vslxo  xt\v  tioXiv,  u 
ixÖoIt)  xbv  ix&gbv  amM'  7]  (isv  ovx  söooxsv  b  ös  d^iol  dno&avslv 
xaxä  xbv  xvxo  öiöovta  vofiov ,   p.  227.   I.  p.  386.  Mor. 

13.  Jrj}ioo&ivr)g.  Msxä  xä  iv  Xaigwvsla  &lXi7i7iog  iZjjxrjGS  Arr 
ftoa&ivTjV  6  drjiiog  ftxr}os  nsvxs  ypsgag  Gxsyscog'  iv  xaviaig  6  dy/io- 
ad-svtjg  äTfo&VTJoxBiv  d£iol ,    p.  240.    I.  p.  397.  Mor. 

14»  At]iM>G&£vr}g.  3E^xr}Gsv  6  <LnXnr.nog  xbv  dt]fioo&svr)v  xal  xax- 
scpvysv  stiI  xb  xs  sXss  ßojfibv  6  ArmoG&svr\g  •  änoonao&ug  i%söo&i)  • 
xal  dcps&slg  vnb  xs  &dlnns  ygacpu  nag0  3A&qvaloig  dvsXslv  xbv  /?«• 
liov,  p.  253.  I.  p.  411.  Mor. 

15.  Jrj^oa&svrjg.  Msxä  xä  sv  Xaigavsla  snsfiips  <l>iXinnog  vn~ 
loxvtipevog  xovg  ydlsg  alyjiaXmovg,  sl  Xäßov  Jtj^og&svtjv  •  d*ioi  Jrr 
fioa&svrjg  sxöiöoG&ai,  p.  266.   I.  p.  423. 

16.  Ji]fioaS£vovg  dnoXoyla.  3JExdo&slg  ®dlnnM  4r)[too&svr}g, 
dq>s&tlg  xal  (it)  noXixsv6[isvog  xgivsxai  örjfxoGia,  p.  280.  I.  p.  435.  Mor. 

17.  'Tnsgiörjg.  Noftog  xbv  &vlag  aXovxa  nLngdaxw&ai  •  IdXta 
1-svlag  6  Jrjfioa&svfjg •  ejisfitps  ^IXinnog  wvov^svog  avxov  ygocysi  At\- 
{idÖrjg  öiöovai ,   'TTisgldyg  örjfioGiov  sivai ,    p.  323.   I.  p.  468.  Mor. 

18.  Klfioov  aixav  vnsp  xs  naxgbg  ds&rjvat,  p.  335.  I.  p.  479.  Mor. 

19.  Kogiv&lwv  Xoyog.  Ol  Uoxidedxai  dXXyXtov  eyevGtxvxo ,  n o- 
Xtogxts}iivoL  imb  xwv  'A&tjv&Iojv  ,  xal  xglvovxai  * A&rjvcuot,  vnb  Kogiv- 
&iav  dofßBiag,    p.  348.  I.  p.  489.  Mor. 

20.  NsoxXrjg.  Msxä  xä  iv  2aXa[üvi  dvaXafißdvsiv  d^iol  NsoxXrig 
xbv  OijiiGxoxXia ,  o  ds  ävriXsyst,   p.  374.  I.  p.  511.  Mor. 

21.  OsfiiGxoxXijg ,  p.  388.  I.  p.  526.  Mor.  ^ 

22.  Uooeidwv.  3AXxi7inrj  &vydxr)g  "Ageog  rjvf  ixvyyavs  ös  Hoosi- 
dävog  vlbg  ! AXiggo&iog  sgcov  avTijg ,  o  fia&tov  "Agyg  xsiov  dnsxxsive, 
xal  doxi^aQsxaL  IToGstöav  vAgsv  vnsg  cAXtggo&ia ,  p.  402.  I.  p.  540. 
Mor. 

23.  "fmjc,    p.  410.   I.  p.  548.  Mor. 
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24.  *AQ%ldafbto$.  jybftog  iv  Aaxtdat'povt  xbv  eig®  xgidxovxa  exaiv 
pi)  8r\}xiiyoQÜv '  Orjßcctot,  tijv  iv  AEVxTgaig  (idyyjv  VixrfiavTEg  ngsoßfig 
ngbg  Aaxtdaifiovltsg  nEnofiopaGL  nofopov  uniilttvTBg  d  fit)  MsorjvrjV 
dqjäoiv  avxbvo\iov  Xsybvuav  acpüvat  tivöjv  ^Agylöapog  viog  o>V  sn 
nagaivEt  tov  nbXE^ov  öi^aa&ai'  nsnsixE'  rgoni)  ysyove  twv  övG[AEvm>, 
xocl  ygacpETal  ng  nagavbpuv  ^Agylöapov,  p.  430.  I.  p.  558.  Mor. 

25.  Abyog  dvxiXiyovxog.  3Ev  Koglv&aj  yiyovEV  exalga  xlg  svjigz- 
nr\g  >  Artig,  igaGxdg  noXXttg  inionojfiivTj  xoj  xdXXtf  ivxEV&EV  noXXr^g 
imocp&SLgofASvyg  VEoxxjXog ,  ygdq?£i  xig  omtlavvsiv  X'tjg  nolscog  Aa'ioit  • 
E71E10E'      flEXVl     TCtVia    noXXüJV    XtXTCt    XJ]V    nbXiv    yivopsvodv    (xoixwv )     %al 

vbps  xsifiivu  rbv  Xcc^ßarbfisvov  in*  avxocpcogco  ^.oiybv  dnoxxlvvvo&ai, 
noXXol  Ti]v  dno  ts  vofiü  tyjpiav  vni(x£Vov  •  xal  ygdcpsi  xlg  Aä'ioa  nd- 
Xiv  xaxdyEiv  t   frign  Tivbg  dvxiXiyovxog,  p.  430.  I.  p.  569.  Mor. 

26.  KaXXaioygov  Xoyog,  Nopog  tov  xvgavvov  (it)  -danxEod-at,  xal 
tov  dnoxxEivavxa  dwgEuv  XafAßdvEiv  •  KaXXaiGxgog  dnoxxtlvag  Kgnlav 
xov  vlöv  TvgawovvTa  alxn  <&d\pat ,  p.  447.   I.  p.  585.  Mor. 

27.  Ilaxgbg  dnoXoyla.  Tvgavvog  jjxyoEV  e|  dorvyslxovog  noXsoog 
fieigdxiov  agalov,  dntdajv  nbXEfiov ,  ei  fix)  Xdßot,*  iöi^axo  tov  nb-, 
Xe(xov  7)  nbXtg*  inr)X&sv  6  xvgavvog*  noXiogxt?[isv7]g  xr)g  nbXstag  6  na~ 
Tr)g  dnoxxEivag  xb  (xEigdxiov  sggiipEV  anb  x5  xelxovg'  ansX&bvxog  t5 
xvgdvvs  xglvETai  qpovs,  p.  459.  I.  p.  597.  Mor. 

28.  2xgux?iy5  dnoXoyla.  Nofiog  xbv  inl  x?]g  ixxXrjolag  ocp&ivxa 
^ivov  äno&vi}GxEiv  vnb  xS  oxgaxyyt:  •  tsvog  ocpxrtlg  inayo^svog  Ecprj  xl 
fjirjvvoEiv  dnoggtjxov  dnixxsivEV  avxbv  6  oxgaxrjyog '  [iexü  xavxa  t) 
nbXig  ixvgavvrfi  r\*  xaTaXv&svTog  tS  Tvgdvva  xglvixai  ovvsidoTog,  p. 
478.  I.  p.  614.  Mor. 

29.  Kaxfyvo)G(j,EV8  Xoyog.  Tag  nXEiovg  iprjcpovg  xgaTElv  vbpog 
exeXkvev  enxu  öixaoxav  ovo  xaxiyvaoav  ■&dvaxov ,  ovo  axillar ,  xgtlg 
yvyrjV  äi~ioZ  cpEvyeiv  6  xaxtyvwo^Evog ,  p.  502.  I.  p.  689.  Mor. 

30.  cPrjXogog  Xoyog.  Tw  xaxog&wouvxi  noXEfiov  inixgensv  6  vo- 
fxog  o  xv  ßovXexat,  yigag  ahslv  xal  nagixu  (HrSjTi'  noXiogxs^iivi]g  no- 
XEO)g  grjxwg  fiovog  dnoxoX^Gag  xr\v  t^odov  Eig  Xoyovg  r]X&8  xdlg  ivav- 
Ttoig  xal  tieI&ei  xaxaXvoat  Ti)V  ngogBÖgslav ,  xal  xgfJTat  tm  vofico  doi- 
g(äg  d^iSvxi  xvxüv  •  dvxiXiyEi  Gxgaxiwx?jg  dvyg ,  wg  toi  xgaxsvxi  öi ' 
onXwv ,  ov  tm  nel&ovxt,  Xoyoigt  vs[iovxog  d&Xa  x5  v6(xov ,  p.  512. 
I.  p.  700.  Mor. 

31.  Abyog  nXovols  (pEvyovxog.  üXovGiog  dguGXEVoag  fjxyGSv  ttg 
xv\v  dwoEdv  xoiig  yvyudag  enavEX&EÜv •  av&ig  dgioxEvaag  jjx7]GS  xxg  dxl- 
fisg  evxlfiovg  yEviodai;  xglxov  dgiGXEvoag  xal  ösofMaxbiv  aiTtjadfisvog 
Xvgiv,  Tvgavvlöog  int&EOsag  vnb  grjxogog  xghsxai,  p.  540.  I.  p. 
727.  Mor. 

32.  TLXovgI's  xaxr\yogla.  ftijfjir)  r]v  GWElvai  tov  nXtsGiov  x?j  t5 
UEVijTog  yvvaixl  •  E&rjxev  6  nivrjg  vbpov  xEXEVovxa  xovg  fioixovg  dxgLTWQ 
anoxxLvvvvav  tygdipaxo  6  nXoiGiog*  elXt ,  xal  xgivsi  avxbv  6  nzv^g 
lioixtlag,   p.  552.   I.  p.  740.  Mor. 
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33.  Aoyog  xccru  poi,x&v.  *Pf{(jit)  r\v  awtivat,  rbv  nariga  rij  t5 
natöog  yvvaixi  *  s&tjxsv  6  narrtg  vbfiov  i^sivai  tsg  nalöag  dxglrag  dno- 
xrwvvvat*  tI&tjoi  xal  b  nötig  vofiov  i&lvai  rüg  (toi,%ovg  dnoy.Tivvvvait 
p.  568.   I.  p.  754.  Mor. 

34.  Kgivo{iiv8  epova  dnoXoyla,  No[iog  tov  dvöga  trjv  ngolxa  tijg 
(loixtvd-darig  dnoxegöalvsiv  •  inslgaoi  tig  rqv  eavrS  yvvalxa  mg  dXXo- 
rglog  inl  fioixda  xal  slXsv  b  naiijg  rr\v  alo%vv7]v  nrorj&slg  iniöwxsv 
hrsgav  ngolxa'  6  ös  xal  ravrrjv  icp*  olg  xal  ttjv  ngorsgav  xarsays* 
xal  6  narijg  av&ig  ersgav  insöcoxw  w£  ös  ravra  noXXdxig  ixslvog  fih 
enoin,  %  ö  rjnararo,  rsXsvralov  6  natrjg  d^qjorigovg  dnoxrslvag 
xglvsrai ,    p.  583.  I,  p.  765.  Mor. 

35.  AvaxoXog  dnoxfjgvzrcov.  AvaxoXog  diXia&sv'  6  nötig  nagojv 
iyiXaas*  xal  dnoxijgvrrsi  avrov,  p.  612.  I.  p.  792.  Mor. 

36*  fpdagyvgog  dnox7]QvrrsL.  <&dagyvgov  nalg  dgiarsvoag  rjri)- 
übv  zig  irp  dageäv  <&aXXS  oricpavov  xal  dnoxrjgvmrai ,  p.  622»  I.  p» 
801*  Mor* 

37.  : ' Anox7igwio{jiivü  Xoyog.  "JExav  rlg  yijvatxa  xal  ojv  vnb  narol 
änsdrjiArjOEV  iyivtro  vnb  Xj^oralg*  sygaipe  ngbg  rbv  nariga  Xv&rjvai 
öe6(isvogm  6  ös  ovx  imrjxovasv  tj  yvvr\  dnoöofiivr)  rd  bvra  avijjg 
snXsvoev  inl  tw  Xvoaa&at'  vavaylca  ixgrjaaro'  i^sßgda&t]  dg  tov  to~ 
nov  iv  o)  t\v  o  dvr\g  •  iöoov  ixslvog  rb  ou>iia  xal  intyvovg  iödxgvos  • 
yvovrsg  ös  ol  Xjjoral  rrjv  alrlav  dyijxav  aviov  inavsX&cov  avayxd£s- 
rai,  vnb  t5  nargbg  yapüv  xal  fii]  ßaXofisvog  änoxfjgvrrsrat, ,  p4  639. 
I.  p.  818.  Mor. 

38.  tbiXdgyvgog  dnoxrjgvrroöv.  /?'.  (PiXagyvgs  nalg  rS  nargbg 
avxbt  xdfivovzog  i\v%aro  toi  "AaxXrjniM  rdXavrov  ö(6oetvy  si  b  narrig  ttjv 
vboov  cpvyoi  •  vyidvag  b  narrjg  dnoxi]gvTTSi  tov  natöa ,  p.  654.  I. 
p.  832.  Mor. 

39.  <InXaöiX(p8  dnoxrigvttoixsvt}  dnoXoyla.  "Excov  tlg  ovo  nalöag 
ngbg  tov  trsgov  sx&Q&S  övsxeito*  dggcaGTtov  exiXsvos  tw  naiöl  iv  Talg 
toia&rjxaig  avxbv  povov  iyygdyuv  xXrjgovofiov  •  o  ös  xal  töv  döeXybv 
l'ygaijjEV  vyidvag  6  naiijg  xal  wgwv  xal  tov  hsgov  iyyeyga[t[ievov 
änoxrjgvTTSi  tov  iyygdipavra ,    p.  669.  I.  p.  840.  Mor. 

40.  fPiXdösXcpog  d^iol  dnoxrigvzTsa&ai.  Avo  ilg  lyoiv  nalöag  tov 
sTsgov  äntxrjgv&v '  b  inl  Ttjg  olxlag  dgioTsvoag  fJTrjasv  dg  to  yigag 
tov  dösXqpbv  ävaXrjcp&iivai,*  dvrsmovTog  t5  nargbg  ovx  enetaev  d^iol 
xal  avibg  änoxygviTsa&ai ,   p.  687.  I.  p.  862.  Mor. 

41.  'Prjrogog  dnoXoyla.  Nofiog  rbv  ■&ogvßx  xal  ardaecag  alriov 
dno&vrjoxtiv  nivv\g  grjrojg  ix&gbg  yv  nXovocco  rd  noXvttxd'  iv  Xiyiw 
xal  noXiogxia  6  nXtsoiog  inr\yydXaro  vlxtjv,  si  ra  nsvr\rog  f)  ylarroi 
Tfirj&slri*  vvxrbg  i&X&biv  dmöiwte  rbg  noXtfilag-  rijv  ypsgav  öri[iriyo- 
gSviog  avru  o  nivrjg  nagmv  iödxgvos  •  xarsXsvosv  b  öijfiog  rbv  nXb'Oiov 
xal  b  gr\rwg  vndystai  to»  vcjnm ,  p.  707.  I.  p.  882.  Mor. 
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42.  Mdys  xaxt]yogloc.  Aoijibg  instys  xr\v  noXiv  •  Ixgqosv  6  &sbg 
navoaad-ac  xbv  Xoiyov ,  u  6  öijfiog  svog  xs  xaiv  ttoXixojv  tvouöcc  -&v- 
asisv  *  eXa%sv  6  x5  y.dyu  •  vjtiGyvniaL  navGsiv  %bv  Xoi[i6v ,  il  dnb- 
ayoivxo  x5  naiöbg,    p.  723.  I.  p.  898.  Mor. 

43.  TvcpXts  cpiXondxogog  dnoXoyia.  Jvsgojgs  %ig  ifkiQrjGßii  ysvo- 
pisvs  rbv  £«it5  naxiga'  Tistgmysvog  acü'^stv  xal  xt)v  y^xiga  xal  xS  gw- 
otxi  öif^agxe  xal  xbg  ocp&aXfib-g  ngogancahasv  ineigrjyaysv  uvxm  ynr\- 
rgviäv  b  nuTrjQ'  avrtj  ösöf^ivov  cpdgpaxov  iv  xoig  Ifiurioig  xS  naiöbg 
töti^s  tm  naxgl'  xal  7ivvd-avo(.tsvn  xS  Tcaigbg,  no&sv  sl'i]  xb  cpdguct- 
xov ,  ovösv  dnsxglvaxo'  {.isxot  xavxa  ygucpcov  öia&i'jxyv ,  xfj  psv  yvvaixl 
rbv  xXygov  ü'aosv ,  dnoxX^govoyov  ös  xbv  nalöa  xuxsXms  •  xal  vvxxbg 
-d-ogvßs  ysvofiiva  xaxu  xi]V  oixlav  xal  tioXXcov  gvvsX&ovxiov  ,  o  (jlsv  na- 
%7\q  svgrixcti,  vsoGcpdyijg ,  to  ös  %lcpog  tS  naiöog  7icf.gaxdy.svov,  r\  ös 
/zijTQVia  TragaxadevdüGOCj  6  ös  xvcpXbg  eoTMg  inl  xS  uöS  xyg  olxlag, 
iv  7)  xa&3  havxbv  s'fisvsv '  dvxeyxaXoi>oiv  uXXrtXoig  xbv  cpovov  b  xvqjXbg 
xal  i]  fZTjTgvia,    p.  739.   I.  p.  912.  Mor. 

44.  Haxgbg  xr\v  eavxS  nalöa  djiOGcpd^avxog  dnoXoyla.  Tvgav- 
yog  7jT)]GSV  il;  ctGivySLTOVog  xogrjv  wgalav ,  dnsiXr]Gaq  et  jut)  Xdßoi  noXs- 
f.ioV'  ovx  söwxsv  i]  TtbXig'  ä7ir\X&ov  ol  TrgsGßsig  dngaxxov  iwt}vzyxsv 
6  xvoavvog  inl  xfj  nöXn  noXspov  •  iyyvg  tjv  t)  noXig  xS  noXiogxi]&r(vai' 
b  naxqg  tijg  naiöbg  dvußdg  inl  xb  xslyog  d\ua  xfj  naiöl  dnsGcpa^s  xav- 
ttjv  slg  bipiv  t5  Tvgavvs*  drtijld-ev  b  xvgavvog  Xvaag  %r\v  noXiogxlav 
yvovg  ös  xi]V  zi)g  xogijg  Gcpayijv  eisgog  avxijg  igaoxrjg  änsGcpa^sv  lav- 
t6v  yguqsxai  xbv  naxsoa  %i\g  xogrtg  (povs  b  t5  igaaxS  naxTJg ,  p.  771. 
Zuerst  aus  einer  Handsclir.  d.  cliurf.  Bibl.  zu  Manch,  cur.  JE.  C. 
Reiskiae;   Lips.  177S,   8. 

45.  CH  qpiXoTioXig.  Koyog  y\v  xvgdvva  xal  Tsg  Tcalöag  anoGcpdx- 
iiGxrai'  Ixsgog  voyog  xbv  xvgavvoxTovov  bn  ßüXoixo  alxüv  yvry)  xbv 
tavxr.g  ävögct  xvgavvsvTa  ciTioGcpd^aGa  slg  öcogsdv  ctlxsl  xttg  naTdag, 
p.  798.  zuerst  aus  Cod.  Bavar.  I.  —  Exe.  aus  Cod.  Ven.  in  Villois. 
Anecd.  Gr.  II.  p.  12. 

46.  Zfr]fioo&si>7]g.  3Tsiä  xoe  iv  Xaigwvüu  tfrlXircnog  i'CrjxqGS  xbv 
<drl(.ioo-d'iv7]V  •  b  öijfxog  fJTijOS  nivxs  r^xige/g  slg  öiuoxsif-iv  iv  xaviaig 
A^OG&svrig  dno&avs'vv  d^idl ,  p.  817.  zuerst  aus  Cod.  Bavar.  tl.  — 
Exe.  aus  Cod.  Ven.  iu  Villois.  An.  Gr.  II.  p.  13.  Vgl.  Fr.  Jacobs 
Annot.  aus  Cod.  Monac.  No.  XCVI.  in  d.  Allg.  Schul- Zeit.  1832,  II. 
Nr.  8.  S.  57  ff. 

47.  tPildgyvgog  igaG&slg  sxalgag  xal  [iio&bv  alx»ßsvog  savvbv 
ngogayysXXst, ,  p.  827.  zuerst  aus  Cod.  Bav.  II.  Vgl.  Jacobs  Annot. 
a.  O.   S.  59  ff. 

48.  'Eyguipaxo  xt,g  xbv  kavxS  nalöa  ßüXevomg'  6  n&ig  axgixcog 
uTio&avuv  u'^iot  xaxu  xbv  nsgl  xöop  axgerow  vo/jov ,  p.  841.  zuerst  aus 
Cod.  Bav.  IJ.  —  Exe.  aus  Cod.  Ven.  in  Villois.  Anecd.  Gr.  II.  p.  11. 
Vgl.  Jacobs  Annot.  a.  0.  S.  61  ff 
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e)     JlQO'/V(iyccafiui(av  naQadily^ata» 

Mv&og  et',  ß' .  y'    p.  853.   I.  p.  1.  Mor. 

Airjyrjpa  «'.  ß'.  y'.   p.  855.   I.  p.  3.  Mor* 

Xgsla  et'.  Aki^avögog  igwxy&ug  nagd  xivog ,  na  av  e/ol  rbg  #tj- 
oavQ&g ,  xyg  cplXug  vtieöeiIev ,  p.  856.  I.  p.  4.  Mor.  —  Xq.  ß '.  Aio- 
yivr\g  yi.Eiqdv.iov  löo)v  uxaxxSv  xbv  Tiaiöaywybv  inaiaiv ,  imintav ,  xl 
yag  xavxa  naidtvEig  ;  p.  862.  I.  p.  10.  Mor.  —  Xq.  y',  3Iooxgdxi]$ 
if\g  naiÖEiag  xr)v  [*ev  gl^av  my.qäv  Elvai  tcpi) ,  xtsg  öi  Y.agTiag  ylvxsig, 
p.  867.   I.  p.  14.  Mor. 

rv(o[ir}.  Ov  xqi]  navvvxiov  evöelv  ßovXrjyogov  wöget,  p»  875.  I. 
p.  22.  r\  avxi]  eisgcog,   p.  879.  I.  p.  26.  Mor. 

* Avuoxsvi].  "Oxi  ovx  shbg  dcpixio&at  xbv  Xgvorjv  et$  xbv  vavoxa&(iov 
xwv  rMfo)vcov,   p.  881.  I.  p.  28.  Mor. 

Kaxa<5Y.iV7\  a' .  "Oxi  uy.otct  xä  xoexa  xr\v  xgloiv  xojv  3J/dXsag  on- 
1.03V  p.  884.  I.  p.  31.  —  K.  ß'.  Ott  zixoict  tos.  xaxa  xr\v  3AzdXi(üg 
6gyr]v,    p.  888.  I.  p.  34.  Mor. 

KoLvbg  xonog  a.  Kaxa  dvdqocfovv  p.  893.  I.  p.  38.  —  ß'.  xata 
ngoöoiu  p.  901.  I.  p.  45.  —  y' .  xaxa  laxgov  cpagfiay.EOjg  p.  908.  I. 
p.  51.  —  ö'.  xaxd  xvgdvva  p.  916.  I.  p.  57.  —  s.  vnsg  xvgavvo- 
xxovs   p.  921.  I.  p.  62.  Mor. 

^EyxufJtov  a'.  "Odvoasojg  p.  925.  I.  p.  65.  —  ß' •  "AyüMeag  p. 
931.  I.  p.  70.  —  / '.  Aio^\osg  p.  936.  I.  p.  75.  —  8 '.  Osgohs  p. 
942.  I.  p.  81.  —  8.  A?i{ioo&svvg  p.  948.  I.  p.  84.  —  ox'.  yeagylug 
p.  952.  I.  p.  87.  Nr.  6.  et  1.  gr.  lat.  gall.  ed.  Morel.  Paris  1603.  8. 
—  £'.  8ixuioovvt]g  p.  956.  I.  p.  91.  c.  al.  ed.  Morel.  Par.1605.  8.  — 
q'.   ßoogy   ovyygacpixh)  yagay.xr]gv  p.  959.   I.  p.  94.  Mor. 

Woyog  a.  'Aydticog  p.  962.  I.  p.  97.  —  ß  '•  "Exxoqog  p.  967. 
I.  p.  102.  —  y'.  0iUnn8  p.  972.  I.  p.  105.  —  8 '.  Aia/lva  p.  975. 
I.  p.  108.  —  e'.  nUxts  p.  978.  I.  p.  111.  —  ox'.  nsvlag  p.  981.  I. 
p.  113.  —  (■:  ögyijg  p.  984.  I.  p.  116.  —  ^'.  äpTtals  p.  989.  I.  p. 
p.  121.  Mor. 

^vyxqioig  a'.  vavxillag  xäl  ytagylag  p.  992.  I.  p.  123.  —  ß  . 
'AydUtog  xal  Aiofxijöovg  p.  994.  I.  p.  126.  —  y ' .  Äiavxog  nett  3  Ayd- 
Isag  p.  997.  I.  p.  128.  —  8\  Atjfioa&svovg  aal  Aloylvs  p.  1000.  I. 
p.  131.  —     «'.    dyqö  xal  nofooog  p.  1005.  I.  p.  134.  Mor. 

3H&onouct  «'.  xlvag  av  eI'tzol  Xoyovg  MrfiEia  pilXovoa  änooqidx- 
tsiv  xbg  kavxijg  Ttouöag  p.  1009.  I.  p.  138.  —  ß '.  x,  av  s.  X.  3Av8go- 
fidyr]  y.Eifiivo)  sy3  "Exrogi  p.  1011.  I.  p.  141.  1.  et  2.  .lat.  Erasmus, 
Basil.  1522.  4.  u.  Opp.  T.  I.  —  /'•  o  Xslgcov  äyiaag  iv  xa>  nagöl- 
vwvi  ihäi  xbv  'Aydlia  p.  1013.  I.  p.  142.  —  5'.  r)  Nioßtj  hei^isvmv 
rtov  nalöcap  p.  1015.   I.  p.  143.  —     «'.    xö  ctvxo  p.  1017.  I.  p.  145.  — 
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gt'.  £(oygdq:og  ygdqxav  xbv  ^ArroXXoova  slg  ödcpvtjv  ZvXltqv  aal  x3  $vXtt 
/u?)  dsgoiisvii  xd  XQU^iaxa  p.  1019.  I.  p.  147.  —  £'.  dtdbg  &saod^Evog 
Tiohfiov  iv  toJ  oixslo)  ojhm  yEyga^^iivov  p.  1021.  I.  p.  148.  —  rj',  6 
MsvsXaog  (xa&cbv  Txsgl  xijg  x53Ayaf.ii^ivovog  TsXsviTJg  p.  1023.  I.  p.  149. — 
&'.  °AydXEvg  inl  naxgo-Aco  p.  1024.  1.  p.  151.  Nr.  6.  7.  8.  9.  gr. 
lat.  intp.  Morel.  Lutet.  1603.  8.  —  i'.  'Jydlsvg  iocav  [lExä  xi]v  dval- 
giüiv  Iltv&ioilüag  p.  1026.  I.  p.  152.  —  la  .  xb  avxo  p.  1027.  I.  p^ 
153.  —  iß'.  'Ofivaosvg  iv  xw  KvxXwTiog  onrjXauo  y.axaXrjCp&Eig  p.  1028. 
I.  p.  154.  — ■  iy  '•  D0di'GOEvg  ngbg  xbv  KmXoina  oqojv  xug  kxalgovg  ia- 
<&lovxu  p.  1030.  I.  p.  156.  —  iö\  'Oövooevg  xsg  fivqoxijgag  dvtXwv 
p.  1031.  I.  p.  157.  —  is'.  Mi^ösia  ya^isvxog  sxigocv  3 idoovog  p.  1033  I. 
p.  158.  —  lot  '.  * AyiXkivg  dcpatg^usvog  xr\v  Bgiorjlöa ,  p.  1034.  I.  p. 
159.  —  i£'.  *A%dUvg  yxxsph'cjv  cElXiqvo3v  p.  1036.  I.  p.  161.  —  ir\' 
JloXviivr]  xsXevouevt]  nagä  xmv  cEXXt]V(av  xotul&o&ai>  Xsyovzwv  avry 
ort,  vvficpr]  wy  xS  3AydXio)g  p.  1037.  I.  p.  163.  —  i&'.  Al'ag  axEgr}- 
&üg  xav  oti)mv  p.  1038.  I.  p.  164  —  v.' .  Al'ag  (.isXXtov  eocvtov  ano- 
ocpdxxEiv  p.  1039.  I.  p.  165.  — ■  v.a  '.  Al'ag  (ietu  xr\v  ^avlav  p.  1041. 
I.  p.  166.  —  aß'.  Bs?yXsgocp6vxi]g  {xsXXwv  [idyso&ab  xfj  Xty.alga  p.  1042. 
I.  p.  168.  —  xy\  ösdbg  cfddgyvgog  Evgwv  ygvoEOV  %'cpog  p.  1043.  I. 
p.  169.  —  xd".  TiogvT)  aojcpgov^oaoa  p.  1044«  I.  p.  170.  —  v.e' '.  Ms- 
vowEvg  VTxsg  vly.7]g  xr\g  naxgidog  kavibv   unootpu'E.ai  ßtiXoptvog  p.  1045. 

I.  p.  170.  Mor. 

"Excpgaoig  a,  nE&fiaylag  ?)  TioXs^y  p.  1046.  I.  p.  172.  —  ß'. 
ygacpijg  iv  ßovXEVxr]glo)  p.  1048.  I.  p.  174.  —  /'.  fJ-idrjg  p.  1050.  I. 
p.175.  C.  Basil.  et  Lucian.  scr.  d.  ebriet.  Gr.  lat.  H.StephanuSj  Pa- 
ris. 1574.  8.  4.  —  d'.  Eagog ,  ovyygacpixto  %ag<x%xrjgi  p.  1051.  I.  p. 
176.  —  s'.  xakavd&v  p.  1053.  I.  p.  178.  —  ox' '.  <5§o,uS  xwv  i}gcao3v 
p.  1056.  I.  p.  181.  —  £'.  hxigag  ygacpijg  iv  ßovXsvirjglcü  p.  1057.  I. 
p.  181.  Mor. 

Oioig.    El  ya{ir)xiov  p.  1058.  I.  p.  183—187.  Mor. 

"Ey.cpgaoig  r\'.  -d-ijgag  p.  1084.  II.  p.  673.  —  &'.  Asvy.xgwS  vno- 
<9eoiv  E%ovoa  p.  1066.  II.  p.  706.  —  t'.  'HgaxXsovg  EOTüixog  iv  xr\ 
Xsovxf]  p.  1066.  II.  p.  707.  —  [>a '.  cHgay.Xiovg  ßaoxd^ovxog  xbv  3Egv- 
ftdv&iov  y.dngov  p.  1068.  II.  p.  708.]  *)  —    iß',  xs  xdXXovg  p.  1069.  — 

—  \iy'.   xdm'og  p.  1073.    II.  p.  713.]   —     iy'.  syncafiiov    cpoivixog   aal 
firjXiag  p.  1070.  II.  p.  714.    Einzeln  gr.  lat.  ed.  Morel.  Par.  1613.  8. 

—  id\   v.rfiis  p.  1077.  II.  p.  716.    Einzeln  gr.  lat.  c.  not.  ed.  Morel. 
Lutet.  1609.   8.  -     ie'.   Xipivog  p.  1078.  II.  p.  717.  —     iax'.   Tavpa- 

ylag  p.  1080.   II.    p.  719.  —     t£\   Xioviog  yuxE%ovxog   IXacpov   p.  1081. 

II.  p.  720.  Nr.   13.  14.  15.  16.  17.   gr.  lat.  ed.  Morel.  Par.  1612.  8. 

—  it\' .  cHgay.Xettg  y.ul   *Avxaix  p.  1082.   II.  p.  721.    —     t#'.    itiv  av- 

*)  Die  mit  [  ]  bezeichneten  Stücken  sind  zweifelhaft,  und  un- 
ter Nicolaus  Namen  von  Walz  in  den  Bhetor.  Graec.  T.  I.  p.  394 
sqq.  herausgegeben.    Vgl.  das.  p.  264  sq.  u.  oben  §.  103,  30.  104,  10. 
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im  p.  1083.  II.  p.  722.  -  *'.  "Ilgccg  p.  1086.  II.  p.  724.  Einzeln 
gr.  lat.  ed.  Morel.  Lutefc.  1613.  8.  —  {xm '.  IIoXv^siTjg  aq>uTTOfiivt]g 
vnb  rZ-  NsoTtToXifjü  p.  1088.  II.  p.  726.]  Nr.  18.  19.  20^  21.  Gr.  et 
jat.  ecphr.  Jimonis  gr.  c,  not.  Morelli,  Par.  1613.  8.  —  {y.ß '.  Mi]- 
TÖslag  p.  1090.  IL  p.  728.]  — ■  xy'.  Tgojudog  urcsorgafifiir7]g  p.  1091. 
II.  p.  729.  —  xö\  Tguddog  utisgtq.  ß' .  p.  1093.  IL  p.  730.  —  £j<s'. 
Xtpaigag  p.  1095.  IL  p.  731.  Mor.]  —  Vgl.  F.  0.  Petersen  Coinm. 
d.  Üb.  P.  II -IV.  Hafn.  1827.  1828.  4. 

°H&07iou(x  xoir.  t.  uv  s.  X.  tvvSyog  sqiov  p.  1096.  IL  p.  733.  — 
[v'£.  £wyg(xcpog  ygaipug  xogrjv  not  *  igua&slg  xavir^g  p.  1097.  II.  p. 
734—35.  Mor.  Dieser  Aufsatz  steht  als  dem  Severus  gehörig  bei 
Walz  Rhett.  I.  p.  546  sqq.] 

diriyruiaza ,  p.  1099  —  1111. 

'JExcpQttGeig,  xgi\  navvjyvgEwg  p.  Uli.  u.  in  Patusae  Encycl. 
philol.  I.  p.  409.  —  IX'-  Tvyals  p.  1113.])  [xrtr.  IlaXXudog,  p. 
1114],  [tid-'.  IlgofArjdewg  p.  1116.],  [X '.  'ErsoxXäovg  xal  JloXvvdxag 
p.  1119.],    \Xa\   "AXit,dv8gov  t5  xtIgtü  p.  1120] 

Xgiia.  6e6cpgaorog  tgrarrjötlg ,  rl  iaxiv  l'gojg ;  h'cprjos,  nuS-og  ipv- 
%r\g  oyola^ovai]g ,  p.  1122.  u.  in  Patusae  Encycl.  philol.  I.  p.  401. 
(Andres  das.  III.  pp.  265.  273.  297.  30S.) 

rvtt>im  ngoTQSTtTixij.  Asl  d-ij  yg^^uiojv  y.ul  uvsv  TtsTMV  ovöiv  (axi 
ysvia&ai  twv  ösovtojv,   p.  1125. 

3  AvuGv.zvr\.  "Ozi  ovx  uxoxu  tu  xutu  TovAl'avra  rovAoxgor,  p.  1127. 

KuxaaxsvT],  "On  tixoiu  tu  y.aiu   tov  Al'ocvia   xhv  Aoxgov ,  p.  1131.. 

Öioig.  [Ei  istyietiov  Tag  noXug ,  p.  1134.]  —  [Ei  nXsvouov, 
f.  1135.] 

Kaxiyyoglu.  [N6(.iü  rS  mkzvovtog  %ug  z&v  uödcpaiv  ya^tia;  yu- 
fiuv,    p.  1137—1138.] 


Or.  66.  eTnig  90Xv{inls  e  cod.  bibl.  Barberin.  in  J.  Ph.  SieberiJiees 
Anecd.  Gr.  Norimb.  1798.  8.  p.  75  —  89.  —  Fragm.  aus  Macarii 
Chrysoceph.  cPoöconu  in  Villois.  Anecd.  Gr.  II.  p.  16.,  wiederh. 
in  Ed.  Reisk.  T.  I.  praef.  p.  XXX. 

Decl.  49.  Pro  Socrate  c.  Aristid.  or.  adv.  Lept.  Aristoxeni 
rythm.  elem.  fr.  Ex  bibl.  Ven.  n.  pr.  ed.  Jac.  Morellius,  Venet. 
1785.  8.  p.  190-265. 

50.     <frtXvgyvgog  in  Boissonad.  Anecd.  Gr.  Vol.  I.  p.  165  —  171. 
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d)   eTjtod-ioEig  slg  tovg  Jijuöo  xl  iv  ovc  loyovg   h*1 
ßlog  xS  JijßOG&ivovg.     g.  ob.  §§.  56,  1.   37,  6. 


II.    Briefliche. 

a.  'ErtiätoläL     S.  ob.  g.  103,  83. 

b.  ^EniQxoXiv.ol  %otQa%T7]gsg.    S.  ob.  |.  103,  32. 

B.    Noch  nicht  herausgegebene. 
I.    Li  Cod.  Eibl.  Matrit.  XLIX.  nach  Yriarte  Catal.  p.  166  sq. 

Fol.  197.  Or.  ad  Consta ntitim  imp.  pro  admissa  ab  eo  ora- 
tione,  quam  de  ilio  ad  senatum  scripserat.  Die  ngo&ttogu*  gr.  u. 
lat.  so  wie  Anfang  und  Schluss  der  Rede  bei  Yriart.  1.  1. 

Fol.  203.     Ugbg  xbv  tx£iaiaavttt  liyuv  in  tS  nagcrz/n^ia, 

Fol.  208.     Elg  xovg  goepjLöwg, 

Fol.  22.    Filii  insidiarum  a  patre  accusati  oratio. 

n.  Macarius  Chrysocephalus  in  "PoSwviä  bei  Villois.  Aneed, 
Gr.  IL  p.  11  sqq.  ex  Cod.  Tenet.  CCCCLII. 

P.  81.  Cod.  AjioXoyslxal  xig  (X7ioy.r]gvxr6iusvog  dia  xb  ^ir\  &Eoa~ 
Titvaat  TQöovoav  ti)v  fFtpQvmv ,  wxqbg  ioi>.  Fragmente  bei  Villois.  I. 
1.  wiederli.  in  Ed.  Reisk.  T.  I.  Praef.  p.  XXVI  sq. 

P.  89.     Ugbg  ßaaikia  vnsg  xCyv  [iiagiav  Ugm>  aviS. 

P.  90.  Etg  xi)V  roov  nofojAi'ojv  xuTCtögo^n'jp.  Fr.  b.  Villois.  1.  I.  U. 
Reisk.  p.  XXIX. 

P.  90.    Karä  tm*>  Tzleovsy.xhzcov.     Fr.   b.  Villois.   1.'  1.  u.  Reisk, 

p.  XXIX. 

P.  90.  Uobg  iiv.di]xäg  6[uMu.  Fr.  b.  Villois.  I.  I.  u.  Reiske  p. 
XXX. 

P.  90.  JIgbg  rüg  o.mag  dsvTSQCt,  Fr.  b.  Villois.  1.  I.  xi.  Reiske 
p.  XXX. 

P.  92.  Karcc  xüv  lo iö og y vzow.  Fr.  b.  Villois.  I,  I.  u.  Reiske 
p.  XXXI. 

III.  Epistolarum  multae  eenturiae  in  variis  bibliotliecis  adhuc  deli- 
tescentes,  atque  vei  a  Joanne  Boivino  vel  ex  Frid.  Ilostgaardx 
bibliotheca  vel  in  nova,  quam  Romae  parant,  Libanii  editione 
vulgaadae  [quae  -autem  uon  prodiit].    Fabric.  p.  785.  790. 
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C.     Verlorene.      Fabric.  p.  789. 

Aoyoq  itaicc  tcov  naiöaycoycov ,  scriptus  Nicomediae  adversiis  ca- 
luinnias  paedagogorum.    Socrat.  bist,  eccl.  III.  I. 

Or.  d.  laudibus  imp.  Valentis.    Liban.  d.  vit.  sua  II,  p.  48.  Mor. 

In  mortem  Eusebii  viri  consularis,  fratris  Hypatii.    Ibid.  p.  60. 

In  laudem  Richomeris  ducis.    Ibid.  p.  69.  70, 

Ad  Antiocbenos ,  tempore  caritatis  annonae.    Ibid.  p.  67. 

Or.  triduo    composita  in  Lynocbi  laudes,    Bithyniae    praefecti. 
Epp.  lib.  III.  (vert.  Zanibicarius)  247.  ad  Anatol. 

In  laudes  Clearchi.    Epp.  I.  40.  ad  Clearch. 

Laus  Pliilarclii.    Epp.  III.  40.  ad  Phüarch. 

Laus  Spectati.    Epp.  III.  258.  ad  Anatol. 

De  ratione  cum  laude  imperandi  scripturum  se  promittit  Epp.  III. 
87.  ad  Hysabium. 

Dialogum  ad  Gorgiae  Platonioi  imitationem  compositum  memorat 
Epp,  I.  64.  ad  Apliemium, 

Variae  ai'ußovXal  ad  imp,  Theodosium  habitae,    Or.  pro  templia 
(28.  R.)  s.  init. 


Zusätze   und   Berichtigungen. 


Zu  §.  4,  4.  S.  5.  F.  C.  Petersen  Hoandbog  i  den  gräske  Littera- 
turhistorie.  Forste  Afdeling.  Kiobenhavn,  1826.  8.  (bis  auf  Alex. 
d.  Gr.);    vollständig  ib.  1830. 

Zu  g.  4,  6.  S.  9.  Huffh  Blair  Lectures  on  Rhet.  and  B.L.  neu 
aufgelegt  Lond.  1823.  III  Voll.  8.  Coinplete  in  pae  tome  with 
Portrait  Lond.  1825.  8.  Abriged  Lond.  Walker  18..  8.  Trad.  de 
l'Anglais  par  Cantwellj  Paris  1797.  IV  Voll.  8.  Par  P.  Prevost, 
Paris  1808.  IV  Voll.  8.  Ed.  2.  ib.  II  Voll.  8.  Par  J.  P.  Que'not, 
Paris  1821.  III  Voll.  8.  Abrege,  trad.  sur  la  VI'«e  ed.  de  Londres 
par  Ä.  P.  HCorlode),  Paris  1825.   18. 

Ebendas.  In  chronologischer  Beziehung  ganz  vorzüglich  Henry 
Fines  Clinton  Fasti  Hellenici.  The  civil  and  literary  Chronologie 
of  Greece  from  the  IVth  to  the  CXXIVth  Olympiad.  Oxf.  1824.  4. 
T.  I.  Ed.  II.  1827.  Ex  altera  Angl.  exerapl.  ed.  conversi  a  C.  G. 
Krueyero,  Lips,  1830.  4.  T.  II.  (bis  auf  unsere  Zeitrechnung), 
Oxf.  1830.   4. 

Zu  g.  4,  7.  S.  8.  lieber  die  neuere  ausländische  Literatur  vgl. 
bes.  J.  M.  Paitoni  Bibliotheca  degli  auetori  antichi  greci  e  latini 
volgarizzati  etc.  Venez.  1766.  1767.  V  Voll,  in  II  T.  4.  —  L.  W* 
Brüggemann  View  of  the  English  editions,  translations  and  illu- 
strations  of  the  ancieut  greek  and  latin  authors  with  retnarks.  Stet- 
tin 1797.  180L  II  Voll.  8.  —  (Th.  Fr.  Diödin)  Introduction  to 
the  knowledge  of  rare  and  valuable  edi'ions  of  the  greek  and  latin 
classics.  Glocester  1802.  12.  Ed.  II.  Lond.  1804.  8.  Ed.  III.  Lond. 
1808.  II  Voll.  8.  —  The  Bibliographers  Manual,  being  an  aecounfc 
of  rare,  curious  and  usefull  books,  published  in  or  relat  ng  to  Great 
Britain  and  Ireland,  from  the  inventiqn  of  priuting;  with  bibliogra- 
phical  and  crüical  notices,  collations  of  the  rarer  articles  and  the 
prices  at  which  they  have  been  sold  in  the  present  Century,  by 
Will.Tuom.Lowndes.  London  (anfangs  auf  XII  T heile  berechnet,  von 
1828—1832.  schon  XV  Parts,  d.  XVI.  ist  als  letzt,  angekiiud.)  8.  —  La 
France  litteraire  ou  dictionnaire  bibliographique  dessavans,historiens  et 
gens  de  lettres  de  la  France  ainsi  que  des  litterateurs  etrangers  qui 
ont  ecrit  en  Francais,  plus  particnlierement  pendant  le  XVIlIe  et 
XIXe  siecles  —  par  J.  M.  Querard*  Paris,  Didofc,  1827—1829. 
III  T.  (A— Gy.)  8.  —  Sehr  schätzbar  ist  das  auch  das  Ausland 
berücksichtigende  Repertorium  der  classischen  Altertumswissen- 
schaft von  C.  F.  Weber ,  I.  B.  Lit.  d.  J.  1826.  Essen  1832.  8. 
dessen  baldige  Fortsetzung  sehr  zu  wünschen  ist. 
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Zu  §.  35,  5.  S.  50.  Unter  Perieles  Genossen,  die  oft  statt  sei- 
ner auftraten  ,  der  Redner  Metiochus.  S.  Plut.  praec.  pol.  15. 
Bekker  Anecd.  p.  309.  Vgl.  Schümann  d.  sortit.  iud.  p.  40  sq.  u. 
Tübing.  Kunstbl.  1832.   Sept.  Nr.  75.   S.  300. 

Zu  g.  39,  3.  S.  57.  Manso  Sparta  III.  B.  II.  Tb.  3.  Beil. 
S.  18  ff. 

Zu  §.  45.  S.  70.  Z.  3.  „  Gesandter  nach  Sparta  unter  den  Vier- 
hundert (i  und  Anm.  12.  zu  streichen. 

Zu  §.  47,  5.  S.  76  f.  Spengel  zeigt  vielmehr,  dass,  was  in  der 
Rede  gegen  Neaera  von  Lysias  gesagt  ist,  wohl  auf  den  Redner 
Tbezogen  werden  könne,  wenngleich  die  Annahme  eines  andern  die- 
ses Namens  bequemer  ist. 

Zu  g.  53,  a.  E.  S.  94.  Diotimv.s  u.  Nausiclesß  Plut.  X  Orr. 
p.  844.  F.,  Phot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  493.  a.,  ersterer  mit  von  Alexan- 
der gefordert,  Arrian.  Exp.  Alex.  I,  10.  7. 

Ebendas.  Anm.  1.  Ueber  Charidemus  s.  Winiewski  Comm. 
ad  Dem.  or.  d.  cor.  Epilog,  p.  306  —  316. 

Zu  §.  56,  23.  S.  108.  Ueber  Harpalus  s.  Heidelb.  Jbb.  1826. 
S.  170  f,    u.  Rückert  in  Seebod.  Arch.  1829. 

Zu  g.  57,  2.  S.  111.  J.  A.  C.  Schäfer  Obss.  in  aliquot  De- 
mosth.  locos.  Erlang.  1829.  4.  —  Symbolae  criticae.  Edidit  C.  H. 
Funkhänel.  In  d.  allg.  Schul- Zeit.  1832.  II.  N.  99.  —  Zur  Lite- 
ratur des  Demosthenes.  Von  Vömel  in  d.  allg.  Schul- Zeit.  1832. 
IL   N.  94  —  98.  > 

Zu  §.  60.  S.  120.  Z.  7—9.  zu  streichen.  Nicht  Hyperides,  Sohn 
des  Glaucippus  ,  ging  als  Gesandter  mit  nach  Theben ,  sondern 
'Tjitqidri;  Klsavögov  £qji]TTiog,  Dem.  d.  cor.  p.  291.  g.  187.  Ein 
dritter,  cTfiEg'drjg  KalXoüozgov  ibid.  p.  273.  §.  137.  S.  Blume  Exe.  I.  ad 
Lyc.  or.  c.  Leoer.  p.  XV  sqq.  Dagegen  war  Hyperides,  des  Glauc- 
ippus  Sohn,  Gesandter  in  Elis,  Ol.  CX.  2.,  Paus.  V.  21.  3.,  und  in 
Rhodus,   Plut.  X  Orr.  p.  850.  A.     S.  Beü.  VIII.  N.  30.  37.  49. 

Zu  g.  87,  15.  S.  191.  Observationes  in  Dion.  Chrysost.  scr.  A, 
EmperiuSj   Lips.  1830.  8. 

Zu  g.  92,  2.  S.  207.  A.  Emperius  pr.  d.  or.  Corinthiaca  falso 
Dioni  Chrysost.  adscripta,  Brunsv.  1832.,  p.  10  —  14.  giebt  diese 
Rede  dem  Sophisten  Favorinus  von  Arelas. 

Zu  g.  96,  10.  S.  224.  Der  Beschluss  von  Jacobs  Lectt.  me- 
morab.  in  Philostr.  V.  S.  in  Jahns  Archiv  3.  S.  325  —  343. 

Zu  Beil.  I.  S.  274.  Die  Analyse  etc.  par  F.  Rayon  II.  Edit. 
erschien  1829.  S.  Vömel  in  d.  al]g.  Schul -Zeit.  1832.  II.  N.  96. 
Vgl.  über  die  neuere  Literatur  der  Redner  überhaupt  uusern  biblio- 
graphischen Bericht  in  Jahn's  N.  Jbb.  1832.  9.  S.  80  ff. 
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Chr.  Christlicher  Redner  u.  Schriftsteller.  D.  Deniagog.  Ep.  Epi- 
stolograph.  Gr.  Grammatiker.  Hist.  Historiker.  Kr.  Kriti- 
ker. Lex.  Lexikograph.  Ph.  Philosoph.  R.  Redner.  S.  So- 
phist.    T.   Techniker. 


A. 

Abas  T,   §.  104,  11. 

Acacius  S.   100,  19. 

Achaia  62,  7. 

Acusilaiis  S.   86,  2. 

Addeus  S.   86,  26. 

Adrianus  Tyr.  S.  91,1.  T.  95,18. 

Aedesius  S.  103,  2. 

Aelianus  S.   97,  11.  IS. 

Aemilianus  S.   86,  26. 

Aeschines  Ath.  R.  50, 15.  54.58  f. 

64,  4.67.   76,  5.6.   83,  10. 

Miles.  S.   81,  5. 

Socraticus  33,  7. 

Aesion  R.  54,  28. 
Aesopns  S.  86,  22, 
Agathen  Tr.  33,  9. 
Agnon  Ph.   83,  1. 
Agnonides  D.  54,  23,  72. 
Agrotas   S.   85,  6. 
Agyrrliius  D.   42,  17.  45,  25, 
äyäirsg,  voialv.gl,    i\\fiv.oi ,   Xoyiv.ol 

106,  3. 
Akademiker  78.  2. 
Alcibiades    38.   39,   1.  2.   40,  3. 

42,  5. 
Aleidamas  S.   33,  3.  50,  19.  56, 

3.  59,  9.  68,  19.  26. 
AIciphron  Ep.  108,  24. 
Alexander   Aphrodis.  Ph.   70,  5. 

98,  21. 

Lyclmus  S.  86,  15. 

-   —   Maeed.  52,  12/ 


Alexander  Numenil  T.  g.  57,  4. 
95,  13.  18. 

—  —  Peloplaton  S.  94,  10. 

—  —  Seleuc.  S.   94,  9. 

T.   104,  7.  106,  4. 

Alexandria  78,  17. 
Ammonius  Gr.'  194,  27, 
Amphicles  S,  91,  8. 
Amphicrates  S.  82,  9. 
Amphictiouen  17,  5. 
o.vaoy.Evr\   108,  2.  V. 
Anaxagoras  Ph.  35,  2. 
Anaximenes  T.   68,  29.   69. 
AndocidesR.  39,  18.  42.  43.  67. 
Androcles  D.   39,  16. 
Andromachus  S.   98,  22. 
Androtion  R.   50.  54,  25. 
Anonymi  T.   104,  9.   10. 
Anthemius  §.   100,  18. 
Antimoerus  S.  30,  17. 
Antiochia  99,  2. 

Antiochus  S.   94,  13. 
Aniipater  Hierap.  S.  97,  4. 

Maced.  71. 

■ S.   86,  26. 

Antiphon  R.    39,   2.  40.  41.   63, 

4.    64,   6.    66,  4.   68,   13.  27. 

28.     Beil.  II. 
Antistheues  Ph.   33,   2.  50,  18. 
ävu&wig  31,  13.   33,  1. 
Antoniue  89,  2.    3.   91,  11. 
Anytns  D.   68,  4. 
Apaturms  S.   88,  26. 
Aphareus  R.    49,  2.  50,  2. 
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Aphthonhis  T.  §.  99,  16.  18  —  SO. 

104,  20.   106,  1  ff. 
Apollodorus    Perg.    T.    86,    12. 

88,  23. 

S.  85,  6. 

Apollonides  T.   57,  4.   88,  21. 
Apollonius  Athen.  S.   96,  2. 

Molon.  S.  81,9.  10.  83,  14. 

_   —  6  (ifxXaHog  S.   81,9. 

—  —  Naucrat.  S.  96,  3. 

Tyan.  Ph.   87,  13. 

Apsiues  T.   57,  4.   96,  15  (HI). 

98,  11  —  14. 

Laced.  S.   100,  1. 

Aquila  S.    97,  9. 

Aratus   75,  9. 

Archedemus  D.   45,  29. 

Archelaus  T.   78,  1. 

Archestratus  D.  72,  3. 

Archinus  D.   45,  2  — 6. 

Archontat  19,  4. 

Areopag  16,  4.  19,  7.  20,  10. 

Areus  T.   88,  27. 

Arethas  T.  104,  15. 

Argos   62,  6. 

Aristaenetus  S.   97,  9. 

Ep.    106,  24. 

Aristaenus  D.   75,  12. 
Aristarchus  D,   39,  8. 

Gr.   78,  19. 

Aristides  D.   26,  8. 

S.    93.    95,   12.    104 >  15. 

Beil.  XI. 
Aristocles  S.  94,  8.  95,  18. 

Ph.    95,  18. 

Aristocrates  D.  39,  7. 
Ariston  Chilis  Ph.   7S,  3. 

Elaites  T.   78,  1. 

Aristogiton  D.   54,  26. 
Aristophanes  Gr.   78,  19. 
Aristophon  Azen.  D.    45,    10  — 

15.  Zus. 

—  —  Collyt.  D.   45,  11.   53,  11. 
Aristoteles  Sic.  Rh.   50,  17. 

Stagir.   50,  16.   70.  83. 

Artemon  S.   88,  26. 
Asclepius  T.   57,  4.    104,  12, 
Aspasia   35,  7. 

Aspasius  Bybl.  T.  57,  4.  59,  8. 
94,  14.   95,  18. 

Raven.  S.   97,  13. 

Tyr.  T.   94,  14. 

Athanasius  T.  57,  4.  104, 12.  15. 

Chr.   105,  14. 

Athen,  Geschichte   17,  2. 

—  —  Verfassungen   18  ff. 
Athenaeum  in  Rom  89,  21. 
Athenaeus  T.  88,  25. 


Athenion  od.  AristionD.  §.70,  18. 
Athenodorus  S.   83.  1. 
92,  12. 

Attalus  S.   94,  14. 
Atticus  S.   86,  14. 
Autocles  R.   45,  26. 
aiiTOü/jöid'^iv  65,  2« 

B. 

Bocgßr/.oog  11,  3. 
Basiliciis  T.   98,  10. 
Basilius  d.  Gr.   105,  19.  20. 
Bemarchius  S.   102,  1. 
Beredtsarakeit,  asianische  76.  81. 
■ —  —  attisch -asianische  S.2. 

—  —  attische  67.  76. 
• christliche   105. 

.  gerichtliche  68,  28.  75, 19. 

83,  7. 
politische    u.    sophistische 

63  ff.   89    106. 

rhodische  76,  4.  7.  81. 

Schul-   76.  83.  106. 

Bias  Ph,  21 ,  6. 

Bion  Syrac.  T.   78,  1. 

Borysth.  Ph.   78,  3. 

Böotieu  75,  19. 

Bund,  achäischer  75,  1.   5  —  15. 

—  —  ätolischer  75,    1^—4. 
Byzanz  62. 

c. 

Caecilius  T.    47,   6.    57,   4.   59, 

8.  78,  2.   88,  16-18. 
Caesarea  99,  2. 
Caianns  T.   98,  21. 
Caius  R.   97,  10. 
Callias  D.   37,  11. 
Callicrates  D.   54,  32. 
Callimachus  Kr.  78,  21. 
Calhmedon  D.   72,  7. 
Callinicus  S.   96,  20.    98,  21. 
Callistheues  D.   53,  14. 
Callistratus  D.  45,  17—19. 

S.   96,  12. 

Carneades  Ph.   77,  5. 
Castor  T.  83,  16. 
Cato  77,  6. 
Caucalus  R.   50,  8. 
Celer  T.   95,  18. 
Celsus  S.  100,  17. 
Cephalion  S.   94,  14. 
Cephalus  D.   45,  8.  9.   68,  14. 
Cephisodorus  Kr.  49,  2.  50,  11. 

D.  72,  17. 

Cephisodotus  D.  45,  27. 
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Cephisophon  D.    §.  54.  21. 
Ceramicus   63,  2. 
Charicles  D.  72,  8. 
Charidemus  Zus. 
Charisius  D.   54,  34. 
y_ctQioi{)oioq  106,  11. 
Charmadas  Ph.  83,  1.  4. 
Chios   62,  8. 
Zgeia   106,  2.  III. 
Chrestits  8.   91,  2. 
Christliche  Gelehrte  99. 
Chrvsippus  Ph.   78,  13. 
Cicero  82,  11.  83,  8. 
Cimoii  26,  8.  34,  7. 
Claudianus  Ph.   103.  2. 
Cleauthes  Ph.   78,  12. 
Clemens  Hist.   49,  3. 
Cleochares  S.   49,  3.   76,12.  13. 
Cleon  D.   34,  7.  37. 
Cleophon  D.   39,  17. 
Clisthenes   22.  34,  3. 
Clitomachus   Ph.    53,  23.   83,  1. 
Coccus  R.  50,  13. 
Couon  S.  86,  26. 
Constantinopel  99,  3.  9. 
Corax  T.  27.  öd 
Corcyra   62,  8. 
Crates  R.   50,  12. 

Gr.   78,  22. 

Creon  T.  104,  11. 

Creta  62,  8. 

Crispinus  R.   97,  10. 

Critias    D.     33,    8.     38.    9.    39, 

11—15. 
Critolaus  Ph.   77,  5. 
Cvdias  R.   54,  27. 
Cyrillns  Chr.   105,  16. 
Cyrus  T.   104,  5. 

D. 

Damasus  S.  86,  17. 
Damianos  S.  97,  13. 
Dämon  Ph.  53,  17. 
Daphnis  8.   76,  14. 
Dardanus  8.  94,  13. 
Demades  R.   54,  11  —  16.  72. 
Demagogen  34.   36.   39.   44.   45. 

53  f.    62.  22.    71,  7.  72. 
Demetrius  Alexandr.  T.  95,14-17. 

—  —  MagDes.  Kr.   73,  12. 

—  —  Phalereus  71 ,    3.   72.  74. 
78,  10.    95,  15.  16. 

.  Poliorcetes   71 ,  3. 

—  —  Satyrn.  T.  78,  1. 

Syr.  8.   82,  6. 

Demochares  D.   53,  12.  13.  72.  f. 
Democles  1).   54.  31. 


Demoerates  D.   §.53,  15. 
Democritus  T.  78,  1. 
Demou  D.   53,  21. 
Demophilus  D.   72,  2, 
Demosthenes  R.  50.  53.  56  f.  63, 

4.   65,  4.    67.  72.     Beil.  VII. 
— ■  —  6  uiy.Qoc   56,  1. 
Demosträius  D.   39,  9. 

D.   45,  31. 

Dexippus  Hisfc.   96,  21. 

Dialektik  65,  6.  77. 

öia/.Etig  106,  3. 

Dias  R.  62,  16. 

Didj'inus  Gr,  49.  3.   51,  10.  55, 

16.   57,  4.    59,  8.    61,   4.    73, 

12.   88.  19. 
öiij'/r](itt,   106,  2.  II. 
diy.mny.6v  68,  28.    70,  11, 
Dinarchus  R.    54,    32.     72.    7». 

Beil.  IX. 

D.   72,  9.  73,  6. 

Dinias  D.  45,  28. 
Diocles  D.   62,  19. 

8.   86,  26. 

Diocorus  T.   57,  4.  104,  12. 
Diodorus  T.  57,  4.  95,  18.  104, 

23. 

IL  S.   86,  18. 

Diodotus  D.   37,  4. 

Diogenes  Ph.   77,  5. 

Dion  Chrysostomus  86.  87.   Beil. 

X.    Zus. 

Syrac.    62,  20. 

Dionysius  XaXxovg  D.  39,  10. 
Halicarn.   T.    47,  7.    49, 

4.   51,  11.    55,  16.   57,  5.   59, 

8.   61,  4.  88,    1  —  15.   95,  16. 

98     9. 

Magnes.  T.  81,  7. 

Miles.  S.   94,  6. 

-    -  Pergam.  S.  86,  3.  98,  &. 
Dionysocles  8.  86,  16. 
Diophanes  8.   77,  10. 
Diophantus  T.  53.  7.  S.  100,  5.  ff. 
Diotimus  D.   Zus. 
Dorion  8.  86,  26. 
Dracon   19,  5. 
Dromoclides  D.   72.  15. 


E. 

Einwanderungen   8. 

aaiTtjOioc   106,  7. 

ziaqooa     tov    vouov     106  .     2. 

XIV. 
l'y.qouoiG   106.  2.  XII. 
Elia    62.  5. 
Kmpedocles  29,  3. 
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iyxvüfjua     %.  108,     21.     fyttuuio* 

g.  106,  s.  viri. 
Epagathus  S.  100,  1. 
znciyw/r]    QQy  3. 
Epaminondas   68,  9. 
Kphialtes  D.   53 ,  16. 
Ephorus  Hist.   50,  9- 
iTiißaxTJoiog   106,  7. 
sjzixrjöswg   106,  17» 
Epicrates  B.   45,  24. 
Epicurus  PIi.  78,  16. 

B.  73,  2. 

Epicydes  D.  34,  3. 
dmösixnxov   63,  1.    68,   80.    69, 

10.  70,  11.  106,  4  ff. 
&«äei&s'1063  3. 
Epipnanius  T.  S.  57.  4.  100,  4. 

6.  104,  11.  12.  18. 
Epistolograpliie  106,  24. 
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106,  16. 
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